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THE  GETTY  CENTER 


Vorwort. 


In  unserem,  im  Jahre  1896  erschienenen  Buche  ,,Die  Diamin- 
farben“ sowie  in  dem  später  herausgegebenen  ,,Die  Baumwoll- 
färberei“ und  dem  hierzu  vor  kurzem  veröffentlichten  „Nachtrag“ 
haben  wir  grundlegende  Werke  für  die  Anwendung  unserer  Farb- 
stoffe auf  Baumwolle  geschaffen. 

Das  vorliegende  Werk  enthält  eine  nach  den  gleichen  bewährten 
Grundsätzen  abgefasste  Beschreibung  unserer  Wollfarbstoffe; 
es  behandelt  sowohl  die  Eigenschaften  dieser  Farbstoffe  unter 
genauer  Angabe  ihrer  Echtheitsgrade  als  auch  ihre  Anwendung 
in  den  verschiedenen  Industrien  auf  Grund  praktischer  Erfahrungen. 

Der  erste  Teil  des  Buches  enthält  eine  Charakterisirung  unserer 
wichtigsten  Wollfarbstoffe  mit  Angaben  über  Licht-,  Wasch-,  Walk-, 
Alkali-,  Schwefel-,  Carbonisir-  und  Dekatur-Echtheit,  sowie  ihr  Ver- 
halten beim  Färben  von  Wolle  mit  Baumwoll-  und  Seiden-Effekten ; 
im  zweiten  Teil  wird  das  Färben  von  loser  Wolle,  Kunst- 
wolle, Kammzug,  Wollgarn  und  Wollstück,  sowie  die 
Hutfärberei  ausführlich  beschrieben;  hieran  schliesst  sich  die 
Darstellung  des  Druckes  von  Wollgeweben,  Kammzug  und 
Wollgarn  und  des  Aetzdruckes;  ein  kurzer  Anhang  enthält 
Angaben  über  die  in  der  Wollfärberei  am  meisten  gebrauchten 
Chemikalien. 

Das  vorliegende  Buch  ist  das  Ergebniss  jahrelanger,  sorg- 
fältigster Arbeit;  wir  hoffen,  dass  wir  mit  der  Herausgabe  desselben 
der  Praxis  einen  guten  Dienst  erwiesen  haben  und  dass  es  gleiche 
Anerkennung  wie  unsere  früheren  Werke  finden  wird.  Es  wird 


unser  Bestreben  sein,  dasselbe  im  Einklang  mit  der  fortschreitenden 
Entwickelung  der  darin  behandelten  Gebiete  in  Zukunft  ent- 
sprechend zu  ergänzen,  und  wir  bitten  unsere  zahlreichen  Freunde, 
denen  wir  schon  so  viele  wertvolle  Mitteilungen  zu  verdanken  haben, 
uns  auch  hierbei  wieder  mit  ihren  freundlichen  Ratschlägen  zu 
unterstützen. 


Frankfurt  a.  M.,  Mai  1905. 


Leopold  Cassella  & Co. 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 
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Allgemeiner  Teil 


A.  Säure -Farbstoffe. 

B.  Chrom -Farbstoffe. 

(Anthracenchrom-  und  Anthracensäure-Farbstoffe.) 

C.  Diamin -Farbstoffe. 

D.  Eosin -Farbstoffe. 


E.  Basische  Farbstoffe. 


Lösen  der  Farbstoffe. 


Die  Wollfarbstoffe  werden  am  besten  durch  Uebergiessen  mit 
reinem  kochendem  Wasser  gelöst.  Vorteilhaft  verwendet  man 
hierfür  Condenswasser  oder  sonst  kalkfreies  Wasser,  da  manche 
Farbstoffe  mit  Kalk  Niederschläge  bilden. 

Beim  Lösen  basischer  Farben  ist  kalkhaltiges  Wasser  durch 
Zusatz  von  etwTas  Essigsäure  anzusäuern.  Schwerer  lösliche  basische 
Farbstoffe  werden  vorteilhaft  zuerst  mit  etwas  Essigsäure  angeteigt 
und  nach  mehrstündigem  Stehen  durch  Uebergiessen  mit  heissem 
Wasser  gelöst. 

Die  Farblösung  lässt  man  am  besten  durch  Baumwollzeug 
oder  durch  ein  feines  Sieb  dem  Färbebade  zulaufen.  Etw'a  un- 
gelöst gebliebene  Teilchen  werden  durch  Nachwaschen  des  Filters 
mit  heissem  Wasser  in  Lösung  gebracht. 


A.  Säure -Farbstoffe. 


Das  Färben  der  Wolle  mit  Säure- Farbstoffen. 


Die  Säure-Farbstoffe  werden  — mit  Ausnahme  der  nach  einer  Allgemeines, 
besonderen  Methode  zu  färbenden  Alkaliblau  — auf  Wolle  fast  stets 
in  sauren  Bädern  gefärbt. 

Zum  Ansäuern  der  Flotten  dient  Schwefelsäure,  Präparat, 
(Weinsteinpräparat,  Natriumbisulfat),  Essigsäure,  und  in  einzelnen 
Fällen  Ameisensäure  oder  Oxalsäure. 


Um  die  Herstellung  gleichmässiger  Färbungen  und  gutes 
Durchfärben  zu  erleichtern,  setzt  man  dem  Färbebade  ausser  der 


Anwendung 

von 

Glaubersalz. 


Säure  meist  etwas  Glaubersalz  zu. 


Bei  Verwendung  von  Präparat  ist  ein  Zusatz  von  Glaubersalz 
meist  unnötig,  da  dieses  selbst  eine  Verbindung  von  Schwefelsäure 
und  Glaubersalz  ist. 


Schwefelsäure  und  Weinsteinpräparat  wirken  im  Uebrigen  in  Schwefelsäure 

und 

der  gleichen  Weise,  doch  wird  im  Allgemeinen  das  Präparat  be-  Präparat, 
vorzugt,  und  nur  für  lebhaftes  Scharlach  verwendet  man  meist 
Schwefelsäure  um  feurigere  Töne  zu  erhalten. 

Zum  Färben  wird  im  Allgemeinen  gebraucht : 

10  °/o  Präparat  oder  | 

10  °/o  Glaubersalz  krist.  und  vom  Gewicht  der  Wolle. 

4 °j o Schwefelsäure  66  0 Be  | 

Essigsäure  und  seltener  Ameisensäure  werden  hauptsächlich  Essigsäure 
bei  Farbstoffen  verwendet,  welche  mit  Schwefelsäure  zu  schnell  An^e"fen. 
aufziehen  oder  weniger  lebhafte  Färbungen  liefern.  säure. 

Man  nimmt  dann  an  Stelle  von  5 °/o  Präparat 
10°/o  Glaubersalz  krist.  und 
7 — 8 °/o  Essigsäure  6 0 Be 
oder 

10%  Glaubersalz  krist.  und 
2 °/o  Ameisensäure  conc. 
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Färben  mit  Säure-Farbstoffen. 


Temperatur 

und 

Färbedauer. 


Ausziehen 

der 

Farbflotten. 


Leicht 

egalisirende 

Säure-Farb- 

stoffe. 


Oxalsäure  wird  in  besonderen  Fällen  (siehe  Seite  9)  in 
Mengen  von  etwa  1 — 2 °/o  vom  Gewicht  der  Ware  zugesetzt,  um 
den  im  Wasser  enthaltenen  Kalk  unschädlich  zu  machen. 

Die  Säurefarbstoffe  erfordern  im  allgemeinen  1 — 1 1 2 stündiges 
Färben  im  kochenden  Bade.  Beim  Färben  mit  leicht  egalisirenden 
Farbstoffen  (s.  u.)  kann  man  in  das  kochende  Bad  eingehen  und 
kochend  fertig  färben.  Auch  beim  Färben  der  übrigen  Säurefarb- 
stoffe kann  bei  Herstellung  tieferer  Nüancen  direkt  kochend  ein- 
gegangen werden ; besser  ist  es  jedoch  beim  Färben  dieser  bei 
60 — 70°  C einzugehen  und  langsam  in  15—20  Minuten  zum  Kochen 
zu  treiben. 

Die  Bäder  der  Säurefarbstoffe  ziehen  mit  4 °/o  Schwefelsäure 
oder  10°/o  Präparat  klar  aus.  Nur  von  manchen  Egalisirungsfarb- 
stoffen  bleiben  unbedeutende  Mengen  im  Bade  zurück. 

Zur  Erzielung  reibechter  Färbungen  suche  man  die  Bäder 
möglichst  vollkommen  zu  erschöpfen,  was  nötigenfalls  durch  nach- 
träglichen Zusatz  von  2 °/o  Schwefelsäure  oder  5 °/o  Präparat  erreicht 
wird.  Gutes  Erschöpfen  der  Flotten  ist  auch  besonders  wichtig, 
wenn  Effekte  aus  Baumwolle,  Ramie  oder  Kunstseide  ungefärbt 
bleiben  sollen. 

Die  alten  Bäder  können  immer  wieder  benutzt  werden. 

Zur  Herstellung  von  einheitlichen  Nüancen  können  sämtliche 
Säurefarbstoffe  für  sich  allein  sehr  gut  verwendet  werden. 

Zur  Herstellung  von  Mischnüancen  hingegen,  namentlich  in 
hellen  und  mittleren  Farbtiefen  ist  eine  Auswahl  besonders  leicht 
egalisirender  Säurefarbstoffe  zu  treffen. 

Die  am  besten  egalisirenden  Säure-Farbstoffe  sind: 
Naphtolgelb  S 
Echtgelb  S 
Säuregelb  A T 
Indischgelb  (alle  Marken) 

Metanilgelb 

Tropaeolin  (alle  Marken) 

Orange  GG,  II,  IV,  extra 
Azo-Orseille  BB 
Lanafuchsin  SG,  SB 


Färben  mit  Säure-Farbstoffen. 
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Orseille-Ersatz  N 
Säurefuchsin 
Cyanol  extra,  FF,  AB 
Tetracyanol  V 
Cyanolgriin  B,  6 G 
Cyanolechtgrün  G 

Säuregrün  (alle  Marken)  | hauptsächlich  für  Grün 

Echtsäuregrün  BN  ) und  Olive 


Indigoblau  N,  SGN 

Azo-Merinoschwarz  (alle  Marken)  für  Schwarz. 

Die  Farbstoffe  können  auch  zum  Nüanciren  der  mit  anderen 
Farbstoffen  hergestellten  Färbungen  im  kochenden  Bade  dienen. 


Die  am  meisten  angewendete  Methode  für  Säurefarbstoffe  ist  Methode  i. 
folgende : 

Das  Bad  wird  besetzt  mit : 

10 — 20  °/o  Glaubersalz  krist.  und 

4 °/o  Schwefelsäure  (mit  Wasser  verdünnt) 
oder  mit: 

10  °/o  Präparat  (in  Wasser  gelöst). 

Man  geht  bei  60 — 70°  C ein,  treibt  in  15 — 20  Minuten  zum 
Kochen  und  kocht  3/ 4 — 1 Stunde  oder  eventuell  länger,  bis  das 
Bad  gut  erschöpft  ist. 

Bei  Verwendung  von  leicht  egalisirenden  Farbstoffen  (Seite  6) 
kann  man  auch  in  das  kochende  Bad  eingehen  und  die  Farbe 
durch  mindestens  3/4Stündiges  Kochen  fixiren. 

Bei  schwer  durchfärbender  Ware,  wie  dicht  gewalkten  Stoffen 
oder  hart  gedrehten  Garnen  beginnt  man  das  Färben  häufig  ohne 


Säureviolett  4RS,  6BS,  6BC 
Azo-Wollviolett  7 R,  4B 
Azo-Wollblau  SE 


für  Violett  und  Marine- 
blau 


Färbemethoden  für  die  Säurefarbstoffe. 
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Färben  mit  Säuie-Farbstoffen. 


Zusatz  von  Säure,  indem  man  das  Bad  zuerst  nur  mit  Farbstoff 
und  Glaubersalz  besetzt,  nahe  der  Kochhitze  eingeht,  20  Minuten 
kocht  und  dann  unter  fortwährendem  Kochen  die  Säure  allmählich 
zugibt.  Besonders  das  erste  und  zweite  Prozent  Säure  oder  die 
ersten  5 °/o  Präparat  müssen  besonders  langsam  zugesetzt  werden, 
damit  der  Farbstoff  gleichmässig  aufzieht  und  gut  durchfärbt. 

Methode  ii  a.  Für  Farbstoffe,  die  in  schwach  saurem  Bade  gefärbt  werden, 
ist  folgende  Vorschrift  zu  empfehlen: 

Das  Bad  wird  besetzt  mit : 

10 — 20  °/o  Glaubersalz  krist., 

2 — 5 °/o  Essigsäure  (30°/o); 

bei  40 — 60  0 C eingehen,  in  15 — 30  Minuten  zum  Kochen  treiben, 

3U  Stunde  kochen  und  das  Bad  durch  Zusatz  von : 

2 °l o Schwefelsäure  oder  1 . ^ _ 

in  2 Portionen  zuzusetzen 

5 °/o  Präparat  ) 

erschöpfen. 

Soll  Farbstoff  nachgesetzt  werden,  so  ist  das  Bad  zuvor  auf 
60°  abzuschrecken. 

Methode  u b.  Für  Walkgelb,  Walkrot,  Wollrot,  Lanacylblau  und  Lanacyl- 
violett  ist  folgende  Vorschrift  zu  empfehlen : 

Das  Bad  wird  besetzt  mit : 

10 — 20  °/o  Glaubersalz  krist., 

2 — 5 °/o  Essigsäure  (30  °/o) ; 

bei  40 0 C eingehen,  in  15  — 30  Minuten  zum  Kochen  treiben, 
3/i  Stunde  kochen  und  das  Bad  durch  allmählichen  Zusatz  von : 

2 — 5 °/o  Essigsäure 

erschöpfen. 

Bei  Lanacylblau  und  Lanacylviolett  setzt  man  zweckmässig 
schon  zu  Anfang  die  ganze  Menge  der  Essigsäure  (10  °/o)  zu, 
bringt  in  einer  Stunde  zum  Kochen  und  kocht  noch  eine  Stunde. 
(Siehe  Seite  36.) 

Bei  schwer  durchfärbenden  Waren  beginnt  man  zuweilen  unter 
Zusatz  von  5 — 10  °/o  essigsaurem  Ammon  anstatt  Essigsäure  zu 
färben  und  erschöpft  das  Bad  nach  * 4 — 1 stiindigem  Kochen  durch 


Färben  mit  Säure-Farbstoffen. 
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allmählichen  Zusatz  von  Essigsäure,  Ameisensäure,  Schwefelsäure 
oder  Präparat. 

Auch  kann  man  wie  bei  Methode  I neutral  anfärben  und  die 
Säure  allmählich  zugeben. 

Für  Naphtylblauschwarz  N und  Naphtylaminschwarz  R,  RNB  Methode  in. 
und  NBB  dient  folgende  Vorschrift: 

Man  besetzt  das  Farbbad  mit: 

1 1/2  °/o  Oxalsäure  (bei  sehr  hartem  Wasser 
bis  2 V2  °/o) 

5 °/o  Essigsäure  (für  Blau  3 °/o  Essigsäure) 

20  °/o  Glaubersalz  krist. 

gibt  die  erforderliche  Menge  Farbstoff,  für  sich  in  kochendem  Wasser 
gelöst,  hinzu,  geht  mit  der  Ware  bei  etwa  70°  C ein  und  treibt 
in  15 — 25  Minuten  zum  Kochen.  Nach  etwa  einstündigem  Kochen 
setzt  man  zur  Erschöpfung  des  Bades  nötigenfalls  noch 
3 — 4 °/o  Essigsäure 
nach,  gibt  schliesslich 

3 °/o  Kupfervitriol 

zu  und  lässt  noch  etwa  V 2 Stunde  ohne  Dampf  laufen. 

Durch  den  Kupferzusatz  wird  die  Färbung  etwas  dunkler. 

In  der  erschöpften  Farbflotte  kann  man  mehrere  Partien 
hintereinander  färben,  und  zwar  gibt  man  dem  etwas  abgeschreckten 
Bade  zunächst 

l/i  — 1/ 2 °/o  Oxalsäure 
3 °/o  Essigsäure 
7 °/o  Glaubersalz  krist. 

und  den  nötigen  Farbstoff  in  Lösung  zu,  erschöpft  das  Bad  nach 
einstündigem  Kochen  mit 

3 — 4 °/o  Essigsäure, 

gibt 

2 ll‘2  °/o  Kupfervitriol 

zu  und  lässt  noch  x/ 2 Stunde  ohne  Dampf  laufen. 

Bei  besonders  schwer  durchzufärbenden  Waren  geht  man 
bei  ca.  50 0 ein  und  treibt  in  ^2  bis  3/i  Stunde  zum  Kochen. 
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Färben  mit  Säure-Farbstoffen. 


Alkaliblau,  welches  im  sauren  Bade  leicht  ausfällt,  wird  am 
besten  nach  folgender  Methode  gefärbt : 

Man  besetzt  das  Färbebad  mit : 

1 — 2 °/o  Soda  calc. 

oder 

3 — 6 °jo  Borax 

und  der  Lösung  des  Farbstoffes,  geht  bei  ca.  60°  C ein,  treibt 
das  Bad  bis  auf  90°  C und  färbt  bei  dieser  Temperatur  etwa 
3,U  Stunde.  Alsdann  nimmt  man  eine  kleine  Probe,  spült  und 
entwickelt  sie  in  heissem,  angesäuertem  Wasser. 

Hat  die  Probe  noch  nicht  die  gewünschte  Nüance , so  gibt 
man  entsprechend  Farbstoff  in  Lösung  zur  Flotte  und  behandelt 
weitere  15 — 20  Minuten.  Wenn  die  Probe  den  richtigen  Farbton 
zeigt,  nimmt  man  die  Ware  heraus,  spült  und  geht  in  das  Säure- 
bad, in  welchem  die  blaue  Farbe  sich  erst  entwickelt. 

Das  Säure-  oder  Entwicklungsbad  wird  mit 

150  — 200  gr.  Schwefelsäure  06°  Be  pro  100  Liter  Wasser 
besetzt  und  soll  nicht  über  80°  C warm  sein,  damit  das  Blau  nicht 
an  Lebhaftigkeit  einbüsst.  Ein  Zusatz  von  etwas  Alaun  oder 
Zinkvitriol  erhöht  die  Walkechtheit  der  Farbe.  Man  lässt  15  bis 
20  Minuten  in  dem  heissen  Säurebad  gehen  und  spült  dann  leicht 
in  Wasser. 

Färbe-  und  Säurebäder  können  weiter  gebraucht  werden. 


Die  Säure -Farbstoffe 

nebst  Tabellarischer  Übersicht  ihrer  Anwendungsweise 
und  Eigenschaften. 


Bei  der  Bezeichnung  der  Echtheit  bedeutet  I die  geringste 
und  IV  die  beste  Echtheit. 

Die  Angaben  über  Anfärben  von  Baumwolle  gelten  auch  für 
Ramie,  Leinen  und  Kunstseide.  Für  das  Weissbleiben  dieser 
Fasern  ist  vollständige  Erschöpfung  der  Bäder  besonders  wichtig. 
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Säure 


Namen  der  Farbstoffe 


Färbeweise 


Licht- 

echtheit 


Wasch- 

echtheit 


Walk- 

echtheit 


Naphtalingelb  in  Kristallen 


i ’/.°/. 


3«/. 


Naphtolgelb  S 

1 V.  °/o  3°/o 


Säuregelb  A T 

l'/.'/o  3°/o 


Walkgelb  0 

l1/.0/.  3°/o 


Indisehgelb  G und  R 

G : 3 °/o  R : 3 °/o 


Indisehgelb  F F 


i 


Unter  Zusatz  von 
10°/o  Glaubersalz 
und  5— 10°/o 
Essigsäure. 


Unter  Zusatz  von 
10  — 15°/o 

Präparat  oder 
10°/o  Glauber- 
salz und  4 — 5°/o 
Schwefelsäure. 


Wie 

Naphtolgelb  S. 


Unter  Zusatz  von 
10°/o  Glaubersalz 
und  2— 3°/0  Essig- 
säure anfärben 
und  das  Bad  nach 
*/4  ständigem 
Kochen  durch 
weiteren  Zusatz 
von  2— 4°/o  Essig- 
säure erschöpfen. 


Wie 

Naphtolgelb  S. 


Wie 

Naphtolgelb  S. 


i— ii. 


i — ii. 


IV. 


ii— in. 


m. 

Die  Färbungen 
halten  eine  leichte 
Seifenwäsche  gut 


IV. 

Hervor- 
ragend gut. 


IV. 

Die  Waschecht- 
heit ist  ausge- 
zeichnet, die 
Nüance  wird  nicht 
merklich  ver- 
ändert und  weisse 
Wolle  und  Baum- 
wolle werden 
nicht  angefärbt. 


Marke  G 
II  — III. 
Marke  R 
III. 


m. 

Die  Färbung 
wird  röter, 
behält  aber 
ihre  Intensi- 
tät ziemlich 
lange  bei. 


ii — in. 

Wolle 

und  Baumwolle 
werden  etwas 
stärker  als  von 
Naphtolgelb  S 
angefarbt. 


i — ii. 


ii. 

Die  Färbungen 
widerstehen  einer 
leichten  Walke 
ziemlich  gut. 


IIL 

Walkgelb  O 
widersteht  in 
hellen  und 
mittleren  Nuan- 
cen auch  einer 
schweren  Walke 
genügend. 


Farbstoffe 
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Alkali- 

echtheit 

Schwefel- 

echtheit 

Carbo- 

nisir- 

echtheit 

Dekatur- 

echtheit 

Anfärben  von 
Baumwoll- 
und  Seiden- 
Effekten 

Bemerkungen 

IV. 

III. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  wird 
merklich,  Seide 
fast  ebenso  tief 
wie  Wolle 
angefärbt. 

Npphtalingelb  wird  für  klare,  citronengelbe  Nuancen 
auf  Wolle  und  Halbwolle  verwendet,  während  für 
Nüancirungszwecke  das  besser  egalisirende  Naph- 
tolgelb S vorgezogen  wird. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  und 
Seide  bleiben 
völlig  ungefärbt. 

Naphtolgelb  S wird  wegen  seines  klaren,  grünlich- 
gelben Farbtons  zur  Herstellung  reiner  Gelb,  sowie 
als  Nüancirungsfarbstoff  für  lebhafte  Grün,  Olive 
und  sonstige  Modenüancen  viel  verwendet. 
Eine  zweite  Marke,  Naphtolgelb  S L,  unterscheidet 
sich  von  der  Marke  S durch  bessere  Löslichkeit 
und  zeigt  namentlich  weniger  Neigung  zum 
Kristallisiren  beim  Erkalten. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

Wie 

Naphtolgelb  S. 

Säuregelb  A T findet  ausgedehnte  Verwendung  zur 
Herstellung  lichtechter  Gelbtöne,  sowie  als  Gilbe 
für  Mode-  und  Mischnüancen  aller  Art.  Es  wird 
ausserdem  für  Waren  mit  Baumwoll-  und  Seiden- 
effekten, die  völlig  ungefärbt  bleiben  sollen,  ver- 
wendet. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  wird 
nicht  angefärbt, 
Seide  wird  da- 
gegen fast 
ebenso  tief  wie 
Wolle  gefärbt. 

Walkgelb  ist  das  licht-,  walk-  und  wasserechteste 
Säuregelb.  Es  dient  zum  Färben  echter  lebhafter 
Gelb  und  in  Combination  mit  Diaminscharlach  oder 
Walkrot  G zur  Herstellung  echter  Orangetöne  auf 
loser  Wolle,  Kammzug,  Strang  und  Stück. 
Spezielle  Verwendung  findet  Walkgelb  in  der  Teppich- 
garn-Industrie als  lichtechtestes  Gelb  und  in  der 
Flanellindustrie  wegen  seiner  hervorragenden  Walk- 
und  Schwefelechtheit ; ferner  dient  es  seiner  Licht- 
und  Wasserechtheit  wegen  zum  Färben  gelber  Be- 
satztuche für  Militärlieferungen. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  wird 
merklich,  Seide 
wird  ebenso  tief 
wie  Wolle 
angefarbt. 

Beide  Marken  Indischgelb  egalisiren  sehr  gut  und 
dienen  wegen  ihrer  Ausgiebigkeit  hauptsächlich  als 
Nüancirungsfarbstoffe  für  Olive,  Braun  u.  Schwarz. 
Gegenüber  Tropäolin  besitzen  sie  den  Vorzug  der 
Unempfindlichkeit  gegen  starke  Säuren.  Da  sie  die 
Seide  in  gemischten  Geweben  aus  Wolle  und  Seide 
gut  decken,  so  finden  sie  besonders  auch  zum 
Färben  solcher  Gewebe  Verwendung. 

Neben  diesen  beiden  Hauptmarken  ist  eine  dritte 
im  Handel , Indischgelb  (ohne  w eitere  Bezeich- 
nung), welche  zwischen  Indischgelb  G und  R liegende 
Farbtöne  ergibt. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  wird 
etwas,  Seide  wird 
ebenso  tief  wie 
Wolle  angefärbt. 

Indischgelb  F F unterscheidet  sich  von  den  vor- 
stehenden Marken  durch  seine  reinere  Nüance,  so- 
wie leichtere  Löslichkeit  und  etwas  bessere  Licht- 
und  Wasserechtheit.  Die  Verwendung  ist  die  gleiche. 
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Säure 


Namen  der  Farbstoffe 


Eehtgelb  S 

IV/.  3°/. 


Tropäolin  G 

1 V/o  3°/o 


Metanilgelb 

IV/.  3»/. 


Tropäolin  0 0 

1 ‘/.  °/o  3°/„ 


Tropäolin  0 

l’/.0/.  3»/, 


Orange  G G 

IV/.  3°/. 


Färbeweise 


Unter  Zusatz  von 

10— 15°/0 

Präparat  oder 
10°/o  Glaubersalz 
und  4— 5°/o 
Schwefelsäure. 


Wie 

Echtgelb  S. 


Wie 

Echtgelb  S. 


Wie 

Echtgelb  S. 


Wie 

Echtgelb  S. 


Licht- 

echtheit 


Wasch- 

echtheit 


IV. 


III. 


III. 


III. 


III. 


II— DI. 

Die  Färbungen 
widerstehen  einer 
leichten  Wäsche 
mit  neutraler 
Seife. 


ii— m. 


Walk- 

echtheit 


I — II. 


Wie  Tropäolin  G. 


IV. 

Hervor- 
ragend gut. 


ii— ui. 

Etwas  besser  als 
Tropäolin  G. 


m. 


m. 


i — ii. 


i — ii. 


Farbstoffe, 
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Alkali- 

echtheit 

Schwefel- 

echtheit 

Carbo- 

nisir- 

echtheit 

1 

Dekatur- 

echtheit 

Anfärben  von 
Baumwoll- 
und  Seiden- 
Effekten 

Bemerkungen 

IV. 

III. 

Wird  heller. 

IV. 

Die  Färbung 
wird  etwas 
gerötet,  durch 
Neu- 
tralismen 
mit  Soda 
aber 

vollständig 

wieder 

hergestellt. 

IV. 

Baumwolle  und 
Seide  bleiben 
völlig  ungefärbt. 

Echtgelb  S dient  zur  Herstellung  klarer,  goldgelber 
Töne,  die  durch  sehr  gute  Licht-  und  Reibechtheit 
ausgezeichnet  sind.  Ferner  wird  es  als  Gilbe  für 
Braun,  Olive  und  Grün,  sowie  für  Waren  mit  weissen 
Baumwoll-  und  Seiden-Effekten  verwendet. 

IV. 

m. 

Wird  heller. 

IV. 

Wie 

Echtgelb  S. 

IV. 

Baumwolle  wird 
wenig,  Seide 
dagegen  fast 
ebenso  tief  wie 
Wolle  angefärbt. 

Tropäolin  G ist  seiner  Ausgiebigkeit  halber  ein  be- 
liebtes Nüancirungsprodukt  für  gelbstichige  Braun 
und  Olive  und  für  Schwarz.  Da  die  Nüance  in 
stark  schwefelsaurem  Bade  gerötet  wird,  sind  die 
Färbungen  erst  nach  gutem  Spülen  zu  mustern. 

Wie  Tropäolin  G. 

Metanilgelb  unterscheidet  sich  von  Tropäolin  G 
nur  durch  seine  geringere  Concentration. 

IV. 

m. 

Wird  heller. 

IV. 

Wie 

Echtgelb  S. 

IV. 

Baumwolle  wird 
stark  angefärbt, 
Seide  fast  ebenso 
tief  wie  Wolle. 

Tropäolin  0 0 ist  röter  im  Ton  und  findet  im  all- 
gemeinen die  gleicheWerwendung  wie  Tropäolin  G. 
Säuregelb  in  Kristallen  und  Orange  IV 
besitzen  dieselben  Eigenschaften  wie  Tropäolin  0 0. 

IV. 

m. 

Wird  heller. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  wird 
wenig,  Seide 
dagegen  ebenso 
tief  wie  Wolle 
angefärbt. 

Tropäolin  0 ist  nicht  ganz  so  ausgiebig  und  lebhaft 
wie  Tropäolin  0 0,  bietet  dagegen  den  Vorteil  der 
sehr  guten  Säureechtheit.  Die  Verwendung  ist  die 
gleiche  wie  die  von  Tropäolin  0 0. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  und 
Seide  bleiben 
völlig  ungefärbt. 

Orange  G G zählt  zu  den  lichtechtesten  und  leichtest 
egalisirenden  Nüancirungs  - Farbstoffen  und  wird 
in  ausgedehntem  Massstabe  zur  Herstellung  von 
Orange,  sowie  für  Modetöne  aller  Art  verwendet. 
Ferner  findet  es  starke  Anwendung  für  Effektstoffe, 
da  es  sowohl  pflanzliche  Fasern,  als  auch  Seide 
vollkommen  ungefärbt  lässt. 
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Säure 


Namen  der  Farbstoffe 


Färbeweise 


Licht- 

echtheit 


Wasch- 

echtheit 


Walk- 

echtheit 


Orange  II 


Wie 

Echtgelb  S. 


Orange  E N 

1 '/■•/.  3°/. 


Wie 

Echtgelb  S. 


Orange  ENZ 

1 ’'.°/o  3°/o 


Wie 

Echtgelb  S. 


Orange  R 


1 v. 


Wie 

Echtgelb  S. 


Eehtbraun  (Säurebraun 


Wie 

Echtgelb  S. 


Eehtbraun  D (Säurebraun  D) 


Wie 

Echtgelb  S. 


III— IV. 


IV. 


IV. 


III— IV. 


II— III. 


II— III. 

Wie  Tropäolin  G. 


ii— m. 


i— ii. 


Farbstoffe 
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Alkali- 

echtheit 

Schwefel- 

echtheit 

Carbo- 

nisir- 

echtheit 

Dekatur- 

echtheit 

Anfärben  von 
Baumwoll- 
und  Seiden- 
Effekten 

Bemerkungen 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  wird 
merklich,  Seide 
wird  fast  so  tief 
wie  Wolle 
angefärbt. 

Orange  II  ist  nicht  so  lichtecht  wie  Orange  G G, 
und  steht  diesem  auch  in  Bezug  auf  Anfärben  baum- 
wollener Effektfäden  sehr  nach.  Es  zählt  jedoch 
immerhin  zu  den  am  meisten  verwendeten  orange- 
farbenen Säurefarbstoffen  für  dunkle  Modenüancen, 
Braun,  Olive  und  dergleichen  und  dient  ferner  viel- 
fach zum  Abdunkeln  von  Schwarz  und  Dunkelblau. 
Orange  extra  ist  eine  etwas  concentrirtere 
Marke. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

Wie  Orange  II. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

Wie  Orange  II. 

Diese  Farbstoffe  finden  wegen  ihrer  grossen  Aus- 
giebigkeit und  sehr  guten  Reibechtheit  zum  Nüan- 
ciren  dunkler  Farbtöne  Verwendung. 

Die  Hauptmarken  sind  Orange  E N und  ENZ,  die 
gleichzeitig  die  beste  Lichtechtheit  besitzen. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  wird 
stark,  Seide  fast 
so  tief  wie  Wolle 
angefärbt. 

III. 

Wird  röter. 

III. 

Wird  heller. 

IV. 

IV. 

Wie  Orange  II. 

Echtbraun  und  Echtbraun  D verhalten  sich  in  Bezug 
auf  Egalisirung  annähernd  wie  Orange  EN,  ENZ 

ii. 

i—  ii. 

IV. 

Bei  leichter 
Dekatur : 

IV. 

Bei  starker 
Dekatur 
wird  die 
Nuance 
matter : 

ui. 

Baumwolle  wird 
ziemlich  stark, 
Seide  ebenso 
tief  wie  Wolle 
angefärbt. 

und  R , kommen  jedoch  nur  für  Dunkelbraun  und 
Prunenüancen  in  Betracht. 

2 
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Säure- 


Namen  der  Farbstoffe 


Färbeweise 


Licht- 


Wasch-  Walk- 


echtheit echtheit 


echtheit 


Poneeau  F R 

l‘/.0/o  3»/, 


Poneeau  F 2 R 

l'/.°/o  3°/o 


Poneeau  F 3 R 

1 ,/.°/o  3°/o 


Brillant-Poneeau  2 R 


Brillant-Poneeau  4 R 

1'/.°/.  3°/. 


Krystall-Poneeau  6 R 

l V.0/. 


Unter  Zusatz  von 
10°/o  Präparat 
oder 

10  °/o  Glaubersalz, 
4°/o  Schwefel- 


in. 


in. 


m. 


III— IV. 


in. 

Die  Färbungen 
widerstehen  einer 
leichten  Wäsche 
mit  neutraler 
Seife. 


III-IV. 


m. 


ii. 

Die  Färbunger 
widerstehen  eint 
leichten  Walke 
ziemlich  gut. 


ii — m. 

In  Betreff  des 
Blutens  aufweisse 
Wolle  nicht  ganz 
so  gut  wie 
Poneeau  F R. 


i — ii. 


Farbstoffe 
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Alkali- 

echtheit 

Schwefel- 

echtheit 

Carb0'  Dekatur- 
nisir-  | , . 

. echtheit 

echtheit 

Anfärben  von 
Bauniwoll- 
und  Seiden- 
Effekten 

Bemerkungen 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  und 
Seide  bleiben 
vollkommen 
ungefärbt. 

Ponceau  FR,  F 2 R und  F 3 R finden  ausgedehnte 
Verwendung  zur  Herstellung  von  Scharlachtönen 
auf  Stück  und  Strang  und  werden  wegen  ihrer 
guten  Schwefel - und  Waschechtheit  auch  nament- 
lich in  der  Flanellindustrie  viel  gebraucht. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

II. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  und 
Seide  bleiben 
vollkommen 
ungefärbt. 

Die  Brillant- Ponceau  nehmen  unter  den  roten  Säure- 
farbstoffen die  wichtigste  Stellung  ein,  da  sie  sich 
vor  den  obigen  F-Marken  durch  grössere  Klarheit 
und  noch  bessere  Lichtechtheit  auszeichnen. 

Ihr  Hauptanwendungsgebiet  ist  die  Strang-  und 
Stückfärberei. 

Neben  Brillant-Ponceau  2 R und  4 R sind  noch 
folgende  wichtigere  Marken  im] Handel : 
Brillant-Ponceau  G G 
„ G 

„ R 

„ 3 R 

„ 6 R 

Die  gelberen  Marken  Brillant-Ponceau  G G und  G 
sind  sehr  schwefelecht ; die  Marke  6 R verhält  sich 
wie  das  nachstehende  Krystall- Ponceau  6 R. 

IV. 

I. 

IV. 

IV. 

IV. 

III. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  wird 
nicht,  Seide  nur 
wenig  angefärbt. 

Krystall-Ponceau  6 R ist  durch  seinen  besonders 
schönen  klaren  Blaustich  ausgezeichnet  und  wird 
ausser  für  Garne  besonders  auch  in  der  Flanell- 
und  Deckenindustrie  verwendet. 
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Säure- 


Namen  der  Farbstoffe 


Brillant-Cochenille  2 R 


1 •/■% 


Brillant-Cochenille  4 R 


I ’/.°/o 


3% 


Brillant-Croeein  M 


1 */.°/o 


3°/o 


Brillant-Croeein  3 B 


i '/.  °/o 


3° 


Brillant-Croeein  7 B 


1 '/,°/o 


Croeein  A Z 


IV/. 


3”/, 


Färbeweise 


Licht- 


echtheit 


Wasch- 

echtheit 


Walk- 
echtheit tc 


III — IV. 


III. 


II— III. 

Wie 

Brillant-Ponceau. 


i — ii. 

Wie 

Brillant-Ponceau. 


Wie 

Ponceau  F R. 


IV. 

Die  Brill. - 
Croceine 
gehören  zu 
den  licht- 
echtesten 
roten  Woll- 
farbstoffen. 


in. 

Wie 

Ponceau  F R. 


IV. 

Wie  die 
Brillant- 
CroceVne. 


m. 

Wie 

Ponceau  F R. 
Baumwolle  wird 
jedoch  etwas 
stärker  angefärbt. 


ii. 

Wie 

Ponceau  F R. 


ii. 

Wie 

Ponceau  F R. 
Baumwolle  wird 
jedoch  etwas 
stärker  angefärbt. 


Farbstoffe 
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\lkali- 

chtheit 

Schwefel- 

echtheit 

Pirho-  Anfärben  von 

Dekatur-  Baumwoll- 

...  ..  echtheit  und  Seiden, 

echtheit  Effekten 

Bemerkungen 

IV. 

IV. 

Hervor- 
ragend gut. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  und 
Seide  bleiben 
ungefärbt. 

Brillant-Cochenille  2 R und  4 R besitzen  eine  den 
Cochenille- Färbungen  sehr  ähnliche  lebhaft-bläu- 
liche Uebersicht  und  gelten  deshalb  als  wichtigste 
Ersatzprodukte  für  Cochenille.  Sie  übertreffen 
letztere  beträchtlich  in  Lichtechtheit,  Einfachheit 
der  Anwendung  und  besonders  in  Alkalibeständigkeit. 
Da  sie  etwas  leichter  egalisiren  als  die  Ponceau- 
Marken  und  auch  leichter  durchfärben,  so  werden 
sie  besonders  auf  Stückware  diesen  vielfach  vorge- 
zogen. 

Ihre  Anwendung  erstreckt  sich  auf  Strang-  und 
Stückware,  namentlich  Wollplüsch,  Flanell,  Besatz- 
tuch und  Teppichgarn,  sowie  auf  Fez  und  Hüte. 

IV. 

. 

IV. 

Hervor- 
ragend gut. 

IV. 

IV. 

IV. 

i 

IV. 

Bei 

leichter 
Dekatur  : 

IV. 

Bei  starker 
Dekatur 
wird  die 
Nuance 
etwas 
gelber  und 
trüber  : 

m. 

Baumwolle  wird 
spurweise,  Seide 
dagegen  ebenso 
tief  wie  Wolle 
angefärbt. 

Die  Brillant- Cr oceine  werden  hauptsächlich  wegen 
ihrer  ausgezeichneten  Lichtechtheit  ziemlich  stark 
für  Waren  verwendet,  an  die  in  Bezug  auf  Licht- 
echtheit die  höchsten  Anforderungen  gestellt  werden , 
z.  B.  für  Dekorationsstoffe , Besatztuche , Teppich- 
garne und  dergleichen. 

Weitere  Marken  mit  den  gleichen  Eigenschaften 
sind:  Brillant-Crocein  R,  B,  2 B,  5 B,  6B 
und  9 B,  sowie  die  sehr  concentrirten  Marken 
Brillant- Cr oc ein  R 00,  B 00  und  M 00. 

IV. 

i. 

IV. 

IV. 

i. 

IV. 

IV. 

i. 

IV. 

III— IV. 

Wie  die 
Brillant- 
CroceVne. 

Baumwolle  wird 
wenig,  Seide 
dagegen  ebenso 
tief  wie  Wolle 
angefärbt. 

Crocein  A Z gleicht  den  Brillant-Croce'inen  in  Eigen- 
schaften und  Anwendungsweise. 
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Säure 


Namen  der  Farbstoffe 


Färbeweise 


Licht- 

echtheit 


Wasch- 

echtheit 


Walk- 

echtheit 


Poneeau  E C 


II- III. 


III 


II. 


JU 

t;S 


Etwas  geringer 
als  Poneeau  E C. 


Amaranth 

IV/.  3°/« 


Naphtolrot  C 


III -IV. 


II — III. 


II— III. 

Wie  Roccellin. 


i— ii. 


m. 


iii. 


IV.  7.  3°/o 


Farbstoffe 
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tlkali- 

;htheit 

1 

Schwefel- 

echtheit 

Carbo- 

nisir- 

echtheit 

Dekatur- 

echtheit 

Anfärben  von 
Baumwoll- 
und  Seiden- 
Effekten 

Bemerkungen 

IV. 

II— III. 

Wird  gelber. 

. 

IV. 

Bei  leichter 
Dekatur : 

IV. 

Bei  starker 
Dekatur 
wird  die 
Nuance 
gelber : 

m. 

Baumwolle  wird 
etwas,  Seide  wird 
ziemlich  stark 
angefärbt. 

Ponceau  E C ist  weniger  lebhaft  als  die  vorstehenden 
Ponceau-Marken  und  dient  hauptsächlich  zur  Her- 
stellung gedeckter  Scharlachnüancen  auf  Stück  und 
Strang. 

IV. 

III— IV. 

Wird  etwas 
gelber. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  wird 
merklich,  Seide 
fast  ebenso 
tief  wie  Wolle 
angefärbt. 

Roccellin  wird  wegen  seiner  bedeutenden  Farbkraft 
für  satte  Rot  und  Bordeaux  viel  verwendet  und  ist 
besonders  auch  für  Seidenfärberei  von  Bedeutung. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  wird 
nicht,  Seide  nur 
wenig  angefärbt. 

Die  gleiche  Wichtigkeit  wie  die  Ponceau-Marken 
für  Scharlach-Nüancen,  besitzen  diese  beiden  Farb- 
stoffe für  Bordeaux-  und  Granat-Nüancen  in  der 
Strang-  und  Stückfärberei. 

Azorot  A ist  etwas  klarer  und  blaustichiger  als 
Azorubin  A. 

,v 

IV. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  und 
Seide  bleiben 
ungefärbt. 

IV. 

I. 

III— IV. 

Wird  etwas 
blauer. 

IV. 

Baumwolle  und 
Seide  bleiben 
ungefärbt. 

Amaranth  und  Naphtolrot  C werden  wegen  ihrer 
guten  Deckkraft  und  blaustichigen  Nuance  für 
Bordeaux  und  Prüne,  sowie  auch  als  Röte  für  Braun 
viel  verwendet. 

1 Naphtolrot  C gibt  etwas  klarere  Nuancen  als 
Amaranth. 

Naphtolrot  E B ist  eine  gelbere  Marke  mit 
ähnlichen  Eigenschaften. 

IV. 

I. 

III -IV. 

Wird  etwas 
blauer. 

IV. 

Baumwolle  und 
Seide  bleiben 
völlig  ungefärbt. 
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Namen  der  Farbstoffe 


Färbeweise 


Licht- 

echtheit 


Säure- 


Wasch- 

echtheit 


Walk- 

echtheit 


Walkrot  G 

1 V.0/»  3°lu 


Walkrot  F R 

1 V/o  3°/o 


Wollrot  B G 

1 ‘/.0/o  3»/o 


Wollrot  B 

l'/.°/o  3°/o 


Säurefuehsin 

3 °/o 


Unter  Zusatz  von 
10  °/o  Glaubersalz 
und  2— 3°/o  Essig- 
säure anfärben 
und  das  Bad  nach 
*/4  ständigem 
Kochen  durch 
Nachsetzen  von 
2 — 4 °/0  Essigsäure 
langsam 
erschöpfen. 

Zur  Erhöhung  der 
Walkechtheit 
kann  hierauf  mit 
Fluorchrom, 
resp.  für  Wollrot 
mit  Chromkali 
nachbehandelt 
werden,  wie  für 
Chrom  farbstoffe 
beschrieben. 


ii. 


IV. 

W alkrot  G ist  sehr 
gut  waschecht. 
Die  Nuance  wird 
nicht  merklich 
verändert  und 
weisse  Wolle  und 
Baumwolle 
werden  nicht 
angefärbt. 


III— IV. 


III— IV. 

Nur  wenig 
geringer  als 
Walk  rot  G. 


m. 

Walkrot  G wider 
steht  auch  einer 
schwereren  Walke 
genügend.  Weisse 
Wolle  wird  nicht, 
weisse  Baumwolle 
selbst  bei  starker 
Walke  nur  wenig 
gefärbt.  Durch 
Nachchromiren 
wird  die  Echtheit 
noch  erhöht. 


m. 

Ähnlich  wie 
Walkrot  G. 


ui. 


III— IV. 


Wie 

Ponceau  F R. 


i— ii. 


III— IV. 


m. 

Blutet  etwas 
stärker  auf 
Baumwolle  als 
Walkrot  G. 


III — IV. 

Steht  ein  wenig 
zurück  hinter 
Wollrot  BG. 


i— ii. 


III. 

Steht  ein  wenig 
zurück  hinter 
Wollrot  B G. 


Rhodamin  B 

i0;.  2°/o 


Unter  Zusatz  von 
10°/o  Glaubersalz, 
5°/o  Essigsäure 
oder  auch  wie 
Ponceau  F R. 


III — IV. 

Die  Färbungen 
widerstehen  einer 
neutralen  Wäsche 
gut. 


iii. 

Die  Färbungen 
widerstehen  einer 
leichten  bis 
mittleren  Walke 
genügend. 


Farbstoffe 
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Ukali- 

chtheit 

Schwefel- 

echtheit 

Carbo- 

nisir- 

echtheit 

Dekatur- 

echtheit 

Anfärben  von 
Baumwoll- 
und  Seiden- 
Effekten 

Bemerkungen 

IV. 

III— IV. 

Wird  etwas 
gelber. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  wird 
nicht,  Seide 
hingegen  etwa 
ebenso  tief  wie 
Wolle  angetärbt. 

Walkrot  G gehört  zu  den  wasch-  und  ivalkechtesten 
roten  Säurefarbstoffen  und  dient  zum  Färben  von 
loser  Wolle , Kammzug,  Noppen,  walk-  und  schwefel- 
echten Effektgarnen. 

Zur  Erzielung  besonders  lebhafter  Scharlachtöne 
wird  es  mit  Rhodamin  B und  für  Orange  mit  Walk- 
gelb 0 nüancirt. 

Die  Färbungen  können  zur  Erhöhung  der  Walkecht- 
heit mit  Fluorchrom  nachbehandelt  werden ; Chrom- 
kali erhöht  die  Walkechtheit  ebenfalls , trübt  aber 
die  Nüance  ein  wenig. 

IV. 

li— m. 

Wird  gelber. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  wird 
nicht,  Seide 
hingegen  ziemlich 
stark  angefärbt. 

Walkrot  FR  findet  ähnliche  Anwendung  wie  die 
Marke  G. 

Walkrot  F G G und  R sind  zwei  weitere  Marken 
mit  ähnlichen  Eigenschaften,  aber  gelberer,  resp. 
blauerer  Nüance. 

IV. 

ui. 

Wird  etwas 
stumpfer  und 
gelber. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  wird 
wenig  angefärbt, 
Seide  hingegen 
fast  ebenso  tief 
wie  Wolle. 

Wollrot  B G und  B sind  durch  sehr  gute  Walk- 
echtheit, besonders]neben  weisser  Wolle , sowie  durch 
sehr  gute  Lichtechtheit  ausgezeichnet  und  werden 
in  ausgedehntem  Masse  als  Selbstfarbe  und  zum 
Nüanciren  von  Anthracen färben  für  lose  Wolle,  Zug , 
Garn  etc.  verwendet.  Auch  auf  Stückware  werden 
sie  zur  Herstellung  wasch-  und  wasserechter  Rot- 
und  Bordeauxnüancen  gebraucht. 

Da  die  Produkte  auch  in  neutralem  Bade , sowie 
auf  Chromsud  gut  aufziehen,  dienen  sie  vielfach 
als  Ersatz  für  Sandelholz  bei  Erzeugung  von  Misch- 
nüancen  mit  Blauholz  und  Gelbholz. 

IV. 

ii — m. 

Wird 

stumpfer. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  wird 
merklich,  Seide 
fast  ebenso 
wie  Wolle  tief 
angefärbt. 

I. 

Wird  ent- 
färbt. 

i. 

IV. 

Nach  dem 
Neutralismen 
ist  nötigen- 
falls 

nochmals 

leicht 

abzusäuern. 

IV. 

Baumwolle  wird 
nicht,  Seide  nur 
wenig  angefärbt. 

Säurefuchsin  egalisirt  vorzüglich  und  seine  Fär- 
bungen zeichnen  sich  durch  grosse  Lebhaftigkeit  aus. 
Der  verhältnissmässig  geringen  Echtheit  halber  wird 
das  Produkt  aber  nur  noch  für  besonders  lebhafte 
Nüancen  verwendet,  während  für  Mischnüancen 
unsere  bedeutend  echteren  Ersatzprodukte  Lana- 
fuchsin,  Azo  - Wollviolett  und  ähnliche  vorgezogen 
werden. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  wird 
nur  wenig,  Seide 
hingegen  ebenso 
tief  wie  Wolle 
angefärbt. 

Rhodamin  B ist  durch  seine  leuchtende  Nüance  aus- 
gezeichnet und  dient  in  erster  Linie  zur  Herstellung 
lebhafter  Rosa,  sowie  zum  Schönen  von  Rot  und 
Orange. 
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Säure- 


Namen  der  Farbstoffe 


Färbeweise 


Licht- 

echtheit 


Wasch- 

echtheit 


Walk- 

echtheit 


Lanafuehsin  S G 

1 '/»•/.  3° 


Lanafuehsin  S B 

l'/.°/o  3 •/, 


Lanafuehsin  6 B 

l'/.°/o  3 °/n 


Azo-Orseille  B B 

1 V.0/o  3°/o 


Orseille-Ersatz  N Pulver 

l'/l'/o  3°/o 


Brillant-Orseille  C pat. 

3-Vo 


Wie 

Ponceau  F R. 


III — IV. 


ui. 


ii— iii. 

Die  Färbungen 
widerstehen 
einer  leichten  j 
Wäsche  ziemlich 
gut. 


i— II. 


III— IV. 


III. 

Die  Färbungen 
widerstehen  einer 
leichten  bis 
mittleren  Wäsche 
recht  gut. 


ii. 

Die  Färbungen 


widerstehen  eine 
leichten 

neutralen  Walke 


m. 


ii— in. 

Wie 

Lanafuehsin  SG. 


ii— in. 


ii— in. 

Wie 

Lanafuehsin  S G. 


II. 

II— III. 

I— ii. 

Wie 

Lanafuehsin  S G. 

I — ii. 


i— ii. 


Farbstoffe 
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Alkali- 

echtheit 

Schwefel- 

echtheit 

Carbo- 

nisir- 

echtheit 

Dekatur- 

echtheit 

Anfärben  von 
Baumwoll- 
und  Seiden- 
Effekten 

Bemerkungen 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  und 
Seide  werden 
nicht  angefärbt. 

Lanafuchsin  S G und  S B zählen  zu  den  wichtigsten 
Egalisirungsfarbstoffen.  Sie  besitzen  sehr  gute 
Licht-  und  Alkaliechtheit , egalisiren  vorzüglich  und 
werden  in  ausgedehntem  Masse  für  alle  Arten  Misch- 
nüancen , sowie  für  direktes  Rot  und  Bordeaux 
verwendet. 

Die  Marke  S G dient  beim  Färben  von  Mischnüancen 
hauptsächlich  zum  Nüanciren  von  Braun  und  Dunkel- 
mode, während  die  Marke  S B besonders  für  hellere 
und  mittlere  Modefarben  gebraucht  wird. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

II. 

IV. 

III  — IV. 

Wird  etwas 
blauer. 

IV. 

Baumwolle  bleibt 
vollkommen 
weiss,  Seide  wird 
nur  spurweise 
angefärbt. 

Lanafuchsin  6 B ist  in  Nüance  dem  Säurefuchsin 
ähnlich,  unterscheidet  sich  von  diesem  aber  durch 
seine  wesentlich  bessere  Wasch-  und  Alkaliechtheit, 
sowie  durch  vorzügliche  Licht-  und  Schwefelecht- 
heit. 

Der  Farbstoff"  findet  hauptsächlich  zur  Herstellung 
lebhafter  Bordeaux  und  dergl.  sowie  in  Combination 
mit  Cyanolgrün  und  Cyanolechtgrün  für  Blau  und 
Marineblau  Verwendung. 

IV. 

IV. 

III— IV. 

Wird  etwas 
blauer. 

IV. 

Baumwolle  wird 
nicht,  Seide  nur 
schwach 
angefärbt. 

Azo  - Orseille  BB  egalisirt  besonders  leicht  und 
dient  hauptsächlich  als  Röte  für  helle  Modefarben. 

III. 

I. 

III- IV. 

Wird  etwas 
blauer. 

IV. 

Baumwolle  und 
Seide  werden 
nicht  angefärbt. 

Orseille  - Ersatz  wird  an  Stelle  von  Orseille  für 
Egalisirungszwecke  verwendet. 

Das  Produkt  ist  auch  in  Teigform  unter  der  Be- 
zeichnung Orseille-Ersatz  N Paste  und  Orseille- 
Ersatz  I extra  Paste  im  Handel. 

IV. 

IV. 

III — IV. 

Wird  etw^s 
blauer. 

IV. 

Baumwolle  wird 
nicht,  .Seide  wird 
schwach 
angefärbt. 

Bei  gleichem  Egalisirungsvermögen  wie  Orseille- 
Ersatz  besitzt  Brillant-Orseille  eine  wesentlich  leb- 
haftere Nuance. 
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Säure 


Namen  der  Farbstoffe 


Färbeweise 


Licht- 

echtheit 


Säureviolett  4 R S 


Azo-Wollviolett  7 R 


Formylviolett  S 4 B pat. 


i ’/.•/. 


Formylviolett  6 B pat. 


1 


Formylviolett  10  B pat. 


Alkaliviolett  C A pat. 


l ■/,*/, 


Unter  Zusatz  von 
10 — 15°/o 
Präparat  oder 
10°/o  Glaubersalz 
und  4— 5°/o 
Schwefelsäure. 


Unter  Zusatz  von 
5 — 10°/o  Präparat, 
resp.  10°/o 
Glaubersalz  und 
2 — 4°/o  Schwefel- 
säure färben, 
oder : 

Mit  10°/o 
Glaubersalz  und 
5°/o  Essigsäure 
anfärben  und  das 
Bad  durch  Nach- 
setzen von  3 — 5°/o 
Präparat 
erschöpfen. 


Unter  Zusatz  von 
10°/o  Glaubersalz 
und  5°/0  Essigsäure 
oder  neutral  nur  mit 
Glaubersalz  oder 
alkalisch  wie 
Alkaliblau. 


i— ii. 


Wasch- 

echtheit 


III— IV. 


I— II. 

Die  Nuance  wird 
bedeutend  heller, 
kehrt  aber  beim 
Absäuern 
teilweise  zurück. 


II— III. 

Wie 

Lanafucbsin  S G. 


i — ii. 


Walk- 

echtheit 


I — II. 

Wie 

Lanafuchsin  S G 


IV. 

Die  Färbungen 
sind  vorzüglich 
waschecht  und 
wasserecht. 


m. 

Die  Färbungei 
widerstehen  au< 
einer  schweren  ii 
Walke.  Die 
blauen  Markei 
stehen  hinter  d 
roten  um  ein 
Geringes  zurüc 


i — ii. 


IV. 

Etwas  geringer 
als  Formylviolett. 


in. 

Etwas  gering« 
als  Formylviole 


Farbstoffe, 
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— 

Ikali- 

htheit 

Schwefel- 

echtheit 

Carbo- 

nisir- 

echtheit 

Dekatur- 

echtheit 

Anfärben  von 
Baumwoll- 
und  Seiden- 
Effekten 

Bemerkungen 

I. 

I— II- 

II— III. 

Wird 
stumpfer 
und  blauer. 

Bei  leichter 
Dekatur  : 

IV. 

Bei  starker 
Dekatur 
wird  die 
Nuance 
etwas  matter: 

m. 

Baumwolle  wird 
nicht,  Seide 
schwach  bläulich 
angefärbt. 

Säureviolett  4 R S ist  hauptsächlich  durch  Klarheit 
der  Nuance  und  durch  sehr  gutes  Egalisirungs- 
vermögen  ausgezeichnet. 

[V. 

IV. 

III — IV. 

Wird  etwas 
blauer. 

IV. 

Baumwolle  wird 
nicht,  Seide 
äusserst  schwach 
angefärbt. 

Azo-Wollviolett  7R  besitzt  neben  sehr  gutem  Egali- 
sirungsvermögen  vorzügliche  Licht-,  Alkali-  und 
Schivefelechtheit  und  findet  ausgedehnte  Verwen- 
dung zur  Herstellung  von  Violett,  Bordeaux,  Prune 
und  Blau  auf  Strang  und  Stück. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

1 

Baumwolle  wird 
nicht,  Seide 
hingegen  ebenso 
tief  wie  Wolle 
angefärbt. 

Die  hervortretende  Eigenschaft  der  Formylviolett 
gegenüber  den  gewöhnlichen  Säureviolett  ist  ihre 
sehr  gute  Wasch-,  Walk-,  Alkali-  und  Wasserecht- 
heit. Sie  widerstehen  selbst  einer  schweren  Walke 
und  finden  daher  für  sich  allein  gefärbt , sowie  in 
Combination  mit  anderen  walkechten  Farbstoffen 
weitgehende  Verwendung  zur  Erzielung  wasch-, 
walk-  und  wasserechter  Farben  auf  loser  Wolle, 
Kammzug,  Kunstwolle,  Strick-  und  Effektgarnen. 
Ferner  werden  sie  für  Stückware  unter  anderem 
in  Combination  mit  Naphtolschwarz  zur  Herstell- 
ung des  sogenannten  Brillantblau  sehr  viel  ge- 
braucht und  sind  in  der  Halbwollfärberei  infolge 
ihrer  Eigenschaft , im  neutralen  Bade  gut  aufzu- 
zichen,  die  wichtigsten  Produkte. 

Weitere  Marken  sind  Formylviolett  S 5 B pat., 
welches  etivas  blauer  als  die  Marke  S4B  ist,  und 
Formylviolett  8 B pat.,  welches  in  Nüance 
zwischen  6 B und  10  B liegt. 

IV. 

m— rv. 

Wird  ein 
wenig  röter. 

IV. 

IV. 

V. 

III 

Wird  etwas 
röter. 

IV. 

IV. 

V. 

IV. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  wird 
wenig,  Seide 
ebenso  tief  wie 
Wolle  angefärbt. 

Alkaliviolett  C A besitzt  nahezu  dieselbe  Echtheit 
wie  Formylviolett  S 4 B und  unterscheidet  sich  von 
diesem  hauptsächlich  dadurch,  dass  es  auch  im 
alkalischen  Bade  gefärbt  werden  kann. 

Es  wird  zum  Nüanciren  von  Alkaliblau  und  zum 
Schönen  von  Blauholzblau,' besonders  in  der  Halb- 
woll-  und  Kunstwollfärberei  stark  verwendet. 
Alkaliviolett  C pat.  ist  eine  zweite  concentrir- 
tere  Marke. 
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Säure 


Namen  der  Farbstoffe 


Färbeweise 


Licht- 

echtheit 


Wasch- 

echtheit 


Walk- 

echtheit 


Säureviolett  6 B S 

1'/.°/»  3°/o 


Unter  Zusatz  von 
10 — 15°/o  Präparat 
oder  10°/o  Glauber- 
salz und 

4 — 5°/0  Schwefel- 
säure. 


i — ii. 


in 

Die  Färbungen 
widerstehen  einer 
neutralen  Wäsche 
recht  gut. 


ii. 


Formylblau  B pat. 

l"9°/o  3 °/„ 


Wie 

Formyl  violett 
Seite  28. 


IV. 

Die  Färbungen 
sind  vorzüglich 
wasch-  und 
wasserecht. 


Die  Färbungen 
widerstehen  selb' 
einer  schweren 
Walke  recht  gut 
Hei  stark  alkalisch 
Walke  wird  nacl 
dem  Auswaschei  I 
vorteilhaft  mit 
etwas  Essigsäure  j 
abgesäuert. 


Cyanol  F F pat. 

1 '/.  °/o  3°/o 


Cyanol  extra  pat. 

^ 3°/0 


II— III. 


Cyanol  A B pat. 

1 'l,°lo  3°/o 


Tetrac 

l 

;yanol  V 

30,0 

Unter  Zusatz  von 
10— 15°/0 
Präparat  oder 
10°/o  Glaubersalz 
und  4— 5°/o 
Schwefelsäure. 


ii— m. 


ii — m. 

Etwas 
geringer  als 
Cyanol  F F 
und  Cyanol 
extra. 


ii— in. 

Die  Färbungen 
widerstehen 
einer  leichten 
neutralen 
Wäsche. 


II— III. 


in. 

Die  Färbungen 
widerstehen  einer 
neutralen  Wäsche 
recht  gut. 


i— ii. 


i— ii. 


Farbstoffe. 
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Schwefel- 

echtheit 

Carbo- 

nisir- 

echtheit 

IV. 

1 

IV. 

,v. 

IV. 

IV' 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

htheit 


Dekatur- 

echtheit 


Anfärben  von 
Baumwoll- 
und  Seiden- 
Effekten 


Bemerkungen 


IV. 

Die 

üance 

wird 

;twas 

über. 


IV. 


Baumwolle  wird 
nicht,  Seide 
hingegen  ebenso 
tief  wie  Wolle 
angefärbt. 


IV. 


IV. 


Baumwolle  wird 
nicht,  Seide 
hingegen  ebenso 
tief  wie  Wolle 
angefärbt. 


IV. 


IV. 


IV. 


Baumwolle  wird 
nicht,  Seide 
hingegen  im  stark 
schwefelsauren 
Bade  ziemlich 
ebenso  tief  wie 
Wolle  angefärbt 


Baumwolle  wird 
nicht,  Seide  aber 
nahezu  ebenso 
tief  wie  Wolle 
angefärbt. 


Säureviolett  6 B S egalisirt  sehr  gut  und  findet 
Verwendung  zur  Herstellung  von  Violett , sowie  als 
Nuiiancirungsprodukt  für  blaue  Farben  auf  Stück 
und  Strang. 

Eine  weitere  Marke,  Säureviolett  6BC,  unter- 
scheidet sich  von  der  Marke  6 B S hauptsächlich 
durch  ihre  gute  Alkaliechtheit. 


Formylblau  B schliesst  sich  im  Verhalten  und  in 
Echtheit  eng  an  Formylviolett  an  und  findet  infolge 
seiner  lebhaft  blauen  Nüance  zur  Herstellung  wasch-, 
walk-  und  wasserechter  Blau,  sowie  zum  Schönen 
von  Blau,  welches  mit  Anthracenchromfarben  her- 
gestellt  ist,  Verwendung. 

Da  der  Farbstoff  im  neutralen  Bade  gut  aufzieht, 
ist  er  auch  für  die  Halbwollfärberei  besonders 
wichtig. 


Die  verschiedenen  Cyanolmarken  sind  durch  her- 
vorragend gutes  Egalisirungs vei^m ögen 
und  durch  sehr  gute  Bügel-  und  Reibechtheit  und 
Beständigkeit  gegen  alkalischen  Strassenschmutz 
ausgezeichnet.  Ausserdem  besitzen  sie  die  Eigen- 
schaft, sich  bei  künstlicher  Beleuchtung  fast  gar 
nicht  zu  verändern. 

Die  Produkte  finden  sowohl  allein  gefärbt , wie  auch 
als  leichtegalisirende  Nüancirungsfarbstoffe  für 
Blau,  Prune,  Olive  und  Mischnüancen  aller  Art 
ausgedehnte  Anwendung  in  der  Stück-  und  Strang- 
färberei. 

Cyanol  FF  färbt  besonders  reine  Töne  und  wird 
hauptsächlich  für  lebhafte  Blau  an  Stelle  von 
Alkaliblau  und  Victoriablau  verwendet,  denen  es 
in  Alkali-  resp.  Lichtechtheit  überlegen  ist. 
Weitere  Cyanolmarken  sind: 


Cyanol  G G pat. 
„ C „ 

» V „ 

„ VN  „ 


Cyanol  B N pat. 
„ BB  „ 

„ BSB  „ 

„ extra  H ,, 


Tetracyanol  V besitzt  wie  Cyanol  vorzügliche  Echt- 
heit und  vortreffliches  Egalisirungsvermögen. 

Es  wird  zur  Erzeugung  lebhafter  grünlicher  Blau , 
sowie  als  leicht  egalisirendes  Abdunkelungsprodukt 
für  Mischnüancen  aller  Art  in  der  Stück-  und 
Strangfärberei  stark  verwendet. 
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Namen  der  Farbstoffe 


Thiocarmin  R Pulver 

VI.0  Io  3°  Io 


Indigoblau  N pat. 

1 V«°/o  3°lo 


Indigoblau  S G N pat. 

l‘/«°/o  3°/o 


Azo-Wollblau  C pat. 

1 '/»*/»  _ 3°/o 


Azo-Wollblau  S E pat. 

1V.7.  3 °/o 


Azo-Wollviolett  4B 

17.7o  3°/o 


Wie  Cyanol. 


Säure- 


Färbeweise 


Licht- 

echtheit 

Wasch- 

echtheit 

Walk- 

echtheit 

I. 

HI. 

Die  Färbungen 
widerstehen  einer 
neutralen  Wäsche 
sehr  gut. 

II— III. 

Die  Färbungen 
widerstehen  einer 
leichten  bis 
mittleren  Walke 
sehr  gut. 

I — II. 

ii— in. 

Etwas  besser  als 
die  Cyanol- 
Marken. 

i-ii- 

I — II. 

Etwas 
geringer  als 
die  Marke  N. 

II- III. 

Verhält  sich 
etwas  besser  als 
die  Marke  N. 

i — ii. 

ii— in. 

Wie 

Cyanol  extra. 

ii— in. 

ii— ui. 

Wie 

Cyanol  extra. 

I — ii. 

ii- in. 

ii— in. 

Wie 

Cyanol  extra. 

• 

I— ii. 

Farbstoffe 
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Alkali- 

schtheit 

Schwefel- 

echtheit 

Carbo- 

nisir- 

echtheit 

Decatur- 

echtheit 

Anfärben  von 
Baumwoll- 
und  Seiden- 
Effekten 

Bemerkungen 

IV. 

II. 

Wird  matter 
und  grüner. 

IV. 

IV. 

Bei  starker 
Dekatur 
wird  die 
Nüance 
grüner. 

in. 

Baumwolle  wird 
nicht,  Seide 
hingegen  ebenso 
tief  wie  Wolle 
angefärbt. 

Thiocarmin  R wird  wegen  seiner  guten  Wasch-  und 
Walk- Echtheit  hauptsächlich  für  Strickgarne  und 
leichtere  Walk-Artikel  verwendet. 

Es  ist  in  Form  von  Pulver  und  als  Paste  im 
Handel. 

II — IV. 

^ird  etwas 
heller. 

m. 

Wird  heller . 

IV. 

IV. 

Baumwolle  wird 
nicht,  Seide  fast 
ebenso  tief  wie 
Wolle  angefärbt. 

Indigoblau  N egalisirt  gut  und  dient  als  billiges 
Abdunkelungsprodukt  für  Mischnüancen. 

in. 

ird  etwas 
iller  und 
ioletter. 

II— in. 

Wird 

lebhafter 

und 

violetter. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  wird 
nicht,  Seide 
stark  blauviolett 
angefärbt. 

Indigoblau  S G N findet  als  sehr  billiges  Produkt 
hauptsächlich  zur  Herstellung  satter  Mittelblau  und 
Marineblau  ausgedehnte  Verwendung. 

ii. 

Wird 

iesentlich 

matter. 

IV. 

IV. 

Nur  mit 
Wasser  ge- 
spült ist  die 
Nüance  röter, 
mit  Soda 
neutralisirt 
dagegen  die 
ursprüng- 
liche. 

IV. 

Baumwolle  und 
Seide  bleiben 
vollkommen 
ungefärbt. 

Azo-Wollblau  C besitzt  die  wichtige  Eigenschaft , 
sich  sowohl  mit  Zinkstaub  und  Hyraldit , als  auch 
mit  Zinnsalz  rein  weiss  ätzen  zu  lassen,  und  findet 
deshalb  ausgedehnte  Anwendung  zur  Herstellung 
von  Atzeffekten  auf  Wollstück  und  Strangware , 
Wollplüschen  und  dergleichen. 

Ferner  wird  der  Farbstoff  zum  Färben  von  Damen- 
stoffen mit  weissen  Seideneffekten  stark  verwendet. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  wird 
nicht,  Seide  wird 
hellgrün 
angefärbt. 

Azo  - Wollblau  S E ist  als  egalisirendes  Blau 
zur  Herstellung  dunkelblauer  und  marineblauer 
Nuancen  vorzüglich  geeignet  und  zeichnet  sich  durch 
Licht-,  Alkali-  und  Reibechtheit  aus. 

Die  Marke  Azo-Wollblau  B findet  gleiche  Ver- 
wendung, ist  jedoch  nicht  so  säureecht  wie  S E. 

IV. 

IV. 

IV. 

Wird 

spurweise 

blauer. 

IV. 

Baumwolle  wird 
nicht,  Seide  wird 
hellblau 
an  gefärbt. 

Azo-Wollviolett  4 B egalisirt  sehr  gut  und  übertrifft 
die  gewöhnlichen  Säureviolett  in  Licht-,  Reib-  und 
Alkaliechtheit  sowie  Nichtveränderung  der  Nüance 
bei  künstlicher  Beleuchtung. 

Es  wird  ausser  für  Violett-  und  Prune-Nüancen  be- 
sonders auch  in  Combination  mit  Azo-Wollblau  S E, 
Cyanolgrün  oder  Cyanolechtgrün  für  Marine-  und 
Dunkelblau  stark  verwendet. 

1 
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Namen  der  Farbstoffe 


Periwollblau  G 

2°/o  4°/o 


Periwollblau  B G 


Periwollblau  B 

2°/o  4°/0 


Azo-Merinoblau  3 B pat. 


Azo-Merinoblau  G pat. 


Azo-Merinodunkelblau  R pat. 


Säure- 


Färbeweise 


Licht- 

echtheit 


Wasch- 

echtheit 


Walk- 

echtheit 


Unter  Zusatz  von 
25°/0  Glaubersalz 
und  10°/o  Präparat 
oder 

30°/o  Glaubersalz 
und  4°/o  Schwefel- 
säure bei  ca.  60°  C. 
an  färben,  inner- 
halb 3/*  Stunden 
auf 

Kochtemperatur 
treiben,  nach 
cinstündigem 
Kochen  5°/o 
Präparat  oder 
2°/o  Sch  we  felsäur  e 
zugeben  und  noch 
»/«  Stunde  stark 
kochen. 

Die  Gleich  mässig- 
keit  der 
Färbungen  wird 
durch  starkes 
Kochen  sehr 
befördert. 


IV. 

Etwas 

geringer  als 
die  Marke  B. 


Unter  Zusatz  von 
20°/o  Glaubersalz 
und  10°/o  Präparat 
oder 

25°/o  Glaubersalz 
und  4°/o  Schwefel- 
säure handwarm 
anfärben,  inner- 
halb 1 Stunde  auf 
Kochtemperatur 
treiben,  nach 
1 ständigem 
Kochen 

5 °/0  Präparat  oder 
2®/0Schwefelsäure 
nachsetzen  und 
weitere  20—30 
Minuten  kochen. 
Bei  schwer  egal- 
färbender Ware 
wird  vorteilhaft 
unter  Zusatz  von 
20  °/o  Glaubersalz, 
5°/o  Essigsäure 
angefärbt  und  das 
Bad  nach  3 4 stän- 
digem Kochen 
langsam  mit  Prä- 
parat erschöpft. 


IV. 

Wie  die 
Marke  G. 


IV. 

Hervor- 
ragend gut. 


m. 

Die  Färbungen 
halten  eine 
neutrale  Wäsche 
gut  aus. 


in. 


iii. 


m. 

Die  Marken 
3 B und  G 
nicht  ganz 
erreichend. 


ii— iii. 

Die  Färbungen 
widerstehen  einer 
leichten  neutralen 
Wäsche. 


ii. 


Die  Färbunger 
widerstehen  ein' 
leichten  Walke 


I — II. 


1 


Farbstoffe 
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kali- 

ltheit 

Schwefel- 

echtheit 

Carbo- 

nisir- 

echtheit 

Dekatur- 

echtheit 

Anfärben  von 
Baumwoll- 
und  Seiden- 
Effekten 

Bemerkungen 

V. 

III. 

Wird  röter. 

III. 

Wird  röter. 

IV. 

Periwollblau  B zählt  zu  den  lichtechtesten  blauen 
Säurefarbstoffen  und  findet  zur  Herstellung  dunkel- 
blauer Nuancen,  besonders  für  bessere  Herren- 
confectionsstoffe  (glatte  Ware  und  solche  mit  Baum- 
wolleffekten),  Wagen-  und  Dekorationstuche,  sowie 
auch  auf  Teppichgarnen  ausgedehnte  Anwendung. 
Die  Färbungen  sind  reibecht  und  genügen  in  Dekatur-, 
Bügel-,  Alkali-  und  Schweissechtheit  den  üblichen 
Anforderungen  der  Stückfärberei. 
Periwollblau  B zeigt  einen  mehr  violetten,  die 
Marken  B G und  G einen  mehr  grünlichblauen  Ton, 
sodass  durch  Mischen  der  Marken  die  verschiedensten 
Marineblau-Nüancen  leicht  erzielt  werden. 
Periwollblau  G ist  in  Verbindung  mit  Säuregelb  A T 
und  Cyanolechtgrün  oder  Cyanolgrün  auch  zur 
Herstellung  lichtechter  dunkelgrüner  Töne  geeignet. 
Im  Egalisiren  verhält  sich  besonders  die  Marke  B 
sehr  gut. 

V. 

i. 

m. 

Wie  die 
Marke  G. 

Bei  leichter 
Dekatur  i 

IV. 

Bei  starker 
Dekatur 
wird  die 
Nuance 
röter. 

iii. 

Baumwolle  wird 
1 nicht,  Seide  nur 
wenig  angefärbt. 

V 

i. 

m. 

Wie  die 
Marke  G. 

Zum  Nüanciren  von  Periwollblau  im  kochenden 
Bade  eignen  sich  am  besten  Cyanol  extra,  Cyanol- 
echtgrün G,  Orange  GG,  Säuregelb  AT  und 
Azoorseile  B B. 

/. 

ii. 

IV. 

IV. 

Azo-Merinoblau  und  Azo-Merinodunkelblau  dienen 
in  erster  Linie  zum  Färben  billigerer  Herrenstoffe 
und  werden  für  glatte  Waren  (Cheviot  und  dergl.) 
und  besonders  auch  für  Stoffe  mit  Baumwolleffekten 
verwendet. 

Die  Farbstoffe  egalisiren  gut  und  zeichnen  sich 
namentlich  durch  die  Eigenschaft  aus,  im  künst- 
lichen Lichte  ihre  schöne  Nüance  beizubehalten  und 

79 

ii. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  wird 
nicht,  Seide, 
besonders  im 
essigsauren  Bade, 
nur  wenig 
angefärbt. 

nicht  nach  Rot  oder  Braun  umzuschlagen. 
Azo-Merinodunkelblau  R liefert  besonders  gedeckte 
Töne  und  kommt  deshalb  hauptsächlich  für  Dunkel- 
blau in  Betracht. 

Zum  Nüanciren  im  kochenden  Bade  sind  die  für 
Periwollblau  angegebenen  Egalisirungsfarbstoffe  zu 
empfehlen. 

ii— m. 

IV. 

IV. 

• 
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Säure 


Namen  der  Farbstoffe 


Färbeweise 


Licht- 

echtheit 


Wasch- 

echtheit 


Walk- 

echtheit 


Lanaeylblau  B B pat. 

2*/.  4»/, 


Lanaeylblau  R pat. 
2°/o  4°/0 


Lanaeylviolett  B pat. 

2°/o  4°/o 


Lanaeylmarineblau  B B pat. 

2°/o  4°/o 


Lanaeylmarineblau  B pat. 

2°/o  4°/o 


Naphtolblau  G pat. 

2°/o  4°/o 


IV. 

Unter  Zusatz  von 

Ähnlich  wie 

20  °/o  Glaubersalz 

Periwollblau 

und  10°/o  Essig- 
säure handwarm 
anfärben,  inner- 
halb einer  Stunde 
zum  Kochen 
treiben  und  eine 

G. 

gute  Stunde 

kochen. 

Bei  Stoffen  oder 
Garnen  mit 
sogenannten 
Schieihaaren  lässt 
man  das  Bad 
vorteilhaft  stark 
kochen,  ausser- 
dem wird  das 

IV. 

Decken  solcher 

Haare  durch 

IV. 

Nachsetzen  von 

Etwas 

5 °/0  Essigsäure 

geringer  als 

oder 

Lanaeylblau 

etwas  Präparat 

BB. 

befördert. 

Man  färbt 
wie  für  Lanacyl- 
blau  angegeben, 
setzt  aber,  wenn 
das  Bad 
ausgezogen  ist, 
5°/o  Präparat  zu 
und  lässt  hierauf 
zur 

vollkommenen 
Fixirung  noch 
20  Minuten 
kochen. 


in. 


ii. 


m. 

Etwas  besser 
als  die 
Marke  B. 


m. 


in. 


in. 


ii— m. 

Die  Färbung 
widersteht  einer 
leichten  neutralen 
Wäsche. 


ii. 


i — ii. 


Farbstoffe. 
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lkali- 

titheit 

Schwefel- 

echtheit 

Carbo- 

nisir- 

echtheit 

Dekatur- 

echtheit 

Anfärben  von 
Baumwoll- 
und  Seiden- 
Effekten 

Bemerkungen 

IV. 


IV. 


V. 


II. 


V. 


V. 


V. 


II. 


IV. 


III — IV. 

Wird  etwas 
röter. 


III  -IV. 

Wird  etwas 
röter. 


IV. 


IV. 


IV. 


IV. 


Bei 

leichter 

Dekatur 

IV. 

Bei 

starker 

Dekatur 

i— II. 


Bei  leichter 
Dekatur 

IV. 

Bei  starker 
Dekatur 

m. 


IV. 


IV. 


IV. 


Baumwolle  wird 
nicht,  Seide  nur 
wenig  angelärbt. 


Wie 

Lanacylblau. 


Baumwolle  wird 
nicht,  Seide 
hingegen  merk- 
lich angefärbt. 


Baumwolle  wird 
schwach 
grünlichblau, 
Seide  wird  merk- 
lich angefärbt. 


Lanacylblau  B B und  R besitzen  annähernd  die 
gleich  gute  Lichtechtheit  wie  Periwollblau  und 
finden  dieselbe  Verwendung  wie  dieses  auf  Stück 
und  Strang.  Ferner  werden  sie  zum  Färben  von 
Marineblau  auf  loser  Wolle  für  Decken  und  Kotzen , 
die  der  Tonwalke  unterworfen  werden , sowie  für 
Strick-  und  Strumpfgarne  gebraucht. 
Lanacylblau  B B zeigt  eine  lebhaft  grünlichblaue , 
die  Marke  R eine  lebhaft  violettblaue  Nüance,  die 
auch  bei  künstlicher  Beleuchtung  vollkommen  bei- 
behalten wird. 

Zur  Erzielung  dunkler  Marineblau  werden  die  Pro- 
dukte mit  Orange  G G,  II  oder  Säuregelb  A T ab- 
gedunkelt oder  mit  Lanacylmarineblau  oder  Naphtol- 
blau  combinirt. 

Zum  Nüanciren  im  kochenden  Bade  kommen  die 
gleichen  Egalisirungs färbst  off e wie  für  Periwollblau 
in  Betracht. 


Lanacylviolett  dient  hauptsächlich  zum  Nüanciren 
von  Lanacylblau  und  Lanacylmarineblau  für  be- 
sonders rotstichige  Töne  und  leistet  ferner  in 
Combination  mit  Säuregelb  A T,  Orange  G G und 
Azorubin  A gute  Dienste  zur  Erzielung  lichtechter 
Rotbraun  und  Prüne-Nüancen. 


Lanacylmarineblau  B B und  B sind  durch  grosse 
Deckkraft  ausgezeichnet  und  geben  schon  mit  ca. 

3 °/o  Farbstoff  satte  marineblaue  Nüancen. 

Sie  werden  hauptsächlich  für  billigere  Herrenstoffe 
und  für  Garne  verwendet  und  sind  ferner  wichtige 
Nüancirungsprodukte  in  der  Halbwollfärberei. 
Lanacylmarineblau  B B färbt  etwas  blauer  und  leb- 
hafter als  die  Marke  B. 


Naphtolblau  G besitzt  bei  rötlicher  Aufsicht  einen 
stark  grünlichblauen , indigoartigen  Schein  und  wird 
deshalb  zur  Erzielung  dunkler  Indigotöne,  teils  allein, 
teils  in  Combination  mit  den  Lanacylfarben  auf 
Stück  und  Strang  gebraucht. 

Eine  zweite  Marke  Naphtolblau  R besitzt  bei  im 
Übrigen  gleichen  Eigenschaften  eine  violettere 
Nüance. 
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Säure 


Namen  der  Farbstoffe 


Färbeweise 


Licht- 

echtheit 


Wasch- 

echtheit 


Walk- 
echtheit t 


Eehtblau  R 

2°/o  4°/o 


Eehtblau  3 R 

2°/.  4°/o 


Indulin  B 

V.°/o  l'l.'lo 


Silbergrau  N 


V.0/ o 


1 ' /a  °/o 


Nigrosin,  wasserlöslich 


l’/.°/o 


Anilingrau  B 

V.0/» 


Unter  Zusatz  von 
10°/o  Präparat 
oder 

10°/o  Glaubersalz 
und 

4°/o  Schwefel- 
säure. 

Man  geht  am 
besten  nur  hand- 
warm ein,  treibt 
innerhalb 
*/4  Stunde  auf 
Kochtemperatur 
und  lässt  etwa 
1 */4  Stunde 
möglichst  stark 
kochen. 


ii— iii. 


ii — in. 

Etwas 

geringer  als 
die  Marke  R. 


ii. 


ii— in. 


II. 

Etwas 

geringer  als 
Indulin  und 
Nigrosin. 


in. 

Die  Färbungen 
widerstehen  einer 
neutralen 
Wäsche . 

Die  Marke  R 
steht  hinter  3 R 
etwas  zurück. 


i — ii. 


ii. 

Die  Färbunge 
widerstehen  ein 
leichten  Walk« 
Die  Marke  F 
steht  hinter  3 
etwas  zurück. 


Farbstoffe. 

lkali-  Schwefel-  <-'arbo 
, . , , . nisir- 

Ehtheit  echtheit  echthejt 


Dekatur- 

echtheit 


r= 

IV. 


I 

V. 


II- 

f l röter. 


f 


II. 


V 


l röter. 


— 

O-III. 

ri  röter. 


4 -III. 

■ ' röter. 


IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 
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Anfärben  von 
Baumwoll- 
und  Seiden- 
Effekten 


Bemerkungen 


Baumwolle  wird 
merklich,  Seide 
ebenso  tief  wie 
Wolle  angefärbt. 


Echtblau  ist  heute  zum  grössten  Teil  durch  die 
wesentlich  echteren  Lanacylfarben , Periwollblau 
etc.  verdrängt  und  wird  hauptsächlich  noch  in 
Combination  mit  Blauholz  für  billige  Stückware 
(Kunstwolle  und  dergleichen)  sowie  zur  Erzeugung 
von  Uni-Marineblau  auf  gemischten  Geweben  aus 
Wolle  und  Seide  verwendet. 

Starke  Verwendung  findet  es  dagegen  im  Woll- 
druck  und  in  der  Seidenfärberei. 

Eine  grünere  Marke  mit  ähnlichen  Eigenschaften 
ist  Echtblau  6 G. 


Die  Produkte  ergeben  Graunüancen  von  mittlerer 
Licht  echtheit. 


Baumwolle  wird 
merklich,  Seide 
stärker  als 
Wolle  angefärbt. 


Sie  haben  für  Wolle  heute  nur  noch  untergeordnete 
Bedeutung  und  werden  in  einigen  Distrikten  für 
Garne  gebraucht. 

Die  hauptsächlichste  Verwendung  finden  die  Farb- 
stoffe in  der  Seidenfärberei  und  in  der  Tinten-  und 
Lackfabrikation. 

Weitere  Marken  von  ähnlichen  Eigenschaften  sind : 
Indulin  2 B und  J B, 

Nigrosin  I—IVy 
Anilingrau  R. 


- 
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Säure 


Namen  der  Farbstoffe 


Färbeweise 


Licht- 

echtheit 


Wasch- 

echtheit 


Walk- 

echtheit 


Alkaliblau  6 B 


Alkaliblau  3 B 


V/o 


Alkaliblau  2 R 

l°/o  2°/o 


Wasserblau  B 


V.0/» 


1 */.°/o 


Wasserblau  B R 


*/.°/o 


1 */.  °/o 


Wollblau  TB 

l°/o  2 °/o 


III. 


Unter  Zusatz  von 
1— 2°/o  Soda 
oder 

3— 6°/o  Borax 
bei  ca.  60°  C. 
anfärben,  das  Bad 
in  20  Minuten 
bis  auf  90°  treiben 
und  bei  dieser 
Temperatur  etwa 
a/4  Stunden 
färben. 

Hierauf  spülen 
und  in  60—70° 
heissein  Bade  mit 
Schwefelsäure 
absäuern. 


ui. 


m. 

Etwas 

geringer  als 
6 B und  3 B. 


Unter  Zusatz  von 
10°/o  Präparat 
oder 

10°/o  Glaubersalz 
und 

4°/o  Schwefel- 
säure. 

Da  die  Farbstoffe 
schnell  aufziehen, 
muss  langsam  zum 
Kochen  getrieben 
werden. 


ii— ui. 


III— IV. 

Die  Nuance  geht 
in  der  Wäsche 
stark  zurück, 
kehrt  aber  beim 
Absäuern  wieder. 


m. 

Die  Färbunge 
widerstehen  au 
einer  schwerer 
Walke.  Nad 
dem  Aus  wasch 
muss  abgcsäue 
werden. 


ii— m. 

Etwas 
geringer  als 
B. 


ii. 


III— IV. 

Etwas  geringer 
als  Alkaliblau. 
Nach  dem  Spülen 
muss  abgesäuert 
werden. 


ii— m. 

Etwas  gering 
als  Alkalibla 
Nach  dem 
Auswaschen  n 
abgesäuert 
werden. 


I 


Farbstoffe. 

\lkali-  Schwefel- 


\lkali- 

chtheit 

Schwefel- 

echtheit 

Carbo- 

nisir- 

echtheit 

Dekatur- 

echtheit 

Anfärben  von 
Baumwoll- 
und  Seiden- 
Effekten 

Bemerkungen 

\ I. 

Wird 
; ntfarbt. 

IV. 

III— IV. 

Wird 

etwas 

heller. 

IV. 

Bei  starker 
Dekatur 
^ wird  die 
Nuance 
etwas 
röter. 

Baumwctle  wird 
merklich,  Seide 
wird  ebenso 
tief  wie  Wolle 
angefärbt. 

Alkaliblau  ergiebt  klare,  blaue  Farbtöne  von  guter 
Licht-,  Wasser-,  Wasch-,  Walk-  und  Schwefel- 
echtheit. 

Es  findet  zur  Erzeugung  lebhafter  Blau  in  der 
Stück-  und  Strangfärberei,  besonders  für  Zephyr- 
und  Effektgarne,  sowie  als  Nüancirungsprodukt  in 
der  Halbwollfärberei  ausgedehnte  Verwendung. 

Weitere  ivichtige  Marken  sind: 
Alkaliblau  5B,  4B,  2B,  B,  R und  3R. 

i 

Wird 

tfärbt. 

II. 

III— IV. 

Wird  etwas 
heller. 

IV. 

Die  verschiedenen  Marken  Wasserblau  und  Woll- 
blau  T B werden  wegen  ihrer  lebhaften  Nüancen 
und  grossen  Ausgiebigkeit  vielfach  in  der  Kunst- 
woll-  und  Shoddyfärberei  verwendet. 

Sie  dienen  ferner  in  bedeutendem  Masse  zum  Schönen 
von  Blauholz  und  zwar  entweder  im  Beizbade  oder 
zusammen  mit  Blauholz  im  Färbebad,  dem  nach 
einigem  Kochen  etwas  Essigsäure  oder  Schwefel- 
säure nachträglich  zugesetzt  wird. 

Neben  den  3 Hauptmarken  finden  noch  Verwendung: 
Wasserblau  R 

„ No.  225 

Reinblau 
Blau  SCS 
Marineblau  R S C. 

I. 

vVird 

tfärbt. 

II. 

III— IV. 

Wird  etwas 
heller. 

IV. 

II. 

Wird 

w;entlich 

':>ter. 

III. 

Wird  etwas 
heller. 

IV. 

IV. 

3* 
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Säure- 


Namen  der  Farbstoffe 


Färbeweise 


Licht- 

echtheit 


Wasch- 

echtheit 


Walk- 

echtheit 


Säuregrün  extra  eone. 


1 V/o 


3% 


Cyanoleehtgrün  G pat. 


Cyanolgrün  6 G 


i ■/.“/» 


3»/„ 


Cyanolgrün  B 

IV/.  3 “/„ 


1 V.°/o 


Brillantwalkgrün  B 

l°/o  2°/, 


Eehtsäuregrün  B N pat. 


III. 


Unter  Zusatz  von 
10—1 5°/0Präparat 
oder 

10°/o  Glaubersalz 
und 

4— 6°/o  Schwefel- 
säure. 


in. 

Etwas  besser 
als  Cyanol- 
grün B. 


Wie  Säuregrün 
oder  unter  Zusatz 
von 

10  °/o  Glaubersalz 
5%  Essigsäure, 
oder  unter  Nach- 
chromiren  resp. 
auf  Chromsud. 


m. 


ii— m. 


ii. 


iii. 

Die  Nüance  geht 
in  der  Wäsche 
stark  zurück, 
kehrt  aber  beim 
Absäuern  wieder. 


III— IV. 

Cyanolechtgrün 
widersteht  auch 
einer  stärkeren 
Wäsche  recht 
gut. 


ii— m. 

Die  Färbungen 
widerstehen  einer 
leichten  neutralen 
Wäsche. 


ii— m. 

Etwas  geringer 
als  Cyanolgrün. 


IV. 

Die  Waschecht- 
heit ist  sehr  gut. 
Bei  stark 
alkalischer 
Wäsche  wird 
nach  dem  Spülen 
vorteilhaft 
abgesäuert. 


ii— in. 

Die  Färbungei 
halten  auch  eil 
mittlere  Walk« 
gut  aus. 


i— ii. 


i — ii. 


m. 

Die  Färbunge: 
widcrstchensell 
einer  schweret 
Walke  genügen 
Bei  stark 
alkalischer  Be 
handlung  ist 
nach  dem  Spül' 
abzusäuern. 


Farbstoffe 
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1 

Alkali- 

chtheit 

Schwe- 

fel- 

echt- 

heit 

Carbo- 

nisir- 

echt- 

heit 

Deka- 
tu r- 
echt- 
heit 

Anfärben  von 
Baumwoll- 
und  Seiden- 
Effekten 

Bemerkungen 

1 

I. 

Wird 

•ntfärbt. 

II. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  wird 
nicht,  Seide 
jedoch  fast  ebenso 
tief  wie  Wolle 
angefärbt. 

i Säuregrün  egalisirt  sehr  gut  und  dient  wegen  seiner  klaren  Nuance 
hauptsächlich  zur  Herstellung  lebhafter  Grün  auf  Stück  und 
1 Strang.  Ferner  findet  es  als  billiges  Abdunklungsprodukt  für 
Blau-  und  Mischnüancen  Verwendung. 

1 Neben  Säuregrün  extra  conc.  sind  noch  folgende  Marken  im  Handel: 
Säuregrün  extra  conc.  B Säuregrün  No.  745 

„ 5 G „ flüssig  40  °l o 

„ H „ flüssig  5fach  conc. 

Von  diesen  färbt  Säuregrün  extra  conc.  B blauer  und  die 
Marke  5 G gelber  als  Säuregrün  extra  conc.,  während  die  übrigen 
Marken  sich  von  dieser  nur  in  Farbstärke  unterscheiden. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  wird 
nicht,  Seide 
jedoch  ebenso  tief 
wie  Wolle  an- 
gefärbt. 

Cyanolechtgrün  G besitzt  fast  die  gleiche  Lebhaftigkeit  wie  Säure- 
grün, ist  aber  vor  diesem  durch  seine  vorzügliche  Alkali-  und 
Schwefelechtheit  und  merklich  bessere  Licht-  und  Waschechtheit 
ausgezeichnet. 

Auch  übertrijft  es  Säuregrün  noch  in  Egalisirungsfähigkeit. 

Es  ist  von  hervorragendem  Wert  für  die  Stück-  und  Strang- 
färberei und  wird  in  erster  Linie  zur  Erzeugung  alkaliechter , 
lebhafter  Grün  (Billardgrün)  und  für  Olive,  dunkle  Misch- 
nüancen und  Braun  verwendet. 

Ferner  dient  es  in  Combination  mit  Azowollviolett,  Säureviolett 
oder  Cyanol  zur  Herstellung  sehr  gut  alkali-,  licht-  und  reib- 
echter Marineblau. 

u 

-t 

J 

teS 

II -IV 

Die 

Nuance 
rd  etwas 
alauer. 

■ IV. 

> IV. 

IV. 

Baumwolle  wird 
nicht,  Seide  hin- 
gegen merklich 
angefärbt. 

Cyanolgrün  zählt  infolge  seines  ausgezeichneten  Egalisirungs- 
vermögens  und  seiner  guten  Echtheit  zu  den  wichtigsten  Egali- 
sirungs-Farbstoffen  und  findet  in  Combination  mit  Säuregelb , 
Tropaeolin,  Orange,  Lanafuchsin  und  Azoorseille  ausgedehnte 
Verwendung  zur  Erzielung  aller  Art  Modenüancen,  Grün,  Olive 
und  Braun  auf  Damen-  und  Herrenconfectionstoffen , Möbel- 
stoffen und  auf  Garnen. 

Ferner  wird  es  auch  zum  Nüanciren  von  Anthracenfarben 
vielfach  gebraucht.  Licht-  und  Waschechtheit  werden  dabei 
durch  das  Chromiren  noch  erhöht. 

Eine  weitere  etwas  stumpfere  Marke  ist  Cyanolgrün  S. 

-in. 

d blauer 
heller. 

in. 

; Nuance 
1 durch 
jes  Alkali 
■ r , kehrt 
fr  beim 
isauern 
);:oramen 
ieder. 

II. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  wird 
nicht,  Seide  aber 
ziemlich  ebenso  ' 
tief  wie  Wolle  l 
angefärbt. 

Echtsäuregrün  BN  ist  in  Nuance  etwas  lebhafter  als  Cyanol- 
grün  und  wird  für  grüne  Töne  soivie  als  leichtegalisirendes 
Abdunkelungsprodukt  für  Olive  und  Braun  verwendet. 

Eine  zweite  Marke  Echtsäuregrün  B ist  in  Nüance  etwas  blauer 
und  in  Lichtechtheit  etwas  geringer  als  Echtsäuregrün  BN. 

IV. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  wird 
spurweise 
angefärbt,  Seide 
hingegen  vorzüg- 
lich gedeckt. 

Brillantwalkgrün  B besitzt  bei  sehr  lebhafter  Nüance  vorzüg- 
liche Wasch-,  Walk-  und  Wasserechtheit  und  findet  weitgehende 
Anwendung  zur  Herstellung  lebhafter,  walkechter  Grün,  sowie 
zum  Nüanciren  und  Schönen  von  Anthracenfarben  auf  loser 
Wolle,  Kammzug , Noppen  und  Garnen.  Ferner  wird  es  in  der 
Stückfärberei  und  namentlich  zum  Färben  und  Schönen  von 
grünen  Besatztuchen  und  zum  Nüanciren  von  Schwarz  stark 
gebraucht. 

Brillantwalkgrün  kann  ohne  Änderung  der  Nüance  nachchromirt 
oder  auf  Chromsud  gefärbt  werden. 

Auch  im  Woll-  und  Kammzugdruck  findet  Brillantwalkgrün  aus- 
gedehnte Verwendung. 
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Säure- 


Namen  der  Farbstoffe 


Naphtolgrün  B 

3°/o  6 "|o 


Naphtolschwarz  B 


Naphtolsehwarz  3 B 


Naphtolschwarz  6 B 


Naphtolsehwarz  S G 

3°/o  6°/o 


Naphtolblausehwarz  S 2 B pat. 


Färbeweise 


Unter  Zusatz  von: 
20°/o  Glaubersalz 
und  5— 10°/o 
Präparat  bei  60°  C. 
eingehen  , inner- 
halb * / « Stunden 
zum  Kochen 
treiben,  nach  Er- 
schöpfung des 
Bades  noch  5% 
Präparat  zugeben 
u.  weitere  20  Mi- 
nuten kochen. 


Für  Schwarz: 
Unter  Zusatz  von 
10°/o  Glaubersalz 
und 

10%  Präparat 
oder 

20°/o  Glaubersalz 
und 

4°/o  Schwefel- 
säure bei 
60—70°  C.  ein- 
gehen, in  etwa 
20  Minuten  auf 
Kochtemperatur 
bringen  und 
1 Stunde  kochen. 
Hierauf  zur  voll- 
kommenen Er- 
schöpfung des 
Bades  noch  etwas 
Präparat  oder 
Schwefelsäure 
nachsetzen  und 
weitere  20  Mi- 
nuten kochen. 
Dunkelblaue 
Nuancen 
werden  wie  bei 
Naphtolblau 
(Seite  36)  ange- 
geben gefärbt. 


Licht- 

echtheit 


IV. 

Die  Licht- 
echtheit ist 
ausserordent- 
lich gut. 


Wasch- 

echtheit 


III— IV. 

Die  Färbungen 
widerstehen  auch 
einer  stärkeren 
Wäsche. 


Walk- 

echtheit 


II— III. 

Die  Färbung 
widerstehe! 
einer  leichte 
bis  mittlere 
Walke. 


IV. 


IV. 


II -III. 

Die  Färbungen 
widerstehen 
einer  leichten 
neutralen 
Wäsche. 


II — ui. 

Ähnlich  wie 
N aph  tolsch  warz . 


I — II. 


i— II. 


Farbstoffe 
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— ■ — 

.lkali- 

htheit 

Schwefel- 

echtheit 

Carbo- 

nisir- 

echtheit 

Dekatur- 

echtheit 

Anfärben  von 
Baumwoll- 
und  Seiden- 
Effekten 

Bemerkungen 

*1= 

I 

V. 

III— IV. 

Wird  etwas 
heller. 

IV. 

Bei  leichter 
Dekatur 

IV. 

Bei  starker 
Dekatur 

i— ii. 

Baumwolle  wird 
spurweise  gelb- 
lich, Seide  aber 
nicht  angefärbt. 

Naphtolgrün  B besitzt  eine  hervorragend  gute  Licht- 
echtheit und  wird  in  dieser  Beziehung  von  keinem 
anderen  grünen  Farbstoff  erreicht. 

Es  dient  zur  Herstellung  lichtechter  Grün,  Russisch- 
grün und  Olive  auf  weissen , sowie  auf  mit  Indigo 
vorgeblauten  Stoffen  und  wird  ferner  in  der  Teppich- 
garnfärberei stark  verwendet. 

Zum  Nüancieren  finden  hauptsächlich  Orange  GG, 
Säuregelb  A T , Cyanol,  Cyanolechtgrün  und  zum 
Abdunkeln  Naphtolblau  G und  Naphtolblauschwarz 
Verwendung. 

■- 

V. 

IV. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  bleibt 
vollkommen  rein. 

Seide  wird  nur 
wenig  angefärbt 
und  durch 
geeignete 
Reinigung 
leicht  weiss 
erhalten. 

Die  Produkte  der  Naphtolschwarz-Reihe,  bekanntlich 
die  ersten  im.Handel  erschienenen  schwarzen  Säure- 
farbstoffe, sind  durch  hervorragend  gute  Licht-  und 
Luftechtheit  und  durch  sehr  gute  Reib-,  Dekatur-, 
Carbonisir-  und  Schwefelechtheit  ausgezeichnet. 
Die  verschiedenen  Marken  Naphtolschwarz  finden 
ausgedehnte  Verwendung  in  der  Stück-  und  Strang- 
färberei und  werden  auch  besonders  für  Stoffe  mit 
Baumwoll-  oder  Seideneffekten,  die  ungefärbt  bleiben 
sollen,  viel  gebraucht. 

Ausser  für  Schwarz  dienen  die  Farbstoffe  — nament- 
lich die  Marken  3B  und  6B  — in  Combination  mit 
Formylviolet  vielfach  zur  Herstellung  von  Marine- 
und  Dunkelblau  (sogenannte  „ Brillantblau “). 
Naphtolschwarz  B ist  die  röteste  und  6 B die  blau- 
stichigste  Marke,  Naphtolschwarz  SG  besitzt  beson- 
ders grosse  Deckkraft  und  wird  deshalb  hauptsäch- 
lich für  Tiefschwarz  verwendet. 

Weitere  Marken  mit  den  gleichen  Eigenschaften  sind: 
Naphtolschwarz  2B,  M und  P. 

Zum  Drucken  von  Wolle  haben  sich  die  Marken 
Naphtolschwarz  B D und  Naphtolschwarz 
BDF  hervorragend  gut  bewährt. 

1 

V. 

IV. 

IV. 

IV. 

Wie 

Naphtolschwarz. 

Naphtolblauschwarz  S2B  besitzt  ähnliche  Eigen- 
schaften wie  Naphtolschwarz  und  findet  die  gleiche 
Verwendung.  In  Nüance  entspricht  es  Naphtol- 
schwarz 3 B. 

Weitere  Marken  sind: 

Naphtolblauschwai'z  SB,  S3B  und  6B. 
Von  diesen  zeigt  die  Marke  S B die  Nüance  von  Naph- 
tolschwarz B,  Naphtolblauschwarz  S3B  diejenige 
von  Naphtolschwarz  6B;  Naphtolblauschwarz  6B 
ist  wesentlich  blaustichiger  und  ausgiebiger  als  diese. 
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Säure- 


Namen  der  Farbstoffe 


Färbeweise 


Naphtylaminsehwarz  4 B pat. 

2°/o  4°/o 


Naphtylaminschwarz  6 B pat. 

4°/o 


Naphtylaminschwarz  X 2 B pat. 

2°/o  4,,:„ 


Naphtylaminschwarz  X3B  pat. 


Naphtylaminsehwarz  0 0 pat. 

2°/o  4°/„ 


Naphtylaminsehwarz  D 


Man  färbt  unter 
Zusatz  von 
10°/o  Glaubersalz 
und 

5°/o  Essigsäure 
bei  ca.  70°  C an, 
treibt  in  etwa  20 
Min.  auf  Koch- 
temperatur, setzt 
nach  s/4Stündigem 
Kochen  5 — 7°/o 
Präparat  oder 

2-2  V/o 

Schwefelsäure,  gut 
mit  kaltem  Wasser 
verdünnt,  zu  und 
lässt  noch  20  Min. 
kochen,  bis  das 
Bad  klar 
ausgezogen  ist. 

Anmerkung: 
Man  kann  auch 
direkt  mit 
Präparat  oder 
Schwefelsäure 
antärben,  jedoch 
fällt  das  Schwarz 
etwas  weniger 
blumig  aus,  als 
beim  Anfärben 
mit  Essigsäure. 
Man  beginnt 
dann  unter  Zusatz 
von 

10°/o  Glaubersalz 
und 

3 — 5°/o  Präparat 
oder 

15°/o  Glaubersalz 
und  l1/« — 2 °/0 
Schwefelsäure 
und  erschöpft  das 
Bad,  indem  man 
nach  ca.  “^stän- 
digem Kochen 
etwa  ebensoviel 
Präparat  oder 
Schwefelsäure 
nachsetzt. 


Licht- 

echtheit 


Wasch- 

echtheit 


Walk- 

echtheit 


III — IV. 


III— IV. 

Etwas  besser 
als  4 B. 


m. 


m. 

Die  Färbungen 
widerstehen  einer 
leichten  bis 
mittleren  Wäsche. 


m. 


in. 


m. 


in. 


iii. 


m. 


ii. 

Die  Färbunget 
widerstehen  nu 
einer  leichten 
Walke. 


in. 


iii — IV. 

Die 

Waschechtheit 
ist  sehr  gut. 


ii — in. 

Die  Färbungen 
widerstehen  eine 
leichten  bis 
mittleren  Walke 


Farbstoffe 
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\lkali- 

chtheit 

Schwefel- 

echtheit 

Carbo- 

nisir- 

echtheit 

Dekatur- 

echtheit 

Anfärben  von 
Baumwoll- 
und  Seiden- 
Effekten 

Bemerkungen 

IV. 

II- III. 

Wird  heller 
und  grüner. 

IV. 

Bei  normaler 
Dekatur : 

IV. 

Bei  starker 
Dekatur : 

III. 

Baumwolle  wird 
spurenweise, 
Seide  wird, 
besonders  im 
schwefelsauren 
Bade,  fast  ebenso 
tief  wie  Wolle 
angefärbt. 

Naphtylaminschwarz  4B  ist  das  am  meisten  ge- 
brauchte  Säureschwarz  und  findet  sowohl  für  Stück- 
ware, wie  für  Web-,  Strick-  und  Phantasiegarn 
ausgedehnteste  Verwendung. 

Die  Färbungen  besitzen  eine  schöne,  dem  Blau- 
holzschwarz ähnliche  Nüance,  sind  verhältnissmässig 
sehr  gut  waschecht  und  reib-,  schweiss-  und  bügel- 
echt und  widerstehen  dem  Carbonisiren  sowie  der 
normalen  Dekatur.  Die  Lichtechtheit  ist  sehr  gut 
und  besser  als  die  des  Blauholzschwarz. 
Ausser  für  Wollstoffe  ist  Naphtylaminschwarz  4B 
auch  für  Halbwollstoffe  zum  Decken  der  Wolle  das 
meistverwendete  Produkt. 

Naphtylaminschwarz  6B  besitzt  die  gleichen  Eigen- 
schäften  wie  die  Marke  4 B,  hat  aber  eine  noch 
mehr  blauschwarze  Nüance  und  eine  etwas  höhere 
Licht-  und  Dekatur-Echtheit.  Es  findet  hauptsäch- 
lich für  Blauschwarz  Verwendung. 

IV. 

in. 

Wird  heller 
und  grüner. 

IV. 

Bei  normaler 
Dekatur : 

IV. 

Bei  starker 
Dekatur : 

III -IV. 

IV. 

I 

ii. 

IV. 

Wie  die 
Marke  4B. 

Naphtylaminschwarz  X 2 B,  X 3 B und  0 0 zählen 
zu  den  deckenderen  Schwarz  und  dienen  in  erster 
Linie  zur  Herstellung  tiefschwarzer  Nüancen  auf 
Stück  und  Strang. 

Die  Marke  X 3 B besitzt  die  blaustichigste , die 
Marke  0 0 die  tiefste  Nüance. 

[V. 

II. 

IV. 

Wie  die 
Marke  4B. 

v. 

ii. 

IV. 

Wie  die 
Marke  4 B. 

V. 

i. 

IV. 

Bei  leichter 
Dekatur : 

IV. 

Bei  starker 
Dekatur : 

ii. 

Baumwolle  wird 
schwach  rötlich- 
braun, Seide  wird 
ebenso  tief  wie 
Wolle  angefarbt. 

Naphtylaminschwarz  D wird  namentlich  in  Combi- 
nation  mit  den  Marken  4 B oder  6 B zur  Herstel- 
lung tiefer  Schwarz  verwendet. 
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Säure 


Namen  der  Farbstoffe  Färbeweise 


Naphtylaminsehwarz  S pat. 

2°/o  4n/0 


Naphtylaminsehwarz  T J pat. 

2°|o  4»/o 


Naphtylaminsehwarz  7 B S pat. 

2 '/.“/o  5°/o 


Naphtylaminsehwarz  4BS  pat. 

2'/.%  5»/„ 


Naphtylaminsehwarz  S S 3 B pat. 

2°/o  4°/, 


Naphtolblauschwarz  pat. 

2°/o  4”/. 


Man  färbt  unter 
Zusatz  von  : 
10°/o  Glaubersalz 
und 

8 — 10°/o  Präparat 
oder 

20°/o  Glaubersalz 
und 

3 °/w  Schwefel- 
säure 

bei  60  — 70°  C.  an, 
bringt  in  etwa 
20  Minuten  zum 
Kochen  und 
kocht  1 Stunde. 
Hierauf  setzt  man 
zur  vollkommenen 
Erschöpfung  des 
Bades  erforder- 
lichen Falls  noch 
etwas  Präparat 
oder  Schwefel- 
säure nach,  und 
kocht  weitere 
20  — 30  Minuten. 


Licht- 

echtheit 

Wasch- 

echtheit 

Walk- 

echtheit 

IV. 

III -IV. 

IV. 

II— III. 

Die  Färbungen 
verhalten  sich 
ähnlich  wie 
Naphtolschwarz. 

- 

IV. 

III — IV. 

IV. 

Hervor- 
ragend gut. 


i— ii. 


II— m. 

Ähnlich  wie 
Naphtylamin- 
schw’arz  S. 


Farbstoffe, 
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\Ikali- 

:htheit 


Schwefel- 

echtheit 


Carbo- 

nisir- 

echtheit 


Dekatur- 

echtheit 

Anfärben  von 
Baumwoll- 
und  Seiden- 
Effekten 

Bemerkungen 

IV. 

Die  Farbstoffe  der  Naphtylaminschwarz-S- Reihe  ver- 
halten sich  im  allgemeinen  dem  bekannten  Naphtyl- 
aminschwarz 4 B gleich,  bieten  jedoch  den  Vorteil, 
dass  sie  direkt  mit  Präparat  oder  Schwefelsäure 
gefärbt  werden  können,  und  dass  sie  die  Effekte 
aus  Baumwolle,  Ramie  oder  Kunstseide  reiner  weiss 
lassen.  Auch  in  Dekatur-  und  Lichtechtheit  sind 

— 

sie  diesem  Farbstoffe  etwas  überlegen. 

Die  Farbstoffe  finden  vorzugsweise  auf  Stückware, 

IV. 

und  zwar  sowohl  für  glatte , als  auch  für  Effekt- 
stoffe, ferner  in  der  Hutfärberei  und  für  Garne  die 
ausgedehnteste  Verwendung. 

Naphtylaminschwarz  S ist  die  am  stärksten  ver- 
wendete  Marke  dieser  Gruppe.  Es  findet  wegen 
seiner  vollen  blauschwarzen  Nüance  sowohl  für 
hellere,  als  auch  für  satte  Schwarz  Anwendung, 
besonders  auch  für  feine  Tuch-  und  Kammgarnstoffe. 

Zur  Erzielung  von  Tiefschwarz  dunkelt  man  mit 
Tropäolin,  Indischgelb  oder  Orange  ab. 

IV. 

Naphtylaminschwarz  TJ  ist  bei  gleichen  Eigen- 

Baumwolle  wird 

schäften  gedeckter  als  die  Marke  S und  wird  des- 

nicht,  Seide 

halb  hauptsächlich  für  satte  Schwarz  verwendet. 

nur  schwach  an- 

Naphtylaminschwarz  7 B S ergibt  sehr  lebhafte 

gefärbt. 

blaustichige  Schwarz  und  dient  zur  Herstellung  blau- 
schwarzer Töne. 

Naphtylaminschwarz  4BS  ist  in  Nüance  etwas 

IV. 

violetter  als  die  Marke  S. 
Naphtylaminschwarz  SS3B  ergibt  sehr  gedecktes 

Schwarz  und  wird  hauptsächlich  für  Tiefschwarz 
gebraucht. 

Weitere  Marken  der  Naphtylaminschwarz-S-Reihe 
sind: 

Naphtylaminschwarz  T (violetter  als  die 
Marke  S), 

,,  TN  (lebhaftes,  sehr  ge- 

decktes Schwarz), 

,,  SS2B  (etwas  gedeckter  als 

SS3B), 

,,  6BS  | (ergeben  ähnliche. 

IV. 

| blauschwarze 

,,  7B  | Nüancen  wie  die 

1 Marke  7 BS), 

,,  SGG  (ist  grünlicher  als 

die  Marke  S), 

,,  S 0 0 (ergibt  sehr  ge- 

deckte Schwarz) . 

Naphtolblauschwarz  ist  das  grünstichigste  Säure- 

IV. 

Baumwolle  und 

schwarz  und  besitzt  bei  starker  Deckkraft  eine 

Seide  werden 

lebhafte  Uebersicht. 

nur  schwach 

Die  Färbungen  behalten  auch  bei  künstlicher  Be- 

grünlichblau 

leuchtung  ihren  Ton  unverändert  bei. 

angefärbt. 

Der  Farbstoff  findet  hauptsächlich  zum  Nüanciren 
von  Naphtylamin-  und  Naphtolschwarz-Färbungen 
in  der  Stück-,  Strang-  und  Hutfärberei  Verwendung, 
ausserdem  auch  in  weitestem  Umfang  für  Halbwoll- 
stoffe zum  Nüanciren  der  Wolle. 

IV. 


IV. 


IV. 


IV. 


IV. 


IV. 


IV. 


IV. 


IV. 


IV. 


IV. 


IV. 


IV. 


IV. 


IV. 


IV. 


IV. 


IV. 
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Säure- 


Namen  der  Farbstoffe 


Naphtylblausehwarz  N 


Naphtylaminschwarz  R 

2°/o  4 °/o 


Naphtylaminsehwarz  R N B 

2°/.  4 "/» 


Färbeweise 


Unter  Zusatz  von 
1 l/*°/o  Oxalsäure, 
5°/o  Essigsäure 
und 

20°/o  Glaubersalz 
bei  60  — 70°  C ein- 
gehen,  in  etwa 
20  Min.  zum 
Kochen  treiben, 
nach  einstiin- 
digem  Kochen 
3°/o  Kupfervitriol 
und  3 — 4°/o  Essig- 
säurezugeben und 
noch  ll a Stunde 
ohne  Dampf 
gehen  lassen, 
nach  Seite  9. 
Die  Farbstoffe 
können  auch  ohne 
Kupfervitriol  ge- 
färbt werden ; 
die  Färbungen 
sind  dann  aber 
nur  massig 
delcatu  recht. 


Licht- 

echtheit 

Wasch- 

echtheit 

Walk- 

echtheit 

IV. 

Hervor- 
ragend gut. 
Ohne  Zusatz 
von  Kupfer- 
vitriol 
gefärbt : 

III— IV. 

IV. 

Die  Wasch-  und 
Wasserechtheit 
der  Färbungen  — 
besonders  der 
unter  Zusatz  von 
Kupfervitriol  ge- 
färbten — ist  sehr 
gut. 

III. 

Die  Färbungen 
widerstehen  auch 
einer  mittleren 
Walke. 

IV. 

Ohne  Zusatz 
von  Kupfer- 
vitriol 
gefärbt : 

III- IV. 

IV. 

Etwas  geringer 
als  Naphtylblau- 
schwarz  N. 

m. 

Etwas  geringer 
als  Naphtyl blau- 
schwarz N. 

III— IV. 

Ohne  Zusatz 
von  Kupfer- 
vitriol 
gefärbt : 

m. 

IV. 

Wie 

Naphtylamin- 
schwarz R. 

m. 

Wie 

Naphtylamin- 
schwarz R. 

III— IV. 

III -IV. 

ii— m. 

III -IV. 

IV. 

Die  Färbungen 
widerstehen  einer 
starken  Wäsche 
ausgezeichnet. 

III — IV. 

Die  Färbungen 
halten  auch  eint 
schwerere  Walkt 
aus.  Weisse 
Wolle  wird  nicht 
Baumwolle  wird 
nur  wenig 
angefärbt. 

III- IV. 

IV. 

Ähnlich  wie 
Naphtylblau- 
schwarz  N. 

m. 

Ähnlich  wie 
Napbtylblau- 
schwarz  N. 

Naphtylaminsehwarz  Cr  pat. 

2°/o  Farbstoff  4°/0 


Unter  Zusatz  von 
1 0 °/o  Glaubersalz  u. 
10°/o  Präparat  oder 
20°/o  Glaubersalz  u. 
4°/o  Schwefelsäure 
heiss  anfärben,  das 
Bad  nach  :iU  ständig . 
Koch.  d.  Nachsetzen 
v.  etwasPräparatod. 
Schwefels,  erschöpf., 
hierauf  mit  Vjt  - 2°/o 
Chromkali  ‘/a  St. 
koch,  nachchrom. 


Gloriaseh warz  B pat. 

2 °/„  4°/o 


Unter  Zusatz  von 
10°/«  Glaubersalz 
und  10  u/o  Essigsäure 
bei  ca.  60°  C ein- 
gehen,  in  '/•  Stunde 
zum  Kochen  treiben 
und  1 Stunde  nur 
schwach  kochen. 


Neutralwollsehwarz  B pat. 

2°(»  4"/„ 


Unter  Zusatz  von 
10°/o  Glaubersalz 
und  10°/o  Präparat 
oder  neutral  mit 
30°/o  krist.  Glauber- 
salz bei  60 u C ein 
gehen,  in  */*  Stunde 
zum  Kochen  treiben 
und  ca.  1 Stunde 
nur  schwach 
kochen. 


Farbstoffe 
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kali- 

cht- 

leit 

Schwe 

fel- 

echt- 

heit 

Carbo- 

nisir- 

echt- 

heit 

Dekatur- 

echtheit 

Anfarben  von 
Baumwoll- 
und  Seiden- 
Effekten 

Bemerkungen 

V. 

II. 

IV. 

Mit 

Kupfer- 
ü vitriol 
gefärbt : 

IV. 

Ohne 

Kupfer- 

vitriol 

Naphtylb  lau  schwarz  N gehört  zu  den  lichtechtesten  schwarzen 
Farbstoffen  und  kommt  in  Auf-  und  Uebersicht  dem  Blauholz- 
schwarz sehr  nahe.  Es  findet  zur  Herstellung  von  Schwarz  und 
Dunkelblau  sowohl  in  der  Stiickfärberei  — besonders  für  feine 
Tuche,  Kammgarnstoffe  und  für  Waren,  die  starke  Leimappretur 
erhalten  — als  auch  für  waschechte  Garne,  Kammzug  und 
Kunstwolle  ausgedehnte  Verwendung. 

Die  Färbungen  sind  vollständig  reib-,  schweiss-  und  bügelecht, 
verändern  sich  nicht  im  künstlichen  Licht  und  halten  die  Nass- 
dekatur gut  aus,  wenn  dem  Pottingbad  etwas  Essigsäure  zuge- 
setzt wird. 

V. 

I. 

IV. 

gefärbt : 
bei  leichter 
Dekatur 

III- IV, 

bei  starker 
Dekatur 

ii. 

Mit 

Kupfer- 
vitriol ge- 
färbte und 
dann  car- 

Baumwolle  wird 
etwas,  Seide 
fast  ebenso 
tief  wie  Wolle 
angefärbt. 

Die  Wolle  erhält  durch  den  Kupfervitriol  - Zusatz  beim  Färben 
eine  Geivichtszunahme  von  etwa  2 "In,  was  besonders  für  Strick- 
garne und  Kammzug  von  Wichtigkeit  ist. 

Naphtylb  lauschwarz  N wird  häufig  auch  mit  Blauholz  oder 
Sumach  kombinirt  gefärbt.. 

Zwei  weitere  Marken  Naphtylblauschvrarz F B und  FB  B 
sind  der  Marke  N in  Wasch-  und  Walkechtheit  überlegen  und 
werden  deshalb  hauptsächlich  für  Walkartikel  gebraucht. 
Naphtylaminschwarz  R besitzt  bei  ähnlichen  Eigenschaften  eine 
gedecktere  Nüance  als  N aphtylblauschwarz  N und  wird  vielfach 
in  Combination  mit  diesem  angewendet. 

I. 

IV. 

Waren 
verhalten 
sich  in  der 
Dekatur 
etwa  eben- 
so wieohne 
Kupfer- 
1 vitriol 
gefärbte. 

Naphtylaminschwarz  R N B verhält  sich  ähnlich  wie  N aphtylblau- 
schwarz N und  findet  wegen  seiner  guten  Waschechtheit  haupt- 
sächlich für  Garne  besonders  Strickgarne  — und  für  Kunst- 

wolle Verwendung. 

Eine  etwas  blaustichigere  Marke  ist  Naphtylamins chwarz 
NBB. 

V. 

IV. 

,v. 

IV. 

Baumwolle  wird 
nicht,  Seide 
jedoch  etwas 
angefärbt. 

Naphtylaminschwarz  Cr  wird  in  erster  Linie  für  Herrencon- 
feclionstoffe  mit  weissen  oder  bunten  Baumwoll-  oder  Ramie- 
Effekten  gebraucht. 

Es  ist  den  gewöhnlichen  Säureschwarz  in  Alkali-,  Bügel-  und 
Schweissechtheit  überlegen  und  wird  deshalb  namentlich  in  den 
Fällen  verwendet,  in  welchen  in  dieser  Hinsicht  höhere  An- 
forderungen gestellt  werden. 

/. 

IV. 

IV. 

IV. 

Bei  starker 
Dekatur : 

III— IV. 

Baumwolle  wird 
merklich  grünlich 
angefärbt,  und 
Seide  wird 
ausgezeichnet 
gedeckt. 

Gloriaschwarz  B ist  ein  Spezialprodukt  zur  Herstellung  von  Uni- 
Schwarz  auf  gemischten  Geweben  aus  Wolle  und  Seide,  welches 
die  Seide  vorzüglich  deckt  und  auf  Gloria,  Wollkleiderstoffen 
mit  Seideneffekten  und  dergleichen  Verwendung  findet. 
Neben  einer  schönen  blaustichigen  Nüance  und  sehr  guten  Licht- 
echtheit kommt  dem  Farbstoff  auch  seine  sehr  gute  Wasserecht- 
heit zu  statten. 

Zwei  weitere  Marken  Glorias  ch'warz  I und  II  ergeben  ge- 
decktere Schwarz  als  die  Marke  B. 

7' 

III. 

Wird 

gelber 

und 

brauner. 

IV. 

3ei  normaler 
Dekatur : 

IV. 

Bei  starker 
Dekatur  : 

ii- in. 

Baumwolle  wird 
hellgrau 

angefärbt,  Seide 
wird 

ausgezeichnet 

gedeckt. 

Neutralwollschwarz  B besitzt  ähnliche  Eigenschaften  wie  Gloria- 
schwarz und  findet  die  gleiche  Verwendung  wie  dieses. 

Da  das  Produkt  auch  im  neutralen  Bade  sehr  gut  aufzieht,  so 
wird  es  ausserdem  in  der  Halbwollfärberei  zum  Färben  der  Wolle, 
sowie  für  gemischte  Gewebe  aus  Wolle,  Baumwolle  und  Seide 
in  ausgedehntem  Masse  gebraucht. 

Eine  zweite  grünstichiger e Marke  ist  Neutralwollsch  warzG. 
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Säure 


Namen  der  Farbstoffe 


Azomerinoschwarz  8 B pat. 

2°  io  4°/o 


Färbeweise 


Licht- 

echtheit 


Wasch- 

echtheit 


III — IV. 


Azomerinoschwarz  6B  pat. 

2 °/o  4°/o 


III — IV. 


Azomerinoschwarz  6BE  pat. 

2°lo  4°/o 


Azomerinoschwarz  B pat. 

2°lo  i‘lo 


Azomerinoschwarz  BE  pat. 


Unter  Zusatz 
von : 

10°/o  Glaubersalz 
und 

15°/o  Präparat 
oder 

20°/o  Glaubersalz 
und 

5— 6°/0  Schwefel- 
säure. 


III — IV. 

Etwas 
geringer 
als  6 B. 


m. 


ii. 

Die  Färbungen 
widerstehen  nur 
einer  leichten 
neutralen 
Wäsche. 


III— IV. 


Walk- 

echtheit 


I. 


I. 
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Farbstoffe. 


dkali- 

:htheit 


Schwefel- 

echtheit 


Carbo- 

nisir- 

echtheit 


Dekatur- 

echtheit 


Anfarben  von 
Baumwoll- 
und  Seiden- 
Effekten 


Bemerkungen 


IV. 

IV. 

Nur  mit 
W asser 
gespült  wird 
die  Nüance 
etwas  röter, 
Neutralismen 
mit  Soda 
dagegen 
ergibt  die 
ursprüngliche 
Nüance. 

IV. 

IV. 

IV. 

Wie  die 
Marke  8B. 

IV. 

IV. 

IV. 

Wie  die 
Marke  8B. 

IV. 

IV. 

IV. 

Wie  die 
Marke  8 B. 

IV. 

IV. 

IV. 

Wie  die 
Marke  8B. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 


IV. 


IV. 


IV. 


V. 


Baumwolle 
[ bleibt  sehr  rein, 
Seide  wird  etwas 
angefärbt. 


Baumwolle 
bleibt  voll- 
kommen rein, 
Seide  wird 
hellgrau 
angefärbt. 


Die  Azomerinoschwarz- Marken  sind  durch  vortreff- 
liches Egalisirungs-  und  Durchfärbevermögen  aus- 
gezeichnet und  besitzen  volle , blumige , dem  Blau- 
holzschwarz sehr  ähnliche  Niiancen , die  sich  auch 
bei  künstlicher  Beleuchtung  nicht  verändern. 

Die  Produkte  finden  weitgehende  Verwendung  in 
der  Färberei  von  Damenconfectionst offen  aller  Art 
— Cachemirs,  Cheviots , Tuchen , Noppen-  und 
sonstigen  Effekt  st  offen  — und  überhaupt  für  Waren, 
welche  in  stark  sauren  Bädern  und  in  möglichst 
kurzer  Zeit  gefärbt  werden  müssen. 

Ferner  werden  sie  in  der  Garnfärberei,  und  besonders 
für  Zephir-  und  Phantasiegarne,  sowie  auch  in  der 
Hutfärberei  für  sogenannte  Glanzware  gebraucht. 

Azomerinoschwarz  S B ist  die  blaustichigste  Marke 
und  wird  hauptsächlich  für  helle  Blauschwarz  mit 
grünlich-blauem  Tone  verwendet. 

Azomerinoschwarz  6 B ergibt  sehr  blumige,  blau- 
schwarze Töne,  die  dem  Blauholzschwarz  in  Auf- 
und  Uebersicht  am  nächsten  kommen,  und  findet 
zur  Erzeugung  von  Blauschwarz  starke  Anwendung. 

Azomerinoschwarz  6 B E ist  etwas  ausgiebiger,  als 
die  Marke  6 B und  in  Nüance  etwas  violetter.  Die 
Anwendung  ist  die  gleiche. 

Azomerinoschwarz  B besitzt  grosse  Deckkraft  und 
findet  in  erster  Linie  für  sattere  Schwarz  ausge- 
dehnte Verwendung. 

Azomerinoschwarz  BE  ist  die  gedeckteste  Marke 
und  wird  hauptsächlich  für  Tiefschwarz  gebraucht. 


Naphtylaminschwarz  EFF  verhält  sich  im  allge- 
meinen wie  Naphtylaminschwarz  S,  bietet  jedoch 
für  Stoffe  mit  Baumwoll-  oder  sonstigen  Effekten 
den  Vorteil , dass  es  diese  noch  reiner  lässt. 

Es  findet  daher  für  Herren-  und  Dameneffektstoffe 
aller  Art  die  stärkste  Verwendung. 


Säure- 


Namen  der  Farbstoffe 


Färbeweise 


Licht- 

echtheit 


Hutsehwarz  F C pat. 

2°  Io  4 °/„ 


IV. 


Wasserechtheit 


Hutsehwarz  M C pat. 

■2°',  i°lo 


Hutsehwarz  F pat. 

2°/o  4°/o 


Hutsehwarz  BB  pat. 

2°/o  4°/o 


Hutsehwarz  3BV  pat. 

2°/o  4°lo 


Man  färbt  unter 
Zusatz  von 
10— 20°/o 
Glaubersalz  und 
2— 3°/0  Schwefel- 
säure bei  60-70  °C 
an,  treibt  in 
20—30  Minuten 
auf  Koch  tempcra- 
tur  und  kocht,  bis 
die  Hüte  voll- 
kommen durch- 
gefärbt sind. 

Alsdann 

erschöpft  man  das 
Bad  unter 
weiterem  Kochen 
durch  allmähliche 
Zugabe  von 
2 — 3°/0  Schwefel- 
säure. 

Bei  sauer 
gewalkten  Woll- 
hüten  und  bei 
Haarhüten  wird 
am  besten  nur  mit 
Glaubersalz  allein 
gefärbt,  und  erst 
am  Schluss  noch 
etwas  Schwefel- 
säure zum 
völligen  Aus- 
ziehen des  Bades 
nachgesetzt. 


Hutsehwarz  5BV  pat. 

2°/o  4°'o 


IV. 


IV. 


IV. 


IV. 

Die  Wasserechtheit  der  Färbungci  i 
ist  sehr  gut,  besonders  bei  Woll 
filzen. 

Ilaarhiite,  welche  mit  sehr  grossei 
Mengen  Farbstoff  gefärbt  sind 
können  zur  Erzielung  bester  Wasser  j 
echtheit  nachchromirt  wrerden.  Z< 
diesem  Zweck  setzt  man  dem  er 
schöpften  Färbebade  etwa  3°/ 
Chromkali  in  2 — 3 Portionen  zi 
und  arbeitet  noch  * /a  -Stunde  be 
Kochhitze  weiter. 


Farbstoffe 
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\lkali- 

chtheit 


Schwefel- 

echtheit 


Carbo- 

nisir- 

echtneit 


Dekatur- 

echtheit 


Anfärben  von 
Baumwoll- 
und  Seiden- 
Effekten 


Bemerkungen 


IV. 


IV, 


IV. 


IV. 


III— IV. 


IV. 


III. 


II— III. 


IV. 


IV. 


IV. 


IV. 


IV. 


IV. 


IV. 


IV. 


III. 


IV. 


IV. 


III. 


IV. 


IV. 

Bei  sehr 
starker 
Dekatur : 

m. 


IV. 

Bei  starker 
Dekatur  : 

III— IV. 


IV. 


Baumwolle  wird 
schwach  grünlich, 
Seide  fast 
ebenso  tief  wie 
Wolle  angefärbt. 


Baumwolle  wird 
spurweise  gelb- 
lich, Seide  aber 
nur  wenig 
angefärbt. 


Baumwolle  wird 
schwach  rötlich- 
blau, Seide  aber 
stark  angefärbt. 


Baumwolle  wird 
schwach  rötlich- 
braun, Seide 
fast  ebenso  tief 
wie  Wolle 
angefärbt. 


Wie  die 
Marke  BB. 


Baumwolle  wird 
schwach  rötlich - 
grau,  Seide  nur 
schwach 
an  gefärbt. 


Die  Hutschwarzmarken  sind  Spezialprodukte  für 
die  Hutfärberei  und  werden  für  Woll-  und  Haar- 
hüte in  ausgedehntestem  Maasse  verwendet. 
Neben  schöner  Nüance  besitzen  sie  hervorragendes 
Durchfärbevermögen  und  sind  durch  sehr  gute  Licht-, 
Wasser-,  Reib-,  Dekatur-  und  Bügelechtheit  ausge- 
zeichnet. 

Sie  werden  in  schwefelsaurem  Bade  gefärbt. 
Hutschwarz  FC  findet  sowohl  für  Woll-  wie  für 
Haarhüte  starke  Verwendung  und  kommt  dem 
Produkte  ausser  der  schönen,  blauschwarzen  Nüance 
zu  statten,  dass  es  schon  mit  wenig  Säure  sehr  gut 
aufzieht  und  eine  sehr  gute  Dekatur-Echtheit  besitzt. 
Es  hat  sich  daher  besonders  in  der  Haarhut- 
färberei vorzüglich  eingeführt. 
Hutschwarz  MC  ist  für  Wollhiite  das  Haupt- 


produkt. Es  besitzt  bei  vorzüglichem  Durchfärbe- 
vermögen eine  hervorragende  Dekaturechtheit  und 
ergiebt  ein  tiefes  Schwarz  mit  blauem  Schein. 
Hutschwarz  F ist  die  blaustichigste  Marke  und 
findet  hauptsächlich  für  Blauschwarz  Verwendung. 
Hutschwarz  B B ergibt  gedecktere  Schwarz  als 
die  Marke  FC  und  wird  für  Woll-  und  Haarhüte 
gebraucht. 

Eine  etwas  blauere  Marke  ist  Hutschwarz  B BV. 
Hutschwarz  3 B V und  5 B V behalten  selbst  in 
sehr  tiefen  Färbungen  ihren  blauschwarzen  Ton 
bei  und  werden  auch  in  Mischung  mit  den  anderen 
Hutschwarz-Marken,  um  diese  blauer  zu  niiancieren, 
verwendet. 


B.  Chrom  - Farbstoffe. 

(Anthracen-Chrom-Farbstoffe  und  Anthracen-Säure-FarbstofFe.) 
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Chrom  - Farbstoffe.  (Anthracen  - Farbstoffe.) 


Zur  Herstellung  besonders  echter,  namentlich  hervorragend 
walkechter  Färbungen  haben  die  einbadig  zu  färbenden  Anthracen- 
Chrom-  und  Anthracen -Säure -Farbstoffe  allgemeine  Verwendung 
erlangt,  da  ihre  einfache  und  rasche  Färbeweise  die  grösste  Schonung 
des  Wollmaterials  gewährleistet. 

In  erster  Reihe  werden  sie  zur  Herstellung  von  walkechten 
Farben  auf  loser  Wolle,  Kunstwolle,  Kammzug  und  Garn,  im  Kessel, 
in  der  Kufe  und  in  mechanischen  Apparaten  gebraucht.  Die  mit 
ihnen  erhaltenen  Färbungen  entsprechen  allen  Anforderungen,  welche 
man  an  diese  Waren  zu  stellen  pflegt ; sie  sind  vollständig  wasch-, 
walk-  und  wasserecht,  sehr  lichtecht,  säure-,  schweiss-  und  alkali- 
echt, carbonisir-  und  schwefelecht,  biigel-  und  dekaturecht. 

Ferner  werden  diese  Farbstoffe  auf  Stückware  zur  Herstellung 
licht-,  wasch-,  dekatur-  und  bügelechter  Färbungen  sowie  im 
Vigoureuxdruck  zur  Herstellung  licht-  und  walkechter  Melangen 
gebraucht. 

Die  einfachste  und  gleichzeitig  beste  Färbeweise  ist  die  Ein- 
badmethode. Als  Fixirungsmittel  dient  hauptsächlich  Chromkali 
oder  Chromnatron.  Fluorchrom  kann  ebenfalls  angewendet  werden ; 
jedoch  sind  die  damit  erzielten  Färbungen  etwas  weniger  walkecht. 

Die  meisten  Anthracenfarben  können  auch  sehr  gut  auf  Chrom- 
sud gefärbt  werden,  jedoch  wird  diese  Methode  nur  in  besonderen 
Fällen  gebraucht,  z.  B.  zur  Herstellung  sehr  echter  lebhafter  Blau 
mit  den  verschiedenen  Anthracenchromblau-Marken  oder  bei  Combi- 
nationen  mit  Alizarinfarben,  welche  nicht  einbadig  gefärbt  werden 
können. 

Zur  Herstellung  besonders  lebhafter  walkechter  Farbtöne, 
welche  mit  den  Anthracenfarben  allein  nicht  zu  erzielen  sind, 
können  einige  Säurefarbstoffe,  wie  namentlich  Brillantwalkgrün  B, 


Allgemeines. 
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Färbeinethoden  für  die  Chrom-Faibstoße. 


Lösen  der 
F arbstoffe. 


Formylblau  B,  Formylviolett  (sämtliche  Marken),  Wollrot  B,  Walk- 
gelb zusammen  mit  ihnen  im  gleichen  Bade  gefärbt  werden.  Die- 
selben halten  das  Nachchromiren  gut  aus  und  sind  gleichzeitig 
durch  lebhafte  Nüance  und  Walkechtheit  ausgezeichnet. 

Die  Anthracen  - Farbstoffe  werden  durch  Übergiessen  mit 
reinem  kochendem  Wasser  gelöst  (Seite  2). 


Färbemethoden  für  die  Chrom- Farbstoffe. 

(Anthracen  - Chrom-  und  Anthracen -Säure -Farbstoffe.) 


Methode  I. 

Für  Anthracench  romblau,  Anthracench  rombraun, 
Anthracenchromrot,  Ant  h race nchr om  vi ol ett,  Anthracen- 
säurebraun  G,  Anthracengelb  BN,  Anthracensäure- 
schwarz  SR,  SAS,  SBB,  SA. 

Man  bestellt  das  Bad  mit: 

10°/o  Glaubersalz, 

1 — 4 °/o  Schwefelsäure 
und  Farbstoff, 

geht  bei  60 — 70°  C ein,  treibt  in  etwa  20  Minuten  zum  Kochen 
und  kocht  1 — 1 Stunde,  schreckt  auf  60 — 70°  C ab,  gibt  die 

entsprechende  Menge  Chromkali  (etwa  zwei  Drittel  der  angewandten 
Menge  Farbstoff)  zu  und  kocht  noch  3U  Stunde. 

Bei  Anthracenchrombraun  D gebraucht  man  nicht  mehr 
als  3 °l o Schwefelsäure,  während  man  bei  Schwarz  bis  zu  5 °/o 
verwenden  kann. 

Beim  Färben  in  kupfernen  Kesseln  oder  Apparaten  mit 
Anthracenchromviolett,  Anthracenchromblau  oder  den 
oben  genannten  Marken  An thracensäur esc h war z bestellt  man 
das  etwa  60 0 C heisse  Färbebad  zuerst  mit 

1/i — 1/ä  °/0  Rhodanammonium  (vom  Gewicht  der  Wolle), 
rührt  gut  um  oder  lässt  durch  den  Apparat  cirkuliren  und  gibt 
dann  erst  nach  10 — 20  Minuten  langem  Stehen  Farbstoff,  Säure 
und  Glaubersalz  zur  Flotte. 


Färbemethoden  für  die  Chrom-Farbstoffe. 
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Methode  II. 

Für  Anthracengelb  C,  R,  GG,  Anthracensäure- 
braun  R,  N,  B,  V,  SW. 

Nach  dieser  Methode  können  auch  die  bei  Methode  I ge- 
nannten Farbstoffe  mit  Ausnahme  der  Anthracensäureschwarz  ge- 
färbt werden. 

Das  Bad  wird  bestellt  mit : 

10  °/o  Glaubersalz, 

1 — 2 °/o  Essigsäure  6 ö Be 
und  Farbstoff. 

Man  geht  bei  40 — 50  0 C ein,  bringt  langsam  zum  Kochen 
und  erschöpft  das  Bad  nach  x/2  ständigem  Kochen  durch  allmählichen 
Zusatz  von 

3 — 6 °/o  Essigsäure  oder 
2 — 4 °/o  Präparat  resp.  1 — 2 °/o  Schwefelsäure. 

Nachdem  das  Bad  klar  ausgezogen,  schreckt  man  auf  60  bis 
70  0 C ab,  gibt  etwa  halb  so  viel  Chromkali,  wie  Farbstoff  ge- 
braucht wurde,  zu  und  kocht  noch  x/a — 3/ 4 Stunde. 

Anthracengelb  GG  wird  vorteilhaft  mit  Fluorchrom  anstatt 
mit  Chromkali  nachbehandelt  und  zwar  verwendet  man  ebensoviel 
wie  Farbstoff,  jedoch  nicht  mehr  als  3 1/ 2 ü/o  Fluorchrom. 

Methode  III. 

Für  Anthracenchromschwarz  (alle  Marken)  und  Anthra- 
censäureschwarz NS,  SW,  LW,  ST. 

Man  besetzt  das  Bad  bei  kalkhaltigem  Wasser  je  nach  dessen 
Härte  zuerst  mit 

300 — 600  gr  oxalsaurem  Ammon*), 
rührt  gut  um,  gibt  dann 

2 — 3 °/o  Essigsäure 


*)  Oxalsaures  Ammon  krist.  techn.  rein,  kann  käuflich  bezogen  oder  in  folgender 
Weise  selbst  bereitet  werden. 

Man  löst  für  1000  Liter  Färb  flotte: 

300 — 600  gr.  Oxalsäure  (Zuckersäure)  in 
3 — 6 Liter  beissem  Wasser 

und  neutralisirt  die  Lösung  durch  Zugabe  von  etwa  400 — 800  ccm  Ammoniak 
(Salmiakgeist)  24  0 Be. 
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Färbemethoden  für  die  Chrom-Farbstoffe. 


und  den  erforderlichen  Farbstoff  zu  und  geht  bei  70 — 80°  C.  oder 
auch  kochend  ein.  Nach  1/2  stündigem  Kochen  erschöpft  man  das 
Bad  durch  allmählichen  Zusatz  von 

2 — 4 °/o  Schwefelsäure 
oder 

6 — 10  °/o  Präparat 

(ca.  1 °/0  Präparat  mehr  als  Farbstoff) 
und  chromirt,  wenn  die  Flotte  nur  noch  eine  schwache  rötliche 
Färbung  zeigt,  */2 — 3/ 4 Stunden  nach  mit 
1 V* — 3 °/o  Chromkali. 

Man  braucht  für: 

5 °/o  Farbstoff  1 '/s  °/o  Chromkali 
6°/o  „ 2 °/o 

7°/o  „ 2 Vs  °/o 

8°/o  „ 3 °/0 

Bei  Anthracenchromschwarz  5B  und  P extra,  sowie 
bei  An thracen säureschwarz  ST  kann  die  Anwendung  von 
oxalsaurem  Ammon  unterbleiben. 

Das  Chromiren  kann  auch  in  frischer  Flotte  vorgenommen 
werden;  diese  Methode  ist  besonders  bei  Anthracenchromschwarz 
vorteilhaft,  wenn  das  Bad  längere  Zeit  benutzt  werden  soll. 

Man  besetzt  in  diesem  Falle  das  alte  Farbbad  mit  ca.  100  gr. 
oxalsaurem  Ammon  pro  1000  Liter  Flotte,  fügt  den  nötigen  Farbstoff 
hinzu  und  erschöpft  das  Bad  wie  bei  der  ersten  Partie  mit  Präparat 
oder  Schwefelsäure. 

Das  erste  Chrombad  wird  bei  dieser  Arbeitsweise  mit: 
l*/2 — 3°/o  Chromkali  (wie  oben)  und 
2°/o  Salzsäure 

besetzt,  während  für  die  weiteren  Partien  3/4  der  für  das  erste  Chrom- 
bad gebrauchten  Menge  zu  verwenden  sind. 

Die  angegebenen  Mengen  Präparat  und  Schwefelsäure  beziehen 
sich  auf  das  Färben  in  normaler  Wassermenge  und  sind  bei  Ver- 
wendung ungewöhnlich  langer  Bäder  entsprechend  zu  erhöhen. 
Ein  grösserer  Ueberschuss  an  Präparat  oder  Säure, 
und  ebenso  ein  Ueberschuss  an  Chromkali,  sowie  zu 
starkes  Kochen  beim  Chromiren  ist  zu  vermeiden,  da 
die  Niiance  sonst  weniger  blumig  ausfällt. 


Färbemethoden  für  die  Chrom-Farbstoffe. 
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Methode  IV. 

Für  Färbungen  auf  Chromsud. 

Hierfür  sind  sämmtliche  Anthracenchrom-  und  Anthracensäure- 
Farben  mit  Ausnahme  der  schwarzen  Farbstoffe  geeignet. 

Dieses  Verfahren  ist  besonders  für  die  Herstellung  lebhafter 
Blau  wertvoll.  Im  Uebrigen  liefert  das  Nachchromirungsverfahren 
walkechtere  und  sattere  Farben. 

Das  Färben  auf  Chromsud  wird  in  bekannter  Weise  ausge- 
führt, indem  die  mit  Chromkali  unter  Zusatz  von  Weinstein  gebeizte 
Wolle  in  schwach  essigsaurem  Bade  ausgefärbt  wird.  An  Stelle 
von  Weinstein  können  auch  Oxalsäure,  Milchsäure,  Lactolin  oder 
dergleichen  verwendet  werden. 

Man  beizt  z.  B.  l'fa  Stunde  mit: 

2 — 4 °/o  Chromkali  und 
1 1/2 — 3 °/o  Weinstein, 

spült  und  färbt  in  frischem  Bade  unter  Zusatz  von: 

1 — 3 °/o  Essigsäure  6 0 Be, 

geht  bei  40—50°  C.  ein,  treibt  in  1/ 2 Stunde  zum  Kochen  und 
kocht  1 — 2 Stunden;  zur  Erschöpfung  der  Bäder  wird  nötigenfalls 
etwas  Essigsäure  nachgesetzt. 

Dunklere  Färbungen  werden  zweckmässig  zur  Erzielung  bester  Walk- 
echtheit im  erschöpften  Färbebade  mit 

J/-2 — 3/ 4°/o  Chromkali 

kochend  nachchromirt. 


Die  ausgezogenen  Bäder  der  nachchromirten  Färbungen  können  weiterfärben 

auf  alten 

für  einige  Partien  weiter  benutzt  werden,  jedoch  empfiehlt  es  sich,  Bädern, 
die  Ware  zuerst  in  dem  alten  Bade  20 — 30  Minuten  vorzukochen, 
sodass  das  noch  darin  enthaltene  Chrom  von  der  Ware  aufge- 
nommen wird. 

Zum  Nüanciren  der  bereits  chromirten  Färbungen  werden  Nachträg- 

liches 

meistens,  besonders  bei  losem  Material,  die  zum  Färben  gebrauchten  Nüanciren 
Anthracenfarben  verwendet,  indem  das  Färbebad  etwas  abgeschreckt,  Färbduenrgen 
der  gut  gelöste  und  verdünnte  Farbstoff  zugesetzt,  und  das  Bad 
wieder  langsam  zum  Kochen  getrieben  und  ^4 — V2  Stunde  ge- 
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kocht  wird.  Werden  grössere  Mengen  von  Anthracenfarben  (mehr 
als  1 i der  ursprünglich  gebrauchten)  zum  nachträglichen  Nüanciren 
verwendet,  so  sind  sie  zur  Erzielung  bester  Walkechtheit  noch  mit 
ein  wenig  Chromkali  zu  fixiren ; bei  kleineren  Mengen  kann  ein 
nochmaliges  Nachchromiren  unterbleiben. 

Andererseits  können  die  chromirten  Färbungen  auch  mit 
gut  walkechten  sauren  Farbstoffen  nachnüancirt  werden  und 
dienen  hierzu : 

Brillantwalkgrün  B 
Formylblau  B 

Formylviolett,  sämtliche  Marken 
Walkgelb  O 
Wollrot  B. 

Es  empfiehlt  sich,  beim  Nüanciren  das  Bad  erst  etwas  ab- 
zuschrecken und  dann  den  gut  gelösten  Farbstoff  zuzugeben. 

Bei  Stückware  und  Garn  finden  zum  Nachniianciren  auch 
die  leicht  egalisirenden  Farbstoffe : 

Cyanol  extra 
Tetracyanol  V 
Cyanolgrün  B und  6 G 
Cyanolechtgrün  G 
Azo-Orseille  BB 
Fanafuchsin  SG  und  SB 
Orange  extra  und  G G 
Säuregelb  AT 

Verwendung.  Diese  können  auch  direkt  dem  heissen  Chromirungs- 
bade  zugegeben  werden. 


Färbungen  der  Chrom -Farbstoffe  (Anthraeen- 

Farbstoffe) 

nebst  tabellarischer  Übersicht  ihrer  Eigenschaften 
und  Echtheiten. 


Bei  der  Bezeichnung  der  Echtheit  bedeutet  I die  geringste 
und  IV  die  beste  Echtheit. 

Die  Angaben  über  das  Anfärben  von  Baumwolle  gelten  auch 
für  Leinen,  Ramie  und  Kunstseide.  Im  Übrigen  sei  bezüglich  des 
Färbens  von  Effektstoffen  auf  den  speziellen  Teil  verwiesen. 
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Chrom 


Namen  der  Farbstoffe 


Färbeweise 


Licht- 

echtheit 


Anthracengelb  C Pulver 

nachchromirt. 

lV.°/o  3°/0 


Anthracengelb  BN 

nachchromirt. 

l'/.0/o  3 "Io 


Anthracengelb  GG 

mit  Fluorchrom  nachchromirt. 
2°/0  4°/o 


Unter  Zusatz  von 
1 — 2°o  Essigsäure 
anfärben,  das  Bad 
mit  Essigsäure 
erschöpfen  und 
dann  mit  Chrom- 
kali chromiren. 


Unter  Zusatz  von 
Essigsäure  wie  die 
Marke  C oder  mit 
Schwefelsäure  nach 
Methode  I, 
Seite  60,  färben  und 
nachchromiren. 


Mit  Essigsäure  oder 
mit  Schwefelsäure 
anfärben  und  mit 
der  gleichen  Menge 
Fluorchrom 
wie  Farbstoff 
nachchromiren. 


IV. 

Hervor- 
ragend gut. 


IV. 


IV. 

Hervor- 
ragend gut. 


Anthraeensäurebraun  G pat. 

nachchromirt. 


VI, "Io  3°  Io 


Anthraeensäurebraun  R pat. 


nachchromirt. 

I1/.0/»  3°/0 


Anthraeensäurebraun  N pat. 

nachchromirt. 


Unter  Zusatz  von 
Essigsäure  oder 
Schwefelsäure  wie 
Anthracengelb  BN 
färben  und  nach-  j 
chromiren. 


in— IV. 


IV. 


Wie 

Anthracen-  

gelb  C. 

in — IV. 


Wasch- 

echtheit 


IV. 

Die  Färbungen 
sind  vorzüglich 
wasch-  und 
wasserecht. 


Walk- 

echtheit 

IV. 

Die  Färbung« 
widerstehen  d 
stärksten  Tue 
walke  ohne  a 
Wolle  oder 
Baumwolle  z 
bluten. 


iv. 


IV. 


III  — IV. 

Die  Walkech 
heit  genügt 
normalen 
Ansprüchen 


III — IV. 

Die  Färbungc 
bluten  auch  b 
schwerer  Wal 
nicht,  werdei 
aber  im  Tor 
blauer.  Nach  d< 
Absäuern  keb 
die  ursprünglii 
Nüance  fast  vc 
kommen  wied« 


IV. 

Die  Färbungc 
widerstehen  d 
stärksten  Tue! 
walke  ohne  a 
Wolle  oder 
Baumwolle  z 
bluten. 


Farbstoffe, 
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Alkali- 

chtheit 

Schwefel- 

echtheit 

Carbo- 

nisir- 

echtheit 

Dekatur- 

echtheit 

Anfärben  von 
Bautnwoll- 
und  Seiden- 
Effekten 

Bemerkungen 

IV. 

III. 

Wird  etwas 
heller. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  wird 
etwas  und  Seide 
ziemlich  stark 
angefärbt. 

Anthracengelb  C ist  das  licht-  u.  walkechteste  Chromi- 
rungsgelb  und  durch  grosse  Deckkraft  ausgezeichnet. 
In  Nuance  entspricht  es  etwa  dem  Gelbholz  auf 
Chrombeize  und  hat  dieses  wegen  seiner  wesentlich 
besseren  Licht-  und  Säureechtheit  zum  grössten  Teil 
verdrängt.  Es  findet  zur  Herstellung  von  echtem 
Gelb  und  Mischniiancen  auf  loser  Wolle,  Zug,  Garn 
und  Kunstwolle,  sowie  im  Vigoureuxdruck  starke 
Verwendung.  Bemerkenswert  ist  auch  die  gute  Wasch- 
echtheit der  direkten  Färbung.  Anthracengelb  C wird 
als  Pulver  u.  Paste  geliefert.  Eine  weitere  Marke 
Anthracengelb  R besitzt  bei  gleichen  Eigen- 
schaften eine  etwas  rötere  Nuance  als  die  Marke  C. 

IV. 

ii— in. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  wird 
nicht,  Seide 
nur  spurweise 
angefärbt. 

Seiner  leichten  Löslichkeit  und  seines  sehr  guten 
Egalisirens  wegen  wird  Anthracengelb  BN  vor- 
nehmlich in  der  Apparatenfärberei  verwendet;  eben- 
so bei  Herstellung  von  Modetönen  und  Mischniiancen 
auf  loser  Wolle , Kammzug , Strang  und  Stück , ferner 
auch  im  Vigoureuxdruck. 

IV. 

III-IV. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  wird 
etwas,  Seide  fast 
ebenso  tief  wie 
Wolle  angefärbt 

Liefert  mit  Fluorchrom  fixirt  besonders  griinstichiges 
Gelb  und  dient  zur  Erzeugung  grünlicher  Gelb,  so- 
wie als  Nüancirungsprodukt  für  Grün. 

IV. 

ii— in. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  und 

Anthracensäurebraun  G kann  sowohl  mit  Essigsäure 

Seide  werden 

als  auch  mit  Schwefelsäure  gefärbt  werden  und 

hell  bräunlich 

dient  als  wichtigstes  Nüancirungsprodukt  für  An- 

angefärbt. 

thracensäure-  und  Anthracenchromfarben. 

III. 

IV. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  wird 

Durch  hervorragende  Lichtechtheit  ausgezeichnet 

Vd  etwas 

hell  bräunlich, 

findet  Anthracensäurebraun  R hauptsächlich  für 

lauer. 

Seide  aber  stark 

rötliche  Braun  auf  Strang  und  Stückware  Ver- 

angefärbt. 

Wendung. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

Wie  die 

1 Wird  zur  Herstellung  von  Braun  und  dunkleren 

Marke  R. 

Modefarben  gebraucht. 
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Chrom 


Namen  der  Farbstoffe 


Anthraeensäurebraun  B pat. 

nacbchromirt. 

1 '/»°/o  _ 3°/o 


Anthraeensäurebraun  V pat. 

nacbchromirt. 

1 '/.•/.  3°/o 


Anthraeenchrombraun  D 

nachchromirt. 

1 */••/•  3°/0 


Anthraeenchrombraun  A 

nachchromirt. 

1 '/,°/o  3°/o 


Anthraeenehromrot  A 

nachchromirt. 

1 7*°/o  3°/0 


Anthraeenehromviolett  B 

nachchromirt. 

1 V.°/o  3°/o 


Färbeweise 


Licht- 

echtheit 


III. 


Wie 

Anthracengelb  C. 


Unter  Zusatz  von 
10°/o  Glaubersalz 
und  1— 4°/o 
Schwefelsäure 
anfärben  und  im 
erschöpften  Bade 
s/4  Stunden  mit 
Chromkali 
chromiren  nach 
Methode  I, 
Seite  60. 

Bei  Anwendung 
von  Anthracen- 
chrombraun  D 
oder  A darf  nicht 
mehr  als  3 °/0 
Schwefelsäure 
gebraucht 
werden. 


in. 


IV. 


IV. 


IV. 


Wasch- 

echtheit 


Walk- 

echtheit 


IV. 

Wie  Anthrac« 
säurebraun  1s 


IV. 

Wie  Anthrac« 
säurebraun  N 


IV. 

Hervor- 
ragend gut. 


IV. 

Die  Färbungen 
sind  vorzüglich 
wasch-  und 
wasserecht. 


IV. 

Hervorragen» 

gut. 

Blutet  bei 
stärkster  Wall 
weder  auf  Wo 
noch  auf  Bau 
wolle. 


IV. 

Wie  die 
Marke  D. 


IV. 

Wie  Antbract 
chrombraun  I 


IV. 

Die  Walkechtb 
ist  sehr  gut.  > 
bei  sehr  schwe;  | 
Walke  wird 
Baumwolle  etv  | 
angefärbt. 


Farbstoffe 
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Alkali- 

Echtheit 

Schwefel-  Carbo' 

, . • nisir- 

echtheit  echtheit 

, Anfärben  von 

Dekatur-  Baumwoii- 
echtheit  und  Seiden- 
Effekten 

Bemerkungen 

IV. 

1 

IV. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  wird 
hell  bräunlich, 
Seide  jedoch 
stärker  angefärbt. 

Anthracensäurebraun  B und  V werden  namentlich 
auf  loser  Wolle  zur  Erzeugung  von  Mittel-  bis 
Dunkelbraun  stark  verwendet. 

Eine  etwas  gelbere  Marke  ist  Antliracensäure- 
braun  S W. 

f 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

Wie 

die  Marke  B. 

IV. 

IV. 

IV. 

Wird  etwas 
heller. 

IV. 

Baumwolle  wird 
hell  bräunlich, 
Seide  nur  leicht 
angefärbt. 

Anthracenchrombraun  D wird  im  schwefelsauren 
Bade  unter  Zusatz  von  etwa  ebensoviel  Säure  wie 
Farbstoff,  jedoch  mit  nicht  mehr  als  3 °/0  Schwefel- 
säure gefärbt. 

Es  ist  leicht  löslich,  egalisirt  sehr  gut  und  findet 
deshalb  allgemeine  Verwendung  zum  Färben  von 
Modeniiancen , Braun , Olive  und  dergl.  auf  loser 
Wolle , Kammzug,  Strang,  Stück  und  Hüten,  sowie 
auch  namentlich  in  der  Apparatenfärberei  und  im 
Vigoureuxdruck. 

Anthracenchrombraun  A besitzt  ähnliche  Eigen- 
schaften wie  die  Marke  D und  dient  hauptsächlich 
zur  Herstellung  satter  Brauntöne. 

IV. 

IV. 

IV. 

Wird  etwas 
heller. 

IV. 

Ähnlich  wie 
Anthracensäure- 
braun  B. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  bleibt 
weiss,  Seide  wird 
etwas  angefärbt. 

Besitzt  die  vorzüglichen  Eigenschaften  des  Anthra- 
cenchrombraun D und  findet  ausgedehnte  Verwen- 
dung zur  Erzielung  von  Dunkelrot,  Bordeaux  und 
Rotbraun,  sowie  als  Röte  für  alle  Modenüancen. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  bleibt 
weiss,  Seide  wird 
nur  sehr  wenig 
angefärbt. 

Anthracenchromviolett  B übertrifft  Anthracenchrom- 
rot  A noch  in  Lichtechtheit , ist  ebenfalls  sehr  leicht 
löslich,  egalisirt  gut  und  dient  als  Nüancirungs- 
produkt  für  Bordeaux,  Prune  und  Marineblau. 

Namen  der  Farbstoffe 


Anthraeen-Chromblau  R pat. 

auf  Chromsud. 

1 V.°/0  2 */«  °/o 


Anthraeen-Chromblau  B pat. 

auf  Chromsud. 

l*/.°/o  2 */•  °/o 


Anthraeen-Chromblau  BB  pat. 

auf  Chromsud. 


1 V/o 


2 '/.  °/o 


Anthraeen-Chromblau  G z.  Pat.  ang. 

auf  Chromsud. 

1 V.0/.  2'/.°/. 


Anthraeen-Chromblau  F z.  Pat.  ang. 

auf  Chromsud. 

lV/o  2,/*°/o 


Anthracen-Säureblau  D 

auf  Chromsud. 

IVA  2 */a  °/o 


Chrom- 


Färbeweise 


Licht- 

echtheit 


Wasch- 

echtheit 


Unter  Zusatz  von 
10°/o  Glaubersalz 
und  1— 4°/o 
Schwefelsäure 
anfärben  und  im 
erschöpften  Bade 
mit  Chromkali 
chromiren  nach 
Methode  I, 
Seite  60. 
Oder : 

auf  Chromsud 
unter  Zusatz  von 
3 — 6 °/o  Essigsäure 
ausfärben. 
Anmerkung: 
Beim  Färben  in 
blanken,  ganz 
reinen  kupfernen 
Gefässen  ist  das 
heisse  Färbebad 
zuerst  mit  V«0/® 
Rhodan- 
ammonium vom 
Gewicht  der 
Ware  zu  bestellen 
und  l/«  Stunde 
stehen  zu  lassen, 
ehe  Farbstoff, 
Glaubersalz  und 
Säure  zugesetzt 
wird. 


Wie  Anthraeen- 
Chromblau. 


IV. 

Die  Licht- 
echtheit ist 
ausser- 
ordentlich 
gut. 


ii— ui. 


IV. 

Die  Färbungen 
sind  vortrefflich 
wasch-  und 
wasserecht. 


Nachchromirte 
F ärbungen : 

IV. 

Hervorragend 

gut. 

Auf  Chromsud 
hergestellte : 

III- IV. 


IV. 


Nachchromirte 
und  vorchromirte 
Färbungen : 

IV. 
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lkali- 

htheit 


Schwefel- 

echtheit 


Carbo- 

nisir- 

echtheit 


Dekatur- 

echtheit 


Anfärben  von 
Baumwoll- 
und  Seiden- 
Effekten 


IV. 


IV. 


IlV. 


IV. 


IV. 


IV. 


V. 


V. 


IV. 


IV. 


IV. 


IV. 


IV. 


IV. 


IV. 


IV. 


IV. 


IV. 


IV. 


IV. 

Bei  starker 
Dekatur 
wird  die 
Nuance 
ein  wenig 
grüner. 


IV. 


IV. 

Bei  starker 
Dekatur  wird 
die  Nuance 
grüner : 

iii. 


Baumwolle  und 
Seide  werden 
nicht  angefärbt. 


Baumwolle  wird 
nicht,  Seide  nur 
hellblau 
angefärbt. 


Baumwolle  wird 
schwach  rötlich- 
violett, Seide 
wird  hellbräun- 
lich angefärbt. 


Baumwolle  wird 
nicht,  Seide  nur 
schwach  bläulich 
angefärbt. 


Baumwolle  wird 
nicht,  Seide  aber 
merklich 
angefärbt. 


Bemerkungen 


Die  Anthracenchromblau- Marken  finden  zur  Her- 
stellung echter  Blau,  sowie  als  licht-  und  walk- 
echte N üancirungsfarbstoffe  für  alle  Mischnüancen 
ausgedehnte  Verwendung  und  sind  ivegen  ihrer 
leichten  Löslichkeit  auch  für  die  Apparatenfärberei 
und  den  V igoureuxdruck  sehr  gut  geeignet. 

Die  Produkte  können  sowohl  nach  der  Einbad- 
Methode,  als  auch  auf  Chromsud  gefärbt  werden. 
Das  Färben  in  schwefelsaurem  Bade  mit  nach- 
folgender Chromirung  (Einbadverfahren)  ergibt  die 
walkechtesten  Färbungen,  und  wird  daher  besonders 
auf  loser  Wolle,  sowie  für  Combinationen  mit 
anderen  Anthracenfarben  zur  Erzielung  von  Misch- 
nüancen angewendet. 

Das  Färben  von  vorchromirtem  Material  (Zweibad- 
verfahren) liefert  lebhaftere  Nüancen  und  kommt 
namentlich  zur  Herstellung  echter  Blau  auf  Herren- 
Stückware,  Garnen  und  Kammzug,  sowie  für  Cornbi- 
nation  von  Anthracenchromblau  mit  Alizar  in  färben 
in  Betracht. 

Anthracenchromblau  R und  B lassen  die  Baum- 
wolleffekte  vollkommen  klar;  diese  Marken  finden 
deshalb  auch  auf  Herren-Effektstojfen  für  beson- 
ders alkali-,  bügel-  und  schweissechte  Färbungen 
viel  Verwendung. 

Die  Marke  F zeichnet  sich  vor  den  übrigen 
Anthracenchromblau- Marken  durch  besondere  Leb- 
haftigkeit aus  und  übertrifft  sie  auch  in  Potting- 
echtheit. 


Färbt  auf  Chrombeize  lebhafte,  walkechte  Blau  und 
Marineblau. 


Chrom- 


Namen  der  Farbstoffe 


Färbeweise 


Licht- 

echtheit 


Wasch- 

echtheit 


Walk- 

echtheit 


Anthraeensäuresehwarz  S T pat. 

nachchromirt. 

2°/o  4°/0 


Anthraeensäuresehwarz  SR  pat. 

nachchromirt. 

2 °/o  4"/. 


Anthraeensäuresehwarz  S A S pat. 

nachchromirt. 


Anthraeensäuresehwarz  SBB  pat. 


nachchromirt. 


2 */■  °/o 


Anthraeitsehwarz  B pat. 

2 •/, 


Unter  Zusatz  von 
10°/o  Glaubersalz 
5°/o  Essigsäure 
antärben,  das  Bad 
mit  Präparat  oder 
Schwefelsäure 
erschöpfen  und 
dann  mit  Chrom- 
kali chromiren. 


IV. 


Unter  Zusatz  von 
10°/o  Glaubersalz 
4— 5°/o  Schwefel- 
säure anfarben 
und 

im  erschöpften 
Bade  mit  Chrom- 
kali chromiren 
nach  Methode  I 
Seite  60. 

Für  die  Marke 
S R ist  ca.  1 fl,  für 
S A S und  SBB 
ca.  */ a Chromkali 
von  der 
gebrauchten 
Farbstoffmenge  ' 
zu  nehmen. 

Anmerkung: 
Beim  Färben  in 
kupfernen 
Gefässen  bestellt 
man  das  heisse 
Färbebad  zuerst 
mit  '/,7o  Rhodan- 
ammonium vom 
Gewicht  der 
Ware  und  lässt 
*/*  Stunde  stehen, 
ehe  man  Farb- 
stoff, Glaubersalz 
und  Säure  zusetzt. 


IV. 

Hellere 
Schwarz : 

III— IV. 


III— IV. 


Wie  die 
Marke  SR. 


IV. 


Anthraeitsehwarz  R pat. 


Unter  Zusatz  von 
10  °/0  Glaubersalz 
5 °/o  Essigsäure 
bei  60°  C.  an- 
farben, in  30  Min. 

zum  Kochen 
treiben  und  das 
Bad  nach  */■*  stän- 
digem Kochen 
durch  portions- 
weisen Zusatz 
von  3 — 5°/o 
Präparat  langsam 
erschöpfen. 


III — IV. 


IV. 

Die  Färbungen 
sind  sehr  wasch- 
und  wasserecht. 


IV. 

Die  Walkechtheit 

ist  sehr  gut. 
Nur  bei  schwerer 
Walke  wird  j 
Baumwolle  etwas  j 
bläulich 
angefärbt. 


IV. 

Die  Wasch-  und 
Wasserechtheit 
ist  fast  dieselbe 
wie  die  von 
Anthracensäure- 
schwarz  ST. 


III -IV. 

Die  Walkechtheit 
neben  Wolle  ist 
sehr  gut, 
während  Baum- 
wolle bei  l 1 
schwerer  Walke 
nur  sehr  wenig 
angefärbt  wird. 


IV. 


IV. 

Ähnlich  wie 
Anthracensäure- 
schwarz  ST. 
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kali- 

cht- 

leit 

Schwe- 

fel- 

echt- 

heit 

Carbo- 

nisir- 

echt- 

heit 

Deka- 

tur- 

echt- 

heit 

Anfärben  von 
Baumwoll- 
und  Seiden- 
Effekten 

Bemerkungen 

!V. 

III— IV. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  und 
Seide  bleiben 
vollkommen  un- 
gefärbt. 

Anthracensäure schwarz  S T dient  hauptsächlich  für  die  Stück- 
färberei und  ergibt  sehr  schöne  und  in  jeder  Beziehung 
sehr  echte  Schwarz.  Besonders  die  gute  Reib-  und  Schweiss- 
echtheit  der  Färbungen  ist  hervorzuheben. 

Es  lässt  pflanzliche  und  Seiden-  Effekte  vollkommen  unge- 
färbt und  wird  deshalb  u A.  auch  zum  Färben  von 
Herrenconfectionstoffen  mit  Baumwoll-  oder  Seideneffekten 
und  ferner  für  H albw  oll futt  er  Stoffe  ( Zanella , Serge  etc.)  mit 
echtschwarzer  Kette  und  weissen  Leisten  oder  Effekten 
im  grossen  Umfange  verwendet.  Bezüglich  des  Färbens 
der  Herrenstoffe  mit  Seideneffekten  verweisen  wir  auf  den 
speciellen  Teil. 

y 

V. 

IV. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  wird 
sehr  schwach  röt- 
lichgrau, Seide 
grünlichblau 
angefärbt. 

Diese  drei  Marken  sind  durch  sehr  gutes  Egalisirungsver- 
mögen  und  sehr  gute  Löslichkeit  ausgezeichnet.  Sie  werden 
unter  Zusatz  von  Schwefelsäure  gefärbt  und  finden  ausge- 
dehnte Verwendung  zur  Herstellung  walkechter  Schwarz 
auf  den  verschiedenen  Materialien,  besonders  auf  Kammzug, 
Kunstwolle  und  Garn.  Auch  für  Stückware  werden  sie 
wegen  ihres  guten  Durchfärbevermögens  gebraucht,  besonders 
die  Marken  SR  und  SBB. 

Anthracensäure  schwarz  SR  ist  die  gedeckteste  Marke  und 
ergibt  sehr  schöne , satte  Schwarz  mit  blauem  Schein. 
Anthracensäure  schwarz  SAS  färbt  grünlicher  als  SR  und 
hat  sich  speciell  in  der  Kunstwollfärberei  stark  eingebürgert. 
Anthracensäureschwarz  S B B wird  hauptsächlich  für  Blau- 
schwarz  sowie  in  Combination  mit  Formylviolett  oder  Formyl- 
blau  für  Marine-  und  Dunkelblau  verwendet. 

Eine  weitere  Marke  Anthracensäureschwarz  SA 
färbt  rötlicher  als  die  Marke  SR  und  wird  hauptsächlich 
zur  Erzeugung  billiger  Tiefschwarz  gebraucht. 

V. 

III — IV. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  wird 
hellgrau,  Seide 
aber  grün 
angefarbt. 

V. 

IV. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  wird 
spurweise  rötlich, 
Seide  bläulich - 
grau  angefärbt. 

V 

IV. 

IV. 

IV. 

Bei 

starker 
Deka- 
tur : 

II — III. 

Baumwolle  wird 
bläulichgrau, 
Seide  ebenso 
tief  wie  Wolle 
angefärbt. 

Anthracitschwarz  ist  das  wasch-  und  walkechteste  direkte 
Säureschwarz. 

Infolge  seines  stark  bläulichen  Tones  dient  es  in  Combination 
mit  Formylviolett  oder  Formylblau  hauptsächlich  für  ivasch- 
und  walkechte  Marine-  und  Dunkelblau  auf  Garn,  Kammzug 
und  loser  Wolle. 

Ausserdem  findet  es  in  der  Seidenfärberei  (Strang,  Bourette- 
seide,  Noppen)  zur  Erzielung  wasch-  und  walkechter  Schwarz- 
und  Marineblau  vielfach  Verwendung. 

Ausser  den  Marken  Anthracitschwarz  B und  R ist  noch 
die  Specialmarke  Anthracitschwarz E G für  Vigoureux- 
druck  im  Handel. 

Chrom- 


Namen  der  Farbstoffe 


Färbeweise 


Licht-  Wasch- 
echtheit echtheit 


Anthraeenehromsehwarz  F pat. 

nachchromirt. 


IV. 


Walk- 

echtheit 


Anthraeenehromsehwarz  FE  pat. 

nachchromirt. 


2 ölo  4°/0 


Anthraeenehromsehwarz  FR  pat. 

nachchromirt. 

2°/o  4°/0 


Anthraeenehromsehwarz  5B  pat. 

nachchromirt. 

2 ’/«°/o  5°/o 


Mit  3— 4°/0  Essig- 
säure, oder  bei 
kalkhaltigem 
Wasser  unter 
Zusatz  von 
2°/o  oxalsaurem 
Ammon  und 
3 — 4 °/0  Essigsäure 
anfärben,  das 
Bad  mit  Präparat 
oder  Schwefel- 
säure erschöpfen 
und  dann  mit 
Chromkali 
chromiren  nach 
Methode  III, 
Seite  61. 

Bei  Anthracen- 
chromschwarz 
5 B und  P extra 
kann  der  Zusatz 
von  oxalsaurem 
Ammon  auch  bei 
kalkhaltigem 
Wasser  unter- 
bleiben. 


2°/o  4 °/0 


Anthraeensäuresehwarz  N S pat. 

nachchromirt. 


IV. 


III— IV. 


IV. 

Die  Walkechthe: 
ist  sehr  gut. 
Auch  bei 
schwerer  Walkt 
werden  Wolle 
und  Baumwolle 
nicht  an  ge  färbt. 


IV. 


IV. 

Die  Färbungen 
sind  wasch-  und 
wasserecht. 


IV. 


IV. 


IV. 


Die  Färbungen 
sind  hervorragend 
walkecht  und 
genügen 
weitgehendsten 
Anforderungen. 


IV. 


Die  Walkechtheit 
ist  sehr  gut. 
Nur  bei  schwerer 
Walke  wird 
Baumwolle 
schwach  bläulich 
angefärbt. 


Farbstoffe. 


Alkali- 

chtheit 

Schwefel- 

echtheit 

Carbo- 

nisir- 

echtheit 

Dekatur- 

echtheit 

Anfärben  von 
Baumwoll. 
und  Seiden- 
Effekten 

Bemerkungen 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  wird 
sehr  schwach 
rötlichgrau,  Seide 
stärker  rötlichblau  1 
angefärbt. 

Anthracenchromschwarz  F wird  wegen  seiner  tief 
blauschwarzen  Nüance  und  seiner  vorzüglichen  Echt- 
heit auf  allen  Gebieten  der  Wollfärberei  und  auch  im 
Vigoureux druck  in  ausgedehntestem  Maasstabe  zur 
Herstellung  von  Echtschwarz  gebraucht.  In  Deutsch- 
land , Oesterreich  - Ungarn  und  anderen  Staaten 
ist  es  auch  ausdrücklich  zum  Färben  von  Militär- 
tuchen zugelassen. 

Es  ist  leicht  löslich  und  daher  für  die  Apparaten- 
färberei  gut  geeignet , und  gleichzeitig  egalisirt  es 
so  gut,  dass  selbst  Gerberwollen  vollkommen  gleich- 
mässig  und  ohne  helle  Spitzen  gefärbt  werden. 
Wegen  seines  guten  Egalisirens  wird  es  auch  in 
der  Stückfärberei  viel  gebraucht. 

Seine  schöne , dem  Blauholz  ähnliche  Nüance  bleibt 
im  künstlichen  Lichte  unverändert. 

Durch  Nachbehandlung  mit  gleichen  Teilen  Chrom- 
kali und  Kupfervitriol  fällt  das  Schwarz  mehr  blau- 
violett aus  und  gleichzeitig  wird  seine  vorzügliche 
Lichtechtheit  noch  gesteigert. 
Anthracenchromschwarz  FE  ist  der  Marke  F in 
Echtheit  gleich  und  wird  wegen  seiner  gedeckteren 
Nüance  hauptsächlich  für  Tiefschwarz  gebraucht. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  wird  , 
schwach  rötlich- 
grau, Seide  hin- 
gegen braun  an- 
gefärbt. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

Ähnlich  wie  die 
Marke  FE. 

Kommt  den  vorgenannten  Marken  in  Echtheit  ziem- 
lich gleich  und  wird  für  sehr  tiefe  Schwarz  auf 
loser  Wolle  and  Kammzug  gebraucht. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  wird 
spurweise  rötlich - 
grau,  Seide  aber 
dunkelgrau 
angefärbt. 

Anthracenchromschwarz  5 B übertrifft  die  Marke  F 
noch  in  Licht-  und  Pottingechtheit. 

Wegen  seines  grünblauen  Tones  eignet  es  sich  be- 
sonders zur  Herstellung  von  blauschwarzen  Fär- 
bungen und  zum  Nüanciren  anderer  Chromirungs- 
schwarz,  namentlich  der  Marken  F und  P extra , mit 
welchen  gemischt  es  sehr  tiefe  Blauschwarz  mit  leb- 
haftem blauen  Schein  färbt.  Auch  wird  es  viel  für 
Graumelangen  auf  Kammzug , zum  Schwarzfärben 
von  gesteiften  Haarhüten  und  zur  Herstellung  von 
Dunkelblau  und  Dunkelgrün  in  Combination  mit 
Anthracenchromblau,  Anthracengelb  usw.  gebraucht. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

Baumwolle  wird 
spurweise  rötlich- 
grau, Seide  aber 
braun  angefärbt. 

Zeichnet  sich  durch  besonders  gute  Pottingechtheit 
aus.  Es  findet  zum  Färben  von  loser  Wolle , Kamm- 
zug und  Kammgarnen  die  weitgehendste  Verwend- 
ung und  genügt  den  höchsten  Ansprüchen. 

IV. 

III— IV. 

Wird  etwas 
röter. 

IV. 

IV. 

Ähnlich  wie 
Anthracenchrom- 
schwarz  F. 

Zählt  zu  den  billigeren  Chromschwarz-Marken  und 
wird  für  lose  Wolle,  Kunstwolle,  Kammzug  und 
Garn  gebraucht. 

Zwei  weitere  Marken  Anthracensäureschwarz 
S W und  L W unterscheiden  sich  von  der  Marke 
N S hauptsächlich  durch  ihre  violetteren  Nüancen ; 
namentlich  die  Marke  L W färbt  ausgesprochenes 
Violettschwarz. 

C.  Diamin -Farben. 


Diamin-Farben. 


Die  Diaminfarben  erfreuen  sich  in  verschiedenen  Zweigen  Allgemeines, 
der  Wollfärberei,  namentlich  in  der  Färberei  waschechter  Strick- 
garne, walkechter  Streich-  und  Kammgarne,  Kunstwolle,  loser  Wolle, 
sowie  in  der  Färberei  von  Kammzug  und  Garn  in  mechanischen 
Apparaten  grosser  Beliebtheit. 

Sie  verdanken  diese  ihrer  einfachen  Färbeweise , ihrer  aus- 
gezeichneten Waschechtheit  und  ihrer  sehr  guten  Walkechtheit. 

Einzelne  Diaminfarben  können  auch  durch  Nachbehandlung 
mit  Metallsalzen,  z.  B.  Diaminechtrot  F mit  Fluorchrom  oder  Chrom- 
kali, Diamingrün  G mit  Fluorchrom,  Diaminbraun  M und  B mit 
Kupfervitriol  und  Chromkali  so  gut  fixirt  werden,  dass  die  Färbungen 
selbst  für  schwere  Walkartikel  genügen. 

Die  mit  den  Diaminfarben  erhaltenen  Färbungen  sind  zum 
grössten  Teil  schwefelecht. 

Die  Diaminfarben  färben  in  neutralen  Bädern  die  der  Wolle 
beigemengten  Verunreinigungen  wie  Baumwolle  und  dergleichen  an, 
sodass  dadurch  das  Carbonisiren  in  der  Regel  überflüssig  wird. 

Die  Färbungen  halten  aber  auch  durchweg  das  Carbonisiren  sehr 
gut  aus. 

Die  Diaminfarben  werden  durch  Uebergiessen  mit  reinem  Lösen  der 

Farbstoffe. 

kochendem  Wasser  gelöst  (Seite  2). 

Helle  Nüancen  werden  am  besten  gefärbt  unter  Zusatz  von  Färbeweise. 
10  °/o  krist.  Glaubersalz 

oder 

10  °/o  krist.  Glaubersalz  und 
5 °/o  essigsaurem  Ammoniak*) 

*)  Essigsaures  Ammoniak  wird  bereitet  durch  Mischen  von 
190  gi.  Ammoniak  24°  Be  (24  °/o) 

500  ,,  Essigsäure  6°  Be  (80°/o) 

Die  Lösung  muss  neutral  sein  und  soll  blaues  oder  rotes  Lackmuspapier  nicht 
wesentlich  verändern. 
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Diamin  - Farben. 


Bei  sehr  hellen  Nüancen  kann  der  Zusatz  von  Glaubersalz 
auch  ganz  fortfallen 

Man  geht  mit  dem  gewaschenen  Material  bei  ca.  60  0 C.  ein, 
treibt  zum  Kochen  und  kocht  */ 2 — 1 Stunde.  Hierauf  mustert  man 
und  nüancirt  nötigenfalls  direkt  im  kochendem  Bade. 

Mittlere  und  dunkle  Nüancen  werden  unter  Zusatz  von 
20  °/o  krist.  Glaubersalz 

oder 

20  °/o  krist.  Glaubersalz  und 
5 °/o  essigsaurem  Ammoniak 
wie  oben  beschrieben  gefärbt. 

Um  die  Bäder  vollständig  auszuziehen,  kann  man  nach  etwa 
SU  stündigem  Kochen  2 — 5 °j 0 Essigsäure  zusetzen.  Bei  Färbungen, 
welche  nicht  nachbehandelt  werden,  ist  es  jedoch  zur  Erzielung 
vollkommener  Gleichmässigkeit  in  den  meisten  Fällen  vorteilhafter, 
den  Zusatz  von  Säure  zu  unterlassen. 

Die  Nachbehandlung  mit  Chromkali  oder  Fluorchrom 
wird  ausgeführt,  indem  zum  ausgezogenen  Färbebade 
1/2 — 2 °/o  Chromkali  (etwa  das  halbe  Gewicht  des  angewendeten 

Farbstoffs) 

oder 

1 — 3 */2  °/o  Fluorchrom  (etwa  die  gleiche  Menge  wie  Farbstoff,  jedoch 
nicht  mehr  als  3 ’/s  °/o) 
zugesetzt  und  noch  ljs  Stunde  gekocht  wird. 

Die  Nachbehandlung  mit  Kupfervitriol  wird  in  der 
gleichen  Weise  unter  Anwendung  von  etwa  ebenso  viel  Kupfer- 
vitriol wie  Farbstoff  ausgeführt. 

Die  Nachbehandlung  mit  Chromkali  und  Kupfer- 
vitriol zusammen  geschieht  ebenso  mit  1h  — 2 °/o  Chromkali  und 
1/s — 2°/o  Kupfervitriol. 

Ist  das  Färbebad  nicht  vollständig  ausgezogen,  so  nimmt  man 
die  Nachbehandlung  zweckmässig  in  einem  besonderem  Bade  unter 
Zusatz  von  3 — 4 °/o  Essigsäure  vor. 


Färbungen  der  Diaminfarben 

nebst  tabellarischer  Uebersicht  ihrer  Eigenschaften 
und  Echtheiten. 


Bei  der  Bezeichnung  der  Echtheit  bedeutet  I die  geringste 
und  IV  die  beste  Echtheit. 
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Diamin 


Namen  der  Farbstoffe 


Thioflavin  S 

1 V.'/o  3"/o 


Diamineehtgelb  F F pat. 

l‘/.°/o  3% 


Diamingelb  C P 

1 'I.0/.  3°/o 


Diamingoldgelb 

l'/«0/o  3°/o 


Oxydiaminorange  G 

1 '/.°/o 


Diaminorange  B 


Färbeweise 

Licht- 

echtheit 

Wasch- 

echtheit 

Normal 

wie  Seite  79  an- 
gegeben. 

Die  Bäder  werden 
gut  erschöpft. 

II. 

IV. 

Die  Waschecht- 
heit ist  sehr  gut. 

Weisse  Wolle 
wird  nicht,  weisse 
Baumwolle  selbst 
bei  dunklen 
Nüancen  nur 
leicht  angefärbt. 

Wie 

IV. 

Wie 

Thioflavin  S. 

Hervor- 

Thioflavin  S. 

ragend  gut. 

Wie 

Thioflavin  S. 


Walk- 

echtheit 


Neben  Wolle: 

IV. 

Neben  Baum- 
wolle : 

ii -m. 


IV. 

Ähnlich  wie 
Diaminecht- 
gelb FF. 


Wie 

Thioflavin  S. 


IV. 

Ähnlich  wie 
Diaminecht- 
gelb F F. 


Wie 

Thioflavin  S. 


Normal  wie 
Seite  79  angegeben, 
bezw.  unter  Nach- 
behandlung mit 
Kupfervitriol  nach 
Seite  80. 

Zur  Erschöpfung 
der  Bäder  ist  Nach- 
setzen von  Essig- 
säure erforderlich. 


II— III. 

Mit  Kupfer- 
vitriol nach- 
behandclt 

IV. 


IV. 

Etwas  geringer 
als  Thioflavin  S. 


IV. 

Wie  Diamin- 
gelb CP. 


IV. 

Wie  Diamin- 
gelb CP. 


IV. 

Wie  Diamin- 
gelb CP. 


Neben  Wolle: 

IV. 

Neben  Baum- 
wolle : 

ui. 


Neben  Wolle: 

III — IV. 

Neben  Baum- 
wolle : 

ii. 


Wie 

Diamingelb  CP. 


Wie 

Diamingelb  CP. 


Wie 

Diamingelb  CP. 


Farben 
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Alkali- 

Echtheit 

Schwefel- 

echtheit 

Carbo- 

nisir- 

echtheit 

Dekatur- 

echtheit 

Anfärben 
der  Seide 

Bemerkungen 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

Seide  wird 
ebenso  tief  wie 
Wolle  angefärbt. 

Thioflavin  S dient  zur  Herstellung  gut  wasch - und 
walkechter  citronengelber  Töne  und  wird  ivegen 
seiner  guten  Schwcfelechtheit  namentlich  für  Flanelle 
und  Decken  gebraucht. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

Wie 

Thioflavin  S. 

■ 

Ist  durch  gute  Wasch-  und  Walkechtheit  sorvie  her- 
vorragende Lichtechtheit  ausgezeichnet  und  wird 
für  lebhaftes  Gelb  und  als  Gilbe  für  Mischnüancen 
verwendet. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

Seide  wird  fast 
ebenso  tief  wie 
Wolle  angefärbt. 

Diamingelb  CP  besitzt  bei  ähnlicher  Echtheit  wie 
Diaminechtgelb  FF  eine  sehr  satte  goldgelbe  Nuance 
und  findet  für  goldgelbe  Töne,  sowie  als  Gilbe  für 
Modefarben,  Braun,  Olive  und  dergleichen  allge- 
meine Verwendung. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

Seide  wird  nur 
schwach 
angefärbt. 

In  Nuance  satter  und  röter  als  Diamingelb  CP 
findet  es  gleiche  Anwendung  wie  dieses. 

IV. 

III. 

Wird  gelber 
und  trüber. 

III -IV. 

Wird  etwas 
gelber  und 
stumpfer. 

IV. 

Seide  bleibt 
beträchtlich  heller 
als  Wolle. 

Wird  vornehmlich  zur  Erzeugung  von  Effektfarben 
und  für  die  Deckenfabrikation  gebraucht. 

Eine  zweite  etwas  rötere  Marke  ist  Oxydiamin- 
orange  R. 

IV. 

III — IV. 

Wird  etwas 
röter. 

IV. 

IV. 

Seide  wird. ebenso 
tief  und  ein  wenig 
röter  als  Wolle 
angefärbt. 

Dient  haupsächlich  in  der  Garnfärberei  zum  Nüan- 
ciren  von  Modebraun. 

Durch  Nachbehandlung  mit  Kupfervitriol  wird  die 
Nuance  merklich  brauner  und  die  Lichtechtheit 
bedeutend  gesteigert. 
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Diamin 


Namen  der  Farbstoffe 


Färbeweise 


Licht- 

Wasch- 

Walk- 

echtheit 

echtheit 

echtheit 

Oxydiaminbraun  G 

1 V»°/o  3% 


Wie 

Thioflavin  S. 


ii. 


Diaminbraun  3G 

1 */.°/o  3°/o 


Wie 

Diaminorange  B. 


Diaminbraun  R 

IV/o  3°/„ 


Wie 

Thioflavin  S. 


Diaminbraun  M pat. 

l'/.°/o  • 3°/o 


Wie  Thioflavin  S 
bezw.  unter  Nach- 
behandlung mit 
Kupfervitriol 
oder  mit  Chrom- 
kali und  Kupfer- 
vitriol nach 
Seite  80. 


Diaminbraun  B pat. 

1 '/••/.  3°/„ 


Wie 

Diaminbraun  M. 


Diamineatechin  G pat. 

l'ltVt  3Vo 


Wie  Diamin- 
orange B,  bezw. 

unter  Nach- 
behandlung mit 
Kupfervitriol 
oder  Chromkali 
und  Kupfervitriol 
nach  Seite  80. 


ii — ui. 

Mit  Kupfer- 
vitriol nach- 
behandelt 

IV. 


ii— in. 


ii— m. 

Mit  Kupfer- 
vitriol nach- 
behandelt 

IV. 

Mit  Kupfer- 
vitriol und 
Chromkali 
nach- 
behandelt 

iii. 


Wie 

Diaminbraun 

M. 


ii. 

Mit  Kupfer- 
vitriol nach- 
behandclt 

III— IV. 

Mit  Kupfer- 
vitriol und 
Chromkali 
nach- 
behandelt 

ii— m. 


Wie 

Diamingelb  C P. 


Wie 

Diamingelb  C P. 
Mit  Kupfervitriol 
nachbehandelte 
Färbungen  sind 
noch  etwas 
besser. 


Wie 

Diamingelb  C P. 


Direkte  Fär- 
bungen verhalten 
sich  wie  Diamin- 
gelb CP 
Mit  Kupfervitriol 
und  Chromkali 
nachbehandelte 
Färbungen  sind 
vorzüglich  wasch- 
echt. 


IV 

Direkte  Fär- 
bungen verhalten 
sich  schon  ausge- 
zeich  net. 

Mit  Kupfervitriol 
und  Chromkali 
nachbchandelte 
Färbungen  wider- 
stehen der  stärk- 
sten Wäsche  ohne 
zu  bluten. 


Ähnlich  wie 
Diam inbraun  M. 


Wie 

Diamingelb  C P. 


Direkte  Fär- 
bungen verhalten 
sich  wie  Diamin- 
gelb CP. 

Mit  Kupfervitriol 
nachbehandelte 
Färbungen. 
Neben  Wolle: 

IV. 

Neb.  Baumwolle: 

ii— in. 


Wie 

Diamingelb  CP. 


Direkte  Fär- 
bungen verhalten 
sich  ähnlich  wie 
Diamingelb  CP. 
Mit  Kupfervitriol 
und  Chromkali 
nachbchandelte 
Färbungen  neben 
Wolle  und 
Baumwolle 

IV. 


Direkte  Färbun- 
gen wie  Diamin- 
echtgelb FF. 
Mit  Kupfervitriol 
und  Chromkali 
nachbehandelte, 
neben  Wolle  und 
Baumwolle  aus- 
gezeichnet. 

iv. 


Direkte  Fär- 
bungen verhalten 
sich  wie  die  von 
Diaminbraun  M. 
Mit  Kupfervitriol 
und  Chromkali 
nachbehandelte 
Färbungen : 
Neben  Wolle: 

IV. 

Neb.  Baumwolle: 

III. 


Farben 
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Alkali- 

chtheit 

Schwefel- 

echtheit 

Carbo- 

nisir- 

echtheit 

Dekatur-  Anfärben 

echtheit  der  Seide 

Bemerkungen 

h“ 

IV. 

II— III. 

Wird  gelber. 

III. 

Wird  gelber 
und  trüber. 

IV. 

Bei  starker 
Dekatur  wird 
die  Nüance 
gelber : 

III — IV. 

Seide  wird 
ebenso  tief  wie 
Wolle  angefärbt. 

Oxydiaminbraun  G dient  infolge  seiner  lebhaften 
Nüance  zur  Herstellung  lebhafter  Rotorange  und 
Braun  und  wird  besonders  für  Strickgarne  gebraucht. 

IV. 

III — IV. 

Wird  etwas 
gelber. 

IV. 

IV. 

Seide  wird 
nahezu  ebenso 
tief  wie  Wolle 
angefärbt. 

Findet  zur  Herstellung  modebrauner  und  gelbbrauner 
Töne  auf  Garnen  und  Kammzug  Verwendung. 
Durch  Nachbehandlung  mit  Kupfervitriol  wird  die 
Nüance  brauner  und  die  Walkechtheit  merklich , die 
Lichtechtheit  bedeutend  verbessert. 

IV. 

ii. 

IV. 

Nur  mit  Was- 
ser gespült  ist 
die  Nüance 
stumpfer, 
nach  dem 
Neutralisiren 
mit  Soda  da- 
gegen die 
ursprüng- 
liche 

Bei  normaler 
Dekatur : 

IV. 

Bei  starker 
Dekatur  wird 
die  Nüance 
röter : 

ii- in. 

Seide  wird 
ebenso  tief  wie 
Wolle  angefärbt. 

Sind  zum  Färben  der  Wolle  sehr  gut  geeignet  und 
werden  zur  Erzeugung  der  verschiedensten  braunen 
Nuancen , sowie  auch  für  Modetöne  auf  Garnen , 
Kammzug , loser  Wolle  und  Kunstwolle  verwendet. 

Bei  Diaminbraun  M und  B wird  die  gute  Wasch-, 
Walk-  und  Lichtechtheit  der  Färbungen  durch  Nach- 
behandlung mit  Kupfervitriol  und  Chromkali  noch 
beträchtlich  gesteigert.  Die  Nüance  wird  hierbei 
etwas  gelber. 

IV. 

IV. 

Nach- 
behandelte 
Färbungen 
werden 
etwas 
violetter : 

in. 

IV. 

IV. 

Nach- 
behandelte 
Färbungen 
werden  bei 
starker 
Dekatur 
etwas 
violetter : 

in. 

Seide  bleibt 
beträchtlich 
heller  als  Wolle. 

IV. 

IV. 

Wie  Diamin- 
braun  M. 

IV. 

Nach- 
behandelte 
Färbungen 
werden 
etwas 
dunkler : 

m. 

IV. 

Wie  Diamin- 
braun M. 

IV. 

III — IV. 

Wird  etwas 
heller. 

IV. 

Bei  normaler 
Dekatur : 

IV. 

Bei  starker 
Dekatur  : 

ii— in. 

Nach- 

behandelte 

Färbungen 

IV. 

Seide  wird 
ebenso  tief  wie 
Wolle  angefärbt. 

Diamincatechin  G liefert  sehr  schöne  gelbbraune 
Nüancen  mit  vollem,  gelbem  Schein  und  wird  be- 
sonders in  der  Strickgarnfärberei  zur  Herstellung 
der  sogenannten  Lederfarben  gebraucht. 
Durch  Nachbehandlung  mit  Kupfervitriol  oder  mit 
Kupfervitriol  und  Chromkali  wird  die  Walk-  und 
Lichtechtheit  verbessert  und  die  Nüance  ein  wenig 
gelber. 
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Diamin 


Namen  der  Farbstoffe 


Diamineehtrot  F pat. 


l'/.°/o 


Färbeweise 


Licht- 

echtheit 


Wasch- 

echtheit 


Walk- 

echtheit  «m 

bei 


Normal  wie 
Seite  79  ange- 
geben, bezw.  unter 
Nachbehandlung 
mit  Chromkali  oder 
Fluorchrom  nach 
Seite  80. 


Die  Bäder  werden 
gut  erschöpft. 


IV. 

Hervor- 
ragend gut. 
Die  directen 
Färbungen 
sind  den 
chromirten 
etwas  über- 
legen. 


IV. 

Die  Waschecht- 
heit ist  sehr  gut. 

Wcisse  Wolle 
wird  nicht,  weisse 
Baumwolle  nur 
etwas  angefärbt. 

Durch  Nach- 
behandlung mit 
Fluorchrom  oder 
Chromkali  wird 
die  Echtheit  noch 
merklich  erhöht. 


Neben  Wolle: 
III-IV. 
Neben  Baum- 
wolle: II. 
Mit  Fluorchrom 
nachbehandelt: 
IV  bezw.  III. 
Mit  Chromkali 
nachbehandelt: 
hervorragend 
walkecht  IV. 


Diaminseharlaeh  B pat. 


Wie 

Thioflavin  S. 


III-IV. 


IV. 

Die  Waschecht- 
heit ist  sehr  gut. 

Weisse  Wolle 
wird  nicht,  weisse 
Baumwolle  wird 
etwas  angefärbt. 


Diaminseharlaeh  3 B pat. 


lV’/o 


Wie 

Thioflavin  S. 


III-IV. 


Diaminbrillantseharlaeh  S 


1 


Normal  wie 
Seite  79  ange- 
geben. 

Zur  Erschöpfung 
der  Bäder  ist 
Nachsetzen  von 
etwas  Essigsäure 
erforderlich. 


III-IV. 


Diaminrot  4B 


l'/.°/o 


Wie 

Thioflavin  S. 


Diaminrot  10  B pat. 


i */.  “/. 


Wie 

Thioflavin  S. 


ii— in. 


Wie 

Diaminseharlaeh 

B. 


Wie 

Diaminseharlaeh 

B. 


Etwas  besser  als 
Diaminseharlaeh 
B. 


Wie 

Diaminseharlaeh 

B. 


Neben  Wolle: 

III— IV. 

Neben  Baum- 
wolle : 


i— ii. 


Wie 

Diaminseharlaeh 

B. 


Wie 

Diaminseharlaeh 

B. 


Etwas  besser  als 
Diaminseharlaeh 
B. 


Wie 

Diaminseharlaeh 

B. 


Farben 
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ilkali- 

echt- 

beit 

Schwe- 

fel- 

echt- 

heit 

Carbo- 

nisir- 

echt- 

heit 

Deka- 

tur- 

echt- 

heit 

Anfärben 
der  Seide 

Bemerkungen 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

Seide  bleibt 
etwas  heller  als 
Wolle. 

Diaminechtrot  F zählt  zu  den  lichtechtesten  roten  Farbstoffen 
und  lässt  sich  mit  Fluorchrom  oder  Chromkali  vollkommen 
walkecht  fixiren,  sodass  die  Färbungen  auch  einer  schweren 
Tuchwalke  widerstehen. 

Es  findet  zur  Herstellung  echter  krapprotähnlicher  Nuancen 
auf  den  verschiedensten  Materialien  ausgedehnteste  Ver- 
wendung und  dient  unter  anderem  zum  Färben  roter  Militär- 
hosentuche, für  welche  Diaminechtrot  in  den  wichtigsten 
Staaten  zugelassen  ist. 

Vor  Alizarinrot  und  Krapp  bietet  Diaminechtrot  den  grossen 
Vorteil  der  sehr  guten  Carbonisir-  und  Reibechtheit,  ferner 
behält  die  Ware  infolge  der  einfacheren  rascheren  Färbe- 
weise einen  weicheren  angenehmen  Griff. 

IV. 

III. 

Wird 

trüber. 

IV. 

IV. 

Bei  starker 
Dekatur 
wird  die 
Nüance 
etwas 
trüber. 

in. 

Seide  wird 
ebenso  tief  wie 
Wolle  angefärbt. 

Wegen  seiner  lebhaften  Nüance  und  guten  Licht-,  Wasch- 
und  Walkechtheit  wird  Diaminscharlach  B für  Strickgarne 
und  für  Walk- Artikel,  besonders  in  der  Flanell-  und  Decken- 
fabrikation in  bedeutendem  Masse  angewendet. 

Den  geivöhnlichen  Ponceau- Marken  ist  es  nicht  nur  in 
Wasch-,  Walk-  und  Wasserechtheit,  sondern  auch  in  Licht- 
echtheit überlegen. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

Wie 

Diaminechtrot  F. 

Diaminscharlach  3 B unterscheidet  sich  von  der  Marke  B 
durch  seine  blauere  Nüance  und  gute  Schwefelechiheit. 
Es  findet  die  gleiche  Verwendung  wie  diese. 

IV. 

IV. 

IV. 

Die 

Nuance 
erscheint 
nach  dem 
Neutrali- 
smen mit 
Soda  un- 
verändert. 

IV. 

Seide  wird  nur 
etwas  angefärbt. 

Wird  für  die  gleichen  Zwecke  wie  Diaminscharlach  B ver- 
wendet. In  Nüance  ist  es  nicht  ganz  so  klar,  besitzt  da- 
gegen gute  Schwefelechtheit  und  stellt  sich  etwas  billiger. 

V. 

III— IV. 

Wird 

etwas 

gelber. 

IV. 

Wie 
Diamin- 
bi  illant- 
scharlach 
S. 

IV. 

Seide  bleibt 
merklich  heller 
als  Wolle. 

Diese  beiden  Farbstoffe  finden  hauptsächlich  für  billige 
Färbungen  Verwendung , an  welche  bezüglich  Licht-  und 
Säureechtheit  keine  hohen  Anforderungen  gestellt  werden. 
Unter  anderem  werden  sie  zur  Erzeugung  billiger,  wasch- 
echter, roter  bis  blauroter  Nüancen  auf  Strickgarnen  ge- 
braucht. 

Diaminrot  4 B ist  nicht  ganz  so  lebhaft,  wie  Diaminscharlach  B, 
Diaminrot  10  B färbt  lebhaftes  Blaurot. 

Eine  weitere  Marke  Diaminrot  6B  liegt  in  Nüance 
zwischen  Diaminrot  4B  und  10  B. 

V. 

IV. 

IV. 

Wie 

Diamin- 

brillant- 

scharlach 

S. 

IV. 

Seide  wird  nur 
wenig  angefärbt. 
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Diamin 


Namen  der  Farbstoffe 


Färbeweise 


Licht- 

echtheit 


Wasch- 

echtheit 


Walk- 

echtheit 


Diaminpurpurin  B 


Diaminpurpurin  3B 

IV.0/. 


Diaminrosa  GD  pat. 

IV.0/.  3°/. 


Diaminrosa  B D pat. 

1»/.°/. 


Diaminbordeaux  B pat. 


IV.0/. 


3°/o 


Diaminbordeaux  S 


iv.  v 


Wie 

Thioflavin  S. 


Wie 

Thioflavin  S. 


Normal  wie 
S.  79  angegeben. 
Die  Bäder  werden 
ziemlich  gut  er- 
schöpft. 


Wie 

Diaminrosa  GD. 


Wie 

Thioflavin  S. 


Wie 

Thioflavin  S. 


II— in. 


ii— m. 


ii— in. 


ii— m. 


m — IV. 


ii— in. 


IV. 

Blutet  noch 
weniger  auf 
Baumwolle  als 
Diaminrot  4 B. 


Wie 

Diaminpurpurin 

B. 


IV. 

Etwas  geringer 
als  Diamin- 
scharlach. 


Wie 

Diaminscharlach. 


Neben  Wolle: 

IV. 

Neben  Baum- 
wolle : 

ii— in. 


Neben  Wolle: 

IV. 

Neben  Baum- 
wolle : 

ii. 


Die  Färbungen 
verhalten  sich 
in  Bezug  auf 
Bluten  ähnlich 
wie  Diarnin- 
scharlach. 
Die  Nuance 
wird  jedoch 
etwas  matter. 


Wie 

Diaminscharlacb, 


Farben. 


Alkali- 

echtheit 

Schwefel- 

echtheit 

Carbo- 

nisir- 

echtheit 

Dekatur- 

echtheit 

Anfärben 
der  Seide 

Bemerkungen 

IV. 

IV. 

IV. 

Wie 

Diaminrot 
4 B. 

IV. 

Seide  bleibt 
merklich  heller 
als  Wolle. 

Unter  den  lebhaft  roten  Diaminfarben  besitzt  Diamin- 
purpurin B die  beste  Wasch-  und  Walkechtheit. 
Da  die  Färbungen  ausserdem  schwefelecht  sind,  so 
findet  es  besonders  in  der  Flanell-  und  Decken- 
fabrikation vielfach  Anwendung. 

IV. 

IV. 

IV. 

Wie 

Diaminrot 
4 B. 

IV. 

Seide  wird  nur 
wenig  angefärbt. 

Diaminpurpurin  3 B ist  etwas  blauer  als  die  Marke  B 
und  findet  die  gleiche  Verwendung  wie  diese. 
Eine  noch  blauere  Marke  ist  Diaminpurpurin 
6B. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

Seide  bleibt 
etwas  heller 
als  Wolle. 

Diese  beiden  Farbstoffe  werden  hauptsächlich  zur 
Herstellung  von  Rosa-Tönen  auf  Kammzug  und 
Garnen  gebraucht. 

Die  Färbungen  können  mit  Rhodamin  B geschönt 
werden,  welches  ebenfalls  im  neutralen  oder  schwach 
essigsauren  Bade  gut  aufzieht. 

Eine  dritte  Marke  Diaminrosa  B G liegt  in 
Nuance  zwischen  den  Marken  GD  und  BD. 

IV. 

0 

IV. 

IV. 

IV. 

Seide  bleibt 
merklich  heller 
als  Wolle. 

IV. 

I. 

IV. 

Wie 

Diaminrot 
4 B. 

IV. 

Wie 

Diaminrosa  BD. 

Findet  zur  Herstellung  von  licht-,  wasch-  und  walk- 
echtem Bordeaux  und  Prune  auf  Garnen,  Kamm- 
zug, loser  Wolle  und  Kunstwolle  Verwendung. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

Seide  wird 
ebenso  tief  wie 
Wolle  angefärbt. 

Diaminbordeaux  S besitzt  sehr  gute  Schwefel-  und 
Säureechtheit  und  findet  die  gleiche  Anwendung 
wie  die  Marke  B. 

6* 
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Diamin 


Namen  der  Farbstoffe 

Färbeweise 

Licht- 

echtheit 

Wasch- 

echtheit 

Walk- 

echtheit 

Diaminviolett  N pat. 

1 V.°/o  3»/„ 


Normal  wie 
Seite  79 
angegeben. 
Die  Bäder 
werden  gut 
erschöpft. 


IV. 

Hervor- 

ragend 

gut. 


IV. 

Die  Waschecht- 
heit ist  sehr  gut. 

Weisse  Wolle 
wird  nicht,  weisse 
Baumwolle  nur 
etwas  angefärbt. 


Neben  Wolle : 

IV. 

Neben  Baum- 
wolle : 

ii — in. 


Oxydiaminviolett  B pat. 

3°/o 


Wie 

Diaminviolett  N. 


ui. 


IV. 

Blutet  auf  Baum- 
wolle etwas  mehr, 
als  Diaminviolett 
N. 


Neben  Wolle : 

IV. 

Neben  Baum- 
wolle : 

ii. 


Diaminreinblau  FF  pat. 

1 '/.°/o  3°/o 


Man  färbt  nach 
Vorschrift  S.  79 
und  setzt  nach 
*/«  ständigem 
Kochen  3— 5°/o 
Essigsäure  lang- 
sam nach. 
NachErschöpfung 
des  Bades  wird 
eventuell  nach 
Seite  80  mit 
Kupfervitriol 
nach  behandelt. 


i — ii. 

Mit  Kupfer- 
vitriol nach- 
behandelte 
Färbungen 

IV. 

Hervor- 
ragend gut 
wie  Indigo. 


m-rv. 

Die  Waschecht- 
heit ist  recht  gut. 

Weisse  Wolle 
wird  nicht,  weisse 
Baum w.  wird  etw. 
angefärbt.  Durch 
Nachbehandl.  mit 
Kupfervitriol  w.d. 
Echtheit  wesent- 
lich verbessert. 

IV. 


Direkte  Färbungen : 
Neben  Wolle: 

IV. 

Neben  Baumwolle: 

i — ii. 

Mit  Kupfervitriol 
nachbehandelte : 
Neben  Wolle: 

IV. 

Neben  Baumwolle: 

III. 


Diaminblau  R W pat. 

l 


Wie 

Diaminviolett  N, 
bezw.  unter 
Nachbehandlung 
mit  Kupfervitriol 
Seite  79. 


I — ii. 

Verkupferte 

Färbungen 

IV. 

Hervor- 
ragend gut 
wie  Indigo. 


Diaminblau  3B  pat. 

1 ’/.°/o  3°/o 


Man  färbt  nach 
Vorschrift  S.  79 
und  setzt  nach 
*/«  ständigem 
Kochen  3— 5°/o 
Essigsäure 
langsam  nach. 


i— ii. 


IV. 

Die  Waschecht- 
heit ist  sehr  gut. 
Weisse  Wolle 
wird  nicht, 
Baumwolle  selbst 
von  dunklen 
Nuancen  kaum 
angefärbt. 

III-IV. 

Wie  Diamin- 
reinblau F F 
in  direkter 
Färbung. 


Direkte  Färbungen : 
Neben  Wolle: 

IV. 

Neben  Baumwolle 

n— m. 

Mit  Kupfervitriol 
nachbehandelte : 
Neben  Wolle: 

IV. 

Neben  Baumwolle: 

III-IV. 


Neben  Wolle: 

IV. 

Neben  Baum- 
wolle : 

i — ii. 


Diaminstahlblau  L pat. 

IV/.  3°/0 


Wie 

Diaminviolett  N. 


ii. 


IV. 

Wie  Diamin- 
blau R W in 
direkter  Färbung. 


Neben  Wolle: 

IV. 

Neben  Baum- 
wolle : 

ii— hi. 


Farben, 
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Alkali- 

echtheit 

Schwefel- 

echtheit 

Carbo- 

nisir- 

echtheit 

Dekatur- 

echtheit 

Anfärben 
der  Seide 

Bemerkungen 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

Seide  bleibt 
wesentlich  heller 
als  Wolle. 

Diaminviolett  N dient  zur  Herstellung  sehr  echter 
rotvioletter  Nuancen  und  zum  Nüanciren  von  Bor- 
deaux,, Korinth  und  Priine. 

Wegen  seiner  sehr  guten  Licht-  und  Waschechtheit 
wird  es  auch  als  Untergrund  für  Indigofärbungen 
benutzt. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

Seide  wird  etwas 
weniger  als  Wolle 
angefärbt. 

In  Nuance  stumpfer  und  gedeckter  als  Diamin- 
violett N findet  Oxy diaminviolett  B hauptsächlich 
auf  Garnen  für  billiges  Violett , Korinth  und  Prüne 
Verwendung. 

Zwei  weitere  Marken  Oxy  diaminviolett  Rund  G 
geben  gelbere , resp.  rötlichgelbere  Nüancen  von 
gleichen  Eigenschaften. 

IV. 

IV. 

Verkupferte 
Färbungen 
werden 
etwas 
violetter : 

iii. 

IV. 

Verkupferte 

Färbungen 

werden 

blauer. 

IV. 

Verkupferte 
Färbungen 
werden  bei 
starker 
Dekatur 
etwas  grauer: 

II— iii. 

Seide  bleibt 
wesentlich  heller 
als  Wolle. 

Diaminreinblau  FF  wird  hauptsächlich  für  hellblaue 
schwefelechte  Nüancen  in  der  Flanell-  und  Decken- 
fabrikation verwendet. 

Durch  Nachbehandlung  mit  Kupfervitriol  werden 
sehr  waschechte  und  hervorragend  lichtechte  grün- 
lichblaue Töne  erzielt. 

IV. 

IV. 

Verkupferte 
Färbungen 
werden 
etwas 
violetter : 

iii. 

IV. 

Verkupferte 

Färbungen 

werden 

blauer. 

IV. 

Verkupferte 
Färbungen 
werden  bei 
starker 
Dekatur 
etwas  grauer. 

II— m. 

Seide  wird 
ebenso  tief  wie 
Wolle  angefärbt. 

Wegen  seiner  sehr  guten  Wasch-,  Walk- und  Schwefel- 
echtheit wird  Diaminblau  R W hauptsächlich  für 
Marineblau  auf  Strickgarnen  und  auf  Garnen  für 
Flanelle  und  Decken  gebraucht. 

Durch  Nachbehandlung  mit  Kupfervitriol  wird  die 
Nüance  grünlicher  und  besonders  die  Lichtechtheit 
bedeutend  erhöht. 

1 IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

Seide  wird  nur 
wenig  angefärbt. 

Verhält  sich  in  Echtheit  ähnlich  wie  Diaminrein- 
blau  FF  in  direkter  Färbung  und  findet  die  gleiche 
Verwendung  wie  dieses. 

Die  Nachbehandlung  mit  Kupfervitriol  beeinflusst 
die  Nüance  und  Echtheit  nicht. 

Ebenso  wie  Diaminblau  3 B verhalten  sich  die  etwas 
rotstichigeren  Marken  Diaminblau  2B  und  B X. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

Seide  wird 
ebenso  tief  wie 
Wolle  angefärbt. 

Dient  zur  Erzeugung  sehr  waschechter  Stahlblau- 
Nüancen  und  zum  Nüanciren  von  Grün  und  Olive 
auf  Garnen  und  Kunstwolle. 
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Diamin 


Namen  der  Farbstoffe 


Färbeweise 


Licht- 

echtheit 


Wasch- 

echtheit 


Walk- 

echtheit 


Diamingrün  G pat. 


Diamingrün  B pat. 


Diaminschwarzgrün  N pat. 

1 v«0/. 


Diaminsehwarz  H W pat. 

1 ■/ *°/o 


Diaminogen  extra  pat. 


Diamintiefschwarz  0 0 pat. 


1 '/.  °/o 


Wie  Diamin- 
violett N,  bezw. 

unter  Nach- 
behandlung mit 
Fluorchrom  nach 
Seite  80. 


Wie 

Diaminviolett  N. 


Wie 

Diaminviolett  N. 


Normal  nach 
Vorschrift 
Seite  79. 

Die  Bäder  werden 
ziemlich  gut 
erschöpft. 


Wie  Diamin- 
violettt  N,  bezw. 

unter  Nach- 
behandlung mit 
Chromkali  nach 
Seite  80. 


Wie  Diamin- 
schwarz H W, 
bezw.  unter  Nach- 
behandlung mit 
Chromkali  nach 
Seite  80. 


III- IV. 

Mit  Fluor- 
chrom nach- 
behandelte 
Färbungen  : 

in. 


III — IV. 


m. 


m. 


m. 


ii— m. 


IV. 

Die  Waschecht- 
heit ist  sehr  gut. 

Weisse  Wolle 
wird  nicht,  weisse 
Baumwolle  selbst 
b.  dunkl.  Nuancen 
kaum  angefärbt. 
Mit  Fluorchrom 
nachbehandelte 
Färbungen  genü- 
gen den  höchsten 
Anforderungen. 


Direkte  Färbungen: 
Neben  Wolle: 

IV. 

Neben  Baumwolle: 

H— HL 

Mit  Fluorchrom 
nachbehandelte : 
Neben  Wolle: 

IV. 

Neben  Baumwolle: 

III— IV. 


Wie 

Diamingrün  G, 
nicht  nach- 
behanöelt. 


Wie 

Diamingrün  B. 


Wie 

Diamingrün  B. 


Neben  Wolle: 

IV. 

Neben 

Baumwolle: 

ii— in. 


Wie 

Diamingrün  B. 


Wie 

Diamingrün  B. 


Ähnlich  wie 
Diamingrün  B. 
Durch  Nach- 
behandlung mit 
Chromkali  wird 
die  Echtheit 
etwas  erhöht. 


Direkte  und 
chromirte  Fär- 
bungen verhalten 
sich  wie  Diamin- 
ogen extra  direkt 
gefärbt  resp. 
chromirt. 


Direkte  Färbungen : 
Neben  Wolle 

IV. 

Neben  Baumwolle: 

ii— iii. 

Mit  Chromkali 
nachbehandelte : 
Neben  Wolle: 

IV. 

Neben  Baumwolle: 

in. 


Direkte  und 
nachchromirte 
Färbungen  ver- 
halten sich  wie 
Diaminogen  extra 
direkt  gefärbt 
resp.  chromirt. 


Farben 
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Mkali- 

chtheit 

Schwefel-  Carbo‘ 

, , . nisir- 

echthe,t  ech.heit 

Dekatur- 

echtheit 

Anfärben 
der  Seide 

Bemerkungen 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

Bei  starker 
Dekatur 
wird  die 
Nuance 
gelber : 

in. 

Seide  wird  etwas 
weniger  tief  als 
Wolle  angefärbt. 

Diamingrün  G wird  zur  Herstellung  von  licht-, 
wasch-  und  walkechtem  Grün  und  Olive  auf  Garnen, 
loser  Wolle  und  besonders  auf  Kunstwolle  stark 
verwendet. 

Durch  Nachbehandlung  mit  Fluorchrom  wird  die 
Walkechtheit  so  weit  erhöht,  dass  die  Färbungen 
auch  einer  schweren  Walke  widerstehen. 

I— IV. 

,rd  etwas 
rauner. 

IV. 

IV. 

Wie 

Diamingrün 

G. 

Seide  wird  ebenso 
tief  wie  Wolle 
angefärbt. 

In  Nuance  etwas  blauer  besitzt  Diamingrün  B die 
gleiche  Echtheit  wie  die  Marke  G in  direkter  Färbung 
und  findet  die  gleiche  Verwendung. 
Nachbehandlung  mit  Fluorchrom  ist  auf  die  Echt- 
heit ohne  Einfluss. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

Wie 

Diamingrüa  B. 

Unterscheidet  sich  von  Diamingrün  B hauptsächlich 
durch  seine  gedecktere  und  etwas  blauere  Nüance. 

IV. 

-1 

IV. 

4 

KV. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

Seide  wird  ein 
wenig  tiefer  als 
Wolle  angefärbt. 

Wird  für  grünliche  Grau  und  zum  Abdunkeln  von 
Stahlblau , Russischgrün  und  Dunkelbraun  auf  Strick- 
garn , Streich-  und  Kammgarn  und  auf  losem 
Material  benutzt. 

II — III. 

Wird  grauer 
und  etwas 
röter. 

Bei  normaler 
Dekatur : 

IV. 

Bei  starker 
Dekatur : 

ii. 

Seide  wird  nur 
wenig  angefärbt. 

Diaminogen  extra  besitzt  sehr  gute  Wasch-,  Walk- 
und  Lichtechtheit  und  egalisirt  sehr  gut. 

Es  findet  für  graue  Nüancen  und  als  Abdunkelungs- 
produkt für  Modefarben,  Braun,  Blau  und  der- 
gleichen auf  Garnen,  Kammzug,  loser  Wolle  und 
Kunstwolle  Verwendung. 

Durch  Nachbehandlung  mit  Chromkali  lässt  sich 
die  Wasch-  und  Walkechtheit  noch  erhöhen;  die 
Nüance  wird  hierbei  etwas  stumpfer. 

m. 

Wird  blauer. 

III. 

Wird  blauer. 

Bei  normaler 
Dekatur : 

IV. 

Bei  starker 
Dekatur : 

II — m. 

Seide  bleibt 
wesentlich  heller 
als  Wolle. 

Dient  für  rötliche  Grau  und  zum  Abdunkeln  von 
Braun  und  Dunkelblau. 

Die  Wasch-  und  Walkechtheit  der  Färbungen  lässt 
, sich  in  gleicher  Weise  wie  bei  Diaminogen  extra 
durch  Nachchromiren  erhöhen,  wobei  die  Nüance 
etwas  röter  wird. 

D.  Eosin -Farbstoffe. 


Eosin- Farbstoffe. 


Die  Eosin-Farbstoffe  werden  hauptsächlich  zur  Erzeugung  von 
Rosa  und  besonders  lebhaftem  Rot  auf  Wollgarn,  namentlich  auf 
Zephyr-  und  Schwefelgarn,  sowie  auch  auf  Flanellen  und  Decken 
gebraucht.  Ausserdem  finden  sie  in  der  Seidenfärberei  zur  Her- 
stellung fluorescirender  Farben  Verwendung.  Die  Färbungen  sind 
sehr  wasch-,  alkali-,  säure-  und  schwefelecht,  aber  nur  mässig 
lichtecht. 

Die  Eosin-Farbstoffe  werden  durch  Übergiessen  mit  kochendem 
Wasser  gelöst  (Seite  2). 

Methode  I:  Man  färbt  unter  Zusatz  von 
5 °/o  Essigsäure, 

indem  man  bei  50 — 60°  C eingeht,  innerhalb  1/-2  Stunde  zum  Kochen 
treibt  und  etwa  V2  Stunde  schwach  kochen  lässt.  Zur  besseren 
Erschöpfung  der  Bäder  setzt  man  dann  nötigenfalls  bei  tieferen 
Färbungen  etwas  Essigsäure  nach  und  hantirt  noch  kurze  Zeit 
schwach  kochend. 

Methode  II.  Dieselbe  liefert  besonders  leuchtende  Farben 
und  wird  in  folgender  Weise  ausgeführt: 

Man  bereitet  das  Bad  mit 

5 °/o  Essigsäure 
5 °/o  Alaun 
3°/o  Weinstein 

kocht  die  Wolle  hierin  1j2  Stunde,  lässt  auf  etwa  50  0 C erkalten, 
gibt  die  Farblösung  zu,  treibt  langsam  zum  Kochen  und  kocht  noch 
J/4  Stunde.  Falls  das  Bad  nicht  erschöpft  wird,  ist  etwas  Essig- 
säure nachzusetzen. 


Lösen  der 
Farbstoffe. 


Färbeweise. 
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Namen  der  Farbstoffe 


Eosin  G G G 

• "/.  1 v/e 


Färbeweise 


Licht-  Wasch- 
echtheit echtheit 


Eosin  GGF 

'/.°/o  1 */,  o/o 


Eosin-Seharlaeh  B 


°/o 


1 V.°/o 


Erythrosin,  gelblich 


V.°/o 


1 ’/«°/o 


Unter  Zusatz  von 
5°/0  Essigsäure 
oder  auf  Alaun- 
Weinstein- 
Essigsäure- Vor- 
beize nach  den 
Vorschriften 
Seite  97  färben. 


i — ii. 


III— IV. 

Die  Färbungen 
halten  eine 
neutrale  Wäsche 
sehr  gut  aus. 


ii— m. 

Die  Färbungen 
widerstehen  einer 
leichten  Walke. 


Farbstoffe 
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kali- 
! itheit 

Schwefel- 

echtheit 

Carbo- 

nisir- 

echtheit 

Dekatur- 

echtheit 

Anfärben  von 
weissen  Baum- 
woll-  u.  Seiden- 
Effekten 

Bemerkungen 

[V. 

IV. 

Bei  starkem 
Schwefeln 
wird  die 
Nüance 
etwas  gelber. 

III — IV. 

Die  Nüance 
wird  etwas 
gelber. 

IV. 

Baumwolle  und 
Seide  werden 
nicht  angefärbt. 

Eosin  GGG  ist  die  gelblichste  Marke  und  dient 
für  Rotorange  und  zum  Nüanciren  der  übrigen  Eosine. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

Wie 

Eosin  G G F. 

Eosin  GGF  ist  die  Hauptmarke  für  gelbliches  Rot. 
Eine  etwas  bläulichere  Marke  ist  Eosin  L,  eine 
wesentlich  blauere  Eosin  B N. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

Bei  starker 
Dekatur  wird 
die  Nüance 
blauer : 

m. 

Wie 

Eosin  GGF. 

Gleicht  im  Ton  dem  Eosin  BN,  ist  aber  gedeckter 
und  nicht  ganz  so  lebhaft  und  neigt  weniger  zum 
Fluoresciren  auf  der  Faser. 

IV. 

IV. 

IV. 

Wie  Eosin- 
scharlach B. 

Baumwolle  wird 
nicht,  Seide  nur 
leicht  angefärbt. 

Liefert  sehr  klare  blaustichige  Rot  von  sehr  guter 
Wasch-  und  Walkechtheit. 

Weitere,  etwas  blauere  Marken  sind  Erythrosin 
D,  extra  N und  B. 

IV. 

IV. 

IV. 

IV. 

Wie  Erythrosin 
gelblich. 

Phloxin  749  besitzt  bei  gleichen  Eigenschaften  wie 
die  Erythrosine  eine  bläulichere , sehr  leuchtende 
Nüance. 

Eine  zweite  Marke  Phloxin  S,  unterscheidet  sich 
von  der  Marke  749  nur  durch  geringere  Ausgiebigkeit. 

IV. 

IV. 

IV. 

Wie  Eosin  - 
Scharlach  B. 

Baumwolle  wird 
nicht,  Seide 
jedoch  merklich 
angefärbt. 

Rose-Bengal  extra  N ist  die  blaustichigste  Eosin- 
Marke. 

7* 


E.  Basische  Farbstoffe. 


Basische  Farbstoffe. 


Die  basischen  Farbstoffe  werden  hauptsächlich  in  der  Zephyr- 
garnfärberei zur  Erzielung  lebhafter  Nüancen  (Schwefelfarben),  ferner 
auf  Flanellen,  Decken  und  Kunstwolle  zur  Herstellung  besonders 
billiger  Färbungen  verwendet. 

Die  basischen  Farbstoffe  sind  durch  Übergiessen  mit  kochen- 
dem, nötigenfalls  mit  Essigsäure  corrigirtem  Wasser  zu  lösen. 
(Siehe  auch  Seite  2). 

Methode  I.  Im  allgemeinen  färbt  man  die  basischen  Farb- 
stoffe auf  Wolle  in  reinem  Wasser,  welches  zur  Neutralisirung  des 
Kalkes  schwach  mit  Essigsäure  angesäuert  wird.  Besonders  er- 
forderlich ist  das  Ansäuern  des  Bades  für  Solidgrün  und  Brillant- 
grün.- Man  geht  bei  ca.  40  0 C ein,  treibt  auf  80 — 90°  und  be- 
handelt bei  dieser  Temperatur  20 — 30  Minuten. 

Methode  II  kommt  für  hellere  Schwefelfarben  in  Betracht 
und  findet  in  erster  Linie  Anwendung  für : 

Thioflavin  T 
Irisamin  G 

Methylviolett  6 B— 3B 
Kristallviolett  5B  bl. 

Viktoriablau  B. 

Man  bereitet  ein  fettes  Seifenbad,  welches  auf  100  Liter  Wasser 
200 — 500  gr  Kern-  oder  Marseiller-Seife  (je  nach  der 
Härte  des  Wassers) 

enthält,  gibt  den  Farbstoff  zu,  geht  mit  der  Ware  bei  40 — 45°  C 
ein  und  färbt  etwa  J/ 2 Stunde.  Hierauf  schleudert  man  das  Garn 
und  schwefelt  es  über  Nacht  in  der  Schwefelkammer. 

Methode  III.  Diese  Methode  findet  nur  für  Solidgrün  und 
Brillantgrün  Anwendung,  welche  danach  sattere  Färbungen  liefern. 


Lösen  der 
Farbstoffe. 


Färbeweise. 
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Basische  Farbstoffe. 


Man  löst  im  Färbebade  für  10  Kilo  Wolle: 

2 Kilo  Natriumthiosulfat  (unterschwefligsaures  Natron  krist.) 

1 Kilo  Alaun 

und  gibt,  wenn  diese  Salze  gelöst  sind, 

400  gr  Schwefelsäure  66  0 Be 

hinzu,  ln  das  milchig  werdende  Bad  bringt  man  das  Garn  bei 
40°  C ein,  erhitzt  langsam  auf  80°,  zieht  eine  Stunde  um,  spült 
gründlich  in  Wasser  und  gibt  dem  letzten  Spülwasser  2 Liter  Am- 
moniak per  1000  Liter  zu.  Alsdann  färbt  man  nach  Methode  I 
im  essigsauren  Bade  bei  80 — 90  0 C aus. 

Die  basischen  Farbstoffe  werden  auf  Wolle  hauptsächlich 
wegen  ihrer  Lebhaftigkeit  und  grossen  Ausgiebigkeit  angewendet. 
Sie  sind  im  allgemeinen  gut  waschecht,  aber  nicht  sehr  lichtecht 
und  neigen  zum  Abreiben. 


Die  wichtigsten  basischen  Farbstoffe  für  Wolle  sind: 


f Diamantfuchsin  Ia 
fFuchsin  gelblich 
fCerise  Ia 
Juchtenroth  B,  G 
*Methylviolett  6B — 2B 
f Methylviolett  B — 4R 

* Kristall  violett  5B  bl. 

* Viktoriablau  B 

* Neumethylenblau  N,  NSS 


Solidgrün 
Malachitgrün 
Brillantgrün 
* Irisamin  G 
*Thioflavin  T 
Tanninorange  R 
f Chrysoidin  (alle  Marken) 
f Manchesterbraun  (alle  Marken) 
Anilinbraun. 


Die  mit  * bezeichneten  Farbstoffe  sind  schwefelecht,  die  mit  f be^ 
zeichneten  ziemlich  schwefelecht. 


Specieller  Teil. 


Das  Färben  loser  Wolle. 


Speeieller  Teil. 


Das  Färben  loser  Wolle. 


Das  Färben  loser  Wolle. 


Zur  Herstellung  sehr  walkechter  Färbungen  dienen  in  erster  Allgemeines. 
Reihe  die  Anthracenchrom-  und  Anthracensäure  - Farbstoffe  und 
einige  besonders  walkechte  Säurefarben  wie  Walkgelb,  Walkrot, 

Wollrot,  Formylviolett,  Formylblau,  Brillantwalkblau,  Brillantwalkgrün 
und  Anthracitschwarz.  Ferner  sind  zahlreiche  Diaminfarben  neben 
Wolle  vollkommen  walkecht.  Einige  Farbstoffe  dieser  Gruppe, 
z.  B.  Diaminechtrot  F,  Diamingrün  G,  Diaminbraun  M und  B lassen 
sich  durch  Nachbehandlung  mit  Metallsalzen  so  echt  fixiren,  dass 
sie  auch  neben  Baumwolle  für  schwerere  Walkartikel  genügen. 

Das  Färben  der  losen  Wolle  wird  sowohl  in  offenen  Gefässen  Färbe§efässe- 
als  auch  in  mechanischen  Färbeapparaten  ausgeführt. 

Als  offene  Gefässe  dienen  Holzkufen  mit  eingelegtem  durch- 
löchertem Boden  oder  Kupferkessel ; letztere  werden  entweder  mit 
Unterfeuerung  oder  mit  direktem  oder  indirektem  Dampf  erhitzt. 

Am  zweckmässigsten  sind  die  bekannten  Doppelkessel. 

Sehr  bewährt  haben  sich  die  zahlreichen  mechanischen  Färbe- 
apparate, in  welchen  das  Färben  unter  grösster  Schönung  der  Wolle 
vor  sich  geht. 

Beim  Färben  der  losen  Wolle  in  offenen  Gefässen  beträgt  die  zum  Färben 
normale  Wassermenge  das  30 — 40  fache  vom  Gewicht  der  Wolle, w as"  ermenge 
beim  Färben  in  Apparaten  dagegen  nur  das  10 — 20  fache. 

Vor  dem  Färben  ist  die  Wolle  möglichst  gut  zu  entschweissen,  waschen  und 
da  der  Ausfall  gleichmässiger  und  reibechter  Färbungen  in  erster  dem^ärben. 
Linie  von  der  Reinheit  der  Wolle  abhängt.  Zum  mindesten  ist 
aber  die  Wolle  vor  dem  Färben  und  besonders  vor  dem  Färben 
in  Apparaten  sehr  gut  und  gleichmässig  zu  netzen.  Geschwefelte 
Wollen,  Gerber-Wollen  und  leicht  „spitzig“  färbende  Wollsorten 
werden,  auch  wenn  sie  bereits  gewaschen  sind,  vorteilhaft  nochmals 
in  warmem  Wasser  unter  Zusatz  von  etwas  Soda  oder  Ammoniak 
gut  genetzt  und  dann  wieder  gründlich  gespült. 
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Das  Färben  loser  Wolle. 


Färben 

carbonisirter 

Wolle. 


Färben  von 
Woll- 

Mischungen. 


Anfärben  mit 
Anthracen- 
säure- 
farbstoffen. 


Färben  in 
offenen 
Gefässen. 


Färben  in 
mechanischen 
Apparaten. 


Einwirkung 
des  Kupfers. 


Carbonisirte  Wollen  müssen  im  Allgemeinen  vor  dem  Färben 
entsäuert  oder  wenigstens  gespült  werden,  da  die  im  Material  ent- 
haltene grosse  Säuremenge  leicht  ein  zu  rasches  Aufziehen  der  Farb- 
stoffe und  dadurch  unegalen  Ausfall  der  Färbungen  verursacht. 

Um  beim  Färben  verschiedener  Wollsorten  in  einem  Bade 
Unegalitäten  möglichst  zu  vermeiden,  kocht  man  zweckmässig  die 
Ware  vor  dem  Zusatz  der  Säure  längere  Zeit  in  der  Farbflotte. 

Bei  Verwendung  von  Anthracensäurefarbstoffen  ist  es  zweck- 
mässig, nur  mit  wenig  Essigsäure  anzufärben  und  das  Bad  erst 
nach  einigem  Kochen  durch  weiteren  Zusatz  von  Essigsäure  zu 
erschöpfen. 

Das  Färben  der  losen  Wolle  wird  genau  nach  den  im  all- 
gemeinen Teil  gegebenen  Vorschriften  ausgeführt.  Die  Wolle  wird 
in  das  mit  den  nötigen  Zusätzen  besetzte  Färbebad  gebracht  und 
unter  Umrühren  oder  Umhaken  ausgefärbt.  Soll  Farbstoff,  Säure 
oder  Chromkali  nachgegeben  werden,  so  werden  diese  Zusätze  in 
Gestalt  verdünnter  Lösungen  über  die  Wolle  gespritzt.  Vor  dem 
Chromkalizusatz  werden  die  Bäder,  besonders  bei  hellen  und 
mittleren  Färbungen,  etwas  abgeschreckt.  Nach  beendigtem  Färben 
wird  die  Wolle  herausgeworfen,  abgekühlt,  mit  Wasser  übergossen 
oder  in  der  Waschmaschine  gespült,  geschleudert  und  auf  Horden 
getrocknet. 

Zum  Färben  in  mechanischen  Apparaten  ist  im  Allgemeinen 
möglichst  weiches  Wasser,  am  besten  Condenswasser,  zu  verwenden. 
Nötigenfalls  ist  das  Wasser  mit  200 — 600  gr.  oxalsaurem  Ammon 
per  1000  Liter  Flotte  zu  corrigiren.  (Siehe  Seite  112.) 

Man  netzt  das  zu  färbende  Material  im  Apparat  mit  der  etwa 
70  0 C heissen  Flotte,  der  zuweilen  schon  Glaubersalz  und  Säure 
zugesetzt  werden,  gibt  dann  den  Farbstoff  zu,  bringt  zum  Kochen 
und  kocht  bis  zur  Erschöpfung  des  Bades.  Die  Lösungen  der 
erforderlichen  nachträglichen  Zusätze  lässt  man  in  der  Regel  lang- 
sam in  den  Flottenbehälter  einlaufen  und  stellt  dabei  nötigenfalls 
den  Dampf  ab.  Nach  dem  Färben  wird  im  Apparat  gespült. 

Kupferempfindliche  Farbstoffe  werden  in  kupfernen  Apparaten 
nötigenfalls  unter  Zusatz  von  *;4 — */ 2 °/o  Rhodanammonium  vom 
Gewicht  der  Ware  gefärbt.  Durch  anhaltenden  Gebrauch  bedeckt 


Färbemethoden  für  Säure-Farbstoffe  auf  loser  Wolle. 
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sich  das  Kupfer  mit  einem  dünnen  Belag,  welcher  die  Einwirkung 
des  Kupfers  auf  die  Farbstoffe  schwächt  und  deshalb  nicht  unnötig 
entfernt  werden  sollte. 


Färbemethoden  für  Säure-Farbstoffe. 

Vorschrift  1 a. 

FürTropaeolin,  Säuregelb,  Orange,  Ponceau,  Lana- 
fuchsin,  Croce'in,  Amaranth,  Säureviolett,  Säuregrün, 
Cyanolechtgrün,  Naphtolgriin,  Tetracyanol,  Thio- 
c arm  in,  Pe  r i wo  1 1 b 1 a u. 

Das  Bad  besetzen  mit : 

10%  Glaubersalz  krist., 

4 % Schwefelsäure  oder 
10%  Präparat  und 
Farbstoff. 

Bei  60 — 70  0 C oder  auch  bei  Kochhitze  eingehen  und  etwa 
eine  Stunde  kochen.  Bei  tieferen  Nüancen  wird  zur  Erschöpfung 
des  Bades  nötigenfalls  etwas  Säure  oder  Präparat  nachgesetzt. 

Für  Ponceau,  Lanafuchsin,  Amaranth,  Croce'in, 
Naphtolgrün  und  Periwollblau  empfiehlt  es  sich,  nur  mit  der 
Hälfte  der  angegebenen  Säure-  resp.  Präparat-Menge  bei  60 0 C an- 
zufärben und  den  Rest  nach  % ständigem  Kochen  nachzugeben. 

Vorschrift  lb. 

Für  Walkgelb,  Walkrot,  Wollrot,  Rhodamin,  Formyl- 
violett,  Alkaliviolett,  Formylblau,  Brillantwalk  blau, 
Brillant  walkgrün,  Anthracitschwarz. 

Das  Bad  besetzen  mit : 

10  % Glaubersalz  krist., 

2 — 3 % Essigsäure  und 
Farbstoff. 

Bei  40 — 50  0 C eingehen,  in  % Stunde  zum  Kochen  treiben- 
und  nach  % stiindigem  Kochen  das  Bad  durch  allmählichen  Zusatz 
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Färbemethoden  für  Säure-Farbstoffe  auf  loser  Wolle. 


von  3 — 5 oj0  Essigsäure  resp.  bei  dunklen  Nüancen  1 — 2 °/o  Schwefel- 
säure oder  3 — 5 0 o Präparat  langsam  erschöpfen. 

Vorschrift  1 c. 

Für  La n a c y lf a r b e n. 

Das  Bad  besetzen  mit : 

20  % Glaubersalz  krist., 

5 °l o Essigsäure  und 
Farbstoff. 

Bei  40  — 50°  C eingehen,  in  ^2  Stunde  zum  Kochen  treiben 
und  nach  1 ,2  stündigem  Kochen  das  Bad  durch  allmählichen  Zu- 
satz von : 

5 °/o  Essigsäure 
bezw.  für  Lanacylmarineblau 

5 °/o  Präparat 
oder 

2 °/o  Schwefelsäure 

erschöpfen. 

Vorschrift  2. 

Für  Naphtylblauschwarz,  Naphtylaminschwarz  R, 
RNB,  NBB. 

Das  Bad  besetzen  mit : 

1 °/o  Oxalsäure  (bei  sehr  hartem  Wasser  bis  2 °/o), 

5 °l 0 Essigsäure, 

10  °/o  Glaubersalz  krist.  und 
Farbstoff. 

Bei  60  — 70  ° C eingehen,  in  20  Minuten  zum  Kochen  treiben, 
31 4 — 1 Stunde  kochen  und  nötigenfalls  das  Bad  durch  Zugabe  von 
etwas  Essigsäure  erschöpfen.  Dann 

3 °/o  Kupfervitriol 

zugeben  und  noch  etwa  O2  Stunde  ohne  Kochen  hantiren. 

Für  Naphtylblauschwarz  FB  und  FBB  ist  der  Zusatz 
von  Oxalsäure  nicht  erforderlich. 

Vorschrift  3. 

Für  A 1 ka  1 i b 1 au. 

Unter  Zusatz  von  : 

1 — 2 °/o  Soda  calc. 
oder 

3 — 6 °/o  Borax 


Färbemethoden  für  Chrom-Farbstoffe  auf  loser  Wolle. 
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bei  60  0 C anfärben,  das  Bad  in  20  Minuten  auf  90  0 C treiben 
und  bei  dieser  Temperatur  etwa  3ji  Stunden  färben.  Hierauf 
spülen  und  in  frischem,  60 — 70°  C heissem  Bade  mit 
4 — 5 °/o  Schwefelsäure 

absäuern. 


Färbemethoden  für  Chrom-Farbstoffe. 

Vorschrift  4 a. 

Für  Anthracenchromblau,  An  t hr a c e n c h r o m b r a un  , 
Anthracenchromrot,  Anthracenchromviolett,  Anthracen- 
säurebraun  G,  Anthracengelb  BN,  Anthracensäuresch warz 
SR,  SA,  SBB. 

Das  Bad  bestellen  mit : 

10  °/o  Glaubersalz  krist., 

1 — 4 °/o  Schwefelsäure  (je  nach  der  Tiefe  der  Färbung)  und 
Farbstoff. 

Bei  60 — 70  ° C eingehen,  in  etwa  20  Minuten  zum  Kochen 
treiben  und  1 — 1 x/4  Stunde  kochen,  dann  etwas  abschrecken,  die 
entsprechende  Menge  Chromkali  zugeben  und  noch  3U  Stunden 
kochen  lassen. 

Für  Couleuren  rechnet  man  ca.  2/3  Chromkali  von  der  ge- 
brauchten Farbstoffmenge,  für  Anthracensäureschwarz  SR 
genügt  die  Hälfte  und  für  Anthracensäureschwarz  SA  und 
SBB  sind  die  für  Anthracenchromschwarz  (Vorschrift  5)  ange- 
gebenen Chrommengen  zu  verwenden.  (Siehe  Seite  113.) 

Man  braucht  im  Allgemeinen  ebensoviel  Schwefelsäure  wie 
Farbstoff,  jedoch  mindestens  1 °/o  und  höchstens  4 °/o,  bei  Anthracen- 
chrombraun  nicht  mehr  als  3 °/o  Schwefelsäure. 

Beim  Färben  mit  Anthracenchromviolett  B,  Anthracen- 
chromblau (alle  Marken),  Anthracensäureschwarz  SR,  SA 
und  SBB  in  kupfernen  Gefässen  oder  Apparaten  bestellt  man 
das  ca.  60  0 C heisse  Färbebad  zuerst  mit 

V* — 1/ 2 °/o  Rhodanammonium  (vom  Gewicht  der  Wolle), 
rührt  gut  um  und  lässt  10 — 20  Minuten  stehen,  ehe  man  Farbstoff, 
Säure  und  Glaubersalz  zusetzt. 
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Färbemethoden  für  Chrom-Farbstoffe  auf  loser  Wolle. 


Vorschrift  4b. 

Für  Anthracengelb  C,  R,  GG,  Anthracensäurebraun 
R,  N,  B,  V,  SW.  Ferner  können  nach  dieser  Methode  die  sämmt- 
lichen  unter  Vorschrift  4 a genannten  Farbstoffe  mit  Ausnahme  der 
Anthracensäureschwarz-Marken  gefärbt  werden. 

Das  Bad  bestellen  mit : 

10  °/o  Glaubersalz  krist. , 

1 —  2 °/o  Essigsäure  und 

Farbstoff. 

Bei  40 — 50  0 C eingehen,  in  V2  Stunde  zum  Kochen  treiben 
und  nach  lj 2 stündigem  Kochen  das  Bad  durch  allmählichen  Zu- 
satz von 

3 — 6 °l 0 Essigsäure  oder 

2 —  5 °/o  Präparat  bezw. 

1 — 2 °/u  Schwefelsäure 

langsam  erschöpfen.  Hierauf  etwas  abschrecken,  die  entsprechende 
Menge  Chromkali  zugeben  (etwa  */2  der  gebrauchten  Farbstoff- 
menge) und  noch  ^2 — 3/4  Stunden  kochen. 

Anthracengelb  GG  wird  vorteilhaft  mit  Fluorchrom  nachbe- 
handelt, und  zwar  verwendet  man  die  gleiche  Menge  wie  Farbstoff, 
jedoch  nicht  mehr  als  3 1/i  °,'o  Fluorchrom. 

Vorschrift  5. 

Für  Anthracench rom schwarz  und  Anthracensäure- 
schwarz  NS,  SW,  LW. 

Man  bestellt  das  Bad  mit : 

1 — 2 °/o  oxalsaurem  Ammoniak*), 
rührt  gut  um,  gibt  dann 

3 — 4 °/o  Essigsäure  und  den 
Farbstoff 

*)  Oxalsaures  Ammoniak  technisch  rein  kann  käuflich  bezogen  oder  in  folgen- 
der Weise  selbst  bereitet  werden: 

Für  1000  Liter  Farbllotte. 

Man  löst 

200—600  gr.  Oxalsäure  (Zuckersäure)  in 
2 — 6 Liter  heissem  Wasser 
und  neutral  isirt  die  Lösung  durch  Zusatz  von  etwa 

270—800  ccm  Ammoniak  (Salmiakgeist)  24°  B6. 


Farbemetboden  für  Chrom-Farbstoffe  auf  loser  Wolle. 
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zu  und  geht  bei  70 — 80  ° C oder  auch  bei  Kochhitze  ein.  Nach 
lla  stündigem  Kochen  erschöpft  man  das  Bad  durch  allmählichen 
Zusatz  von : 

6 — 10  °/o  Präparat  oder 
2 — 4 °/o  Schwefelsäure 

und  chromirt,  wenn  die  Flotte  nur  noch  schwach  rötlich  gefärbt  ist,  mit 
1 1js — 3 % Chromkali 
V2  — 3/4  Stunden  kochend  nach. 


Man  braucht  für  5 °/o 
,,  6 % 
„ 7°/o 

„ 8 °lo 


Farbstoff 


1 J 


1 V2  °/o  Chromkali 

2 °/o 

2 V °/o 

3 °/o 


Bei  Anthracenchrom schwarz  5B,  P extra  und  PR  extra 
kann  die  Anwendung  von  oxalsaurem  Ammon  unterbleiben. 


Vorschrift  5a. 

Für  Anthracensäureschwarz  DSF  und  DSFB. 

Das  Bad  bestellen  mit : 

5 °/o  Essigsäure  und 
Farbstoff. 

Bei  70 — 80  0 C oder  auch  bei  Kochhitze  eingehen,  nach  etwa 
3/ 4 stündigem  Kochen 

2 — 2 ’/2  °/o  Schwefelsäure 

nachsetzen  und  noch  V Stunde  kochen.  Hierauf  mit 
1 1/2 — 2 °/o  Chromkali 
30 — 40  Minuten  kochend  nachchromiren. 

Um  das  Schäumen  des  Färbebades  möglichst  zu  verhindern, 
empfiehlt  es  sich,  den  Farbstoff  mit  der  Essigsäure  im  nur  halb- 
gefüllten Färbegefäss  aufkochen  zu  lassen  und  dann  die  Flotte  auf 
die  erforderliche  Menge  aufzufüllen. 

Vorschrift  6. 

Für  Anthracenfarben  auf  Chromsud  gefärbt. 

Man  beizt  die  Wolle  je  nach  der  Tiefe  der  Färbung  mit : 

2 — 4 °/o  Chromkali, 

IV — 3 °/0  Weinstein 
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Färbemethoden  für  Diaminfarben  auf  loser  Wolle. 


1 '/2  Stunde  kochend,  spült  und  färbt  in  frischem  Bade  unter  Zu- 
satz von : 

1—3  °/o  Essigsäure 

aus.  Man  geht  bei  40 — 50  0 C ein,  treibt  in  1 2 Stunde  zum  Kochen 
und  kocht  1 — 2 Stunden  ; zur  Erschöpfung  der  Bäder  wird  nötigen- 
falls etwas  Essigsäure  nachgesetzt. 

Bei  dunkleren  Nüancen  empfiehlt  es  sich,  zur  Erzielung  bester 
Walkechtheit  im  erschöpften  Färbebade  mit 
x/2  — 3/4  °/o  Chromkali 

20 — 30  Minuten  kochend  nachzuchromiren. 

Zum  Beizen  kann  an  Stelle  von  Weinstein  auch  Oxalsäure, 
Schwefelsäure,  Milchsäure,  Lactolin  u.  dergl.  verwendet  werden. 

Bezüglich  des  nachträglichen  Nüancirens  der  mit  Anthra- 
cenfarben  hergestellten  Färbungen  und  der  Weiterverwendung  der 
alten  Farbbäder  verweisen  wir  auf  die  Angaben  im  allgemeinen 
Teil  (Seite  63). 


Färbemethoden  für  Diaminfarben. 


Vorschrift  7. 

Das  Bad  bestellen  mit : 

10  — 20  °t 0 Glaubersalz  krist.  (je  nach  Tiefe  der  Färbung)  oder 
10 — 20  °/o  Glaubersalz  krist., 

5 °/u  essigsaurem  Ammoniak*)  und 
Farbstoff. 

Bei  50 — 60  0 C eingehen,  in  V 2 Stunde  zum  Kochen  treiben 
und  3/i  — 1 Stunde  kochen.  Hierauf  das  Bad  eventuell  durch  all- 
mählichen Zusatz  von : 

2 — 5 °/o  Essigsäure 
langsam  erschöpfen. 

*)  Essigsaures  Ammoniak  wird  bereitet  durch  Mischen  von: 

190  gr.  Ammoniak  24°  Be  (24 °/0) 

500  ,,  Essigsäure  6 0 Be  (30  °/o). 

Die  Lösung  muss  neutral  sein  und  soll  blaues  oder  rotes  Lackmuspapier 
nicht  wesentlich  verändern. 


Färbemethoden  für  basische  Farbstoffe  auf  loser  Wolle. 
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Die  Nachbehandlung  mit  Chromkali,  Fluorchrom  oder  Kupfer- 
vitriol wird  entweder  im  ausgezogenen  Färbebade  oder  unter 
Zusatz  von  : 

3 — 4%  Essigsäure 

in  frischem  Bade  vorgenommen,  indem  ca.  lk  Stunde  schwach  ge- 
kocht wird. 

Man  verwendet  von  Chromkali  etwa  die  Hälfte  der  ange- 
gebenen Farbstoffmenge,  von  Fluorchrom  oder  Kupfervitriol  etwa 
die  gleiche  Menge  wie  Farbstoff. 


Färbemethoden  für  basische  Farbstoffe. 


Vorschrift  8. 

Das  Bad  bestellen  mit  : 

2 — 3%  Essigsäure  und 
Farbstoff. 

Bei  40 — 50°  C eingehen,  in  ca.  V2  Stunde  auf  80  0 C er- 
wärmen und  noch  15 — 20  Minuten  bei  dieser  Temperatur  färben. 

Irisamin  kann  auch  wie  Rhodamin  nach  Methode  1 b gefärbt 
werden. 


8* 


116 


Farbstoffe  für  Grau  und 


Für  leichtere  Walke 


Für  schwerere  Walke 


Combinationen  aus: 


Säuregelb  AT 
Orange  G G 
Lanafuchsin  6B 
Cyanolechtgrün  G 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  1 a.) 


In  besserer  Walkechtheit: 


Combinationen  aus: 
Walkgelb  O 
Wollrot  B,  BG 


gefärbt  mit 
( Glaubersalz  und 

(Essigsäure. 
(Vorschrift  1 b.) 


oder 

Combinationen  aus: 
Diamingelb  CP 
Diaminbraun  AI,  B 
Diamincatechin  G 
Diaminscharlach  B,  3B 
Diaminogen  extra 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  oder 
Glaubersalz  und 
essigsaurem 
Ammoniak. 
(Vorschrift  7.) 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen geben  sehr  lichtechte  Färbungen : 

Säuregelb  AT 
Walkgelb  O 
Orange  GG 
Lanafuchsin  6 B 
Wollrot  B 
Cyanolechtgrün  G 
Diamingelb  CP 
Diaminscharlach  B,  3B 
Diaminogen  extra. 


a)  In  guter  Walkechtheit  neben 


Wolle  und  Baumwolle: 


Combinationen  aus: 
Walkgelb  O 
Walkrot  G 
Wollrot  BG 
Brillantwalkgrün  B 

Für  Grau 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Essigsäure. 
(Vorschrift  lb.) 


Anthracitschwarz  B 
Anthracitschwarz  R 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Essigsäure. 
(Vorschrift  1 b.) 


b)  In  guter  Walkechtheit  neben 


Wolle: 


Combinationen  aus : 


' ■ 


Diaminechtgelb  F F 
Diaminbraun  M,  B 
Diamincatechin  G 
Diaminechtrot  F 
Diaminogen  extra 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  urd 
essigsaurer.» 
Ammoniak,  i ; 

nachbchandelt  I I 
mit  Chromkali 
oder  Eluorchrorn. 
(Vorschrift  7.) 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen geben  sehr  lichtechte  Färbungen : 

Walkgelb  O 
Diaminechtgelb  F F 
Diaminechtrot  F 
Diaminogen  extra. 


Die  Färbe -Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  109 — 115. 


Mode-Nüancen  auf  loser  Wolle 
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Hervorragend  walk-  und  lichtecht 

Besondere  Echtheitseigenschaften 

A.  Combinationen 

aus: 

Dekaturechte  Farbstoffe: 

Anthracengelb  BN 

Sämmtliche  Farbstoffe  sind  vorzüglich 

Anthracensäurebraun  G 

gefärbt  mit 
Glaubersalz 
und  Schwe- 

dekaturecht,  ausgenommen: 

Anthracenchrombraun  D 

Anthracitschwarz  B,  R 

Anthracenchromrot  A 

felsäure, 

nachbe- 

Diamincatechin  G 

Anthracenchromblau 

handelt  mit 
Chromkali. 

Diaminogen  extra, 

G,  BB,  F 

(Vorschr.  4a.) 

die  bei  starker  Dekatur  in  Nuance  etwas 

Anthracenchromviolett  B 

verändert  werden. 

oder 

B.  Combinationen  aus: 

Carbonisirechte  Farbstoffe: 

Anthracengelb  C 

gefärbt  mit 
Glaubersalz 

Sämmtliche  Farbstoffe  mit  Ausnahme 

Anthracensäurebraun 

von : 

G,  N,  B 

und  Essig- 
säure, nach- 

Lanafuchsin  GB, 

Anthracenchromrot  A 

behandelt 
mit  Chrom- 

das  seine  Nüance  etwas  ändert. 

Anthracenchromblau 

kali. 

(Vorschr.  4b.) 

G,  BB,  F 

Schwefelechte  Farbstoffe: 

Combination  A kann  direkt  mit 

Sämmtliche  Farbstoffe  mit  Ausnahme 

Schwefelsäure  gefärbt  werden 

für  Combi- 

von : 

nation  B ist  langsameres  Färben  mit 

Wollrot  B,  BG 

Essigsäure  erforderlich 

Diaminscharlach  B 

Diaminogen  extra 

Für  P e r 1 1 ö n e : 

Anthracengelb  BN 

Anthracenchromblau  G, 

BB,  F 

Anthracensäurebraun  G. 

gefärbt  unter  Zusatz  von : 

Ziemlich  schwefelecht  und  in  den 

1 — 2 °/o  Fluorchrom 

meisten  Fällen  genügend  sind: 

2 — 3°/o  Essigsäure 

Walkrot  G 

oder 

Diamincatechin  G 

2 — 4 °/0  Chromalaun 

2— 3°/o  Essigsäure 

Anthracengelb  C. 

3 1 — 1 Stunde  kochend. 

Die  Färbe -Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  109 — 115. 
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Farbstoffe  für  braune 


Für  leichtere  Walke 


Für  schwerere  Walke 


Combinationen  aus: 
Walkgelb  O,  00 
Wollrot  B,  BG 
Cyanolechtgriin  G 

oder 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Essigsäure. 
(Vorschrift  1 b.) 


Combinationen  aus: 

Diaminbraun  3G,  R,  M,  B 
Oxydiaminbraun  G 
Diamincatechin  G 
Diamingelb  CP 
Diaminscharlach  B 
Diaminogen  extra 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
oder 

Glaubersalz 

und 

essigsaurem 
Ammoniak. 
(Vorschr.  7.) 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen geben  sehr  lichtechte  Färbungen : 

Walkgelb  O,  0 0 
Wollrot  B 
Cyanolechtgriin  G 
Diamingelb  C P 
Diaminscharlach  B 
Diaminogen  extra. 


a)  In  guter  Walkechtheit  neben 
Wolle  und  Baumwolle: 


Combinationen  aus: 


Walkgelb  0,0  0 
Walkrot  G 
Brillantwalkgrün  B 
Formylviolett  S-fB 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Essigsäure. 
(Vorschrift  1 b.) 


b)  In  guter  Walkechtheit  neben 
Wolle: 


Combinationen  aus: 


Diaminbraun  M,  B 
Diamincatechin  G 
Diaminechtgelb  FF 
Diaminechtrot  F 
Diaminogen  extra 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
und  essigsaurem 
Ammoniak, 
nachbebandelt 
mit  Cbromkali 
oder 

Fluorchrom. 
(Vorschrift  7.) 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen geben  sehr  lichtechte  Färbungen: 

Walkgelb  O,  0 0 
Diaminechtgelb  FF 
Diaminechtrot  F 
Diaminogen  extra. 


Die  Färbe -Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  109 — 115. 


Nuancen  auf  loser  Wolle. 
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Hervorragend  walk-  und  lichtecht 


Besondere  Echtheitseigenschaften 


A.  Combinationen  aus: 


Dekatu  rechte  Farbstoffe: 


Anthracenchrombraun 

D,  A 

Anthracensäurebraun  G 
Anthracengelb  BN 
Anthracenchromrot  A 
Anthracenchromblau 

G,  BB,  R 
Anthracenchromviolett  B 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
und 

Schwefel- 
säure, nach- 
behandelt 
mit 

Chromkali 
(Vorschr.  4a  ) 


Sämmtliche  Farbstoffe  sind  vorzüglich 
dekaturecht,  ausgenommen: 

Diaminbraun  R 
Oxydiaminbraun  G 
Diamincatechin  G 
Diaminogen  extra 
Anthracensäureschwarz  LW, 

die  bei  starker  Dekatur  ihre  Nüance 
etwas  ändern. 


oder 


Carbonisirechte  Farbstoffe: 


B.  Combinationen  aus: 


Anthracensäurebraun 

G,  N,  B,  V 
Anthracengelb  C 
Anthracenchromrot  A 
Anthracenchromblau 

G,  BB,  R 
Anthracenchromviolett  B 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
und 

Essigsäure, 

nach- 

behandelt 

mit 

Chromkali. 
(Vorschr.  4b.) 


Sämmtliche  Farbstoffe  mit  Ausnahme 
von  : 

Oxydiaminbraun  G 
Anthracensäureschwarz  LVV. 

Bei  Diaminbraun  R ist  auf  vollkom- 
menes Neutralisiren  nach  dem  Carboni- 
siren  zu  achten. 

Sc  h w e fe  1 e ch  t e Farbstoffe: 


Durch  Abdunkeln  mit  schwarzen  Farb- 
stoffen erhält  man  wesentlich  billigere 
Färbungen,  die  in  Lichtechtheit  obigen 
Combinationen  nur  wenig  nachstehen. 
Man  verwendet  z.  B.  Combinationen  aus: 


Anthracensäurebraun 

B,  SW,  V 
Anthracengelb  C 
Anthracenchromschwarz  F 
Anthracensäureschwarz 

NS,  LW 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
und 

Essigsäure, 

nach- 

behandelt 

mit 

Chromkali. 
(Vorschr. 4b  ) 


Sämmtliche  Farbstoffe  mit  Ausnahme 
von : 

Wollrot  B,  BG 
Diaminscharlach  B 
Diaminbraun  R 
Oxydiaminbraun  G 
Diaminogen  extra 
Anthracengelb  BN 
Anthracensäurebraun  G,  S W 
Anthracensäureschwarz  LW. 

Ziemlich  schwefelecht  und  in  den 
meisten  Fällen  genügend  sind : 

Walkrot  G 
Diaminbraun  3G 
Diamincatechin  G 
Anthracengelb  C 
Anthracensäureschwarz  NS. 


Die  Färbe -Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  109  — 115. 
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Farbstoffe  für  Gelb  und 


Für  leichtere  Walke 


Für  schwerere  Walke 


Tropäolin  0 | 

gefärbt  mit  Präparat. 

Säuregelb  A T | 

(Vorschrift  1 a.) 

oder 

Thioflavin  S I 

gefärbt  mit  Glauber- 

Diaminechtgelb FF  J 

salz  oder  Glaubersalz 

Diamingelb  C P 

und  essigsaurem 
Ammoniak. 

Diamingoldgelb 

(Vorschrift  7.) 

Orange  G G,  gefärbt  mit  Präparat.  (Vorschrift  la.) 
oder 


Oxydiaminorange  G 
Oxydiaminorange  R 
Diaminorange  B 


gefärbt  mit  Glauber- 
salz oder  Glaubersalz 
und  essigsaurem 
Ammoniak. 
(Vorschrift  7.) 


Für  sehr  lebhafte  Orange: 


Combinationen  aus: 


Säuregelb  AT 
Rhodamin  B,  13 


gefärbt  mit  Präparat. 
(Vorschrift  1 a.) 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen sind  sehr  lichtecht: 

Tropäolin  O 
Säuregelb  AT 
Orange  GG 
Diaminechtgelb  FF 
Diamingelb  CP 
Diamingoldgelb. 


Gelb. 

a)  In  guter  Walkechtheit  neben 

W o 1 1 e u n d Baumwolle: 

\\  alkgelb  O | gefärbt  mit  Glaubersalz  und 
Walkgelb  00  ) Ess'gsäure-  (Vorschrift  lb.i 

b)  In  guter  Walkechtheit  neben 

Wolle: 

I hioflat  in  S | gef;jrbt  mit  Glauber- 

Diaminechtgelb  F F j salz  oder  Glaubersalz 

Diamingelb  C P 
Diamingoldgelb 


und  essigsaurem 
Ammoniak. 
(Vorschrift  7 ) 


Orange. 

a)  In  guter  Walkechtheit  neben 
Wolle  und  Baumwolle: 
Combinationen  aus: 

Walkgelb  O,  0 0 
Walkrot  G 
Rhodamin  B,  13 


gefärbt  mit  Glauber- 
salz und  Essigsäure. 
(Vorschrift  lb.) 


b)  In  guter  Walkechtheit  neben 
Wolle: 


Combinationen  aus: 


Walkgelb  0,0  0 
Diaminscharlach  B 
oder 

Oxydiaminorange  G 
Oxydiaminorange  R 
od. Combinationen  aus: 
Diamingelb  CP 
Diaminscharlach  B 
Diaminpurpurin  B 


gefärbt  mit  Glauber- 
salz und  Essigsäure. 
(Vorschrift  1 b.) 


gefärbt  mit  Glauber- 
salz oder  Glaubersalz 
und  essigsaurem 
Ammoniak. 
(Vorschrift  7.) 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen geben  sehr  lichtechte  Färbungen  : 

Walkgelb  0,0  0 
Diaminechtgelb  F F 
Diamingelb  C P 
Diamingoldgelb 
Diaminscharlach  B. 


Die  Färbe -Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  109 — 115. 


Orange  auf  loser  Wolle. 
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Hervorragend  walk-  und  lichtecht  Besondere  Echtheitseigenschaften 


Anthracengelb  C | gefärbt  mit  Glauber- 

j salz  und  Essigsäure, 

Anthracengelb  R ; nachbehandelt  mit 

Chromkali. 

Anthracengelb  BN  | (Vorschrift  4b.) 
Für  grünliche  Gelb: 


Anthracengelb  G G,  gefärbt  mit  Glaubersalz 

und  Essigsäure,  nachbehandelt  mit  Fluorchrom. 
(Vorschrift  4 b.) 


Dekaturechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe  besitzen  vor- 
zügliche Dekaturechtheit. 

Carbonisirechte  F arbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe,  ausgenommen : 

Oxydiaminorange  G 
Oxydiaminorange  R. 

Eine  gute  Neutralisirung  nach  dem 
Carbonisiren  ist  erforderlich  bei : 


Combinationen  aus: 


Anthracengelb  C 
Anthracengelb  R 
Anthracengelb  BN 
Diaminechtrot  F 


gefärbt  mit  Glauber- 
salz und  Essigsäure, 
nachbehandelt  mit 
Chromkali. 
(Vorschrift  4 b.) 


Diaminpurpurin  B. 

Schvvefelechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe  mit  Ausnahme 
von : 

Diaminscharlach  B 
Anthracengelb  B N 
Oxydiaminorange  G,  R. 


Ziemlich  schwefelecht  und  in  den 
meisten  Fällen  genügend  sind: 

Tropäolin  O 
Walkrot  G 
Diaminorange  B 
Anthracengelb  C,  R,  G G. 


Die  Färbe -Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  109 — 115- 
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Farbstoffe  für  Rot  und 


Für  leichtere  Walke 


Ponceau 

FR,  F2R,  F3R 
Ponceau  EC 
Kristall  - Ponceau 

6 R 

oder 

Diaminrot  4B,  6B 
Diaminpurpurin  B,  3 B 
Diaminscharlach  B,  3 B 
Diaminbrillantscharlach  S 
Diaminechtrot  F,  direkt 


Rot. 

a)  I n guter  Walkechtheit  neben 
Wolle  und  Baumwolle: 


gefärbt  mit  Präparat. 
(Vorschrift  1 a.) 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
oder 

Glaubersalz 
und  essig- 
saurem 
Ammoniak. 
(Vorschr.  7.) 


gefärbt  mit  Glaubersalz  und 
Essigsäure. 
(Vorschrift  1 b.) 


Walkrot  G 
Walkrot  FR 
Wollrot  BG 
ev.  geschönt  mit: 

Rhodamin  B,  13. 

b)  ln  guter  Walkechtheit  neben 
Wolle: 

Diaminrot  4 B,  6 B 
Diaminpurpurin  B,  3B 
Diaminscharlach  B,  3B 
Diaminbrillantscharlach  S 
Diaminechtrot  F,  direkt 


I gefärbt  mit 

I Glaubersalz 
oder 

{ Glaubersalz 
und  essig- 
saurem 
Ammoniak. 
(Vorschr.  7.) 


Geeignete  Nüancirungsfarbstoffe: 

Walkgelb  O 
Diamingelb  C P. 


gefärbt  mit  etwas 
Essigsäure. 
(Vorschrift  8.) 

gefärbt  mit 
Glaubersalz  oder 
Glaubersalz  und 
cssigsaurem 
Ammoniak. 
(Vorschrift  7.) 


Diamantfuchsin  Ia.  | 
Fuchsin,  gelblich 

oder 

Diaminrosa  BD 
Diaminrosa  GD 
Diaminscharlach  B 
Diaminscharlach  3B 
ev.  geschönt  mit: 

Rhodamin  B,  13. 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen  geben  sehr  lichtechte  Färbungen : 

Ponceau  FR — F3R 
Kristall-Ponceau  6R 
Walkgelb  O 
Diaminscharlach  B,  3B 
Diaminbrillantscharlach  S 
Diaminechtrot  F 
Diamingelb  C P. 


Rosa. 

a)  In  guter  Walkechtheit  neben 
Wolle  und  Baumwolle: 


Rhodamin  B 
Rhodamin  13 
b)  In  guter  Walkechtheit  neben 


gefärbt  mit  Essigsäure. 
(Vorschrift  1 b.) 


Wol 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  oder 
Glaubersalz  und 
cssigsaurem 
Ammoniak. 
(Vorschrift  7.) 


Diaminrosa  B D 
Diaminrosa  G D 
Diaminscharlach  B 
Diaminscharlach  3B 
ev.  geschönt  mit: 

Rhodamin  B,  13. 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen  geben  sehr  lichtechte  Färbungen : 

Walkrot  F R Diaminbrillant- 

Walkgelb  O Scharlach  S 

Diaminscharlach  Diaminechtrot  F 
B,  3B  Diamingelb  CP. 


Die  Färbe -Vorschriften  befinden  sich  aut  Seite  109—115. 


Rosa  auf  loser  Wolle 
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Hervorragend  walk-  und  lichtecht 


Besondere  Echtheitseigenschaften 


Schwefelechte  Farbstoffe: 


Diaminechtrot  F, 

chromirt 
ev.  nüancirt  mit: 
Anthracengelb  C 
Anthracengelb  BN 


gefärbt  mit  Glauber- 
salz und  essigsaurem 
Ammoniak,  nachbe- 
handelt mit  Fluor- 
chrom od.  Chromkali. 
(Vorschrift  7.) 


Für  weniger  lebhafte  Rot: 


Anthracenchromrot  A 
ev.  nüancirt  mit : 
Diaminechtrot  F 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Schwefelsäure 
resp.  Essigsäure, 
nachbehandelt 
mit  Chromkali. 
(Vorschrift  4 a 
resp.  4 b.) 


Diaminechtrot  F,  direkt 
nüancirt  mit: 
Rhodamin  B,  13 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  oder 
Glaubersalz  und 
essigsaurem 
Ammoniak. 
(Vorschrit  7.) 


Sämmtliche  Farbstoffe  mit  Ausnahme 
von : 

Ponceau  E C 
Walkrot  FR 
Wollrot  BG 
Diaminscharlach  B 
Anthracengelb  BN. 

Ziemlich  schwefelecht  und  in  den 
meisten  Fällen  genügend  sind: 

Kristall-Ponceau  6R 
Walkrot  G 
Diaminrot  4B,  6B 
Anthracengelb  C 
Diamantfuchsin  la. 

Fuchsin,  gelblich. 

Dekatu  rechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe  sind  vorzüglich 
dekaturecht,  ausgenommen : 

Ponceau  EC, 

welches  bei  starker  Dekatur  etwas  gelber 
und  stumpfer  wird. 


Carbo  nisirechte  Farbstoffe: 

Die  Farbstoffe  sind  sämmtlich  carbo- 
nisirecht mit  Ausnahme  von: 

Diamantfuchsin  Ia. 

Fuchsin,  gelblich. 

Auf  eine  gute  Neutralisirung  nach 
dem  Carbonisiren  ist  bei  folgenden  Farb- 
stoffen zu  achten : 

Diaminbrillantscharlach  S 

Diaminrot  4B,  6B 

Diaminpurpurin  B,  3 B. 


Die  Färbe -Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  109—115. 
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Farbstoffe  für  Bordeaux  und 


Für  leichtere  Walke 


Für  schwerere  Walke 


Amaranth 
Crocein  AZ 
Lanafuchsin  6 B 
event.  nüancirt  mit 
Säureviolett  6BS 
Säureviolett  6BC 
Tropäolin  O 

oder 

Diaminrot  10  B 
Diaminbordeaux  S 
Diaminbordeaux  B 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  1 a.) 


gefärbt  mit  Glauber- 
salz oder  Glaubersalz 
und  essigsaurem 
Ammoniak. 
(Vorschrift  7.) 

event.  nüancirt  mit 


Oxydiaminviolett  B 
Diamingelb  CP. 


Bordeaux. 

a)  In  guter  Walkechtheit  nebe 

Wolle  und  Baumwolle: 

Walkrot  G,  F R 

I gefärbt  mit 

nüancirt  mit:  ( Glaubersalz  und 

Formyl violett  S4B  i Essigsäure. 

Brillant-Walkblau  B I (Vorschrift  lb  1 

b)  In  guter  Walkechtheit  neben 

Wolle: 


Wollrot  B gefärbt  n^itaaubersalz^nd  Essigsäure, 
oder 

Diaminbordeaux  S,  B 
Diaminrot  10  B 
event.  nüancirt  mit : 

Oxydiaminviolett  B 
Diamingelb  CP 
od.  Combinationen  aus: 

Diaminechtrot  F 
Diaminviolett  N 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
oder 

Glaubersalz 

und 

essigsaurem 
Ammoniak. 
(Vorschrift  7.) 


Methyl  violett  0B-4R, 
Säureviolett 6 B C,  6 B S 

event.  nüancirt  mit: 
Lanafuchsin  6 B 
Ferner 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  1 a.) 


Oxydiaminviolett  B,  R 
Diaminviolett  N 


gefärbt  mit  Glauber- 
salz od.  Glaubersalz 
und  essigsaurem 
Ammoniak. 
(Vorschrift  7.) 

event.  nüancirt  mit: 


Diaminreinblau  FF 
Diaminblau  R W 
Diaminogen  extra. 


Violett. 

a)  In  guter  Walkechtheit  neben 
Wolle  und  Baumwolle: 


Formylviolett  S4B, 
S5B,  6 B,  8 B,  10B 
Alkaliviolett  C,  CA 
event.  nüancirt  mit: 
Brillant-Walkblau  B 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
und 

Essigsäure. 
(Vorschrift  1 b.) 


b)  In  guter  Walkechtheit  neben 

WolleT 

Oxydiaminviolett  B 
Diaminviolett  N 


gefärbt  mitGlauber- 
salz  od.  Glaubersalz 
und  essigsaurem 
Ammoniak. 
(Vorschrift  7.) 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combinationen  geben  sehr  lichtechte  Färbungen: 


Amaranth 
Crocein  AZ 
Lanafuchsin  6B 
Walkrot  FR 
Wollrot  B 
Tropäolin  O. 


Diaminbordeaux  B 
Diaminechtrot  F 
Oxydiaminviolett  B 
Diaminviolett  N 
Diaminogen  extra 
Diamingelb  C P. 


Die  Färbe -Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  109  — 115. 


Violett  auf  loser  Wolle 
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Hervorragend  walk-  und  lichtecht 


Besondere  Echtheitseigenschaften 


Combinationen  aus: 


Diaminechtrot  F 
An  thracenchrom  violett 
B 

Anthracenchromblau 

R,  B,  F 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Essigsäure,  nach- 
behandelt mit 
Fluorchrom  oder 
Chromkali. 
(Vorschrift  4b.) 


oder 


Anthracenchromrot  A 
event.  nüancirt  mit: 
Anthracenchrom  violett 

B 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Schwefelsäure, 
nachbehandelt 
mit  Chromkali. 
(Vorschrift  4 a.) 


Dekat  u rechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe  sind  vorzüglich 
dekaturecht,  ausgenommen: 

Crocei'n  A Z 
Diaminogen  extra, 

die  bei  starker  Dekatur  etwas  gelber  und 
stumpfer  werden. 

Carbo  n isire  chte  Farbstoffe: 
Sämmtliche  Farbstoffe  ausgenommen: 
Amaranth 
Lanafuchsin  6B 
Methylviolett  B— 4R, 
welche  in  Nüance  etwas  blauer  werden. 

Eine  gute  Neutralisirung  nach  dem 
Carbomsiren  ist  erforderlich  bei : 

Diaminrot  10  B 
Diaminbordeaux  B. 


Anthracenchromviolett  B 


event.  nüancirt  mit : 
Anthracenchromblau 


Zum 

Schönen 


R,  B,  F 
Formylviolett 

S4B 

Formylblau  B 
Brillant-Walkblau  B 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
und  Schwe- 
felsäure, 
nachbe- 
handelt mit 
Chromkali. 
(Vorschr.  4a.) 


Schwefelechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe  mit  Ausnahme 
von  : 

Amaranth 
Crocein  AZ 
Walkrot  FR 
Wollrot  B 

Formylviolett  8B,  10B 
Diaminbordeaux  B 
Diaminogen  extra. 


Ziemlich  schwefelecht  und  in  den 
meisten  Fällen  genügend  sind: 

Walkrot  G 
Formylviolett  6B 
Methylviolett  B — 4R. 


Die  Farbe -Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  109 — 115. 
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Farbstoffe  für  blaue 


Für  leichtere  Walke 


Für  schwerere  Walke 


Für  lebhafte  Blau: 


Thiocarmin  R 


{gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  1 a.) 


nüancirt  mit: 
Säureviolett  6BS 
Säureviolett  6 B C. 


Für  Marine-  und  Dunkelblau: 


Lanacylblau  B B 
Lanacylblau  R 
Lanacylviolett  B 
Lanacylmarineblau  B 
Lanacylmarineblau  B B 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Essigsäure. 
(Vorschrift  1 c.) 


Periwollblau  B 
Periwollblau  BG 
Periwollblau  G 


gefärbt  mit  Präparat. 
(Vorschrift  1 a.) 


oder 


Diaminblau  RW 


Jj.  nachbehandelt 

mit  Kupfervitriol 


Diaminstahlblau  L 
Diaminogen  extra 


gefärbt  mit  Glauber- 
salz oder  Glaubersalz 
und  essigsaurem 
Ammoniak. 
(Vorschrift  7.) 


Die  Lanacylfarbstoffe  finden  besonders 
auch  für  Decken  und  Kotzen,  die  der  Ton- 
walke unterworfen  werden,  Verwendung. 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen  geben  sehr  lichtechte  Färbungen: 


Lanacylblau  B B,  R 
Lanacylviolett  B 
Lanacylmarineblau  B,  BB 
Periwollblau,  alle  Marken 
Diaminblau  RW 


Diaminogen  extra. 


nachbehandelt 
mit  Kupfervitriol 


Für  lebhafte  Blau: 


Brillant-Walkblau  B 
Formylblau  B 
ev.  nüancirt  mit: 
Formylviolett  S4B 
Brillant-Walkgrün  B 


gefärbt  mit  Glauber- 
salz und  Essigsäure. 
(Vorschrift  lb.) 


Alkaliblau  6B — 3R 
ev.  nüancirt  mit : 
Alkaliviolett  CA,  C 


gefärbt  mit  Soda  oder 
Borax  und  abgesäuert. 

(Vorschrift  3.) 

Die  Alkaliblau-Fär- 
bungen müssen  nach 
dem  Walken  abge- 
säuert werden. 


Für  Marine-  und  Dunkelblau: 


R 


Anthracitschwarz  B, 

nüancirt  mit : i 

Formylviolett  S4B — 10  B 
Brillant-Walkblau  B 
Formylblau  B 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
und 

Essigsäure. 
(Vorschr.  lb.) 


Anthracensäure- 
schwarz  SBB,  NS 
nüancirt  wie  vorstehend 


gefärbt  mit  Glauber- 
salz u.  Schwefelsäure 
resp.  für  N S Essig- 
säure, nachbchandelt 
mit  Chromkali. 
(Vorschrift  4 a und  b.) 


oder  Combinationen  aus: 


Anthracenchromschwarz 
F,  5B 

Anthracenchromblau, 

alle  Marken 
Anthracenchromviolett  B 
ev.  nüancirt  wie  vorstehend 


gefärbt  m.  oxal- 
saurem  Ammo- 
niak,Essigsäure 
und  Präparat, 
nachbehandelt 
mit  Chromkali. 

(Vorschr.  5.) 


Besonders  billige  Marine-  und 


Dunkelblau  bei  massiger  Licht- 


echtheit  ergeben: 


Formylviolett  I gefärbt  unter  Zusatz  von  : 
D inn  4 °/o  Eisenvitriol 

* D 1V‘D  2 °/o  Kupfervitriol 

combinirt  mit:  I 2-3°/o  Oxalsäure 

Blauholz  I «der  auf  Chromsud. 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen geben  sehr  lichtechte  Färbungen : 


Alkaliblau,  alle  Marken 
Anthracitschwarz  B,  R 
Anthracensäureschwarz  SBB,  NS 
Anthracenchromschwarz  F,  5B 
Anthracenchromblau,  alle  Marken 
Anthracenchromviolett  B. 


Die  Färbe -Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  109 — 115. 


Nüancen  auf  loser  Wolle 


127 


Hervorragend  walk-  und  lichtecht  Besondere  Echtheitseigenschaften 


Anthracenchromblau  G 
Anthracenchromblau  BB 
Anthracenchromblau  F 
Anthracenchromblau  B 
Anthracenchromblau  R 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
u Schwefel- 
säure, nach- 
behandelt mit 
Chromkali 
(Vorschr.  4 a) 
oder  auf 
Chromsud 
(Vorschr.  6.) 


Für  lebhaftere  Blau  nüancirt  man  mit: 


Brillant-Walkblau  B 
Formylblau  B 
Formylviolett  S4B — 10 B. 

Für  sehr  tiefe  Dunkelblau  mit: 


Anthracenchromschwarz  F. 


Dekaturechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe  sind  vorzüglich 
dekaturecht,  ausgenommen : 

Thiocarmin  R 
Lanacylblau  B B,  R 
Lanacylviolett  B 
Periwollblau  B,  B G 
Anthracitschwarz  B,  R 
Diaminblau  R W 


nachbehandelt 
mit  Kupfervitriol 


Diaminogen  extra, 

die  bei  starker  Dekatur  ihre  Nüance  etwas 
ändern. 


Dem  Pottingprozess  und  dem 
sauren  Überfärben  widerstehen 
am  besten: 


Anthracenchromblau  G 
Anthracenchromblau  F 
Anthracenchromblau  BB 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Schwefelsäure, 
nachbehandelt 
mit  Chromkali. 
(Vorschrift  4a.) 


Carbonisirechte  Farbstoffe: 
Sämmtliche  Farbstoffe  mit  Ausnahme 

von : 

Alkaliblau,  alle  Marken 
Lanacylblau  BB,  R 
Periwollblau,  alle  Marken 
Diaminblau  RW 

und  der  angeführten  Blauholzcombination. 
Schwefelechte  Farbstoffe: 


Sämmtliche  Farbstoffe  mit  Ausnahme 

von : 

Thiocarmin  R 
Lanacylblau  BB,  R 
Lanacylviolett  B 
Lanacylmarineblau  B,  BB 
Periwollblau,  alle  Marken 
Formylviolett  8B,  10  B 
Diaminogen  extra 

und  der  angeführten  Blauholzcombination. 


Ziemlich  schwefelecht  und  in  den 
meisten  Fällen  genügend  sind: 


Formylviolett  6B 


Diaminblau  RW 


nachbehandelt 
mit  Kupfervitriol 


Anthracensäureschwarz  NS. 


Die  Färbe -Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  109  — 115. 
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Farbstoffe  für  Grün  und 


Für  leichtere  Walke 


Für  schwerere  Walke 


Naphtolgriin  B 

event.  nüancirt  mit: 


Lanacylblau  B B,  R 
Walkgelb  O 
Wollrot  B 

Cyanolecht-  j zum 
. grün  G J Schönen 


gefärbt  mit 
Präparat 
(Vorschrift  la) 
bezw.  die  Com- 
binationen  mit 
Lanacylblau, 
Walkgelb,  Woll- 
rot mit  Glauber- 
salz und  Essig- 
säure. 

(Vorschrift  lb.) 


a)  In  guter  Walkechtheit  neben 
Wolle  und  Baumwolle: 
Combinationen  aus: 
Brillant-Walkgrün  B ... 

0 gefärbt  mit 

Wälkgclb  O Glaubersalz  und 

WalkrOt  G Essigsäure. 

-« — . ,,  , (Vorschrift  lb.l 

kormylblau  B 


oder  Combinationen  aus: 


Noch  etwas  walkechter  solche  aus: 


Diamingrün  G,  B 
Diaminschwarzgrün  N 
Diamingelb  CP 
Diaminbraun  3G 
Diaminscharlach  B 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
oder 

Glaubersalz 

und 

essigsaurem 
Ammoniak. 
(Vorschrift  7.) 


Brillant-Walkgrün  B 
Anthracengelb  BN 
Walkrot  G 
Formylblau  B 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Essigsäure,  nach- 
behandelt mit 
Chromkali. 
(Vorschrift  4b.) 


Für  lebhafte  Grün: 


Für  sehr  lebhafte  Grün: 


Säuregrün  extra  conc. 
Säuregrün  extra  conc.  B 
Cyanolechtgrün  G 
event.  nüancirt  mit: 
Säuregelb  AT 


gefärbt  mit 
* Präparat. 
(Vorschrift  1 a.) 


Brillant-Walkgrün  B I gefärbt  mit 

....  I Glaubersalz  und 

ev.  nüancirt  mit:  j Essigsäure. 

Walkgelb  O | ib.) 

Noch  etwas  walkechter: 


Brillant-Walkgrün  B 
ev.  nüancirt  mit: 
Anthracengelb  BN 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Essigsäure,  nach- 
behandelt mit 
Chromkali. 
(Vorschrift  4b.) 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen geben  sehr  lichtechte  Färbungen: 

Naphtolgrün  B 
Cyanolechtgrün  G 
Lanacylblau  BB,  R 
Walkgelb  O 
Säuregelb  AT 
Wollrot  B 
Diamingtün  G,  B 
Diaminschwarzgrün  N 
Diamingelb  CP 
Diaminscharlach  B. 


b)  In  guter  Walkechtheit  neben 
Wolle: 

Combinationen  aus: 

Diamingrün  G 
Diaminechtgelb  F F 
Diamincatechin  G 
Diaminbraun  M 
Diaminechtrot  F 
Diaminogen  extra 

Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen geben  sehr  lichtechte  Färbungen: 

Walkgelb  O Diaminechtgelb  FF 
Anthr.-Gelb  BN  Diaminechtrot  F 
Diamingrün  G Diaminogen  extra. 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
und 

essigsaurem 

Ammoniak, 

nachbehandelt 

mit 

Fluorchrom. 
(Vorschrift  7.) 


Die  P'ärbe- Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  109 — 115. 


Olive  auf  loser  Wolle 
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Hervorragend  walk-  und  lichtecht 


Combinationen  aus: 
Anthracenchromblau 

G,  BB,  F 

Brillant- Walk- 1 zum 

grün  ß J Schönen 

Anthracengelb  BN 
Anthracenchrombraun 
D 

Anthracenchromrot  A 

oder  solche  aus 
Anthracenchromblau 

G,  BB,  F 

Brillant-Walk- 1 zum 
grün  B ] Schönen 

Anthracengelb  C 
Anthracensäurebraun 
G,  N,  B 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
und 

Schwefelsäure, 

nachbehandelt 

mit 

Chromkali. 
(Vorschrift  4a.) 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
und 

Essigsäure, 

nachbehandelt 

mit 

Chromkali. 
(Vorschrift  4b.) 


Für  billigere,  sehr  dunkle 
Nüancen: 
Combinationen  aus: 
Anthracenchromblau 

G,  BB 

Anthracenchrom- 

schwarz  F,  5B 
Anthracengelb  C,  BN 
Anthracensäurebraun 
G,  N,  B 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
und 

Essigsäure, 

nachbehandelt 

mit 

Chromkali. 
(Vorschrift  4b.) 


Besondere  Echtheitseigenschaften 


» 


Dekaturechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe  sind  vorzüglich 
dekaturecht,  ausgenommen: 

Naphtolgriin  B 
Lanacylblau  B B,  R 
Diamingrün  B,  G 
Diaminogen  extra 
Diamincatechin  G, 

die  bei  starker  Dekatur  ihre  Niiance  etwas 
ändern. 

Carbonisirechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe  mit  Ausnahme 
von : 

Lanacylblau  BB,  R. 

Schwefelechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe  mit  Ausnahme 
von : 

Wollrot  B 
Lanacylblau  B B,  R 
Säuregrün  extra  conc. 
Säuregrün  extra  conc.  B 
Diaminogen  extra 
Diaminscharlach  B 
Anthracengelb  B N 
Anthracensäurebraun  G. 

Ziemlich  schwefelecht  und  in  den 
meisten  Fällen  genügend  sind: 

Naphtolgriin  B 
Walkrot  G 
Diaminbraun  3 G 
Diamincatechin  G 
Anthracengelb  C. 


Die  Färbe -Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  109 — 115. 
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Für  leichtere  Walke 
(Direkte,  lichtechte  Säureschwarz) 


Naphtylblauschwarz  N gefärbt  mit  Oxal- 
säure, Essigsäure,  Glaubersalz  und  Kupfervitriol. 
(Vorschrift  2.) 


Naphtylblauschwarz 

FB 

Naphtylblauschwarz 

FBB 

(hauptsächlich  für  Blauschwarz.) 


gefärbt  mit 
Glaubersalz, 
Essigsäure  und 
Kupfervitriol. 
(Vorschrift  2.) 


Die  Marken  Fß  und  FBB  besitzen 
die  beste  Walkechtheit  und  genügen  auch 
für  stärkere  Walke. 


Für  billige,  gedeckte  Schwarz: 


Naphtylaminschwarz 

NBB 

Naphtylaminschwarz 

RNB 


gefärbt  wie 
Naphtylblau- 
schwarz N. 


Geeignete  Nüancirungsfarbstoffe. 


Für  sehr  blaustichige  Schwarz: 
Formylviolett  S4B — 10 B 
Brillant-Walkblau  B 
Formylblau  B 
Brillant- Walkgrün  B. 

Für  Tiefschwarz: 

Walkgelb  O 
Anthracengelb  C. 


Walk-  und  lichtecht 


Anthracensäureschwarz 

NS 

Anthracensäureschwarz 

SW 

Anthracensäureschwarz 

DSF 

Anthracensäureschwarz 
DS  FB 


gefärbt  mit  oxal- 
saur.  Ammoniak, 
Essigsäure  und 
Präparat, 
nachbehandelt 
mit  Chromkali. 
(Vorschrift  5.) 


gefärbt  mit 
Essigsäure  und 
Schwefelsäure, 
nachbehandelt 
mit  Chromkali. 
(Vorschrift  5 a). 


Für  gedecktes  Schwarz: 


Anthracensäureschwarz  LW  gefärbt  wie 

die  Marke  N S. 


Besonders  leicht  egalisiren : 

Anthracensäureschwarz 
SR,  SA 
Anthracensäureschwarz 


S R R (hauptsächlich  für 
Blauschwarz.) 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Schwefelsäure, 
nachbchandclt 
mit  Chromkali. 
(Vorschrift  4 a.)  j 


Anthracensäureschwarz  SR,  SA  und 
S B B sind  namentlich  neben  Wolle  sehr 
walkecht,  während  die  Marken  NS,  SW, 
LW,  DSF  und  DSFB  sowohl  neben 
Wolle  als  auch  neben  Baumwolle  walk- 
echt sind. 


Geeignete  Nüancirungsfarbstoffe: 


Für  sehr  blaustichige  Schwarz: 
Formylviolett  S4B — 10 B 
Brillant-Walkblau  B 
Formylblau  B 
Brillant-Walkgrün  B 
Anthracenchromblau 

F,  BB,  B 
Anthracenchromviolett  B 
Für  Tiefschwarz: 
Anthracengelb  C,  BN 
Anthracensäurebraun  G. 


für  besonders 
lichtechte 
Färbungen. 


Ceti 


Die  Färbe -Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  109  — 115. 
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Hervorragend  walk-  und  lichtecht 


Besondere  Echtheitseigenschaften 


Anthracenchromschwarz 

F 

Anthracenchromschwarz 

FE 

Anthracenchromschwarz 

5 B 

Anthracenchromschwarz 
P extra,  PR  extra 


gefärbt  mit  oxal- 
saur.  Ammoniak, 
Essigsäure  und 
Präparat,  nach- 
behandelt  mit 
Chromkali. 
(Vorschrift  5.) 


gefärbt  mit 
Essigsäure  und 
Präparat,  nach- 
behandelt  mit 
Chromkali. 
(Vorschrift  5.) 


Für  sehr  gedecktes  Schwarz: 
Anthracenchromschwarz  FR 


Dein  Pottingprozess  widerstehen 
am  besten: 


Anthracenchromschwarz 

P extra,  P R extra 
Anthracenchromschwarz  5B. 

Für  Überfärbeartikel  kommen  in 
Betracht: 


Anthracenchromschwarz  P extra 
Anthracenchromschwarz  F. 

Zur  Erzielung  guter  Säure  - Echtheit 
sind  die  Färbungen  etwas  stärker  als  üb- 
lich zu  chromiren  und  zwar  verwende 
man : 

für  4°/o  Farbstoff'  1 ‘/a  °/o  Chromkali 
„ 5 % „ 2°/n 

6°/o  „ 2V/o 

Geeignete  Nüancirungsfarbstoffe: 

Wie  nebenstehend  unter  „Walk-  und 
lichtecht“. 


Dekaturechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe  widerstehen 
der  normalen  Dekatur. 

Als  vorzüglich  dekaturecht  sind  her- 
vorzuheben : 

/»  i ..  i alle  Marken 

Anthracensaureschwarz,  ausser  lw, 

DSF  und  DSFB 

Anthracenchromschwarz,  alle  Marken 
Anthracenchromblau, 
Anthracenchromviolett  B 
Anthracengelb  C,  BN 
Anthracensäurebraun  G 
Walkgelb  O 

Formylviolett,  alle  Marken 
Brillantwalkblau  B 
Formylblau  B 
Brillantwalkgrün  B. 

Carbonisi  rechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe  mit  Ausnahme 
von : 

Naphtylblauschwarz,  alle  Marken 
Naphtylaminschwarz  RNB,  NBB 
Anthracensaureschwarz  SW,  LW. 

Schwefelechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe  mit  Ausnahme 
von : 

Naphtylblauschwarz,  alle  Marken 
Naphtylaminschwarz  RNB,  NBB 
Anthracensaureschwarz  S W,  L W 
Anthracengelb  BN 
Anthracensäurebraun  G 
Formylviolett  8B,  10  B. 

Ziemlich  schwefelecht  und  in  den 
meisten  Fällen  genügend  sind : 

Anthracengelb  C 
Formylviolett  6B 
Anthracensäureschwarz  NS,  SA, 
DSF  und  DSFB. 


Die  Färbe -Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  109  — 115. 
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Das  Färben  von  Kunstwolle. 


Das  Färben  von  Kunstwolle. 


Kunstwolle. 

(Shoddy,  Mungo,  Lumpen  u.  dergl.) 


Zum  Färben  von  Kunstwolle  dienen  im  Allgemeinen  die 
gleichen  Farbstoffe  wie  für  lose  Wolle;  jedoch  kommen  die 
Säurefarbstoffe  in  grösserem  Umfange  zur  Verwendung,  und  für 
ganz  billiges  Material  werden  auch  ziemlich  viel  basische  Farbstoffe 
benützt. 

Sehr  wichtig  für  die  Kunstwolle  sind  ferner  die  Diaminfarben, 
da  sie  schon  in  direkter  Färbung  sehr  walkechte  Farben  liefern 
und  den  grossen  Vorteil  bieten,  auch  die  Baumwolle  zu  decken, 
so  dass  für  viele  Artikel  ein  Carbonisiren  des  Materials  vor  dem 
Färben  unnötig  ist. 

Die  wichtigsten  Farbstoffe  für  Kunstwolle  sind  demnach : 

1.  Säurefarbstoffe 

2.  Anthracenchrom-  und 
Anthracensäurefarbstoffe 

3.  Basische  Farben 

4.  Diaminfarben. 

Die  Art  des  Färbens  ist  die  gleiche  wie  für  lose  Wolle, 
sowohl  in  offenen  Gefässen  (Kesseln)  wie  auch  in  mechanischen 
Apparaten. 

Wesentlich  erleichtert  wird  das  Färben  bestimmter  Nüancen 
durch  vorheriges  Sortiren  der  Lumpen  nach  ihrer  Farbe,  indem 
Blau,  Rot,  Grün  etc.  von  einander  geschieden  und  dann  die  Grund- 
farben, w’elche  für  die  zu  erzielenden  Färbungen  am  besten  ge- 
eignet sind,  verwendet  werden,  so  dass  das  Abziehen  erspart 
werden  kann.  Dunkles  Material  wird  hauptsächlich  für  Schwarz, 
Dunkelblau  und  Dunkelbraun  verwendet. 

Durch  Abziehen  der  Grundfarbe  kann  selbst  sehr  dunkle 
Kunstwolle  in  vielen  Fällen  für  hellere  und  lebhaftere  Färbungen 
vorbereitet  werden. 


Farbstoffe  für 
Kunstwolle. 


Sortiren  der 
farbigen 
Kunstwolle. 


Abziehen 

farbiger 

Kunstwolle. 
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Das  Färben  von  Kunstwolle. 


Die  am  meisten  gebrauchten  Abzieh  - Mittel  sind : 


a)  Soda, 

b)  Chromkali, 

c)  Hydrosulfit  und  besonders  auch 

d)  Hyraldit  A. 


Hydrosulfit  und  Hyraldit  sind  namentlich  nützlich,  wenn  die 
alte  Farbe  durch  Chromkali  nicht  genügend  abgezogen  wird,  oder 
der  dadurch  erzeugte  gelbliche  Ton,  welcher  für  viele  Farben  und 
besonders  für  Modefarben  störend  wirkt,  vermieden  werden  soll. 


In  lebhaften  Farbtönen  gefärbte  Kunstwolle  pflegt  man  nötigen- 
falls mit  Soda  abzuziehen , was  häufig  schnell  zum  Ziele  führt. 
Man  behandelt  das  Material  etwa  20  Minuten  bei  40  — 50  0 C mit: 


und  spült  dann  gut,  worauf  die  Ware  in  der  üblichen  Weise  mit 
Farbstoffen  aller  Art  gefärbt  werden  kann. 

Zuweilen  behandelt  man  das  auf  diese  Weise  gut  abgezogene 
Material  noch  in  der  unter  b beschriebenen  Weise  nach,  wobei 
man  für  hellere  und  lebhaftere  aufzufärbende  Farbtöne  die  Vor- 
sicht beobachtet,  nicht  über  70  0 C zu  erwärmen,  damit  die  Wolle 
nicht  zu  stark  gelb  gefärbt  wird.  Für  das  Färben  des  so  mit 
Chromkali  abgezogenen  Materials  gilt  das  unter  b)  Gesagte. 


Dunkelfarbige  Kunstwollen , welche  im  Allgemeinen  durch 
Soda  nur  wenig  abgezogen  werden , behandelt  man  häufig  mit 
gutem  Erfolge  in  einem  sauren  Chromkali-Bade,  welches  nament- 
lich Indigo  und  Holzfarben  teilweise  abzieht  und  die  Herstellung 
gleichmässiger  Färbungen  auf  der  abgezogenen  Wolle  sehr  er- 
leichtert. Man  kocht  solche  Kunstwollen  % — % Stunde  mit  einer 
Mischung  von : 


a)  Abziehen  mit  Soda. 


8 — 12%  Soda  (vom  Gewicht  der  Ware) 


b)  Abziehen  mit  Chromkali. 


3 — 6 °/o  Chromkali 
6 — 12%  Schwefelsäure, 


vom  Gewicht 
der  Ware, 


der  zweckmässig  noch 
3 — 6 % Oxalsäure 

zugesetzt  werden. 


Das  Färben  von  Kunstwolle. 
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Egalisirungsfarbstoffe  können  dann  unmittelbar  im  Abzugs- 
bade gefärbt  werden,  während  für  Anthracenfarbstoffe , Diamin- 
und  basische  Farben  das  mit  Chromkali  abgezogene  Material  wieder 
gut  gespült  und  dann  in  frischem  Bade  gefärbt  werden  muss. 

Werden  auf  der  mit  Chromkali  abgezogenen  Kunstwolle 
hellere  oder  mittlere  Farbtöne  mit  Anthracensäure-  oder  Anthracen- 
chromfarben  gefärbt,  so  genügt  zum  Nachchromiren  etwa  die  Hälfte 
der  normalen  Menge  Chromkali. 

c)  Abziehen  mit  Hydrosulfit. 

Das  Hydrosulfit  wird  bereitet  durch  langsames  Ein- 
trägen unter  stetem  Umrühren  von 
1 Kilo  Zinkstaub  in 
10  Liter  Natriumbisulfit  35  0 Be 
verdünnt  mit : 

10  Liter  kaltem  Wasser. 

Nachdem  die  Flüssigkeit  sich  durch  Stehen  geklärt  hat, 
nimmt  man 

4 — 6 Liter  der  klaren  Lösung  und 
:/2  ,,  Essigsäure  6 0 Be  auf 

100  ,,  Wasser 

und  behandelt  die  abzuziehende  Kunstwolle  darin  20—30  Minuten 
bei  60  °C.  Alsdann  wird  sofort  sehr  gut  gespült,  leicht  mit 
Schwefelsäure  abgesäuert,  wieder  gespült  und  gefärbt. 

Die  Hydrosulfitlösung  wird  sehr  bald  unbrauchbar,  nament- 
lich bei  höherer  Temperatur  und  ist  deshalb  stets  frisch  zu  be- 
reiten und  erst  kurz  vor  dem  Gebrauch  dem  Abziehbade  zuzusetzen. 


d)  Abziehen  mit  Hyraldit  A. 

Das  Abziehen  mit  Hyraldit  wird  am  besten  in  Holz- 
gefässen  ausgeführt,  indem  das  lauwarme  Bad  mit 
5 — 10  °/o  Hyraldit  A 
5— 1 0 °/o  Essigsäure 
besetzt  und  die  Ware  sofort  eingebracht  und  unter 
langsamem  Erwärmen  darin  hantirt  wird;  man  erhitzt 
im  Laufe  von  1/2  — 3/i  Stunde  zum  Kochen  und  kocht 
noch  1U  Stunde. 


vom  Gewicht  der  Ware 
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Das  Färben  von  Kunstwolle. 


An  Stelle  der  Essigsäure  kann  auch  die  gleiche 
Menge  Bisul  fit  35°  Be  gebraucht  werden. 

Hierauf  wird  gespült,  abgesäuert,  abermals  ge- 
spült und  gefärbt. 

Die  Menge  des  an  zu  wendenden  Hyraldits  richtet 
sich  nach  der  Tiefe  und  der  Echtheit  der  abzuziehenden 
Farbe  und  nach  dem  Grade  der  gewünschten  Ent- 
färbung. 


Färbe  -Vorschriften. 


Vorschrift  la. 

A.  Für  E g a 1 i s i r u n g s f a r b s t o f f e (Seite  6) : 

Naphtolgelb  S,  Echtgelb  S,  Säure- 
gelb AT,  Indischgelb,  Meta  nilgelb, 
Tropäolin,  Orange  GG,  II,  IV,  extra, 
Lanafuchsin,  Säurefuchsin,  Cyanol,  Tetra- 
cyan o 1 , Cyanolgrün,  Cyanolechtgrün, 
Säuregrün,  E c h t s ä u r e g r ü n , Säureviolett, 
Azowoll violett,  Azowollblau,  Azonavy- 
blau,  Säure  marineblau,  Indigoblau  und 
Azomerinoschwarz. 

B.  Für  gewöhnliche  Säurefarbstoffe: 

Orange  EN  und  ENZ,  Echt  braun, 
Ponceau,  Brillant-Ponceau,  Kristall-Pon- 
ceau,  Brillant-Cochenille,  Naphtolrot, 
Amaranth,  Roccellin,  Azorot,  Naphtol- 
grün,  Periwollblau,  Wasser  blau,  W oll- 
bla  u und  Naphtylaminschwarz  der 
S- Reihe. 


Die  Färbeweise  ist  die 
gleiche  wie  Für  lose 
Wolle  auf  Seite  109 
angegeben. 

Carbomsirtes  Material 
kann  ohne  vorheriges 
Entsäuern,  Material, 
welches  mit  Chromkali 
abgezogen  ist,  kann 
direkt  im  Abziehbade 
gefärbt  werden.  Man 
bestellt  dann  das  Färbe- 
bad nur  mit  dem  Farb- 
stoff und  20°/o  Glauber- 
salz und  geht  etwas 
kälter  als  üblich  ein. 


Die  Färbeweise  ist  die 
gleiche  wie  für  Egah- 
sirungsfarbstoffe  (siehe 
vorstehend  unter  A). 
Jedoch  wird  zweck- 
mässig nur  mit  der 
Hälfte  Säure  angefärbt 
und  der  Rest  nach 
’/b  ständigem  Kochen 
zugegeben.  Carbonisirtcs 
oder  mit  Chromkali  ab- 
gezogenes Material  muss 
vor  dem  Färben  ent- 
säuert werden. 


Das  Färben  von  Kunstwolle. 
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Vorschrift  1 b. 

Für  Walkgelb,  Walk  rot,  Wollrot, 
Eosine,  Rhodamin,  Formylviolett,  Alkali- 
violett, Formylblau,  Brillant-Walkblau, 
Brillant-Walkgrün,  Anthracitschwarz. 

Vorschrift  1 c. 

FürLanacylfarben,Naphtolblauund 
Naphtylaminschwarz  der  4 B- Reihe. 

Vorschrift  2. 

Für  Naphtylblauschwarz,  Naph- 
tylaminschwarz RNB,  NBB. 


Die  Färbeweise  ist  die 
gleiche  wie  für  lose  Wolle 
auf  Seite  109  und  110,  für 
Eosine  Seite 97  angegeben. 
Carbonisirtes  oder  mit 
Chromkali  abgezogenes 
Material  muss  vor  dem 
Färben  entsäuert  werden. 


Vorschrift  3. 
Für  Alkali  blau. 


Vorschrift  4a. 

Für  Anthracenchromblau,  Anthra- 
cenchrom braun,  Anthracenchromrot, 
Anthracenchrom violett,  Anthracen- 
säurebraun  G,  Anthracengelb  BN, 
Anthracensäureschwarz  SAS,  SBB, 
SA,  SR. 


Vorschrift  4 b. 


Die  Färbeweise  ist  die  gleiche 
wie  für  lose  Wolle  auf  Seite  1 1 1 
angegeben.  Carbonisirtes 
Material  braucht  nicht  ent- 
säuert zu  werden.  Man  besetzt 
hierfür  das  ca.  60°  C warme 
Färbebad  mit  2-3ü/„  Ammoniak 
oder  Soda  vom  Gewicht  der 
Ware,  hantirt  die  Ware  hierin 
kurze  Zeit  und  gibt  dann  die 
Farblösung  zu.  Nach  1 stünd. 
Kochen  erschöpft  man  das  Bad 
nötigenfalls  mit  etwas  Säure 
und  cbromirt  dann  wie  üblich. 

Mit  Chromkali  abgezogene 
Ware  wird  vor  dem  Färben 
vorteilhaft  gespült.  Beim  Nach- 
chromiren  solcher  Ware  genügt 
die  Hälfte  der  üblichen  Menge 
Chromkali. 


Für  Anthracengelb  C,  R,  GG,  Anthra- 
censäurebraun  R,  N,  B,  V,  SW. 


Vorschrift  5. 


Für 

An 

thracenchromschwar; 

z und 

Ant 

: h r a c 

ens 

äureschwarz  NS,  LW, 

SW. 

Vorschrift  5 a. 

Für 

An 

thracensäureschwarz 

DSF 

und 

DSF 

B. 

Vorschrift  6. 

Für 

An 

thracench  romblau 

auf 

Chi 

omsud  g 

e f ä r b t. 

Die  Färbe  weise  ist  di«* 
gleiche  wie  fiir  lose  Wolle 
auf  Seite  112  — 114  ange- 
geben. Carbonisirtes  oder 
mit  Chromkali  abge- 
zogenes Material  muss  vor 
dem  Färben  entsäuert 
werden. 

Für  das  Färben  mit 
\ Anthracengelb  und 
Anthracensäurebraun  auf 
mit  Chromkali  abge- 
zogenem Material  genügt 
beim  Nacbchromiren  die 
Hälfte  der  normalen 
Chromkalimengen, 
während  ein  etwaiges 
Vorbeizen  für  Anthracen- 
chromblau bei  solchem 
Material  fortfällt. 
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Das  Färben  von  Kunstwolle. 


Vorschrift  7. 

Für  Diaminfarben. 

V orschrift  8. 

Für  basische  Farbstoffe. 


Die  Färbeweise  ist  die 
gleiche  wie  für  lose  Wolle 
auf  Seite  114  und  115  an- 
gegeben. Carbonisirtes 
oder  mit  Chromkali  ab- 
gezogenes Material  muss 
vor  dem  Färben  entsäuert 
werden. 


Vorschrift  9. 


Fixirung  mit  Formaldehyd. 


Ausser  den  auf  Seite  156  und  157  genannten  Farbstoffen 
eignen  sich  auch  einige  unserer  Oxydiaminschwarz  - Marken  be- 
sonders gut  zur  Herstellung  von  sehr  billigem  und  walkechtem 
Schwarz  auf  Kunstwolle,  namentlich  die  Marken 
Oxydiaminschwarz  I W 
Oxydiaminschwarz  IWF 
Oxydiaminschwarz  GWI. 

Dieselben  werden  im  kochenden  neutralen  Glaubersalzbade 
aufgefärbt  und  dann  zur  Verbesserung  ihrer  an  sich  schon  sehr 
guten  Walkechtheit  noch  kurz  mit  Formaldehyd  nachbehandelt. 

Für  die  Anwendung  dieser  Farbstoffe  ist  ein  vollkommen 
säurefreies  Material  am  besten  geeignet  und  Kunstwolle  wird  des- 
halb zweckmässig  ohne  vorheriges  Carbonisiren  gefärbt,  zumal  etwa 
darin  enthaltene  Baumwolle  bei  dieser  Methode  ebenfalls  sehr  gut 
gedeckt  wird.  Soll  carbonisirte  Kunstwolle  gefärbt  werden,  so  ist 
sie  jedenfalls  sehr  gut  zu  neutralisiren  und  der  Zusatz  von  Soda 
zum  Färbebade  auf  1 °/o  zu  erhöhen. 

Man  besetzt  das  kochend  heisse  Färbebad  mit 
4 — 6 °/o  Oxydiaminschwarz 
1ji  — '/2  °/o  Soda  calc. 

20 — 30  °/o  Glaubersalz  krist. , 

geht  mit  der  Wolle  ein  und  kocht  1 Stunde.  Alsdann  wirft  man 
die  Ware  heraus,  bringt  sie  in  ein  frisches  60 0 C heisses  Bad, 
welches 


Formaldehyd 


vom  Gewicht  der  Ware 


1 °/o  Essigsäure 

enthält," behandelt  darin  20 — 30  Minuten,  spült  und  trocknet. 


Kunstwolle  mit  Baumwolle. 


In  vielen  Fällen  wird  Kunstwolle  auch  in  uncarbonisirtem  Zu- 
stande gefärbt  und  zwar  im  neutralen  Bade  mit  Diaminfarben, 
welche  auch  die  in  der  Kunstwolle  enthaltene  Baumwolle  voll- 
ständig decken. 

Anleitungen  hierzu  enthalten  unsere  Halbwollbroschüre  No.  2140 
und  unsere  Specialmusterkarte  No.  2313  „Walkechte  Färbungen 
auf  Kunstwolle“. 
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Farbstoffe  für  Grau  und 


Einfachste  und  billigste  Herstellungsweise 


Combinationen  aus: 


Naphtolgelb  S 
Orange  II,  extra 
Lanafuchsin  S B 
Indigoblau  N 

oder 

Säuregelb  AT 
Orange  G G,  II,  extra 
Lanafuchsin  SB 
Cyanolgrün  B,  6 G 
Tetracyanol  V 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  1 a ) 


In  guter  Walkechtheit 


a)  ln  guter  Walkechtheit  neben 
Wolle  und  Baumwolle: 


Combinationen  aus : 


Walkgelb  O 
Walkrot  G 
Wollrot  B 
Brillant- Walkgrün  B 
Cyanolechtgtün  G 


gefärbt  mit  Glauber- 
^ salz  und  Essigsäure, 
i (V  orschrift  1 b.) 


Für  Grau: 


Anthracitschwarz  B I gefiirbt  nilt  Glauber- 

} salz  und  Essigsäure. 

Anthracitschwarz  R | (Vorschrift  1 b.i 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen besitzen  sehr  gute  Lichtechtheit: 


b)  In  guter  Wa lkechtheit  neben 
Wolle: 


Säuregelb  AT 
Orange  G G,  II,  extra 
Lanafuchsin  SB 
Cyanolgrün  B,  6 G 
Tetracyanol  V. 


Combinationen  aus: 


Diamingelb  CP 
Diaminbraun  M,  B 
Diamincatechin  G 
Diaminscharlach  B,  3B 
Diaminogen  extra 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  oder 
Glaubersalz  und 
essigsaurem 
Am  moniak. 
(Vorschrift  7.) 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen gebensehr  lichtechte  Färbungen: 

Walkgelb  O 
Wollrot  B 
Cyanolechtgrün  G 
Diamingelb  C P 
Diaminscharlach  B,  3 B 
Diaminogen  extra. 


Die  Färbe -Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  138 — 140. 


Mode-Nüancen  auf  Kunstwolle 
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Hervorragend  walk-  und  lichtecht 


Besondere  Echtheitseigenschaften 


Combinationen  aus: 


Dekaturechte  Farbstoffe: 


Anthracengelb  BN 
Anthracensäurebraun  G 
Anthracenchrombraun  D 
Anthracenchromrot  A 
Anthracenchromblau 

G,  BB,  F 
Anthracenchromviolett  B 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
u.  Schwefel- 
säure, nach- 
behandelt 
mit  Chrom- 
kali. 

(Vorschr.  4a.) 


Sämmtliche  Farbstoffe  sind  vorzüglich 
dekaturecht,  ausgenommen : 

Anthracitschwarz  B,  R 
Diamincatechin  G 
Diaminogen  extra, 

die  bei  starker  Dekatur  in  Nuance  etwas 
verändert  werden. 


Für  Perl-Töne: 


Anthracenchromblau  G,  BB,  F 

gefärbt  unter  Zusatz  von  : 

1 —  2°/0  Fluorchrom 
2 — 3°/o  Essigsäure 

oder 

2—  4°/o  Chromalaun 
2 — 3 °/o  Essigsäure 

3/ 4 — 1 Stunde  kochend. 


Carbonisirechte  Farbstoffe: 


Sämmtliche  Farbstoffe  sind  als  carbo- 
nisirecht zu  bezeichnen. 

Schwefelechte  Farbstoffe: 


Sämmtliche  Farbstoffe  mit  Ausnahme 

von : 

Indigoblau  N 
Wollrot  B 
Diaminscharlach  B 
Diaminogen  extra 
Anthracengelb  BN 
Anthracensäurebraun  G. 

Ziemlich  schwefelecht  und  in  den 
meisten  Fällen  genügend  sind: 

Walkrot  G 
Diamincatechin  G. 


Die  Färbe -Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  138  — 140. 
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Farbstoffe  für  braune 


Einfachste  und  billigste  Herstellungsweise 


Conibinationen  aus: 

Naphtolgelb  S 
Orange  II,  extra 
Echtbraun  D 
Naphtolrot  C 
Indigoblau  N 
oder 

Tropäolin  00,  O 
Orange  IV,  II,  extra 
Lanafuchsin  S G 
Cyanolgrün  6 G 

Die  zweite  Combination  ist  durch 
besonders  gutes  Egalisirungsvermögen 
ausgezeichnet. 


In  guter  Walkechtheit 


a)  In  guter  Walkechtheit  neben 

Wolle  und  Baumwolle: 
Combinationen  aus: 

Walkgelb  O,  00 
Walkrot  G 
Wollrot  BG 
Brillant-Walkgrün  B 
Formylviolett  S4B 
oder 

Combinationen  aus: 
Diaminbraun  M,  B 
Diamincatechin  G 
Diaminechtgelb  F F 
Diaminechtrot  F 
Diaminogen  extra 

b)  In  guter  Walkechtheit  neben 

Wolle. 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  1 a.) 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
und 

Essigsäure 
(Vorschrift  1 b.) 


| gefärbt  mit 

| Glaubersalz  und 
I essigsaurem 

| Ammoniak,  nach- 
behandelt mit 
Chromkali  oder 
Fluorchrom. 
(Vorschrift  7.) 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combina- 
tionen besitzen  sehr  gute  Lichtechtheit: 

Orange  IV,  II,  extra 
Tropäolin  00,  O 
Naphtolrot  C 
Fanafuchsin  SG 
Cyanolgrün  6G. 


Combinationen  aus: 
Oxydiaminbraun  G 
Diaminbraun  R,  M,  B 
Diamingelb  CP 
Diaminrot  4B 
Diaminogen  extra 

Für  billige  Dunkelbraun  von 
mässiger  Lichtechtheit: 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
oder 

Glaubersalz 
und  essigsaurem 
Ammoniak. 
(Vorschrift  7.) 


Combinationen  aus: 


Anthi  acengelb  C 
Wollrot  B 
Blauholzextrakt 


gefärbt  auf 
Chromsud. 
(Vorschrift  6.) 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combina- 
tionen geben  sehr  lichtechte  Färbungen: 

Walkgelb  O,  00  Diamingelb  CP 
Anthracengelb  C Diaminechtrot  F 


Wollrot  B 
Diaminechtgelb 


Diaminogen 

extra. 


FF 


Die  Färbe -Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  138—140. 


Nuancen  auf  Kunstwolle. 
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Hervorragend  walk-  und  lichtecht  Besondere  Echtheitseigenschaften 


A.  Combinationen  aus: 


Anthracenchrombraun 

D,  A 

Anthracensäurebraun  G 
Anthracengelb  BN 
Anthracenchromrot  A 
Anthracenchromblau 

G,  BB,  R 
Anthracenchromviolett  B 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
und 

Schwefel- 
säure, nach- 
behandelt 
mit 

Chromkali 
(Vorschrift 
4 a.) 


oder 


B.  Combinationen  aus: 


Anthracensäurebraun 

G,  N,  B,  V 
Anthracengelb  C 
Anthracenchromrot  A 
Anthracenchromblau 

G,  BB,  R 
Anthracenchromviolett  B 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
und 

Essigsäure, 
nachbe- 
handelt mit 
Chromkali. 
(Vorschrift 
4b.) 


Billigere  Dunkelbraun,  die  in 
Lichtechtheit  gegen  vorstehende 
Combinationen  nur  wenig  zurück- 
st e h e n : 

Anthracensäurebraun 

B,  SW,  V 
Anthracengelb  C 
Anthracenchromschwarz  F 
Anthracensäureschwarz 

NS,  LW 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
und 

Essigsäure, 
nachbe- 
handelt mit 
Chromkali. 
(Vorschrift 
4b.) 


Dekaturechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe  sind  vorzüglich 
dekaturecht,  ausgenommen: 

Echtbraun  D 
Oxydiaminbraun  G 
Diamincatechin  G 
Diaminbraun  R 
Diaminogen  extra 
Anthracensäureschwarz  LW, 

die  bei  starker  Dekatur  in  Nuance  etwas 
verändert  werden. 

C a r b o n i s i r e c h t e Farbstoffe: 
Sämmtliche  Farbstoffe  mit  Ausnahme 

von : 

Naphtolrot  C 
Oxydiaminbraun  G 
Anthracensäureschwarz  L W 

und  der  angeführten  Blauholzcombination. 

Eine  gute  Neutralisirung  nach  dem 
Carbonisiren  ist  erforderlich  bei : 

Tropäolin  00  Diaminbraun  R 

Orange  IV  Diaminrot  4B. 

Schwefelechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe  mit  Ausnahme 
von : 

Echtbraun  D 
Naphtolrot  C 
Wollrot  B,  BG 
Indigoblau  N 
Oxydiaminbraun  G 
Diaminbraun  R 
Diaminogen  extra 
Anthracengelb  B N 
Anthracensäurebraun  G,  SW 
Anthracensäureschwarz  LW 

und  der  angeführten  Blauholzcombination. 

Ziemlich  schwefelecht  und  in  den 
meisten  Fällen  genügend  sind: 

Tropäolin  00,  O Diaminrot  4B 
Orange  IV  Anthracengelb  C 

Walkrot  G Anthracensäure- 

DiamincatechinG  schwarz  NS. 


Die  Färbe -Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  138 — 140. 
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Farbstoffe  für  Gelb  und 


Einfachste  und  billigste  Herstellungsweise 


Naphtolgelb  S 
Metanilgelb 
Tropäolin  O,  OO,  G 
Orange  IV 

Indischgelb  G,  R,  FF 
Säuregelb  AT 
Echtgelb  S 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  la.) 


In  guter  Walkechtheit 

Gelb. 

a)  In  guter  Walkechtheit  neben 

Wolle  und  Baumwolle: 

Walkgelb  O | 

gefärbt  mit  Glaubersalz  und 
Walkgelb  OO  j Essies;iure-  (Vorschrift  1 b.) 

b)  In  guter  Walkechtheit  neben 

Wolle: 


oder 

Diamingelb  CP 
Diamingoldgelb 


gefärbt  mit  Glaubersalz 
oder  Glaubersalz  und 
essigsaurem  Ammoniak. 
(Vorschrift  7.) 


Diamingelb  C P 
Diamingoldgelb 


gefärbt  mit  Glaubersalz 
oder  Glaubersalz  und 
essigsaurem  Ammoniak. 
(Vorschrift  7.) 


Orange  G G 
Orange  II,  extra  J 
Orange  R 
Orange  EN 
Orange  ENZ 
oder 

Oxydiaminorange  G 
Oxydiaminorange  R 


gefärbt  mit  Präparat. 
(Vorschrift  1 a.) 


\ gefärbt  mit  Glauber- 
( salz  od.  Glaubersalz  u. 
( essigsaur.  Ammoniak. 
J (Vorschrift  7.) 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen  besitzen  sehr  gute  Lichtechtheit: 

Metanilgelb 

Tropäolin,  alle  Marken 
Indischgelb  R,  F F 
Säuregelb  AT 
Echtgelb  S 
Orange,  alle  Marken 
Diamingelb  CP 
Diamingoldgelb. 


Orange. 

a)  In  guter  Walkechtheit  neben 
Wolle  und  Baumwolle: 


Combinationen  aus: 


Walkgelb  O,  OO 
Walkrot  G 
Rhodamin  B,  13 


gefärbt  mit  Glaubersalz 
und  Essigsäure. 
(Vorschrift  1 b.) 


b)  In  guter  Walkechtheit  neben 
Wolle: 


Oxydiaminorange  G 
Oxydiaminorange  R 
oder 

Combinationen  aus: 
Diamingelb  C P 
Diaminscharlach  B 
Diaminpurpurin  B 


gefärbt  mit  Glauber- 
salz oder  Glaubersalz 
ur.d  essigsaurem 
Ammoniak. 
(Vorschrift  7.) 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen geben  sehr  lichtechte  Färbungen: 

Walkgelb  O,  OO 
Diamingelb  CP 
Diamingoldgelb 
Diaminscharlach  B. 


Die  Färbe -Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  138-140. 


Orange  auf  Kunstwolle. 
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Hervorragend  walk-  und  lichtecht 


Besondere  Echtheitseigenschaften 


Anthracengelb  C 
Anthracengelb  R 
Anthracengelb  BN 


gefärbt  mit  Glauber- 
salz und  Essigsäure, 
nachbehandelt  mit 
Chromkali. 
(Vorschrift  4b.) 


Für  grünliche  Gelb: 
Anthracengelb  G G,  gefärbt  mit  Glaubersalz 

und  Essigsäure,  nachbehandelt  mit  Fluorchrom. 
(Vorschrift  4 b.) 


Combinationen  aus : 
Anthracengelb  C 
Anthracengelb  R 
Anthracengelb  BN 
Diaminechtrot  F 


gefärbt  mit  Glauber- 
salz und  Essigsäure, 
nachbehandelt  mit 
Chromkali. 
(Vorschrift  4 b.) 


Dekaturechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe  besitzen  vor- 
zügliche Dekaturechtheit. 

Carbonisirechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  F arbstoffe,  ausgenommen : 
Oxydiaminorange  G 
Oxydiaminorange  R. 

Eine  gute  Neutralisirung  nach  dem 
Carbonisiren  ist  erforderlich  bei: 

Metanilgelb 
Tropäolin  OO,  G 
Echtgelb  S 
Orange  IV 
Diaminpurpurin  B. 

S c h we  fei  e c ht  e Farbstoffe: 


von : 


Sämmtliche  Farbstoffe  mit  Ausnahme 

Echtgelb  S 
Oxydiaminorange  G,  R 
Diaminscharlach  B 
Anthracengelb  BN. 

Ziemlich  schwefelecht  und  in  den 
meisten  Fällen  genügend  sind: 

Walkrot  G 

Anthracengelb  C,  R,  G G 
Metanilgelb 

Tropäolin,  alle  Marken 
Orange  IV. 


Die  Färbe -Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  138  — 140. 
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Farbstoffe  für  Rot  und 


Einfachste  und  billigste  Herstellungsweise 


In  guter  Walkechtheit 


Für  lebhafte  Rot: 


Brillant-Ponceau 

alle  Marken 
Ponceau  FR,  F 2 R, 

F3R 

Brillant  - Cochenille 

2 R,  4R 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  1 a.) 


Für  gedecktere  Rot: 


Ponceau  E C 
Naphtolrot  EB 
Roccellin 
Lanafuchsin  SG 


gefärbt  mit  Präparat. 
(Vorschrift  1 a.) 


Von  den  genannten  Produkten  besitzt 
besonders  Lanafuchsin  S G ein  vortreff- 
liches Egalisirungsvermögen. 


Wolle  und  Baumwolle: 


gefärbt  mit  Glaubersalz  und 
Essigsäure. 
(Vorschrift  lb.) 


Walkrot  G 
Walkrot  F R 
Wollrot  BG 

ev.  geschönt  mit 
Rhodamin  B,  13. 

b)In  guter  Walkechtheit  neben 
Wolle: 

Diaminrot  4B,  6B  \ gefärbt  mit 
Diaminpurpurin  B,  3 B | Glaubersalz  und 
Diaminscharlach  B,  3 B ÄS 
Diaminechtrot  F,  direkt  I (Vorschrift  7.) 


Rosa. 


Eosin  3G,  GGF,  L,  BN 
Eosin-Scharlach  B 
Erythrosin  gelbl.,  D,  B, 
extra  N 

Phloxin  No.  749,  S 
Rose- Bengal  extra  N 
oder 


gefärbt  mit 
Essigsäure. 
(Vorschr.lb.) 


Diamantfuchsin  Ia  1 
Fuchsin,  gelblich  J 


gefärbt  mit  etwas 
Essigsäure. 
(Vorschrift  8.) 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen  besitzen  sehr  gute  Lichtechtheit: 

Brillant-Ponceau,  alle  Marken 
Kristall-Ponceau  6R 
Ponceau  FR,  F2R,  F3R 
Brillant-Cochenille  2R,  4R 
Naphtolrot  E B 
Lanafuchsin  S G. 


a)  In  guter  Walkechtheit  neben 
Wolle  und  Baumwolle. 

Rhodamin  B I gefärbt  mit  Essigsäure. 

Rhodamin  13  j (Vorschrift  lb.) 


b)  In  guter  Walkechtheit  neben 
Wolle: 


Diaminrosa  BD 
Diaminrosa  GD 
Diaminscharlach  B 
Diaminscharlach  3B 


gefärbt  mit  Glauber- 
salz oder  Glaubersalz 
und  essigsaurem 
Ammoniak. 
(Vorschrift  7.) 


ev.  geschönt  mit 

Rhodamin  B,  13. 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen  geben  sehr  lichtechte  Färbungen: 

Walkrot  FR 
Diaminscharlach  B,  3B 
Diaminechtrot  F. 


Die  Färbe -Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  138  — 140. 


Rosa  auf  Kunstwolle. 
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Hervorragend  walk-  und  lichtecht 


Besondere  Echtheitseigenschaften 


Diaminechtrot  F, 

chromirt 
ev.  nüancirt  mit: 
Anthracengelb  C,  BN 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
essigsaurem 
Ammoniak, 
nachbehandelt 
mit  Fluorchrom 
oder  Chromkali. 
(Vorschrift  7.) 


Für  weniger  lebhafte  Rot: 
Anthracenchromrot  a! 

salz  und  Schwefel- 
j säure  resp.  Essigsäure, 

' narnnnnanndlt  mit 


ev.  combinirt  mit : 
Diaminechtrot  F 


Diaminechtrot  F 
direkt  gefärbt, 
nüancirt  mit 
Rhodamin  B,  13 


nachbehandelt  mit 
Chromkali. 
(Vorschrift  4 a resp. 
4b.) 


gefärbt  mit  Glaubersalz 
oder  Glaubersalz  und 
essigsaurem  Ammoniak. 
(Vorschrift  7.) 


Schwefelechte  Farbstoffe: 


von : 


Sämmtliche  Farbstoffe  mit  Ausnahme 

Brillant-Ponceau  R,  2R,  3R, 
4R,  6R 
Ponceau  E C 
Naphtolrot  EB 
Walkrot  FR 
Wollrot  BG 
Diaminscharlach  B 
Anthracengelb  BN. 

Ziemlich  schwefelecht  und  in  den 
meisten  Fällen  genügend  sind: 
Kristall-Ponceau  6R 
Roccellin 
Walkrot  G 
Diaminrot  4B,  6B 
Anthracengelb  C 
Diamantfuchsin  Ia. 

Fuchsin,  gelblich. 

Dekaturechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe  mit  Ausnahme 
von: 

Ponceau  EC 
Eosin  BN 
Eosinscharlach  B 
Erythrosin,  alle  Marken 
Rose- Bengal  extra  N, 

die  bei  starker  Dekatur  ihre  Nüance  etwas 
ändern. 

Carbonisi  rechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe  mit  Ausnahme 
von : 

Eosin,  alle  Marken 
Diamantfuchsin  Ia. 

Fuchsin,  gelbl. 

Auf  eine  gute  Neutralisirung  nach 
dem  Carbonisiren  ist  bei  folgenden  Farb- 
stoffen zu  achten: 

Diaminrot  4B,  6B 
Diaminpurpurin  B,  3B. 


Die  Färbe -Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  138 — 140. 


150 


Farbstoffe  für  Bordeaux  und 


Einfachste  und  billigste  Herstellungsweise 

ln  guter  Walkechtheit 

gefärbt  mit  etwas  Essig- 
säure. 

(Vorschrift  8.) 


gefärbt  mit  Präparat. 
(Vorschrift  la.) 


Cerise  prima 
Juchtenrot  B,  G 
Anilinbraun 

oder 

Naphtolrot  C 
Amaranth 
Croce'fn  AZ 
Azo-Rot  A 
Azo-Rubin  A 
Lanafuchsin  S B 
Brillant-Orseille  C 

event.  nüancirt  mit: 

Orange  extra,  II 
Cyanol  extra 
Tetracyanol  V 
Azo-Wollviolett  7R. 

Für  sehr  lebhafte  Bordeaux- 


N ü a n c e n : 


Diamantfuchsin  Ia. 
Fuchsin,  gelbl. 

oder 

Säurefuchsin 
Lanafuchsin  6B 


gefärbt  mit  etwas 
Essigsäure. 
(Vorschrift  8.) 


gefärbt  mit  Präparat. 
(Vorschrift  la.) 


Methylviolett  6 B 4-  R,  gefärbt  mit  etwas 

Essigsäure.  (Vorschrift  8.) 

oder 

Säureviolett  6BS  | 

Säureviolett  4 RS  | 

Azo-Wollviolett  7R  (Vorschrift  1 a.) 

Azo-Wollviolett  4B  I 

Lanacylviolett  B,  gefärbt  mit  Glaubersalz  und 

Essigsäure.  (Vorschrift  1 c.) 

Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen  besitzen  gute  Lichtechtheit: 

Naphtolrot  C 
Amaranth 
Azo-Rubin  A 
Lanafuchsin  SB,  6B 
Azo-Wollviolett  7R 
Lanacylviolett  B 
Orange  II,  extra 
Cyanol  extra 
Tetracyanol  V. 


Bordeaux. 

a)  In  guter  Walkechtheit  neben 
Wolle  und  Baumwolle: 

Walkrot  G,  FR 
nüancirt  mit 
Formylviolett  S4B 
Brillant-Walkblau  B 


gefärbt  mit  Glauber- 
salz und  Essigsäure. 
(Vorschrift  lb.) 


b)  In  guter  Walkechtheit  neben 


Wolle: 


Wollrot  B 

ev.  nüancirt  mit 
Formylviolett  S4B 
Walkgelb  O 

ferner 

Diaminbordeaux  S,  B 
Diaminrot  10  B 
ev.  nüancirt  mit 
Oxydiaminviolett  B 
Diamingelb  C P 
oder  Combinationen  aus: 
Diaminechtrot  F 
Diaminviolett  N 


Violett. 

a)  In  guter  Walkechtheit  neben 
Wolle  und  Baumwolle: 


gefärbt  mit  Glauber- 
salz und  Essigsäure. 
(Vorschrift  1 b.) 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  oder 
Glaubersalz  und 
essigsaurem 
Ammoniak. 
(Vorschrift  7.) 


Formylviolett  S4B, 

S5B,  OB,  8B,  10B 
Alkaliviolett  CA,  C 

b)  In  guter  Walkechtheit  neben 
Wolle: 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Essigsäure. 
(Vorschrift  1 b ) 


Oxydiaminviolett  B 
Diaminviolett  N 
ev.  nüancirt  mit 
Diaminreinblau  F F 
Diaminblau  RW 
Diaminogen  extra. 


Walkrot  FR 
Wollrot  B 
Walkgelb  O 
Diaminbordeaux  B 
Diaminechtrot  F 


gefärbt  mit  Glauber- 
salz oder  Glaubersalz 
und  essigsaurem 
Ammoniak. 
(Vorschrift  7.) 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen geben  sehr  lichtechte  Färbungen: 


Oxydiaminviolett 

B 

Diaminviolett  N 
Diaminogen  extra 
Diamingelb  CP. 


Die  Färbe -Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  138—140. 


Violett  auf  Kunstwolle, 
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Hervorragend  walk-  und  lichtecht 


Besondere  Echtheitseigenschaften 


Dekaturechte  Farbstoffe: 


Combinationen  aus: 

Diaminechtrot  F 
Anthracenchromviolett 
B 

Anthracenchromblau 

R,  B,  F 

oder 

Anthracenchromrot  A 
ev.  nüancirt  mit 
Anthracenchromviolett 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Essigsäure,  nach- 
bebandelt  mit 
Fluorchrom  oder 
Chromkali. 
(Vorschrift  4b.) 


Sämmtliche  Farbstoffe,  ausgenommen: 
Crocein  AZ 
Säureviolett  4 RS 
Lanacylviolett  B 
Diaminogen  extra, 

die  sich  bei  starker  Dekatur  etwas  ver- 
ändern. 

C a rb o n isi r e c h t e Farbstoffe: 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Schwefelsäure, 
nachbehandelt 
mit  Chromkali. 
(Vorschrift  4 a.) 


Sämmtliche  Farbstoffe,  ausgenommen: 
Säureviolett  4 RS 
Diamantfuchsin  Ia. 

Fuchsin,  gelblich 
Cerise  prima 
Juchtenrot  B,  G 
Anilinbraun 
Methylviolett  B — 4R. 

Ziemlich  gut  carbonisirecht  sind : 
Naphtolrot  C 
Amaranth 
Brillant-Orseille  C 


Lanafuchsin  6 B 
Azo-Wollviolett  7R. 


Gut  zu  neutralisiren  sind: 
Diaminrot  10  B 
Diaminbordeaux  B. 


Anthracenchromviolett 

B 

ev.  nüancirt  mit 
Anthracenchromblau 

R,  B,  F 
Formylviolett 
S4B 

Formylblau  B 
Brillant- 

Walkblau  B 


Zum 

Schönen 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Schwefelsäure, 
nachbehandelt 
mit  Chromkali. 
(Vorschrift  4 a.) 


S ch  w e fei  ech  t e Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe,  ausgenommen: 
Naphtolrot  C 
Amaranth 
Crocein  AZ 
Säurefuchsin 
Wollrot  B 
Walkrot  FR 
Säureviolett  4RS 
Lanacylviolett  B 
Formylviolett  8 B,  10  B 
Diaminbordeaux  B 
Diaminogen  extra 
Juchtenrot  B,  G 
Anilinbraun. 

In  den  meisten  Fällen  genügen: 
Walkrot  G 
Formylviolett  6B 
Diamantfuchsin  Ia. 

Fuchsin,  gelblich 
Cerise  prima 
Methylviolett  B — 4R. 


Die  Färbe -Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  138  — 140. 
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Farbstoffe  für  blaue 


Einfachste  und  billigste  Herstellungsweise 


In  guter  Walkechtheit 


Für  lebhafte  Blau: 


Für  lebhafte  Blau: 


Indigoblau  SGN,  N 
Cyanol  FF,  extra,  AB 
Tetracyanol  V,  SF,  extra 
ev.  nüancirt  mit 
Säureviolett  6BS 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschr.  la.) 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschr.  la.) 


Für  Marine-  und  Dunkelblau: 

Azo-Wollblau  C,  SE 
Azo-Navyblau  B,  3B 
Säuremarineblau  A 
ev.  nüancirt  mit 
Azo-Wollviolett  4B 
Säureviolett  G B S 
Orange  extra 

oder  Combinationen  aus: 

Cyanolgrün  B,  6 G 
Azo-Wollviolett  7 R,  4B 
Säureviolett  6BS 
ferner 

Lanacylblau  BB,  R 
Lanacylmarineblau  B,  BB 
Lanacylviolett  B 
Naphtolblau  G,  R 
Periwollblau  B,  B G,  G sef?,r.bt  mA£r?pa.rat- 

’ ’ (Vorschrift  la.) 

Besonders  billige  Marine-  und 
Dunkelblau  bei  massiger  Licht- 
echtheit liefern: 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
und  Essig- 
säure. 

(Vorschr.  lc.) 


Combinationen  aus : 
Echtblau  R,  3R 
Blauholz 


gefärbt  unter  Zusatz  von 
4°o  Eisenvitt iol 
2 °/o  Kupfervitriol 
2— 3ü/o  Oxalsäure. 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen besitzen  sehr  gute  Lichtechtheit : 

Cyanol  F F,  extra 
Tetracyanol  V,  SF,  extra 
Azo-Wollblau  SE 
Azo-Navyblau  B,  3B 
Säuremarineblau  A 
Lanacylblau  BB,  R 
Lanacylmarineblau  B,  B B 
Lanacylviolett  B 
Naphtolblau  G,  R 
Periwollblau  B,  BG,  G 
Azo-Wollviolett  7R 
Cyanolgrün  B,  6 G 
Orange  extra. 


Brillant-Walkblau  B 
Formylblau  B 

ev.  nüancirt  mit 
Formylviolett  S4B 
Brillant-Walkgrün  B 
oder 

Wasserblau  B,  R,  RB 
Wollblau  TB 
Alkaliblau  GB — 3R 
ev.  nüancirt  mit 
Alkaliviolett  CA,  C 
Die  Wasserblau-  und 
bungen  müssen  nach  dem 
säuert  werden. 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Essigsäure. 
(Vorschrift  1 b.) 


) gefärbt  mit 

Präparat. 

) (Vorschrift  la.) 

| gefärbt  mit  Soda 
I oder  Borax,  und 
J abgt*säuert. 

I (Vorschrift  3.) 

Alkaliblau-Fär- 
Walken  abge- 


Für  Marine-  und  Dunkelblau: 


Anthracitschwarz  B,  R j k,,,firbt 


mit 


[ Glaubersalz  und 
Essigsäure. 
(Vorschrift  1 b.) 


Anthracensäureschwarz 
S BB,  NS 

nüancirt  wie  vorstehend 


nüancirt  mit 

Formylviolett  S4B-10B 
Formylblau  B 

gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Schwefelsäure 
resp.  für  die 
Marke  N S Essig- 
säure, nachbehan- 
delt m.  Chromkali. 
(Vorschr.  4a  u.  b.) 

oder  Combinationen  aus: 
Anthracenchromschvvarz 
F,  5B 

Anthracenchromblau 

F,  G,  BB,  B,  R 
Anthracenchrom  violett  B 
nüancirt  wie  vorstehend. 


gefärbt  mit  oxal- 
saur.  Ammoniak 
und  Essigsäure, 
nachbchandelt 
mit  Chromkali. 
(Vorschrift  5.) 


Für  besonders  billigeMarine-und 
Dunkelblau  von  massiger  Licht- 
echtheit: 


Combinationen  aus: 

Formylviolett  1 ^rärMunter^uate  von 

S 4 B — 1 0 B l 2 °/o  Kupfervitriol 

12 — 3 °/o  Oxalsäure 
oder  zur  Erzielung  bester 
Walkechtheit  auf  Chromsud. 


Blauholz 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen geben  sehr  lichtechte  Färbungen: 

Alkaliblau,  alle  Marken 
Anthracitschwarz  B,  R 
Anthracensäureschwarz  SBB,  NS 
Anthracenchromschwarz  F,  5 B 
Anthracenchromblau,  alle  Marken 
Anthracenchi  omviolett  B. 


Die  Färbe -Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  138  — 140. 


Nüancen  auf  Kunstwolle 


15B 


Hervorragend  walk-  und  lichtecht  Besondere  Echtheitseigenschaften 


Anthracenchromblau  G 
Anthracenchromblau  B B 
Anthracenchromblau  F 
Anthracenchromblau  B 
Anthracenchromblau  R 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
und 

Schwefel- 
säure, nach- 
behandelt 
mit  Chrom - 
kali  oder  auf 
Chromsud. 
(Vorschr  4a 
bezw.  6.) 


Für  lebhaftere  Blau  nüancirt  man  mit: 


Brillant- Walkblau  B 
Formylblau  B 
Formylviolett  S4B — 10  B. 


Für  sehr  tiefe  Dunkelblau  mit: 


Anthracenchromschwarz  F. 


Dem  Pottingprozess  und  dem 
sauren  Überfärben  widerstehen 
am  besten: 

(gefärbt  mit 
Glaubersalz 
u.  Schwefel- 

iiinniacciicinouiuiau  x / säure,  nach- 

I behandelt  mit 

Anthracenchromblau  BB  Chromkali. 

' (Vorschr.  4a.) 


Dekaturechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe  sind  vorzüglich 
dekaturecht,  ausgenommen : 

Lanacylblau  B B,  R 
Periwollblau  B,  BG 
Lanacylviolett  B 
Anthracitschwarz  B,  R, 

die  bei  starker  Dekatur  ihre  Nuance  etwas 
ändern. 

Carbo  nisirechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe  mit  Ausnahme 
von  ; 

Azo-Wollviolett  7R 
Lanacylblau  B B,  R 
Periwollblau,  alle  Marken 
Wasserblau  ,,  ,, 

Alkaliblau  ,,  ,, 

und  den  angeführten  Blauholz  - Combi- 
nationen. 

Eine  gute  Neutralisirung  nach  dem 
Carbonisiren  ist  erforderlich  bei: 

Azo-Wollblau  C. 

Schwefelechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe,  ausgenommen: 
Indigoblau  SGN,  N 
Lanacylmarineblau  B,  BB 
Lanacylblau  B B,  R 
Lanacylviolett  B 
Periwollblau,  alle  Marken 
Wasserblau  ,,  ,, 

Wollblau  TB 
Formylviolett  8B,  10  B 
und  die  angeführten  Blauholz  - Combi- 
nationen. 

Ziemlich  schwefelecht  und  in  den 
meisten  Fällen  genügend  sind: 

Formylviolett  6B 
Anthracensäureschwarz  N S. 


Die  Färbe -Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  138  — 140. 
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Farbstoffe  für  Grün  und 


Einfachste  und  billigste  Herstellungsweise 


Solidgrün  krist.  O 
Malachitgrün  conc. 
Brillantgrün  krist.  extra 

ev.  nüancirt  mit: 
Chrysoidin  F 
Manchesterbraun  G G. 


gefärbt  mit  etwas 
Essigsäure. 
(Vorschrift  8.) 


Ferner : 

Säuregrün  extra  conc. 
Säuregrün  extra  conc.  B 
Echtsäuregrün  B N 
Cyanolgrün  B,  GG 
Cyanolechtgrün  G 
Naphtolgrün  B 


gefärbt  mit 
Präparat. 

( Vorschr.  la.) 


Geeignete  Nüancirungsfarbstoffe  : 
Naphtolgelb  S 
Tropäolin  0 0,  O 
Orange  extra,  II,  IV 
Lanafuchsin  SG 
Azo-Wollblau  SE. 


Zum  Nüanciren  von  Naphtolgrün 
kommen  hauptsächlich  folgende  Produkte 
in  Betracht: 

Säuregelb  AT 
Orange  GG,  EN 
Lanafuchsin  S G 
Periwollblau  G 

Cyanolgrün  6G  | zum 

Cyanolechtgrün  G j Schönen 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen  besitzen  sehr  gute  Lichtechtheit : 
Naphtolgrün  B 
Cyanolechtgrün  G 
Cyanolgrün  B,  6 G 
Periwollblau  G 
Säuregelb  AT 
Tropäolin  0 0,0 
Orange,  alle  Marken 
Lanafuchsin  SG. 


In  guter  Walkechtheit 


a)  In  guter  Walkechtheit  neben 
Wolle  und  Baumwolle: 

Combinationen  aus: 

gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Essigsäure. 
(Vorschrift  1 b.) 

Für  sattere  Töne: 


Brillant-Walkgrün  B 
Walkgelb  O,  0 0 
Walkrot  G 
Formylblau  B 


Combinationen  aus: 
Diamingrün  G 
Diaminechtgelb  FF 
Diamincatechin  G 
Diaminbraun  M 
Diaminogen  extra 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
essigsaurem 
Ammoniak, 
nachbehandelt 
mit  Fluorchrom. 
(Vorschrift  7.) 


b)  In  guter  Walkechtheit  neben 
Wolle: 

Combinationen  aus: 

Diamingrün  G,  B 
Diaminschwarzgrün  N 
Diamingelb  C P 
Diaminbraun  3G 
Diaminscharlach  B 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen geben  gleichzeitig  sehr  lichtechte 
Färbungen : 

Diamingrün  G,  B 
Diaminschwarzgrün  N 
Diaminogen  extra 
Diaminechtgelb  FF 
Diamingelb  CP 
Diaminscharlach  B 
Walkgelb  O,  OO. 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  oder 
Glaubersalz  und 
essigsaurem 
Ammoniak. 
(Vorschrift  7.) 


Die  Färbe -Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  138—140. 


Olive  auf  Kunstwolle. 
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Hervorragend  walk-  und  lichtecht  Besondere  Echtheitseigenschaften 


Dekaturechte  Farbstoffe: 


Combinationen  aus : 


Anthracenchromblau 

G,  BB,  F 

Brillant-Walkgrün  B 

(zum  Schönen) 

Anthracengelb  BN 
Anthracenchrombraun  D 
Anthracenchromrot  A 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Schwefelsäure, 
nachbehandelt 
mit  Chromkali. 
(Vorschrift  4a.) 


oder  solche  aus: 


Sämmtliche  Farbstoffe  sind  vorzüglich 
dekaturecht,  ausgenommen: 

Chrysoidin  F 
Manchesterbraun  GG 
Naphtolgriin  B 
Diamingrün  B,  G 
Diaminogen  extra 
Diamincatechin  G, 

die  bei  starker  Dekatur  ihre  Nüance  etwas 
ändern. 


Anthracenchromblau 

G,  BB,  F 

Brillant-Walkgrün  B 

(zum  Schönen) 

Anthracengelb  C 
Anthracensäurebraun 

G,  N,  B 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Essigsäure, 
nachbehandelt 
mit  Chromkali. 
(Vorschrift  4 b.) 


Für  billigere,  sehr  dunkle  Nüa n c e n : 


Carbonisirechte  Farbstoffe: 
Sämmtliche  Farbstoffe,  ausgenommen: 
Chrysoidin  F 
Periwollblau  G. 

Eine  gute  Neutralisirung  nach  dem 
Carbonisiren  ist  erforderlich  bei : 

Manchesterbraun  G G 
Tropäolin  OO 
Orange  IV. 


Combinationen  aus: 


Schwefelechte  Farbstoffe: 


Anthracenchromblau 

G,  BB 

Anthracenchromschwarz 
F,  5B 

Anthracengelb  C,  BN 
Anthracensäurebraun 

G,  N,  B 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Essigsäure, 
nachbehandelt 
mit  Chromkali. 
(Vorschrift  4 b.) 


Sämmtliche  Farbstoffe,  ausgenommen: 
Säuregrün,  alle  Marken 
Echtsäuregrün  BN 
Periwollblau  G 
Diaminogen  extra 
Diaminscharlach  B 
Anthracengelb  BN 
Anthracensäurebraun  G 
Solidgrün  krist.  O 
Malachitgrün  conc. 

Brillantgrün  krist.  O. 


Ziemlich  schwefelecht  und  in  den 
meisten  Fällen  genügend  sind: 

Naphtolgrün  B 
Tropäolin  0 0,0 
Orange  IV 
Walkrot  G 
Diamincatechin  G 
Diaminbraun  3G 
Anthracengelb  C. 

Beträchtlich  intensiver  werden  durch 
Schwefeln : 


Chrysoidin 

Manchesterbraun 


alle  Marken. 


Die  Färbe -Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  138—140 
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Farbstoffe  für  Schwarz 


Einfachste  und  billigste  Herstellungsweise 


In  guter  Walk-  und  Lichtechtheit 


Für  blaustichige  Schwarz: 

Naphtylaminschwarz 

7 BS 

Naphtylaminschwarz  gefärbt  mit 

4 B S Präparat. 

Naphtylaminschwarz  (Vorschrift  ia. 

SGG 

Naphtylaminschwarz  S 
Naphtylaminschwarz  4B,  GB,  gefärbt 

mit  Glaubersalz,  Essigsäure  und  Präparat. 
(Vorschrift  1 c.) 

Für  gedeckte  Schwarz: 

Naphtylaminschwarz 

TJ 

Naphtylaminschwarz 

SS2B 

Naphtylaminschwarz 

SS3B 

Naphtylaminschwarz 

SOO 

Naphtylaminschwarz  X 2 B,  X 3 B,  gefärbt 

mit  Glaubersalz,  Essigsäure  und  Präparat. 
(Vorschrift  1 c.) 

Die  angeführten  Farbstoffe  besitzen 
sämmtlich  sehr  gute  Lichtechtheit. 

Für  sehr  billige  Schwarz  in  guter 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  la.) 


Walkechtheit: 


Oxydiaminschwarz  I W 
Oxydiaminschwarz  IWF 
Oxydiaminschwarz  G W I 


gefärbt  wie 
Seite  140 
angegeben. 
(Vorschr.  9.) 


Geeignete  Nüancirungsfarbstoffe: 

Für  sehr  blaustichige  Schwarz: 
Säureviolett  6BS 
Cyanolgrün  B,  6G 
Säuregrün  extra  conc. 

Für  Tiefschwarz: 

Indischgelb  FF 
Tropäolin  0 0 
Orange  extra. 


a)  In  guter  Walkechtheit  neben 
Wolle  und  Baumwolle: 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Schwefelsäure, 
nach  behandelt 
mit  Chromkali. 
(Vorschrift  4 a.) 


Anthracensäureschwarz 
SAS,  SB B 
Anthracensäureschwarz 
SR,  SA 

für  gedeckte  Schwarz. 

r | gefärbt  mit  oxals. 

Ic  lei  | A mmoniak, Essig- 

a ..  i ( säure,  Präpaiat, 

Anthracensäureschwarz  / nachbehandelt 

ns,  sw  | 

gefärbt  mit  Essig- 
säure und 
Schwefelsäure, 
nach  behandelt 
mit  Chromkali. 
(Vorschrift  5a.) 
Die  Marken  Anthracensäureschwarz  SAS,  SB  B, 
S R und  S A verhalten  sich  in  Bezug  auf  Egalisiren  und 
Durchfärben  besonders  gut  und  können  ohne  Anstand 
auf  carbonirte,  nicht  entsäuerte  Ware  gefärbt  werden. 
Die  Marke  SAS  ist  namentlich  zum  Färben  von  brau- 
nem und  rotfarbigem  Material  sehr  geeignet. 


Anthracensäureschwarz 
DSF,  DSFB 


Direkt,  ohne  Chromirung: 

Naphtylblauschwarz 

FB,  FBB 


gefärbt  mit 
Glaubersalz, 
Essigsäure  und 
Kupfervitriol. 
(Vorschrift  2.) 


b)  In  guter  Walkechtheit  neben 
Wolle: 

Naphtylblauschwarz  N 
Naphtylaminschwarz 

NBB,  RNB 

für  gedeckte  Schwarz. 


gefärbt  mit 
Oxalsäure, 
Glaubersalz, 
Essigsäure  und 
Kupfervitriol. 
(Vorschrift  2.) 


Für  besonders  billige  in  Licht- 
echtheit etwas  zurückstehende 
Schwarz: 


Combinationen  aus: 


Naphtylblauschwarz  N 
Naphtylaminschwarz 


gefärbt  unter 
Zusatz  von 

NBB,  RNB  I 2°/„°  Kupfervitriol 


mit  Blauholz,  Gelbholz  ) 2— 3°/o  Oxalsäure. 


Geeignete  Nüancirungsfarbstoffe: 


Wie  nebenstehend  in  Spalte  3. 


Die  Färbe -Vorschriften  befinden  sieb  auf  Seite  138 — 140. 


auf  Kunstwolle 
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Hervorragend  walk-  und  lichtecht  Besondere  Echtheitseigenschaften 


Anthracenchromschwarz 

F 

Anthracenchromschwarz 

FE 

Anthracenchromschwarz 
5 B 

Anthracenchromschwarz 
P extra 

Anthracenchromschwarz 
PR  extra 


gefärbt  mit  oxal- 
saur.  Ammoniak, 
Essigsäure  und 
Präparat,  nach- 
behandelt mit 
Chromkali. 
(Vorschrift  5.) 


gefärbt  mit 
Essigsäure  und 
Präparat, 
nachbehandelt 
mit  Chromkali. 
(Vorschrift  5.) 


Für  sehr  gedeckte  Schwarz: 
Anthracenchromschwarz  FR,  g®för.bt ™!e 

’ Marke  F. 


Dekaturechte  Farbstoffe: 


Sämmtliche  Farbstoffe  Sind  vorzüglich 
dekaturecht,  ausgenommen: 

Naphtylaminschwarz  4B,  6 B,  X2  B, 
X3B,  RN  B,  NBB 
Naphtylblauschwarz  alle  Marken, 

wenn  alkalisch  gewalkt, 

Anthracensäureschwarz  DSF, 

DSFB, 

und  die  angeführte  Blauholz-Combination. 

Die  Färbungen  verändern  ihre  Nüance 
bei  starker  Dekatur  etwas,  sie  widerstehen 
dagegen  der  normalen  Dekatur  voll- 
kommen. 


De mPotting-Prozess  widerstehen 
am  besten: 

Anthracenchromschwarz  P extra 
Anthracenchromschwarz  PR  extra 
Anthracenchromschwarz  5B. 

FürÜberfärbeartikel  kommen  in 
Betracht: 

Anthracenchromschwarz  P extra 
Anthracenchromschwarz  F. 

Zur  Erzielung  guter  Säureechtheit  sind 
die  Färbungen  etwas  stärker  wie  üblich 
zu  chromiren  und  zwar  verwende  man : 
für  3°/0  Farbstoff  1 ‘/-i °/0  Chromkali 
„ 4 °/0  „ lV/o 

» 5°/o  „ 2 u/0  ,, 

Geeignete  Nüancirungsfarb Stoffe: 

Für  sehr  blaustichige  Schwarz: 
Formylviolett  S4B — 10 B 
Formylblau  B 
Brillant-Walkblau  B 
Brillant-Walkgrün  B 

und  für  Anthracenfarben  auch : 
Anthracenchromblau,  1 flir  besonders 

alle  Marken  > lichtechte 

Anthracenchromviolett  B 1 Farbu"gen 
Anthracengelb  C,  BN  | für 
Anthracensäurebraun  G j Tiefschwarz- 


Carb on  isi r ec h t e Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe  mit  Ausnahme 
von : 

Naphtylblauschwarz,  alle  Marken 
Naphtylaminschwarz  RNB,  NBB 
Anthracensäureschwarz  S W 
und  der  angeführten  Blauholz-Combination. 

Eine  gute  Neutralisirung  nach  dem 
Carbonisiren  ist  erforderlich  bei: 

Tropäolin  0 0. 

Schwefelechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe,  ausgenommen: 

Naphtylblauschwarz,  alle  Marken 
Naphtylaminschwarz  4B,  6B,  X2B, 
X3B,  RNB,  NBB 
Anthracensäureschwarz  SW 
Anthracengelb  BN 
Anthracensäurebraun  G 
Säuregrün,  alle  Marken 
Formylviolett  SB,  10  B 

und  die  angeführte  Blauholz-Combination. 

Ziemlich  schwefelecht  und  in  den 
meisten  Fällen  genügend  sind: 

Anthracensäureschwarz  SA,  SAS, 
NS,  DSF,  DSFB 
Anthracengelb  C 
Tropäolin  0 0 
Formylviolett  6B. 


Die  Färbe -Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  138 — 140. 


Das  Färben  des  Kammzugs. 


Das  Färben  des  Kammzugs. 


Das  Färben  des  Kammzugs. 


Das  Färben  des  Kammzugs  ist  seit  der  Einführung  der  mecha-  Allgemeines, 
nischen  Färbeapparate  allgemein  aufgenommen ; namentlich  werden 
die  zur  Herstellung  von  Herren-  und  Damen- Confectionstoffen  und 
von  Bonneterie-,  Passmenterie-  und  Phantasie- Artikeln  bestimmten 
Wollen  heute  vorwiegend  als  Kammzug  gefärbt. 

Das  Färben  desselben  in  Strangform  über  Stöcken  in  Garn- 
färbekufen  wird  heute  nur  noch  wenig  ausgeführt,  da  der  Zug  hier- 
durch zu  leicht  zerreisst  und  zu  sehr  verfilzt,  während  beim  Färben 
in  mechanischen  Apparaten  die  Wolle  sehr  geschont  wird  und 
beim  weiteren  Verarbeiten  sehr  wenig  Abfall  liefert. 

Der  Kammzug  wird  meistens  in  Gestalt  von  Bobinen  in  mecha-  Farben  in 

mechanischen 

nischen  Färbeapparaten  gefärbt,  in  welchen  entweder  mehrere  solche  Apparaten, 
auf  ein  centrales  durchlochtes  Rohr  aufgesteckt  oder  je  eine  oder 
mehrere  in  Töpfe  (Revolver)  mit  durchlochter  Vor-  und  Rückwand 
eingelegt  werden.  Mittelst  einer  Pumpe  oder  ähnlicher  mechanischer 
Vorrichtungen  wird  die  Flotte  durch  die  Bobinen  hindurchgepresst 
oder  gesaugt.  Falls  die  Apparate  es  erfordern,  werden  die  Bobinen 
während  des  Färbens  einmal  umgesetzt.  Auch  sind  Apparate  nach 
Art  der  Strangfärbemaschine  von  Klauder  und  Weldon  im  Gebrauch, 
in  welchen  der  Kammzug  strangförmig  auf  einem  teilweise  in  der 
Flotte  befindlichen  Haspel  durch  die  Flotte  bewegt  wird. 

Vor  dem  Färben  wird  der  Kammzug,  in  der  Regel  im  Apparate 
selbst,  gleichmässig  genetzt  und  nötigenfalls  mit  etwas  Ammoniak 
entfettet. 

Nach  dem  Färben  wird  der  Kammzug  in  der  Lisseuse  ge- 
waschen, zur  Erleichterung  der  weiteren  Verarbeitung  durch  schwache 
Seifenlösung  passirt  und  getrocknet. 

Zum  Färben  des  Kammzugs  finden  je  nach  den  gestellten  An- Farbstoffe  fur 

ö J ö Kammzug. 

forderungen  folgende  Farbstoffgruppen  Verwendung: 


n 
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Das  Färben  des  Kammzugs. 


1.  Chromfarbstoffe  (Anthracenchrom-  und  Anthracensäurefar- 
ben),  event.  niiancirt  mit  Formylviolett,  Formylblau,  Brillant- 
Walkblau,  Brillant-Walkgrün,  Wollrot,  Walkrot,  Walkgelb; 

2.  Diaminfarben;  / 

3.  Säurefarben. 

Die  Chromfarbstoffe  (Anthracenchrom-  und  Anthracensäure- 
farben)  werden  für  alle  Farben  bevorzugt,  von  denen  beste  Walk- 
und  Lichtechtheit  verlangt  wird,  besonders  für  bessere  Herren- 
und  Damen-Confectionstoffe.  Als  hervorragendes  echtes  blumiges 
Schwarz  wird  namentlich  Anthracenchromschwarz  vielfach  verwendet. 

Die  Diaminfarben  werden  wegen  ihrer  einfachen  Färbeweise 
und  ihres  guten  Egalisirungsvermögens  namentlich  für  wasch-  und 
walkechte  hellere  Modefarben  sehr  viel  gebraucht;  für  Rot,  Bordeaux 
und  Gelb  finden  Diaminscharlach,  Diaminpurpurin,  Diaminechtrot, 
Diaminbordeaux,  Diamingelb  und  Diaminechtgelb  vielfache  Ver- 
wendung. 

Säurefarbstoffe  werden  zur  Herstellung  lebhafter  licht- 
echter Färbungen,  für  welche  auf  billige  Herstellungsweise  Gewicht 
gelegt  wird,  angewendet,  und  werden  namentlich  auch  für  Kamm- 
zug, der  für  Bonneterie-  und  Phantasie-Artikel,  Stick-,  Strick-  und 
Zephyrwollen  bestimmt  ist,  gebraucht. 


Färbe  -Vorschriften. 


Vorschrift  1 a. 


A.  Für  Egalisirungsfarbstoffe  (Seite  6): 


Naphtolgelb  S,  Echtgelb  S,  Säure- 
gelb AT,  Indischgelb,  Metanilgelb, 
Tropäolin,  Orange  extra,  II,  IV,  GG,R, 
Lanafuchsin,  Säurefuchsin,  Säurevio- 
lett, Azowollviolett,  Azowollblau, 
Azonavyblau,  Säuremarineblau,  Indigo- 
blau, Cyanol,  Tetracyanol,  Cyanol- 
griin,  Cyanolechtgriin,  Säuregrün, 
Echtsäuregrün  und  Azomerinoschwarz. 


Die  Färbeweise  ist  die 
gleiche,  wie  für  lose 
Wolle  auf  Seite  109  an- 
gegeben. 


Das  Färben  des  Kammzugs. 
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B.  Für  gewöhnliche  Säurefarbstoffe: 

Orange  EN  und  ENZ,  Ponceau, 
Brillant-Ponceau,  Kristall-Ponceau, 
Brillant-Cochenille,  Naphtolrot,  Roc- 
cellin,  Amaranth,  Azorot,  Azorubin, 
Crocei'n,  Naphtolgrün,  Periwollblau, 
Naphtolschwarz  und  Naphtylamin- 
schwarz der  S-Reihe. 

Vorschrift  1 b. 

Für  Walkgelb,  Walkrot,  Wollrot, 
Rhodamin,  Eosin,  Formylviolet,  Alkali- 
violett, Formylblau,  Brill a n t-W alk b 1 a u, 
Brillant-Walkgrün,  Anthracitschwarz. 

Vorschrift  lc. 

Für  Lanacylfarben,  Naphtolblau 
und  die  Farbstoffe  der  Naphtylaminschwarz 
4 B - R e i h e. 

Vorschrift  2. 

Für  Na  p h t y 1 b 1 au  s c h wa  r z , Naphtyl- 
aminschwarz RNB,  NBB  und  R. 

Vorschrift  3. 

Für  Alkali  blau. 

Vorschri  ft  4a. 

Für  Anthracenchromblau,  Anthra- 
cenchrombraun,  Anthracenchromrot, 
Anthracenchromviolett,  Anthracen- 
säurebraun  G,  AnthracengelbBN,  An- 
thracensäureschwarz  SR,  SA,  SBB. 

Vorschrift  4b. 

Für  Anthracengelb  GG,  C,  R,  An- 
thracensäurebraun  R,  N,  B,  V,  SW. 


Die  Färbeweise  ist  die 
gleiche  wie  für  Egali- 
sirungsfarbstoffe  (siehe 
vorstehend  unter  A). 
Jedoch  wird  zweckmässig 
nur  mit  der  Hälfte  Säure 
angefärbt  und  der  Rest 
nach  l/9  ständigem 
Kochen  zugegeben. 


Die  Färbeweise  ist  die 
gleiche,  wie  für  lose 
Wolle  auf  Seite  109-113, 
für  Eosine  auf  Seite  97 
angegeben. 


11 
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Das  Färben  des  Kammzugs. 


Vorschrift  5a. 


Für  Anthracenchromschwarz  alle  Marken,  und  für 
Anthracensäureschwarz  NS,  LW,  SW,  DSF,  DSFB. 


Man  erwärmt  das  Bad  auf  70°  C,  setzt  bei  kalkhaltigem 
Wasser  zunächst 


2 °/o  oxalsaures  Ammon 
und  dann 

2 — 3 °/o  Essigsäure  6 0 Be 


vom  Gewicht 
der  Wolle 


zu,  beschickt  den  Apparat  mit  den  Bobinen  und  lässt  10  Minuten 
ohne  Dampf  laufen.  Alsdann  stellt  man  ab,  gibt  den  in  Kondens- 
wasser  gut  gelösten  Farbstoff  durch  ein  Sieb  zu,  stellt  wieder  an, 
treibt  in  20  Minuten  zum  Kochen  und  erschöpft  nach  V» — 3U  stün- 
digem  Kochen  durch  Nachsetzen  (am  besten  in  2 Teilen)  von 
2 — 3 °/o  Schwefelsäure  oder  5—8  °/o  Präparat, 
sodass  das  Bad  nur  noch  schwach  rötlich  erscheint.  Man  schreckt 
dann  entweder  das  Bad  auf  70  0 C ab  und  gibt  die  entsprechende 
Menge  Chromkali  zu  oder  man  verwendet  ein  frisches  70  0 C warmes 
Bad,  dem  man  ausser  dem  Chromkali  noch  1 V2  °/o  Salzsäure  zu- 
gibt, und  chromirt  in  einem  dieser  Bäder  40  Minuten  kochend. 
(Die  in  frischem  Bade  chromirten  Kammzüge  zeichnen  sich  durch 
besonders  gute  Spinnfähigkeit  aus.) 


Man  braucht  für  5°/o  Farbstoff  1 1j2  °/o  Chromkali 
6 °/o  „ 2 °/o 

7°/o  „ 2V/0 

8°/o  „ 3 °/o 

Vor  dem  Färben  mit  Anthracenchromschwarz  P extra 
und  PR  extra  in  Kupfergefässen  ist  dem  Bade  zunächst  V2  °/o 
Rhodanammonium  zuzusetzen. 


Der  Zusatz  von  oxalsaurem  Ammonium  kann  beim  Färben  mit 
Anthracenchromschwarz  5B,  P extra,  PR  extra  fortfallen. 

Bei  Anthracensäureschwarz  DSF  und  DSFB  erscheinen 
die  Bäder  in  den  meisten  Fällen  schon  nach  dem  Kochen  mit  Essig- 
säure klar  ausgezogen,  doch  ist  es  zur  walkechten  Fixierung  des 
Schwarz  nötig,  die  angegebenen  Mengen  Schwefelsäure  oder  Präparat 
vollständig  zuzusetzen. 


Das  Färben  des  Kammzugs. 
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Vorschrift  5b. 

Beim  Färben  von  Anthracenchromschwarz  P extra,  PR 
extra  und  5B  auf  Kammzug  hat  sich  die  Anwendung  der  Ameisen- 
säure als  sehr  günstig  erwiesen : 

Man  bestellt  das  Färbebad  bei  kupfernen  Apparaten  mit 
0,5  °/o  Rhodanammonium  (vom  Gewicht  der  Ware), 
netzt  dann  die  Bobinen  10  Minuten  kochend  unter  Zugabe  von 
0,5  °/o  Ameisensäure  85  °/o, 

stellt  den  Dampf  ab,  gibt  den  gut  gelösten  Farbstoff  zu,  lässt 
10  Minuten  ohne  Dampf  laufen,  bringt  zum  Kochen  und  erschöpft 
das  Bad  innerhalb  30—40  Minuten  durch  Zulaufenlassen  der  gut 
verdünnten  Lösung  von 

2 — 3 °l o Ameisensäure  85  °/o , 

sodass  das  Bad  nur  noch  schwach  rötlich  erscheint ; alsdann  wird 
chromiert.  ( Die  auf  diese  Weise  gefärbten  Wollen  zeichnen  sich  durch 
bisher  unerreichte  Spinnfähigkeit  aus.) 


Vorschrift  6. 


Für  An  t hr  a c enchromblau  auf  Chrom- 
sud. 


Vorschrift  7. 


Die  Färbeweise  ist  die 
gleiche,  wie  für  lose 
Wolle  auf  Seite  113—115 
angegeben. 


Für  D i a m i n f a r b e n. 
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Farbstoffe  für  Grau  und 


Einfachste  und  billigste  Herstellungsweise 


In  guter  Wasch-  und  Walkechtheit 


Combinationen  aus : 

Indischgelb  F F 
Naphtolgelb  S 
Orange  II,  extra 
Lanafuchsin  SB 
Indigoblau  N 

Oder  in  besserer  Licht- 
echtheit aus: 

Säuregelb  AT 
Orange  G G,  II,  extra 
Lanafuchsin  SB 
Cyanolgrün  B,  6G 
Tetracyanol  V 

In  noch  besserer  Licht- 
echtheit aus : 

Säuregelb  AT 
Orange  G G 
Lanafuchsin  SG 
Cyanolechtgriin  G 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  1 a.) 


a)  In  guter  Wasch-  und  Walkecht- 
heit nebenWolle  und  Baumwolle: 

Combinationen  aus: 
Walkgelb  O 
Walkrot  G 
Wollrot  B 
Brillant-Walkgrün  B 
Brillant- Walkblau  B 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Essigsäure. 
(Vorschrift  lb.) 


Für  Grau : 

Anthracitschwarz  B | 
Anthracitschwarz  R 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Essigsäure. 
Vorschrift  1 b. 


b)  In  guterWasch-  und  Walkecht- 
heit neben  Wolle: 


Combinationen  aus : 
Diamingelb  CP 
Diaminbraun  M,  B 
Diamincatechin  G 
Diaminscharlach  B,  3 B 
Diaminogen  extra 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  oder 
Glaubersalz  und 
essigsaurem 
Ammoniak. 
(Vorschrift  7.) 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen besitzen  sehr  gute  Lichtechtheit: 

Orange,  alle  Marken 
Säuregelb  AT 
Indischgelb  FF 
Lanafuchsin  SB,  SG 
Cyanolechtgrün  G 
Cyanolgrün  B,  6 G 
Tetracyanol  V. 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen geben  sehr  lichtechte  Fär- 
bungen : 

Walkgelb  O 
Wollrot  B 
Diamingelb  CP 
Diaminscharlach  B,  3B 
Diaminogen  extra. 


Die  Farbe-Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  162—165. 


Mode-Nüancen  auf  Kammzug. 
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Hervorragend  walk-  und  lichtecht 


Besondere  Echtheitseigenschaften 


Combinationen  aus 

Anthracengelb  BN 
Anthracensäurebraun  G 
Anthracenchrombraun  D 
Anthracenchromrot  A 
Anthracenchromblau 

F,  BB,  G 
Anthracenchromviolett  B 

Für  Perl-Töne: 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
und 

Schwefel- 
säure , nach- 
behandelt 
mit 

Chromkali. 
(Vorschr.  4a.) 


Anthracenchromblau  F,  BB,  G 

gefärbt  unter  Zusatz  von : 

1 — 2 °/o  Fluorchrom 
2—  3°/o  Essigsäure 

oder 

2 — 4°/o  Chromalaun 
2— B°/o  Essigsäure 

*/ 4 — 1 Stunde  kochend. 


Dekaturechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe  sind  vorzüglich 
dekaturecht,  ausgenommen: 

Anthracitschwarz  B,  R 
Diamincatechin  G 
Diaminogen  extra, 

die  bei  starker  Dekatur  etwas  verändert 
werden. 

C a r b onis  i r e c h t e Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe  sind  als  carboni- 
sirecht zu  bezeichnen. 

S c h w e fe  1 e c h t e Farbstoffe: 
Sämmtliche  Farbstoffe  mit  Ausnahme 

von : 

Indigoblau  N 
Wollrot  B 
Diaminscharlach  B 
Diaminogen  extra 
Anthracengelb  BN 
Anthracensäurebraun  G. 

Ziemlich  schwefelecht  und  in  den 
meisten  Fällen  genügend  sind: 

Walkrot  G 
Diamincatechin  G. 


Die  Färbe- Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  162  — 165. 
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Farbstoffe  für  Braune 


Einfachste  und  billigste  Herstellungsweise 


ln  guter  Wasch-  und  Walkechtheit 


gefärbt  mit 
Präparat 
(Vorschrift  1 a.) 


Combinationen  aus : 
Indischgelb  FF 
Naphtolgelb  S 
Orange  II,  extra 
Naphtolrot  C 
Indigoblau  N 
oder  aus 

Tropäolin  00,  O 
Säuregelb  A T 
Orange  IV,  II,  extra 
Lanafuchsin  SG 
Cyanolgrün  6 G 
Cyanolechtgrün  G 

Die  zweite  Combination  ist  durch 
besonders  gutes  Egalisirungsvennögen 
ausgezeichnet. 

Für  Prüne-Nüancen  sind  nament- 
lich geeignet: 

Combinationen  aus: 

Orange  II,  extra  j gefürbt  mit 

Azo-Wollviolett  7R  ! Präparat. 

-T-.  , | tt  (Vorschrift  1 a.) 

letracyanol  V 1 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen besitzen  sehr  gute  Fichtechtheit: 

Orange,  alle  Marken 
Tropäolin  00,  O 
Säuregelb  AT 
Indischgelb  FF 
Naphtolrot  C 
Lanafuchsin  SG 
Azo-Wollviolett  711 
Tetracyanol  V 
Cyanolgrün  6G 
Cyanolechtgrün  G. 


a)  In  gut  er  Wasch-  und  Walkecht- 
heit neben  Wolle  und  Baumwolle: 

Combinationen  aus: 

Walkgelb  O,  00 
Walkrot  G 
Wollrot  BG 
Brillant-Walkgrün  B 
Formylviolett  S4B 
Brillant-Walkblau  B 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Essigsäure. 
(Vorschrift  1 b.) 


b)  In  guter  Wasch-  und  Wal  kecht- 
h e i t neben  Wolle: 


Combinationen  aus: 
Walkgelb  O,  00 
Wollrot  B 
Cyanolechtgrün  G 
Formylviolett  S4B 

oder  aus 
Diaminbraun  R,  M,  B 
Oxydiaminbraun  G 
Diamincatechin  G 
Diamingelb  CP 
Diaminscharlach  B,  3B 
Diaminogen  extra 
Oxydiaminviolett  B 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Essigsäure. 
(Vorschrift  1 b.) 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  oder 
Glaubersalz  und 
essigsaurem 
Ammoniak. 
(Vorschrift  7.) 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen geben  sehr  lichtechte  Färbungen: 

Walkgelb  0,0  0 
Wollrot  B 
Cyanolechtgrün  G 
Diamingelb  CP 
Diaminscharlach  B,  3B 
Diaminogen  extra 
Oxydiaminviolett  B. 


Die  Farbe-Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  162 — 165. 


Nuancen  auf  Kammzug. 
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Hervorragend  walk-  und  lichtecht 


Besondere  Echtheitseigenschaften 


A.  Cornbinationen  aus: 
Anthracenchrombraun 

D,  A 

Anthracensäurebraun  G 
Anthracengelb  BN 
Anthracenchromrot  A 
Anthracenchromblau 

F,  G,  BB,  R 
Anthracenchromviolett  B 
oder 

B.  Cornbinationen  aus: 

Anthracensäurebraun 

G,  N,  B,  V 
Anthracengelb  BN 
Anthracenchromrot  A 
Anthracenchromblau 

F,  G,  BB,  R 
Anthracenchromviolett  B 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
und  Schwe- 
felsäure, 
nachbe- 
handelt mit 
Chromkali. 
(Vorschr.  4a.) 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
und  Essig- 
säure, nach- 
behandelt 
mit  Chrom - 
kali. 

(Vorschr  4b.) 


Bi  1 1 i ge r e D u n k e 1 b r a un,  d ie  in 
Lichtechtheit  hinter  obigen  Com- 
binationen  nur  wenig  zurück- 
stehen: 


Cornbinationen  aus 
Anthracensäurebraun 
B,  SW,  V 
Anthracengelb  BN 
\nthracenchrom- 

schwarz  F 
\nthracensäure- 

schwarz  NS,  L W 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
und  Essigsäure, 
nachbehandelt 
mit  Chromkali. 
(Vorschrift  4 b.) 


Dekaturechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe  sind  vorzüglich 
dekaturecht,  ausgenommen : 

Diaminbraun  R 
Oxydiaminbraun  G 
Diamincatechin  G 
Diaminogen  extra 
Anthracensäureschwarz  LW, 
die  bei  starker  Dekatur  ihre  Nüance  etwas 
ändern. 

Carbonisirechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe  mit  Ausnahme 
von : 

Naphtolrot  C 
Azo-Wollviolett  7R 
Oxydiaminbraun  G 
Anthracensäureschwarz  LW. 

Eine  gute  Neutralisirung  ist  erforder- 
lich bei: 

Tropäolin  0 0 
Orange  IV 
Diaminbraun  R. 

Schwefelechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe,  ausgenommen: 
Naphtolrot  C 
Wollrot  B,  BG 
Indigoblau  N 
Diaminbraun  R 
Oxydiaminbraun  G 
Diaminscharlach  B 
Diaminogen  extra 
Anthracengelb  BN 
Anthracensäurebraun  G,  SW 
Anthracensäureschwarz  LW. 

Ziemlich  schwefelecht  und  in  den 
meisten  Fällen  genügend  sind: 

Tropäolin  0 0,  O Diamincatechin  G 
Orange  IV  Anthracensäure- 

Walkrot  G schwarz  NS. 


Die  Färbe- Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  162 — 165. 
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Farbstoffe  für  Gelb  und 


Für  sehr  lebhafte  Gelb: 


Naphtolgelb  S 
Säuregelb  AT 
Echtgelb  S 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  1 a.) 


Für  gedecktere  Gelb: 


Metanilgelb 
Tropäolin  O,  00,  G 
Orange  IV 

Indischgelb,  G,  R,  FF 


Orange  GG 
Orange  II,  extra 
Orange  R 
Orange  EN 
Orange  ENZ 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  1 a.) 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  la.) 


Für  sehr  lebhafte  Orange: 


Naphtolgelb  S 
Säuregelb  AT 

combinirt  mit: 
Rhodamin  B,  13 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  1 a.) 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen  besitzen  sehr  gute  Lichtechtheit: 

Säuregelb  AT 
Echtgelb  S 
Metanilgelb 

Tropäolin,  alle  Marken 
Indischgelb  R,  FF’. 

Orange,  alle  Marken 


In  guter  Wasch-  und  Walkechtheit 


Gelb. 

a)  InguterWasch-  und  Walkecht- 
heit neben  Wolle  und  Baumwolle: 


Walkgelb  O 
Walkgelb  OO 


gefärbt  mit  Glauber- 
salz und  Essigsäure. 
(Vorschrift  lb.) 


b)  In  guter  Wasch-  und  Wa  1 k e c h t- 
heit  neben  Wolle: 


Thioflavin  S 
Diaminechtgelb  FF 
Diamingelb  CP 
Diamingoldgelb 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  oder 
Glaubersalz  und 
essigsaurem 
Ammoniak. 

1 Vorschrift  7.) 


Orange. 

a)  In  gute  r Wasch-  und  Walkecht- 
heit neben  Wolle  und  Baumwolle: 


Combinationen  aus 
Walkgelb  0,00 
Walkrot  G 


gefärbt  mit  Glauber- 
salz und  Essigsäure. 
(Vorschrift  1 b.) 


Für  sehr  lebhafte  Orange: 
Combinationen  aus: 
Walkgelb  0,00 
Rhodamin  B,  13 


gefärbt  mit  Glauber- 
salz und  Essigsäure. 
(Vorschrift  1 b.) 


b)  In  guter  Walkechtheit  neben 
Wolle: 

Oxydiaminorange  G,  R 
oder  Combinationen  aus: 

Diamingelb  CP 
Diaminscharlach  B 
Diaminpurpurin  B 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  oder 
Glaubersalz  und 
essigsaurem 
Ammoniak. 
(Vorschrift  7.) 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen  geben  sehr  lichtechte  Färbungen: 

Walkgelb  0,0  0 
Diaminechtgelb  FF 
Diamingelb  C P 
Diamingoldgelb 
Diaminscharlach  B. 


Die  Färbe-Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  162-1G5. 
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Orange  auf  Kammzug. 


Hervorragend  walk-  und  lichtecht 


Besondere  Echtheitseigenschaften 


Anthracengelb  BN  I gefärbt  mit  Glauber- 

I salz  und  Essigsäure, 

Anthracengelb  C , nachbebandelt  mit 

J Chromkali. 

Anthracengelb  R | (Vorschrift  4 b.) 


Für  grünliche  Gelb: 
Anthracengelb  G G,  gefärbt  mit  Glaubersalz 

und  Essigsäure,  nachbehandelt  mit  Fluorchrom. 
(Vorschrift  4 b.) 


Combinationen  aus: 


Anthracengelb  B N 
Anthracengelb  C 
Anthracengelb  R 
Diaminechtrot  F 


gefärbt  mit  Glauber- 
salz und  Essigsäure, 
nachbehandelt  mit 
Chromkali. 
(Vorschrift  4 b.) 


Dekaturechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe  besitzen  vor- 
zügliche Dekaturechtheit. 


Carbonisirechte  Farbstoffe: 
Sämmtliche  Farbstoffe,  ausgenommen: 
Oxydiaminorange  G,  R. 

Gutes  Neutralisiren  nach  dem  Car- 
bonisiren  ist  erforderlich  bei: 

Echtgelb  S 
Metanilgelb 
Tropäolin  O O,  G 
Orange  IV 
Diaminpurpurin  B. 

Schwefelechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  Produkte  mit  Ausnahme 
von : 

Echtgelb  S 

Oxydiaminorange  G,  R 
Diaminscharlach  B 
Anthracengelb  BN. 

Ziemlich  schwefelecht  und  in  den 
meisten  Fällen  genügend  sind: 

Metanilgelb 

Tropäolin,  alle  Marken 
Orange  IV 
Walkrot  G 

Anthracengelb  C,  R,  GG. 


Die  Färbe-Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  162 — 165. 
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Farbstoffe  für  Rot  und 


Einfachste  und  billigste  Herstellungsweise 


Für  1 e b h a ft  e Rot: 


Brillant-Ponceau, 

alle  Marken 
Kristall-Ponceau  6 R 
Ponceau  FR,  F2R 

F3R 

Brillant-Cochenille 

2 R 4 R 

Lanafuchsin  SG,  SB 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  1 a.) 


Für  gedecktere  Rot: 


Ponceau  EC 
Naphtolrot  EB 
Roccellin 


J gefärbt  mit 
Präparat. 

! (Vorschrift  la.) 


Unter  diesen  Produkten  besitzen  Lana- 
fuchsin SG  und  SB  besonders  gutes 
Egalisierungsvermögen. 


Rhodamin  B,  13 
Eosin  3 G,  GGF,  L, 
BN 

Eosin-Scharlach  B 
Erythrosin  gelbl.,  D,  B, 
extra  N 
Phloxin  749,  S 
Rose-Bengal  extra  N 


gefärbt  mit 
Essigsäure. 
(Vorschrift  lb.) 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen  besitzen  sehr  gute  Lichtechtheit: 


Brillant-Ponceau,  alle  Marken 
Kristall-Ponceau  6 R 
Ponceau  FR,  F2R,  F3R 
Brillant-Cochenille  2 R,  4 R 
Naphtolrot  EB 
Lanafuchsin  SG,  SB 
Rhodamin  B,  13  (ziemlich  gut). 


In  guter  Wasch-  und  Walkechtheit 


Rot. 

a)  In  guter  Wasch  - und  Walkecht- 


heit neben  Wolle  und  Baumwolle: 


Walkrot  G,  FR 
Wollrot  BG 

ev.  geschönt  mit: 

Rhodamin  B,  13. 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Essigsäure. 
(Vorschrift  1 b.) 


b)  ln  guter  Wasch-  und  Walkecht- 


heit neben  Wolle: 


Diaminrot  4 B,  6 B 
Diaminpurpurin  B,  3 B,  6 B 
Diaminscharlach  B,  3B 
Diaminbrillantscharlach  S 
Diaminechtrot  F,  direkt 

In  vielen  Fällen  genügen  auch: 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
oder 

Glaubersalz 
und  essig- 
saurem 
Ammoniak. 
(Vorschr.  7.) 


Ponceau  FR,  F2R,  F3R 
Ponceau  E C 


| gefärbt  mit 
Präparat. 

I (Vorschr. la  ) 


Rosa. 

a)  In  gu t e r W a s c h - und  Walkecht- 
heit neben  Wolle  und  Baumwolle: 


Rhodamin  B,  13 


l 


gefärbt  mit  Essigsäure. 
(Vorschrift  1 b.) 


b)  In  guter  Wasch  - und  Walkecht- 
heit neben  Wolle: 


Diaminrosa  B D,  G D 
Diaminscharlach  B,  3B 


ev.  geschönt  mit: 

Rhodamin  B,  13 

ferner : 

Eosinfarbstoffe, 

alle  Marken 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  oder 
Glaubersalz  und 


essigsaurem 

Ammoniak. 


(Vorschrift  7.) 


gefärbt  mit 
Essigsäure. 
(Vorschrift  1 b.) 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen  besitzen  sehr  gute  Lichtechtheit : 

Walkrot  FR 
Diaminscharlach  B,  3B 
Diaminbrillantscharlach  S 
Diaminechtrot  F 
Ponceau  FR,  F 2 R,  F3R. 


Die  Färbe-Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  162—165. 


Rosa  auf  Kammzug. 


173 


Hervorragend  walk-  und  lichtecht 


Besondere  Echtheitseigenschaften 


Diaminechtrot  F, 

chromirt 
ev.  nüancirt  mit: 
Anthracengelb 

BN,  C 


gefärbt  mit  Glauber- 
salz und  essigsaurem 
Ammoniak,  nachbe- 
handelt mit  Fluor- 
chrom od.  Chromkali. 

(Vorschrift  7.) 


Für  weniger  lebhafte  Rot: 


Anthracenchromrot  A 
ev.  nüancirt  mit : 
Diaminechtrot  F 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Schwefelsäure, 
resp.  Essigsäure, 
nachbehandelt 
mit  Chromkali. 
(Vorschrift  4 a 
resp.  4 b.) 


Diaminechtrot  F 
direkt  gefärbt, 
nüancirt  mit 
Ihodamin  B,  13 


gefärbt  mit  Glaubersalz 
oder  Glaubersalz  und 
essigsaurem  Ammoniak. 
(Vorschrift  7.) 


Schwefelechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe  mit  Ausnahme 
von : 

Brillant-Ponceau  R — 4R 
Ponceau  EC 
Naphtolrot  EB 
Walkrot  FR 
Wollrot  BG 
Diaminscharlach  B 
Anthracengelb  BN. 

Ziemlich  schwefelecht  und  in  den 
meisten  Fällen  genügend  sind : 

Brillant-Ponceau  6R 
Kristall-Ponceau  6R 
Roccellin 
Walkrot  G 
Diaminrot  4B,  6B 
Anthracengelb  C. 

Dekaturechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe  mit  Ausnahme 
von : 

Ponceau  EC 
Eosin  BN 
Eosin-Scharlach  B 
Erythrosin,  alle  Marken 
Rose-Bengal  extra  N, 

die  durch  starke  Dekatur  etwas  verändert 
werden. 

Ca r b o n i s i r e c h t e Farbstoffe: 
Sämmtliche  Farbstoffe,  ausgenommen: 
Eosin,  alle  Marken. 

Auf  gutes  Neutralismen  nach  dem 
Carbonisiren  ist  zu  achten,  bei: 

Diaminrot  4B,  6B 
Diaminpurpurin  B,  3 B,  6B 
Diaminbrillantscharlach  S. 


Die  Färbe- Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  lf>2 — 165. 


Farbstoffe  für  Bordeaux  und 


Einfachste  und  billigste  Herstellungsweise  ln  guter  Wasch-  und  Walkechtheit 


Lanafuchsin  SB 
Naphtolrot  C 
Amaranth 
Azorot  A 
Azorubin  A 
Crocein  AZ 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  1 a.) 


Für  sehr  lebhafte  Nüancen: 

Säurefuchsin  | 

Lanafuchsin  6B  j (Vorschrift  1 a.) 

Von  den  angeführten  Produkten  be- 
sitzen besonders  Lanafuchsin  und  Säure- 
fuchsin vortreffliches  Egalisirungsver- 
mögen. 


Geeignete  Nüancirungsfarbstoffe: 

Säuregelb  AT 
Orange  II,  extra 
Cyanol  extra 
Tetracyanol  V 
Azo-Wollviolett  7R 


Bordeaux. 

a)  In  guterWasch-  und  Walkecht- 
heit neben  Wolle  und  Baumwolle: 


Walkrot  G,  FR 
nüancirt  mit: 
Formylviolett  S4B 
Formylblau  B 
Brillant-Walkblau  B 


I gefärbt  mit 

I Glaubersalz  und 
( Essigsäure. 

I (Vorschrift  1 b.) 


b)  In  guterWasch-  und  Walkecht- 
heit neben  Wolle: 


Wollrot  B,  BG 
ev.  nüancirt  mit: 
Formylviolett  S4B 
Walkgelb  O 

ferner: 

Diaminbordeaux  S,  B 
Diaminrot  10  B 
event.  nüancirt  mit: 
Oxydiaminviolett  B 
Diamingelb  C P 
od.  Combinationen  aus: 
Diaminechtrot  F 
Diaminviolett  N 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Essigsäure. 
(Vorschrift  1 b. 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
oder 

Glaubersalz 

und 

essigsaurem 
Ammoniak. 
(Vorschrift  7. 


Säureviolett  6BS,  4 RS  I gefärbt  mit 

’ Praparat. 

Azo-Wollviolett  7R,  4B  | 

(Vorschrift  1 a.) 

Lanacylviolett  B gefärbt  mit  Glaubersalz  und 
Essigsäure.  (Vorschrift  1 c.) 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen besitzen  sehr  gute  Lichtechtheit: 

Lanafuchsin  SB,  6B 
Naphtolrot  C 
Amaranth 
Azorubin  A 
Crocein  AZ 
Azo-Wollviolett  7R 
Lanacylviolett  B 
Säuregelb  AT 
Orange  II,  extra 
Cyanol  extra 
Tetracyanol  V. 


Violett. 

a)  In  guterWasch-  und  Walkecht- 
heit neben  Wolle  und  Baumwolle: 


Formylviolett  S 4 B, 
SoB,  6 B,  8 B,  10  B 
Alkaliviolett  CA,  C 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
und 

Essigsäure. 
(Vorschrift  lb. 


b)  In  guterWasch-  und  Walkecht- 


heit neben  Wolle: 


Oxydiaminviolett  B,  R 
Diaminviolett  N 
ev.  nüancirt  mit: 
Diaminblau  RW 
Diaminogen  extra 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  oder 
Glaubersalz 
und  essigsaurem 
Ammoniak. 
(Vorschrift  7.) 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen geben  sehr  lichtechte  Färbungen: 

Walkrot  F R Diaminviolett  N 

Wollrot  B Oxydiaminviolett 

Walkgelb  O ' B,  R 

Diaminbordeaux B Diamingelb  CP 
Diaminechtrot  F Diaminogen  extra 


Die  Farbe-Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  162 — 165. 
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Hervorragend  walk-  und  lichtecht 


Besondere  Echtheitseigenschaften 


Combinationen  aus : 


Diaminechtrot  F 
Anthracenchromviolett 
B 

Anthracenchromblau 

R,  B,  F 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Essigsäure,  nach- 
bebandelt  mit 
Fluorchrom  oder 
Chromkali. 
(Vorschrift  4b.) 


oder 


Anthracenchromrot  A 
4'event.  nüancirt  mit : 
Anthracenchromviolett 
B 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Schwefelsäure, 
nachbehandelt 
mit  Chromkali. 
(Vorschrift  4 a.) 


Anthracenchromviolett  B 
ev.  nüancirt  mit: 
Anthracenchromblau 

R,  B,  F 

Zum  Schönen: 
Formylviolett  S4B 
Formylblau  B 
Brillant- Walkblau  B 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
und 

Schwefel- 
säure, nach- 
behandelt 
mit 

Chromkali. 
(Vorschrift 
4 a.) 


Dekaturechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe  sind  vorzüglich 
dekaturecht,  ausgenommen : 

Crocein  A Z 
Säureviolett  4 RS 
Lanacylviolett  B 
Diaminogen  extra, 

die  bei  starker  Dekatur  ihre  Nüance  etwas 
ändern. 

Carbo  nisirechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe  mit  Ausnahme 
von : 

Naphtolrot  C 
Amaranth 
Lanafuchsin  6B 
Azo-Wollviolett  7R 
Säureviolett  4 RS, 
die  in  Nüance  etwas  blauer  werden. 

Gutes  Neutralisiren  nach  dem  Car- 
bonisiren  ist  erforderlich  bei : 

Diaminbordeaux  B 
Diaminrot  10  B. 

Schwefelechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe  mit  Ausnahme 
von : 

Naphtolrot  C 
Amaranth 
Crocein  AZ 
Säurefuchsin 
Walkrot  FR 
Wollrot  B,  BG 
Säureviolett  4RS 
Lanacylviolett  B 
Formyl violett  8B,  10  B 
Diaminbordeaux  B 
Diaminogen  extra. 

Ziemlich  schwefelecht  und  in  den 
meisten  Fällen  genügend  sind  : 

Walkrot  G 
Formylviolett  6 B 


Die  Färbe- Vorschriften  befinden  sich  aul  Seite  162  — 165. 
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Farbstoffe  für  blaue 


Für  lebhafte  Blau: 


Cyanol  F F,  extra,  A B 
Tetracyanol  V,  SF,  extra 
Indigoblau  SGN,  N 
ev.  nüancirt  mit: 
Säureviolett  6BS 


gefärbt  mit 
Präparat. 


(Vorschrift 

la.) 


Für  Marine-  und  Dunkelblau: 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  1 a.) 


Azo-Wollblau  SE 
Azo-Navyblau  B,  3 B 
Säuremarineblau  A 
ev.  nüancirt  mit : 
Azo-Wollviolett  4B 
Säureviolett  6BS 
Orange  II,  extra 

oder : 

Cyanolgrün  B,  6 G 
Cyanolechtgrün  G 
combinirt  mit: 

Azo-Wollviolett  7 R,  4 B 
Säureviolett  6BS 

ferner : 

Lanacylblau  BB,  R 
Lanacylmarineblau 

B,  BB, 

Lanacylviolett  B 
Naphtolblau  G,  R 
Periwollblau  B,  BG,  G 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  1 a.) 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Essigsäure. 
(Vorschrift  lc.) 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen  besitzen  sehr  gute  Lichtechtheit: 


Cyanol  FF,  extra 
Tetracyanol,  alle  Marken 
Azo-Wollblau  SE 
Azo-Navyblau  B,  3B 
Lanacylblau  BB,  R 
Lanacylmarineblau  B,  3B 
Lanacylviolett  B 
Naphtolblau  G,  R 
Periwollblau,  alle  Marken 
Cyanolechtgrün  G 
Azo-Wollviolett  7 R 
Orange  II,  extra. 


In  guter  Wasch-  und  Walkechtheit 


Für  lebhafte  Blau: 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Essigsäure. 
(Vorschrift  lb.) 


Brillant-Walkblau  B 
Formylblau  B 

ev.  nüancirt  mit: 

Formylviolett  S4B 
Brillant-Walkgrün  B 

Alkaliblau  6B — 3R 
ev.  nüancirt  mit: 

Alkaliviolett  CA,  C 

Die  Alkaliblau-Färbungen  müssen  nach 
alkalischer  Wäsche  oder  Walke  abge- 
säuert werden. 


I 


gefärbt  mit  Soda 
oder  Borax  und 
abgesäuert. 
(Vorschrift  3.) 


Für  Marine-  und  Dunkelblau: 


Anthracitschwarz  B,  R 
nüancirt  mit : 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 

Formylviolett  S4B  — 10  B ( Essigsäure. 


Formylblau  B 


(Vorschr.  lb.) 


Anthracensäure- 
schwarz  SBB,  NS 

nüancirt  wie  vorstehend 


gefärbt  mit  Glauber- 
salz u.  Schwefelsäure 
resp.  für  die  Marke 
N S Essigsäure  und 
nachbehandelt 
mit  Chromkali. 
(Vorschrift  4 a undb.) 


oder  Combinationen  aus: 


Anthracenchromschwarz 


.B 


Anthracenchromblau, 

F,  G,  B B,  B,  R 
Anthracenchromviolett  B 
nüancirt  wie  vorstehend. 


Billige  Marine-  und  Dunkelblau 


in  massiger  Lichtechtheit: 


Combinationen  aus: 
Formylviolett 

S4B — 10B 
Blauholz 


gefärbt  unter  Zusatz  von 
2 — 2,/s°/<>  Oxalsäure  und 
nachbehandelt  mit:  4% 

Eisenvitriol,  2°/o  Kupfer- 
vitriol */a  Stunde  kochend. 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen besitzen  sehr  gute  Lichtechtheit: 


Alkaliblau,  alle  Marken 
Anthracitschwarz  B,  R 
Anthracensäureschwarz  SBB,  NS 


Anthracenchromschwarz  F,  5B 


Anthracenchromblau,  alle  Marken 
Anthracenchromviolett  B. 


Die  Farbe-Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  102—165. 


Nuancen  auf  Kammzug, 
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Anthracenchromblau  G 
Anthracenchromblau  BB 
Anthracenchromblau  F 
Anthracenchromblau  B 
Anthracenchromblau  R 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
u.  Schwefel- 
säure, nach- 
behandelt mit 
Chromkali 
(Vorschr  4 a) 
oder  auf 
Chromsud 
(Vorschr.  6.) 


Für  lebhaftere  Blau  nüancirt  mit  etwas: 
Brillant-Walkblau  B 
Formylblau  B 
Formylviolett  S4B — 10 B. 

Zum  Abdunkeln  dient  für  nachzu- 
chromirende  Blau: 

Anthracenchromschwarz  F,  5 B, 

für  Blau  auf  Chromsud : 

Anthracensäureschwarz  DSF. 

Dem  Pottingprozess  und  dem  sauren 
Uberfärben  widerstehen  am  besten: 


Anthracenchromblau  F 
Anthracenchromblau  G 
Anthracenchromblau  BB 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Schwefelsäure, 
nachbehandelt 
mit  Chromkali. 
(Vorschrift  4 a.) 


Dekaturechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe  sind  vorzüglich 
dekaturecht,  ausgenommen : 

Lanacylblau  B B,  R 
Lanacylviolett  B 
Periwollblau  B,  B G 
Anthracitschwarz  B,  R 
Anthracensäureschwarz  DSF, 

die  bei  starker  Dekatur  etwas  verändert 
werden. 

Carbonisirechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  F arbstoffe, ausgenommen : 
Azo-Wollviolett  7R 
Lanacylblau  BB,  R 
Periwollblau,  alle  Marken 
Alkaliblau,  alle  Marken 
und  die  angeführte  Blauholzcombination. 

Schwefelechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe,  ausgenommen: 
Indigoblau  SGN,  N 
Lanacylblau  BB,  R 
Lanacylmarineblau  B,  BB 
Lanacylviolett  B 
Periwollblau,  alle  Marken 
Thiocarmin  R 
Formylviolett  8B,  10  B 

und  die  angeführte  Blauholzcombination. 

Ziemlich  schwefelecht  und  in  den 
.meisten  Fällen  genügend  sind: 

Formylviolett  6B 

Anthracensäureschwarz  NS,  DSF. 


Die  Färbe- Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  162 — 165. 
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Farbstoffe  für  Grün  und 


Einfachste  und  billigste  Herstellungsweise 


In  guter  Wasch-  und  Walkechtheit 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  1 a.) 


Cyanolgrün  B,  6 G 
Cyanolechtgrün  G 
nüancirt  mit: 

Naphtolgelb  S 
Indischgelb  FF 
Tropäolin  0 0,0 
Orange  II,  extra, IV,  GG 
Lanafuchsin  SG 
Azo-Wollblau  SE 

Für  besonders  lichtechte  Farbtöne: 
Naphtolgrün  B 
nüancirt  mit: 

Säuregelb  A T 
Orange  G G 
Lanafuchsin  SG 
Periwollblau  G 
Cyanolechtgrün  G 

(zum  Schönen). 

Für  sehr  lebhafte  Grün: 
Säuregrün  extra  conc.,  B 
Säuregrün  5 G 
Echtsäuregrün  BN 
Cyanolechtgrün  G 
nüancirt  mit : 

Säuregelb  AT. 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  la.) 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  1 a.) 


a)  In  guter  Wasch-  und  Walkecht- 
heit neben  Wolle  und  Baumwolle: 
Combinationen  aus: 

Brillant- Walkgrün  B 
Walkgelb  O 
Walkrot  G 
Formylblau  B 
Brillant-Walkblau  B 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Essigsäure. 
(Vorschrift  lb.) 


oder  für  sattere  Töne: 


Combinationen  aus 
Diamingrün  G 
Diaminechtgelb  FF 
Diamincatechin  G 
Diaminbraun  M 
Diaminogen  extra 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
und 

essigsaurem 

Ammoniak, 

nachbehandelt 

mit 

Fluorchrom. 
(Vorschrift  7.) 


b)  In  guterWasch-  und  Walkecht- 
heit neben  Wolle: 


Combinationen  aus: 
Damingrün  G,  B 
Diaminschwarzgrün  N 
Diamingelb  CP 
Diaminbraun  M 

Diaminscharlach  B (Vorschrift  7.) 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
oder 

Glaubersalz 

und 

essigsaurem 

Ammoniak. 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen besitzen  sehr  gute  Lichtechtheit: 

Naphtolgrün  B (hervorragend  gut) 

Cyanolgrün  B,  6G 
Cyanolechtgrün  G 
Periwollblau  G 
Indischgelb  F F 
Tropäolin  0 0,0 
Orange,  alle  Marken 
Säuregelb  AT 
Lanafuchsin  SG. 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen besitzen  sehr  gute  Lichtechtheit: 

Diamingrün  G,  B 
Diaminschwarzgrün  N 
Diaminogen  extra 
Diaminechtgelb  FF 
Diamingelb  C P 
Diaminscharlach  B 
Walkgelb  O. 


Die  Färbe-Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  162 — 165. 
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Hervorragend  walk-  und  lichtecht 


Besondere  Echtheitseigenschaften 


Combinationen  aus: 


Dekaturechte  Farbstoffe: 


Anthracenchromblau 

G,  BB,  F 

Brillant-  | zum 

Walkgrün  B j Schönen 

Anthracengelb  BN 
Anthracenchrombraun 
D 

Anthracenchromrot  A 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
und 

Schwefelsäure, 

nachbehandelt 

mit 

Chromkali. 
(Vorschrift  4a.) 


Sämmtliche  Farbstoffe  sind  vorzüglich 
dekaturecht,  ausgenommen: 

Naphtolgrün  B 
Diamingrün  B,  G 
Diaminogen  extra 
Diamincatechin  G, 

die  bei  starker  Dekatur  etwas  verändert 
werden. 


oder  solche  aus: 


Anthracenchromblau 

G,  BB,  F 

Brillant-  ( zum 

Walkgrün  B j Schönen 

Anthracengelb  BN 
Anthracensäurebraun 
G,  N,  B 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
und 

Essigsäure, 

nachbehandelt 

mit 

Chromkali. 
(Vorschrift  4b.) 


Ca r b o nis i r e c h t e Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe  mit  Ausnahme 
von : 

Periwollblau  G. 

Gutes  Neutralisiren  nach  dem  Carbo- 
nisiren  ist  erforderlich  bei: 

Tropäolin  00 
Orange  IV. 


F ü r b il  1 i g e r e,  sehr  dunkle 
N ü a n c e n : 


Combinationen  aus: 


Anthracenchromblau 

F,  G,  BB 
Anthracenchrom- 

schwarz  F,  5B 
Anthracengelb  BN 
Anthracensäurebraun 
G,  N,  B 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
und 

Essigsäure, 

nachbehandelt 

mit 

Chromkali. 
(Vorschrift  4 b.) 


Schwefelechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe  mit  Ausnahme 
von : 

Säuregrün,  alle  Marken 
Echtsäuregrün  BN 
Periwollblau  G 
Diaminogen  extra 
Diaminscharlach  B 
Anthracensäurebraun  G 
Anthracengelb  BN. 

Ziemlich  schwefelecht  und  in  den 
meisten  Fällen  genügend  sind : 

Naphtolgrün  B 
Tropäolin  0 0,0 
Orange  IV 
Walkrot  G 
Diamincatechin  G 
Diaminbraun  3G. 


Die  Farbe-Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  162  -165. 
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Farbstoffe  für  Schwarz 


Einfachste  und  billigste  Herstellungsweise 
(Direkte,  lichtechte  Säureschwarz) 


In  sehr  guter  Wasch-,  Walk-  und 
Lichtechheit 


F ü r b 1 austichige  Schwarz: 

Naphtylaminschwarz  , gefärbt  mit 

S,  7BS,  4BS,  SGG  Präparat. 
Naphtolschwarz  6B,  3B  ' (Vorschrift  la.) 


Naphtylaminschwarz 
4B,  6 B 


1 gefärbt  mit  Glauber- 
salz, Essigsäure  und 
Präparat. 
(Vorschrift  1 c.) 


Für  gedeckte  Schwarz: 

Naphtylaminschwarz  T,  TJ,  I gefärbt  mit 
TN,  SSaB,  SS3B,  SOO  £££ 
Naphtolschwarz  2B,  B,  SG  J ia.) 


Naphtylaminschwarz 
X2B,  X3B,  OO 


gefärbt  mit  Glauber- 
salz, Essigsäure  und 
Präparat. 
(Vorschrift  1 c.) 


Vorzüglich  und  schnell  egalisiren : 


Azomerinoschwarz 
8 B,  6 B,  6 BE 

für  Blauschwarz 
Azomerinoschwarz 

B,  BE 

für  Tiefschwarz 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  1 a.) 


Die  angeführten  Produkte  besitzen 
sämmtlich  sehr  gute  Lichtechtheit. 


Geeignete  Niiancirungsfarbstoffe. 

Für  sehr  blaustichige  Schwarz: 

Säureviolett  6BS 
Cyanolgriin  B,  6G 
Säuregrün  extra  conc. 
Tetracyanol  V. 

Für  Tiefschwarz : 

Indischgelb  FF 
Tropäolin  OO 
Säuregelb  AT 
Orange  extra. 


a)  In  guter  Wasch-  und  Walkecht- 
heit neben  Wolle  und  Baumwolle: 


Anthracensäureschwarz 
NS,  SW,  DSF,  DSFB 
Anthracensäureschwarz 

t \\r  (für  rötliche 
^ Schwarz.) 


gefärbt  mit  oxal- 
saur.  Ammoniak, 
Essigsäure  und 
Präparat, 
nachbehandelt 
mit  Chromkali. 
(Vorschrift  5a.) 


Besonders  leicht  egalisiren : 


Anthracensäureschwarz 


SR,  SA 
Anthracensäureschwarz 

Q T)  D (hauptsächlich  für 
Blauschwarz.) 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Schwefelsäure, 
nachbehandelt 
mit  Chromkali. 
(Vorschrift  4 a.) 


Direkt  färbend  ohne  Chromirung: 


Naphtylblauschwarz 
FB,  FBB 


gefärbt  mit  Glauber- 
salz, Essigsäure  und 
Kupfervitriol. 
(Vorschrift  2.) 


b)  In  guter  Walk-  und  Waschecht- 
heit neben  Wolle: 


Naphtylblauschwarz  N 
Naphtylaminschwarz 

‘NBB,  rnb,  r 

(für  gedeckte  Schwarz) 


gefärbt  mit 
Oxalsäure, 
Glaubersalz, 
Essigsäure  und 
Kupfervitriol. 
(Vorschrift  2.) 


Naphylblauschwarz  und  Naphtylaminschwarz  R, 
RNB  und  NBB  können  auf  Artikel,  für  welche  keine 
Dekaturechtheit  in  Betracht  kommt,  auch  ohne  Kupfer- 
vitriol gefärbt  werden.  Jedoch  set  darauf  hingewiesen, 
dass  der  Zusatz  des  Kupfervitriols  die  Waschechtheit 
erhöht  und  das  Gewicht  der  Wolle  um  etwa  2°/o  ver- 
mehrt. 


Für  billige,  weniger  licht- 
echte Schwarz: 


Combinationen  aus: 


Naphtylblauschwarz  N 
Naphtylaminschwarz 

NBB,  RNB 
mit  Blauholz,  Gelbholz 


gefärbt  mit  Zu- 
satz von  2 — 3°/o 
Oxalsäure  und 
nachbehandelt  m. 
4 u/0  Eisenvitriol, 
4°/o  Kupfervitriol. 


Geeignete  Nüan  cirungsfar  bstoffe: 
Wie  nebenstehend  in  Spalte  3. 

Zum  Abdunkeln  von  Naphtylamin- 
schwarz und  Naphtylblauschwarz  dienen: 
Tropäolin  O Säuregelb  AT 


Die  Färbe-Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  162 — 165- 
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Hervorragend  walk-  und  lichtecht 


Besondere  Echtheitseigenschaften 


Anthracenchromschwarz 

F 

Anthracenchromschwarz 

FE 

Anthracenchromschwarz 
5 B 

Anthracenchromschwarz 
P extra 

Anthracenchromschwarz 
PR  extra 


gefärbt  mit  oxal- 
saur.  Ammoniak, 
Essigsäure  und 
Präparat,  nach- 
behandelt mit 
Chromkali. 
(Vorschrift  5a.) 

gefärbt  mit 
Essigsäure  und 
Präparat,  resp. 
mit 

Ameisensäure, 
nachbehandelt 
mit  Chromkali. 

(Vorschrift 
5 a und  5 b.) 


Für  sehr  gedecktes  Schwarz: 
Anthracenchromschwarz  F R gMark!  F.e 

DemPottingprozess  widerstehen 
am  besten: 


Anthracenchromschwarz 

P extra,  P R extra 
Anthracenchromschwarz  5B. 

Für  Übe r färb e a rti  ke  1 kommen  in 
Betracht: 


Anthracenchromschwarz  P extra 
Anthracenchromschwarz  F. 

Zur  Erzielung  guter  Säure  - Echtheit 
sind  die  Färbungen  etwas  stärker  als  ge- 
wöhnlich zu  chromiren  und  zwar  ver- 
wende man  : 

für  4°/0  Farbstoff  1 V2 °/o  Chromkali 

„ 5°/„  „ 2°/„ 


6 °/o 


2V/o 


Geeignete  Nüancirungsfarbstoffe: 
Für  sehr  blaustichige  Schwarz: 
Formylviolett  S4B — 10 B 
Formylblau  B 
Brillant-Walkblau  B 
Brillant- Walkgrün  B 

und  für  Anthracenfarben  auch: 
Anthracenchromblau,  alle  Marken 
Anthracenchromviolett  B 
Anthracengelb  BN  1 für 
Anthracensäurebraun  G i Tiefschwarz. 


ohne  Zusatz  von 
Kupfervitriol 
gefärbt  oder 


unter  Zusatz 
von  Kupfervitriol 
gefärbt 


Dekaturechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe  sind  vorzüg- 
lich dekaturecht,  ausgenommen : 

Naphtylaminschwarz  4B,  6B, 

X2B,  X3B,  OO 
Anthracensäureschwarz 

LW,  DSF,  DSFB 
Naphtylblauschwarz, 

alle  Marken 

Naphtylaminschwarz  , 

R,  RNB,  NBB  I 

und  die  angeführte  Blauholz-Combination. 

Die  Färbungen  der  vorgenannten  Pro- 
dukte werden  bei  starker  Dekatur  etwas 
verändert,  widerstehen  dagegen  der  nor- 
malen Dekatur  vollkommen. 

C a r b o n i s i r e c h t e Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe,  ausgenommen: 

Naphtylblauschwarz, 

alle  Marken 
Naphtylaminschwarz 

R,  RNB,  NBB 
Anthracensäureschwarz  SW,  LW 
und  die  angeführte  Blauholz-Combination. 

Gutes  Neutralisiren  nach  dem  Carbo- 
nisiren  ist  erforderlich  bei: 

Tropäolin  OO. 

S c h w e fe  1 e c h t e Farbstoffe: 
Sämmtliche  F arbstoffe,  ausgenommen : 
Naphtylaminschwarz  4B,  6 B,  X 2 B, 
X3B,  OO,  RNB,  NBB,  R 
Naphtylblauschwarz,  alle  Marken 
Anthracensäureschwarz  SW,  LW 
Anthracengelb  BN 
Anthracensäurebraun  G 
Säuregrün  extra  conc. 
Formylviolett  8B,  10  B. 
und  die  angeführte  Blauholz-Combination. 

Ziemlich  schwefelecht  und  in  den 
meisten  Fällen  genügend  sind: 

Anthracensäureschwarz  NS,  SA, 
DSP",  DSFB 

Tropäolin  0 0,0 
Formylviolett  6B. 


Die  Färbe- Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  162 — 165. 
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Das  Färben  von  Wollgarn. 


Wollgarn  wird  meist  im  Strang  in  der  Kufe,  zuweilen  auch  A11semeines- 
in  mechanischen  Apparaten  gefärbt.  Besonders  für  Strickgarne, 

Zephyr-  und  sonstige  leicht  verfilzende  Garne  hat  sich  die  Apparaten- 
färberei  sehr  bewährt.  In  neuerer  Zeit  wird  auch  Wollgarn  in 
Cops  in  mechanischen  Apparaten  gefärbt.  Bezüglich  der  Ausführung 
des  Färbens  in  Apparaten  verweisen  wir  auf  den  später  folgenden 
Abschnitt  über  diesen  Gegenstand. 

Die  meisten  Garne  brüht  man  vor  dem  Waschen  ein,  um  dem  Einbrühen. 
Verfilzen  vorzubeugen,  und  um  sie  glatt  und  spulfähig  zu  erhalten. 

Man  legt  sie  entweder  in  Form  der  festgebundenen  Bündel,  wie  sie 
aus  der  Spinnerei  kommen,  in  reines  kochend  heisses  Wasser,  am 
besten  Kondenswasser,  und  lässt  sie  über  Nacht  darin  erkalten 
oder  man  spannt  sie  vereinzelt  auch  auf  Streckmaschinen,  taucht 
sie  einige  Minuten  in  kochend  heisses  Wasser  und  lässt  sie  dann 
gespannt  erkalten. 

Fetthaltige  Garne  werden  nach  dem  Einbrühen  gut  gewaschen. 
Desgleichen  werden  die  Garne,  welche  nicht  eingebrüht  werden, 
vor  dem  Färben  gut  entfettet. 

Das  Waschen  wird  bei  35 — 45 0 C unter  Zusatz  von  etwa 
3 °/o  Soda  oder  Ammoniak  und  4°/o  Seife  vom  Gewicht  des  Garnes 
ausgeführt.  Garne,  welche  unverseifliche  Wollschmelze  (Mineralöle) 
enthalten,  erfordern  mehr  Seife  und  Soda  und  höhere  Temperatur 
des  Waschbades.  Das  Garn  wird  in  der  Waschflotte  etwa  x/4  Stunde 
umgezogen,  in  Wasser  gut  gespült  und  geschleudert  und  kann  dann 
gefärbt  werden. 

Für  Schwarz  bestimmte  Strick-  und  Strumpfgarne  werden 
zuweilen  erst  nach  dem  Färben  entfettet,  indem  sie  in  einem 
lauwarmen  Bade  mit  2 °/o  Soda  (vom  Gewicht  des  Garnes)  gespült 
und  bei  45°  C mit  10°/o  Marseiller  Seife  in  möglichst  weichem 
Wasser  (am  besten  Kondenswasser)  geseift  werden ; nach  gutem 
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Das  Färben  von  Wollgarn. 


Färbegefässe. 


Heizrohre. 


Zum  Färben 
nötigeWasser- 
menge. 


Farbstoffe  für 
Garn. 


Schleudern  werden  sie,  ohne  gespült  zu  werden,  getrocknet.  Die 
so  behandelten  Garne  besitzen  hohen  Glanz  und  weichen  Griff  und 
lassen  sich  sehr  gut  verarbeiten. 

Zum  Färben  der  Wollgarne  im  Strang  dienen  in  der  Regel 
rechteckige  Kufen  aus  Holz,  welche  etwas  höher  als  die  Haspel- 
länge der  zu  färbenden  Garnstränge  sind. 

Zum  Erhitzen  der  Kufen  dienen  offene  oder  geschlossene 
Dampfrohre  aus  Kupfer*)  oder  Hartblei,  weniger  gut  aus  Eisen. 
Verzinnte  Rohre  oder  auch  verzinnte  Kessel  sind  nicht  zweck- 
mässig, da  viele  Farben  durch  Zinn  in  Gegenwart  von  Säuren  zer- 
stört werden.  Die  senkrechte  Zuleitung  des  Dampfrohres  (und 
ebenso  bei  geschlossenen  Schlangen  die  Ableitung)  ist  von  einem 
hölzernen  Lattenrost  umkleidet,  damit  die  Garne  nicht  mit  dem 
heissen  Rohr  in  Berührung  kommen.  Über  den  wagerechten  Teil 
der  Dampfheizung  wird  vielfach  ein  durchlochter  Boden  gelegt, 
der  ebenfalls  das  Garn  vor  der  Berührung  mit  dem  heissen  Metall 
schützt  und  die  direkte  Einwirkung  des  Dampfes  auf  das  Garn 
verhindert. 

Die  Grösse  der  Kufen  soll  so  berechnet  sein,  dass  ihr  Flotten- 
inhalt etwa  dem  40  fachen  Gewicht  der  zu  färbenden  Garnmenge 
entspricht,  für  50  Ko.  Garn  also  etwa  2000  Liter. 

Die  Ausführung  des  Färbens  ist  im  allgemeinen  Teil  beschrieben. 
Das  Garn  wird  lose  unterbunden  und  locker  auf  glatte  Stäbe  auf- 
gestockt, auf  jeden  Stock  ca.  1 — 1 ^2  Ko.,  und  mittelst  eines  Stechers 
oder  mit  der  Hand  umgezogen. 

Zum  Färben  werden  je  nach  den  gestellten  Anforderungen 
folgende  Farbstoffgruppen  verwendet : 

1.  Säurefarbstoffe. 

2.  Anthracenchrom-  und  Antlnacensäurefarbstoffe,  eventuell 
nüancirt  mit  Formylviolett,  Formylblau,  Brillant-Walkblau, 
Brillant- Walkgrün,  Walkgelb,  Walkrot,  Wollrot  und  Rhodamin. 

3.  Diaminfarben. 

4.  Basische  und  Eosin-Farben. 


*)  Bei  Verwendung  von  kupferempfindlichen  Farben  in  kupfernen  Gefässen 
bestellt  man  das  etwa  60 0 C heisse  Bad  zuerst  mit  */4 — x/a0/o  Rhodanammonium 
vom  Gewicht  der  Ware  und  lässt  es  kurze  Zeit  vor  Zusatz  des  Farbstoffs  stehen. 
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Die  Säurefarbstoffe  finden  für  Garne  sehr  starke  Ver- 
wendung und  dienen  unter  anderem  namentlich  zum  Färben  von 
Phantasiegarn,  Zephyrgarn,  Teppichgarn,  Stickgarn,  sowie  auch  von 
Strickgarn. 

Einige  Säurefarbstoffe  wie  Walkgelb,  Formylviolett,  Brillant- 
Walkblau,  Alkaliblau,  Brillant-Walkgrün,  Anthracitschwarz,  Naphtyl- 
blauschwarz,  Naphtylaminschwarz  und  andere  besitzen  sehr  gute 
Wasch-  und  Walkechtheit  und  werden  deshalb  auch  für  Wasch- 
und  Walkartikel  sehr  viel  verwendet. 

Chromfarbstoffe  (Anthracenchrom-  und  Anthracensäure- 
farben)  werden  für  alle  Färbungen  bevorzugt,  von  denen  neben 
sehr  guter  Lichtechtheit  gleichzeitig  beste  Walkechtheit  verlangt 
wird,  in  erster  Linie  also  für  bessere  Webgarne  (Kammgarne, 
Streichgarne,  Cheviotgarne  u.  dergl.). 

Die  Diaminfarben  werden  zur  Herstellung  wascht  und 
walkechter  Färbungen,  — namentlich  in  helleren  Mischnüancen, 
Gelb,  Rot,  Bordeaux  und  Grün  — besonders  für  Strick-  und 
Trikotagengarne,  Garne  für  Flanelle,  Deckenstoffe  und  dergleichen 
sehr  viel  verwendet.  Auch  erfreuen  sie  sich  wegen  ihrer  einfachen 
Färbeweise  in  der  Apparatenfärberei  grosser  Beliebtheit. 

Die  basischen  und  Eosin-Farben  finden  hauptsächlich 
in  der  Zephyrgarnfärberei  zur  Erzeugung  lebhafter  Nüancen  z.  B. 
heller  Schwefelfarben,  Rot,  Grün  u.  s.  w.  Anwendung. 

Über  das  Abziehen  von  Garnen  aus  farbigem  Shoddy  vor 
dem  Färben  siehe  die  Angaben  bezüglich  des  Abziehens  farbiger 
Kunstwolle  S.  135,  welche  auch  hierfür  massgebend  sind. 


Abziehen  far- 
biger Shoddy- 
Garne. 


Färbe  - Vorschriften. 


Vorschrift  la. 

A.  Für  Ega  1 i s i r u n gs fa r b s t o f f e (Seite  6): 

Naphtolgelb  S,  Echtgelb  S,  Säuregelb 
AT,  Indischgelb,  Metanilgelb,  Tropäolin, 
Orange  GG,  II,  IV,  extra,  R,  Lanafuchsin, 
Säurefuchsin,  Azo-Or se i 1 1 e,  Brillant-Orseille, 
Cyanol,  Tetracyanol,  Thiocarmin,  Cyanol- 
grün,  Cyanolechtgrün,  Säuregrün,  Echt- 
säuregrün, Säureviolett,  Azowollviolett, 
Azowollblau,  Azonavyblau,  Säuremarineblau, 
Indigoblau  und  Azomerinoschwarz. 

B.  Für  gewöhnliche  Säurefarbstoffe: 

Orange  EN  und  ENZ,  Ponceau,  Brillant- 
Ponceau,  Kristall-Ponceau,  Brillant  - Coche- 
nille, Brillant-Crocein,  Crocein  AZ,  Naphtolrot, 
Amaranth,  Roccellin,  Azorot,  Azorubin,  Naph- 
tolgrün,  Periwollblau,  Wasserblau,  Wollblau, 
Naphtolschwarz,  Na  ph  toi  blau  schwarz  und 
Naphtylaminschwarz  der  S-Reihe. 

Vorschrift  lb. 

Für  Walk  gelb,  Walkrot,  Wollrot,  Eosine, 
Rhodamin,  Formylviolett,  Alkaliviolett, 
Formylblau,  Brillant-Walkblau,  Brill  an  t-W  alk- 
grün und  Anthracitschwarz. 

Vorschrift  lc. 

Für  Lanacylfarben,  Naphtolblau  und 
Naphtylaminschwarz  der  4B-Reihe. 


Die  Färbeweise 
ist  die  gleiche 
wie  für  lose  Wolle 
auf  Seite  109 
angegeben. 


Die  Färbeweise 
ist  die  gleiche  wie 
für  Egalisirungs- 
farbstoffe  (siehe 
vorstehend  unter 
A).  Jedoch  wird 
zweckmässig  nur 
mit  der  Hälfte 
Säure  angefärbt 
und  der  Rest  nach 
*/*  ständigem 
Kochen 
zugegeben. 


Die  Färbeweise 
ist  die  gleiche  wie 
für  lose  Wolle 
auf  Seite  109 
und  110,  für 
Eosine  Seite  97 
angegeben. 


Färbe  -V  orschriften. 
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Vorschrift  2. 

Für  Naphtylblauschwarz,  Naphtylamin- 
schwarz RNB,  NBB  und  R. 

Vorschrift  3. 

Für  Alkaliblau. 


Vorschrift  4a. 

Für  Anthracenchromblau,  Anthracen- 
chrombraun,  Anthracenchromrot,  Anthracen- 
chromviolett,  Anthracensäurebraun  G,  An- 
thracengelb  BN,  Anthracensäureschwarz  SA, 
SR,  SBB. 

Vorschrift  4b. 

Für  Anthracengelb  C,  R,  GG,  Anthracen- 
säurebraun R,  N,  B,  V,  SW. 

Vorschrift  5. 

Für  Anthracenchromschwarz  und  Anthra- 
censäureschwarz NS,  LW,  SW. 


Vorschrift  5a. 

Für  Anthracensäureschwarz  DSF  und  DSFB. 


Vorschrift  6. 

Für  Anthracenfar ben  auf  Chromsud  ge- 
färbt. 


Vorschrift  7. 
Für  Diaminfarben. 


Vorschrift  8. 
Für  basische  Farbstoffe. 


Die  Färbeweise 
ist  die  gleiche  wie 
ftir  lose  Wolle 
auf  Seite  1 10  an- 
gegeben. 


Die  Färbeweise 
ist  die  gleiche  wie 
für  lose  Wolle 
aufSeite  111  — 114 
angegeben. 


Die  Färbeweise 
ist  die  gleiche  wie 
für  lo^e  Wolle  auf 
Seite  114  und  115 
angegeben. 
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Farbstoffe  für  Grau  und 


Einfachste  und  billigste  Herstellungsweise 


Combinationen  aus: 
*NaphtoIgelb  S 
*Indischgelb  F F 
Orange  II,  extra 
*Azo-Orseille  B B 

(für  helle  Nüancen) 

*Lanafuchsin  S B 

(für  vollere  Nüncen) 

Indigoblau  N 
oder  in  besserer  Lichtecht- 
heit aus: 

*Säuregelb  AT 
*Orange  GG 
Orange  II,  extra 
*Azo-Orseille  B B 

(für  helle  Nüancen) 

*Lanafuchsin  SB 

(für  vollere  Nüancen) 

*Cyanolgrün  B,  6 G 
*Tetracyanol  V 

In  noch  besserer  Licht- 
echtheit aus: 

*Säuregelb  AT 
*Orange  G G 
*Lanafuchsin  SG 
*Cyanolechtgrün  G. 

Die  mit  * bezeichnten  Farbstoffe 
egalisiren  besonders  gut  und  sind  des- 
halb zum  Nüanciren  im  kochenden  Bade 
in  erster  Linie  zu  verwenden. 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift 
la.) 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen geben  die  best-lichtechten  Fär- 
bungen: 


Säuregelb  AT 
Indischgelb  FF 
Orange,  alle  Marken 
Azo-Orseille  BB 
Lanafuchsin  SB,  SG 
Cyanolechtgrün  G 
Cyanolgrün  B,  6G 
Tetracyanol  V. 


In  guter  Wasch-  und  Walkechtheit 


a)  In  guter  Wasch-  und  Walkecht- 


heit neben  Wolle  und  Baumwolle: 


Combinationen  aus : 
Walkgelb  O 
Walkrot  G 
Wollrot  B 
Brillant-Walkgrün  B 
Cyanolechtgrün  G 

oder  aus: 

Diaminechtgelb  F F 
Diaminbraun  M,  B 
Diamincatechin  G 
Diaminechtrot  F 
Diaminogen  extra 

Für  Grau: 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
und 

Essigsäure. 
(Vorschrift  1 b.) 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
essigsaurem 
Ammoniak,  nach- 
behandelt mit 
Chromkali  oder 
Fluorchrom. 
(Vorschrift  7.) 


Anthracitschwarz  B 
Anthracitschwarz  R 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Essigsäure. 
(Vorschrift  1 b.) 


Diaminogen  extra,  gerUr|voTschri°ftS7e?end' 


b)  In  guter  Wasch-  und  Walkecht- 


heit neben  Wolle: 


Combinationen  aus: 
Diamingelb  CP 
Diaminbraun  M,  B 
Diamincatechin  G 
Diaminscharlach  B,  3B 
Diaminrosa  BD 
Diaminogen  extra 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  oder 
Glaubersalz  und 


essigsaurem 

Ammoniak. 


(Vorschrift  7.) 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen geben  die  best-lichtechten  Fär- 
bungen : 

Walkgelb  O 
Wollrot  B 
Cyanolechtgrün  G 
Diamingelb  CP 
Diaminechtgelb  F F 
Diaminscharlach  B,  3B 
Diaminechtrot  F 
Diaminogen  extra. 


Die  Färbe-Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  188  und  189. 


Mode-Nüancen  auf  Wollgarn 
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Hervorragend  walk-  und  lichtecht  Besondere  Echtheitseigenschaften 


A. 


Combi nationen  aus: 


Dekatu  rechte  Farbstoffe: 


Anthracengelb  BN 
Anthracensäurebraun  G 
Anthracenchrombraun  D 
Anthracenchromrot  A 
Anthracenchromblau 

F,  BB,  G 
Anthracenchromviolett  B 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
und 

Schwefelsäure, 
nachbehandelt 
mit  Chromkali 
(Voischrift  4a) 
oder  auf 
Chromsud 
(Vorschrift  6). 


oder 

B.  Combinationen  aus: 


Anthracengelb  C 
Anthracensäurebraun 

G,  N,  B 

Anthracenchromrot  A 
Anthracenchromblau 

F,  BB,  G 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  u. 

Essigsäure, 
nachbehandelt 
mit  Chromkali 
(Vorschrift  4b) 
oder  auf 
Chromsud 
(Vorschrift  6). 


Sämmtliche  Farbstoffe  sind  vorzüg- 
lich dekaturecht,  ausgenommen : 

Anthracitschwarz  B,  R 
Diamincatechin  G 
Diaminogen  extra, 

die  bei  starker  Dekatur  in  Nüance  etwas 
verändert  werden 

Carbonisirechte  Farbstoffe: 
Sämmtliche  Farbstoffe  mit  Ausnahme 

von : 

Azo-Orseille  BB, 

welches  in  Nüance  ein  wenig  blauer  wird. 

Schwefelechte  Farbstoffe: 
Sämmtliche  Farbstoffe  mit  Ausnahme 


Combination  A kann  bei  Anwendung 
der  Einbadmethode  direkt  mit  Schwefel- 
säure gefärbt  werden;  für  Combination  B 
ist  langsameres  Färben  mit  Essigsäure 
erforderlich. 

Für  Perltöne: 

Anthracenchromblau  F,  BB,  G 
gefärbt  unter  Zusatz  von: 

1—  2°/0  Fluorchrom 

2—  B°/o  Essigsäure 

oder 

2— 4°/o  Chromalaun 

2 — 3°/o  Essigsäure 
3/ 4—1  Stunde  kochend. 


von : 

Indigoblau  N 
Wollrot  B 
Diaminscharlach  B 
Diaminogen  extra 
Anthracengelb  BN 
Anthracensäurebraun  G. 

Ziemlich  schwefelecht  und  in  den 
meisten  Fällen  genügend  sind: 

Walkrot  G 
Diamincatechin  G 
Anthracengelb  C. 


Die  Färbe -Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  188  und  189. 
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Farbstoffe  für  braune 


Einfachste  und  billigste  Herstellungsweise 


Combinationen  aus: 


Naphtolgelb  S 
Indischgelb  F F 
Orange  II,  extra 
Naphtolrot  C 
Lanafuchsin  SG 
Indigoblau  N 
oder  in  besserer  Lichtecht- 
heit aus: 


Tropäolin  0 0,0 
Säuregelb  AT 
Orange  IV,  II,  extra 
Lanafuchsin  SG 
Cyanolgrün  6G 
Cyanolechtgrün  G 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  la.) 


Die  zweite  Combination  ist  durch  be- 
sonders gutes  Egalisirungsvermögen  aus- 
gezeichnet. 


Für  Prune-Nüancen: 
Combinationen  aus: 
Orange  II,  extra 
Azo-Wollviolett  7R 
Indigoblau  N 
Tetracyanol  V. 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  1 a.) 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen geben  die  best-lichtechten  Fär- 
bungen : 


Orange,  alle  Marken 
Tropäolin  00,  O 
Indischgelb  FF 
Säuregelb  AT 
Lanafuchsin  SG 
Naphtolrot  C 
Cyanolgrün  6 G 
Cyanolechtgrün  G 
Azo-Wollviolett  7 R 
Tetracyanol  V. 


In  guter  Wasch-  und  Walkechtheit 


a)  In  guter  Wasch-  und  Walkecht- 


heit neben  Wolle  und  Baumwolle: 


Combinationen 
Walkgelb  0,0  0 
Walkrot  G 
Wollrot  BG 
Brillant-Walkgrün  B 
Formylviolett  S4B 
oder: 

Diaminbraun  M,  B 
Diamincatechin  G 
Diaminechtgelb  F F 
Diaminechtrot  F 
Diaminogen  extra 
Diaminviolett  N 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
( Essigsäure. 
(Vorschrift  lb.) 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
essigsaurem 
Ammoniak, 
nachbehandelt 
mit  Chromkali 
oder 

Fluorchrom. 
(Vorschrift  7.) 


heit  neben  Wolle: 


Combinationen  aus: 
Walkgelb  0,0  0 
Wollrot  B 
Cyanolechtgrün  G 
Formylviolett  S 4 B 
oder: 

Diaminbraun  R,  M,  B 
Oxydiaminbraun  G 
Diamincatechin  G 
Diamingelb  C P 
Diaminscharlach  B,  3B 
Diaminogen  extra 
Oxydiaminviolett  B 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
und 

Essigsäure. 
(Vorschrift  1 b.) 


cssigsaurem 

Ammoniak. 


(Vorschrift  7.) 


Walkgelb  O,  00  Diaminscharlach 
Wollrot  B B,  3B 

Cyanolechtgrün  G Diaminogen  extra 
Diaminechtgelb  Diaminviolett  N 
FF  Oxydiaminviolett 
Diamingelb  CP  B. 

Diaminechtrot  F 


b)  In  guter  Wasch-  und  Walkecht- 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  oder 
Glaubersalz  und 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen geben  sehr  lichtechte  Färbungen: 


Die  Färbe -Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  188  und  189. 


Nuancen  auf  Wollgarn 
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Hervorragend  walk-  und  lichtecht 

Besondere  Echtheitseigenschaften 

A.  Combinationen  aus: 

Dekatu  rechte  Farbstoffe: 

Anthracenchrombraun 

D,  A 

Anthracensäurebraun  G 
Anthracengelb  BN 
Anthracenchromrot  A 
Anthracenchromblau 

gefärbt  mit 
Glaubersalz 
und 

Schwefel- 
säure, nach- 
behandelt 
mit 

Chromkali. 

Sämmtliche  Farbstoffe  sind  vorzüglich 
dekaturecht,  ausgenommen: 

Diaminbraun  R 
Oxydiaminbraun  G 
Diamincatechin  G 
Diaminogen  extra 
Anthracensäureschwarz  LW, 

G,  BB,  R 
Anthracenchromviolett  B 

(Vorschrift 
4 a.) 

die  bei  starker  Dekatur  ihre  Niiance  etwas 
ändern. 

oder 

Carbo  nisirechte  Farbstoffe: 

B.  Combinationen  aus: 

Sämmtliche  Farbstoffe,  ausgenommen: 

Anthracensäurebraun 

G,  N,  B,  V 
Anthracengelb  C 
Anthracenchromrot  A 
Anthracenchromblau 

G,  BB,  R 
Anthracenchromviolett  B 

gefärbt  mit 
Glaubersalz 
und 

Essigsäure, 
nachbe- 
handelt mit 
Chromkali. 
(Vorschrift 
4 b.) 

Oxydiaminbraun  G 
Anthracensäureschwarz  LW. 

Ziemlich  gut  carbonisirecht  sind: 
Naphtolrot  C 
Azo-Wollviolett  7 R, 

die  etwas  blauer  werden. 

Eine  gute  Neutralisirung  nach  dem 
Carbonisiren  ist  erforderlich  bei : 

Durch  Abdunkeln  mit  schwarzen  Farb- 
stoffen erhält  man  wesentlich  billigere 
Färbungen,  die  in  Lichtechtheit  obigen 
Combinationen  nur  wenig  nachstehen. 

Man  verwendet  z B.  Combinationen 
aus: 

Tropäolin  00 
Orange  IV 
Diaminbtaun  R. 

Schwefelechte  Farbstoffe: 
Sämmtliche  Farbstoffe,  ausgenommen: 

Anthracensäurebraun 

B,  SW,  V 
Anthracengelb  C 
Anthracenchromschwarz  F 
Anthracensäureschwarz 

NS,  LW 

gefärbt  mit 
Glaubersalz 
und 

Essigsäure, 
nachbe- 
handelt mit 
Chromkali. 
(Vorschrift 
4 b.) 

Naphtolrot  C 
Wollrot  B,  BG 
Indigoblau  N 
Diaminbraun  R 
Oxydiaminbraun  G 
Diaminschai  lai  h B 
Diaminogen  extia 
Anthi  acengelb  BN 
Anthracensäurebraun  G,  SW 
Anthracensäureschwarz  LW. 

Ziemlich  sehweftlecht  und  in  den 
mei'ten  Fällen  genügend  sind: 

Tropäolin  00,  0 Anthracengelb  C 
Oiange  IV  Ant  hracensäure- 

Walkrot  G schwarz  N S. 

Diamincatechin  G 

Die  Färbe -Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  188  und  189. 


13 


Farbstoffe  für  Gelb  und 


Einfachste  und  billigste  Herstellungsweise 

In  guter  Wasch-  und  Walkechtheit 

Für  sehr  lebhafte  Gelb: 

Gelb. 

a)  In  guter  Wasch-  und  Walkecht- 
heit  neben  Wolle  und  Baumwolle: 

W alkgelb  0 1 gefärbt  mit  Glaubersalz  und 

Walkgelb  00  ) EssiSs'dure-  (Vorschrift  1 b.) 

b)  In  guterWasch-  und  Walkecht- 

heit  neben  Wolle: 

ISciphtolgdb  S I gefärbt  mit 

Säuregelb  AT  Präparat. 

Echtgelb  S I (Vorschriftla° 

oder 

Tbir,flai7in  T gefärbt  mit  etwas  Essigsäure  (Vor- 
1 nionavin  1 fchrift8),  fUr  helle  Töne  im  Seifen- 
bade und  dann  geschwefelt  (S.  210). 

Für  gedecktere  Gelb: 

Metanilgelb 
Tropäolin  O,  OO,  G 
Orange  IV 

Indischgelb,  G,  R,  FF 

gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  1 a.) 

Thioflavin  S 
Diaminechtgelb  FF 
Diamingelb  CP 
Diamingoldgelb 

gefärbt  mit  Glaubersalz 
oder  Glaubersalz  und 
essigsaurem  Ammoniak. 
(Vorschrift  7.) 

Orange. 

a)  In  guter  Wasch-  und  Walkecht- 
heit neben  Wolle  und  Baumwolle: 


Orange  G G,  II,  extra,  | gefärbt 


R 


Präparat. 
(Vorschrift  1 a.) 


Orange  EN,  ENZ 
oder 

Tanninorange  R geförb\vLchnk  s )Sigsäure' 

Für  sehr  lebhafte  Orange: 
Combinationen  aus: 
Naphtolgelb  S 
Säuregelb  AT 
Rhodamin  B,  13 
oder 

Thioflavin  T 
Rhodamin  B,  13 
Irisamin  G 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  1 a.) 


gefärbt  mit  etwas  Essig- 
säure (Vorschrift  8),  für 
helle  Töne  im  Seifenbad 
und  dann  geschwefelt 
(S.  210). 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen geben  sehr  lichtechte  Färbungen: 

Säuregelb  AT  Tropäolin,  alle  Marken 
Echtgelb  S Indischgelb  R,  F F 

Metanilgelb  Orange,  alle  Marken. 


Combinationen  aus: 

Walkgelb  O,  00  | gefärbt  mit  Glaubersalz 

J und  Essigsäure. 

Walkrot  G J (Vorschrift  ] b.) 

Für  sehr  lebhafte  Orange: 
Walkgelb  O,  00 
Rhodamin  B,  13 

b)  In  guter  Wasch-  und  Walkecht- 
heit neben  Wolle: 
Oxydiaminorange  G,  R 
Diaminorange  B 
oder 

Combinationen  aus: 

Diamingelb  CP 
Diaminscharlach  B 
Diaminpurpurin  B 
Rhodamin  B,  13 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen geben  sehr  lichtechte  Färbungen: 

Walkgelb  O,  00  Diamingoldgelb 
Diaminechtgelb  FF  Diamin- 
Diamingelb  CP  Scharlach  B. 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  oder 
[ Glaubersalz 
und  essigsaurem 
Ammoniak. 
(Vorschrift  7.) 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Essigsäuie. 
(Vorschrift  lb.) 


Die  Färbe -Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  188  und  189. 


Orange  auf  Wollgarn. 
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Anthracengelb  BN  | gefärbt  mit  Glauber 

! salz  und  Essigsäure. 

Anthracengelb  C 
Anthracengelb  R 


J salz  und  Essigsäure, 
' nachbehandelt  mit 


Chromkali. 
(Vorschrift  4 b.) 


Für  grünliche  Gelb: 
Anthracengelb  G G , gefärbt  mit  Glaubersalz 

und  Essigsäure,  nachbehandelt  mit  Fluorchrom. 
(Vorschrift  4 b.) 


Combinationen  aus: 


Anthracengelb  BN 
Anthracengelb  C 
Anthracengelb  R 
Diaminechtrot  F 


gefärbt  mit  Glauber- 
salz und  Essigsäure, 
nachbehandelt  mit 
Chromkali. 
(Vorschrift  4 b.) 


Dekaturechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe  sind  vorzüglich 
dekaturecht,  ausgenommen: 

Thioflavin  T, 

welches  bei  starker  Dekatur  matter  wird. 

Carbonisirechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  F arbstoffe,  ausgenommen : 
Thioflavin  T 
Tanninorange  R 
Irisamin  G 

Oxydiaminorange  G,  R. 

Gutes  Neutralisiren  nach  dem  Car- 
bonisiren  ist  erforderlich  bei: 

Echtgelb  S 
Metanilgelb 
Tropäolin  OO,  G 
Orange  IV 
Diaminpurpurin  B. 

Schwefelechte  Farbstoffe: 
Sämmtliche  Farbstoffe  mit  Ausnahme 

von: 

Echtgelb  S 
Anthracengelb  BN 
Oxydiaminorange  G,  R 
Diaminscharlach  B 
Tanninorange  R 

Ziemlich  schwefelecht  und  in  den 
meisten  Fällen  genügend  sind: 

Metanilgelb 

Tropäolin,  alle  Marken 
Orange  IV 
Walkrot  G 

Anthracengelb  C,  R,  G G 
Diaminorange  B. 


Die  Färbe -Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  188  und  189. 
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Farbstoffe  für  Rot  und 


Einfachste  und  billigste  Herstellungsweise 


ln  guter  Wasch-  und  Walkechtheit 


Für  lebhafte  Rot: 


Rot. 


Brillant-Ponceau,  alle  Marken 
Kristall-Ponceau  bR 
Ponceau  FR,  F2R,  F3R 
Brillant-Cochenille  2 R,  4 R 
Lanafuchsin  SG,  SB 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
und 

Schwefel- 

säure. 

(Vorschr.la.) 


Für  besonders  feurige,  hellere  Rot: 
Combinationen  aus: 


Rhodamin  B 
Orange  extra 
Naphtolgelb  S 


j gefärbt  mit  Glauber- 
( salz  und  Schwefelsäure 
| und  event  geschwefelt. 
I (Vorschrift  1 a.) 


Für  gedecktere  Rot: 
Ponceau  E C | 

KaphtolrOt  FB  | gefärbt  mit  Präparat. 

Roccellin  j (Vorschrift  1 a.) 

Azorubin  A ) 


a)  ln  guter  Wasch-  und  Walkecht- 


heit neben  Wolle  und  Baumwolle: 

Walkrot  G 

W alkrot  F R 

gefärbt  mit 

Wollrot  BG 

Essigsäure. 

ev.  geschönt  mit: 

(Vorschrift  lb.) 

Rhodamin  B,  13 

b)  In  guter  Wasch-  und  Walkecht- 

heit  neben  Wolle: 


Diaminrot  4 B,  6B 
Diaminpurpurin  B,  3B,  6B 
Diaminscharlach  B,  3 B 
Diaminbrillantscharlach  S 
Diaminechtrot  F,  (direkt) 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  od. 
Glaubersalz  u. 
essigsaurem 
Am  moniak. 
(Vorschrift  7.) 


Für  viele  Artikel  genügen  auch: 


Sehr  lichtecht  für  Teppichgarn, 
Draperiegarn  und  dergl. 

Brillant- Crocein,  alle  Marken, 

gefärbt  mit  Präparat.  (Vorschrift  1 a.) 


Ponceau  FR,  F2R, 

F3R 


Ponceau  EC 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Schwefelsäure. 
(Vorschrift  1 a.) 


Rhodamin  B,  13 
Irisamin  G 
Eosin-Fat  bstoffe, 

alle  Marken 


gefärbt  mit 
Essigsäure  und 
cv  geschwefelt. 
(Vorst  hrift  lb  ) 

Helle  Töne 
auch  im  Seifen- 
bad und  dann 
geschwefelt 
(s.  Seite  210.) 


Für  sehr  billige  Rosa: 


Diamantfuch  Sin  I cl  | gefärbt  mit  etwas 
Fuchsin,  gelblich  | (Vo^schrifTs.) 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen geben  sehr  lichtechte  Färbungen: 


Bl  illant-CrOCein,  alle  Marken 
(hervorragend  gut) 


Brillant-Ponceau, 

alle  Marken 

Kristall-Ponceau  (3  R 
Ponceau  F R— F3  R 
Brillant-Cochenille 
2R,  4R 


Naphtolrot  EB 
Lanafuchsin 
SG,  SB 
Azorubin  A. 


Rosa. 

a)  In  guter  Wasch-  und  Walkecht- 
heit neben  Wolle  und  Baumwolle. 


Rhodamin  B,  13  | gefärbt  wie  nebenstehend 
Irisamin  G J (Spalte  I)  angegeben. 


b)  In  guter  Wasch-  und  Walkecht- 
heit neben  Wolle: 


Diaminrosa  B D,  GD 
Diaminscharlach  B,  3B 
ev.  geschönt  mit: 
Rhodamin  B,  13. 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  oder 
Glaubersalz 
und  essigsaurem 
Ammoniak. 
(Vorschrift  7.) 


ferner : 

Eosin-Farbstoffe,  alle  Marken,  gefärbt 

wie  nebenstehend  (Spalte  I)  angegeben. 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen geben  sehr  lichtechte  Färbungen : 

Walkrot  FR 
Diaminscharlach  B,  3B 
Diaminbnllantscharlach  S 
Diaminechtrot  F 
Ponceau  FR,  F 2 R,  F3R. 


Die  Färbe -Vorschriften  brfinden  sich  auf  Seite  188  und  189. 
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Hervorragend  walk-  und  lichtecht 


Besondere  Echtheitseigenschaften 


Diaminechtrot  F, 

chromirt 
ev.  nüancirt  mit : 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
essigsaurem 
Ammoniak, 
nachbehandelt 
mit  Fluorchrom 


Schwefelechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe  mit  Ausnahme 
von : 

Brillant-Ponceau  R — 4R 


Anthracengelb  C,  BN 


oder  Chromkali. 
(Vorschrift  7.) 


Ponceau  E C 
Naphtolrot  EB 
Brillant-Croce'fn,  alle  Marken 


Für  weniger  lebhafte  Rot: 


Walkrot  FR 


Anthracenchromrot  A 
ev.  combinirt  mit: 


Diaminechtrot  F 


gefärbt  mit  Glauber- 
salz und  Schwefel- 
säure resp.  Essigsäure, 
nachbehandelt  mit 
Chromkali. 
(Vorschrift  4 a resp. 
4b.) 


Wollrot  BG 
Diaminscharlach  B 
Anthracengelb  BN. 

Ziemlich  schwefelecht  und  in  den 
meisten  Fällen  genügend  sind: 


Kristall-Ponceau  6R 
Brillant-Ponceau  6 R 
Roccellin 
Walkrot  G 
Diaminrot  4B,  GB 
Anthracengelb  C 
Diamantfuchsin  Ia. 
Fuchsin,  gelblich. 


Diaminechtrot  F, 
direkt 

nüancirt  mit: 
Rhodamin  B,  13 


gefärbt  mit  Glaubersalz 
oder  Glaubersalz  und 
essigsaurem  Ammoniak. 
(Vorschrift  7.) 


Dekatu  rechte  Farbstoffe: 
Sämmtliche  F arbstoffe,  ausgenommen : 
Ponceau  EC 

Brillant-Croce'in,  alle  Marken 
Eosin  BN 
Eosinscharlach  B 
Erythrosin,  alle  Marken 
Rose- Bengal  extra  N, 

die  durch  starke  Dekatur  etwas  verändert 
werden. 


C a r b o n is i r e ch t e Farbstoffe: 
Sämmtliche  Farbstoffe,  ausgenommen: 
Irisamin  G 
Eosin,  alle  Marken 
Diamantfuchsin  Ia. 

Fuchsin,  gelblich 

Auf  gutes  Neutralisiren  nach  dem 
Carbonisiren  ist  zu  achten  bei : 

Diaminrot  4B,  6B 
Diaminpurpurin  B,  3B,  6B 
Diaminbrillantscharlach  S. 


Die  Färbe -Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  188  und  189. 
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Farbstoffe  für  Bordeaux- 


Einfachste  und  billigste  Herstellungsweise 

Lanafuchsin  SB 

Brillant-Orseille  C 

Naphtolrot  C 

gefärbt  mit  Präparat. 

Amaranth 

(Vorschrift  la.) 

Azorot  A 

Azorubin  A 

oder 

Cerise  prima  ) sefärbt  mit  etwas  Essig- 

\ saure. 

Juchtenrot  B,  G J 

(Vorschrift  8.) 

Für  sehr  lebhafte  Nüancen: 

Säurefuchsin 

gefärbt  mit  Präparat. 

Lanafuchsin  6B 

(Vorschrift  la.) 

oder 

Diamantfuchsin  Ia. 

gefärbt  mit  etwas 

Fuchsin,  gelblich 

Essigsäure. 
(Vorschrift  8.) 

Für  hervorragend 

lichtechte  Nii- 

ancen,  besonders  auf  Teppichgarn, 

Draperiegarn 

u.  dergl. : 

Brillant-Crocei'n  5B— 

-9  B 

Crocei'n  AZ. 

Geeignete  Nüancirungsfarbstoffe: 

Für  Säurefarbstoffe: 
Säuregelb  AT 
Orange  II,  extra,  GG 
Cyanol  extra 
Tetracyanol  V 
Azo-Wollviolett  7R. 

Für  basische  Farbstoffe: 
Methylviolett  4R. 


Folgende  Färbungen  obiger  Combi- 
nationen  geben  sehr  lichtechte  Färbungen: 


Lanafuchsin  SB,  6B 
Naphtolrot  C 
Amarant 
Azorubin  A 
Brillant-Crocei'n, 
alle  Marken 
Crocei'n  AZ  ' 
Azo-Wollviolett  7R 
Säuregelb  AT 
Orange,  alle  Marken. 


(hervorragend 

gut) 


In  guter  Wasch-  und  Walkechtheit 


a)  In  guterWasch-  und  Walkecht- 


heit neben  Wolle  und  Baumwolle: 


Walkrot  G,  FR 
nüancirt  mit: 
Formyl violett  S4B 
Formylblau  B 
Brillant- Walkblau  B 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Essigsäure. 


(Vorschrift  1 b ] 


b)  In  guterWasch-  und  Walkecht- 


heit neben  Wolle: 


Wollrot  B,  BG 
ev.  nüancirt  mit: 
Formylviolett  S4B 
Walkgelb  O 

ferner : 

Diaminbordeaux  S,  B 
Diaminrot  10  B 
ev.  nüancirt  mit: 
Oxydiaminviolett  B 
Diamingelb  CP 
oder  Combinationen  aus: 
Diaminechtrot  F 
Diaminviolett  N 


gefärbt  mit  Glauber- 
salz und  Essigsäure. 
(Vorschrift  lb.) 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  oder 
Glaubersalz  und 
essigsaurem 
Ammoniak. 
(Vorschrift  7.) 


In  vielen  Fällen  genügen  auch 
Lanafuchsin  0 B 
Brillant-Crocei'n  5B— 9B 
Crocei'n  A Z 

ev.  nüancirt  mit: 

Säureviolett  OBS 
Tropäolin  O 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Präparat. 
(Vorschrift  1 a.) 


Walkrot  FR 
Wollrot  B 
Lanafuchsin  6 B 
Brillant-Crocei'n, 
alle  Marken 
Crocei'n  A Z 
Walkgelb  O 
Tropäolin  O 
Diaminbordeaux  B 
Diaminechtrot  F 
Diaminviolett  N 
Oxydiaminviolett  B 
Diamingelb  CP. 


(hervorragend 

gut) 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen geben  sehr  lichtechte  Färbungen: 


- 


Die  Färbe -Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  188  und  189. 
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Hervorragend  walk-  und  lichtecht 

Besondere  Echtheitseigenschaften 

Combinationen  aus: 

Diaminechtrot  F gefärbt  mit 

Anthracenchromviolett 

ß behandelt  mit 

Fluorchrorn  oder 

Anthracenchromblau  Chromkaii. 

R B F (Vorschrift  4b.) 

oder 

Anthracenchromrot  A gefärbt  mit 

Glaubersalz  und 

ev.  nüancirt  mit:  Schwefelsäure, 

nachbehandelt 

Anthracenchromviolett  mit  chromkaii. 

g (Vorschrift  4 a.) 

Dekaturechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe  sind  vorzüglich 
dekaturecht,  ausgenommen: 

Brillant-Crocein,  alle  Marken 
Crocei'n  AZ, 

die  bei  starker  Dekatur  etwas  gelber  und 
stumpfer  werden. 

C a rb o n isi r e c h t e Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe,  ausgenommen : 
Cerise  prima 
Juchtenrot  B,  G 
Diamantfuchsin  Ia. 

Fuchsin,  gelblich 
Methylviolett  4R. 

Ziemlich  gut  carbonisirecht  sind : 
Brillant-Orseille  C 
Naphtolrot  C 
Amaranth 
Lanafuchsin  6 B 
Azo-Wollviolett  7 R, 
die  etwas  blauer  werden. 

Eine  gute  Neutralisirung  nach  dem 
Carbonisiren  ist  erforderlich  bei: 
Diaminbordeaux  B 
Diaminrot  10  B. 

Schwefelechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe,  ausgenommen: 

Naphtolrot  C Walkrot  F R 

Amaranth  Wollrot  B,  BG 

Säurefuchsin  Diaminbordeaux 

Brillant-Crocein,  B 

alle  Marken  Juchtenrot  B,  G. 
Crocei'n  AZ 

Ziemlich  schwefelecht  und  in  den 
meisten  Fällen  genügend  sind: 

Walkrot  G 
Tropäolin  0 
Diamantfuchsin  Ia. 

Fuchsin,  gelblich 
Cerise  prima 
Methylviolett  4R. 

Die  Färbe -Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  188  und  189. 
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Farbstoffe  für  violette 


Einfachste  und  billigste  Herstellungsweise 


In  guter  Wasch-  und  Walkechtheit 


Säureviolett  6BS 
Säureviolett  6BC 
Säureviolett  4 RS 
Azo-Wollviolett  7R 
Azo-Wollviolett  4B 
ev.  nüancirt  mit: 
Cyanol  extra,  F F 
Tetracyanol  extra 
oder 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  1 a.) 


Methylviolett  6B— 4R  I gefärbt  mit  etwas 

J v Essigsäure. 

Kristall-Violett  5 B,  bl.  J (Vorschrift  8.) 


a)  In  guter  Wasch-  und  Walkecht- 
heit neben  Wolle  und  Baumwolle: 


Formylviolett  S4B, 

S5B,  6 B,  8 B,  10B 
Alkaliviolett  CA,  C | 
ev.  nüancirt  mit: 
Brillant-Walkblau  B 
Formylblau  B. 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Essigsäure. 
(Vorschrift  1 b ) 


b)  In  guter  Wasch-  und  Walkecht 
heit  neben  Wolle: 


Für  sehr  helle,  klare  Lila: 
Methyl  violett  6B— 3B  | u^d  dannge- 
Kristall- Violett  5 B,  bl.  | 

Für  hervorragend  lichtechte  Nuancen, 
besonders  auf  Teppichgarn,  Draperie- 
garn und  dergl  : 

Lanacylviolett  B I gefärbt  mit 

I Glaubersalz  und 

ev.  nüancirt  mit:  / Essigsäure. 

Cyanol  extra,  FF  ) (Vorschrift  lc.) 


Oxydiaminviolett  B,  R 
Diaminviolett  N 
ev.  nüancirt  mit: 
Diaminreinblau  F F 
Diaminblau  RW 
Diaminogen  extra. 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  oder 
Glaubersalz  und 
essigsaurem 
Ammoniak. 
(Vorschrift  7.) 


In  vielen  Fällen  genügen  auch: 
Methylviolett  6 B— 4 R | eefärbt  m!t  etwas 

' Essigsäure. 

Kristall -Violett  5 B,  bl.  | (Vorschrift  8.) 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen  geben  die  lichtechtesten  Fär- 
bungen: 

Lanacylviolett  B 
Azo-Wollviolett  7R 
Cyanol  extra,  FF 
Tetracyanol  extra. 


Folgende  Farbstoffe  obiger  Combi- 
nationen  geben  sehr  lichtechte  Färbungen: 

Diaminviolett  N 
Oxydiaminviolett  B,  R 
Diaminogen  extra. 


Die  Färbe -Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  188  und  189. 
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Hervorragend  walk-  und  lichtecht 


Besondere  Echtheitseigenschaften 


Anthracenchromviolett 

B 

ev.  nüancirt  mit : 
Anthracenchromblau 

R,  B,  F 

zuin  Schönen: 
Formylviolett  S4B 
Brillant- Walkblau  B 
Formylblau  B 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Schwefelsäure, 
nachbehandelt 
mit  Chromkali. 
(Vorschrift  4 a.) 


Dekaturechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe  sind  vorzüg- 
lich dekaturecht,  ausgenommen : 

Säureviolett  4 RS 
Lanacylviolett  B 
Diarninogen  extra, 

die  bei  starker  Dekatur  ihre  Nüance 
etwas  ändern. 

Carbonisirechte  Farbstoffe: 
Sämmtliche  Farbstoffe  mit  Ausnahme 

von : 

Säureviolett  4RS 
Methylviolett  B — 4R. 

Ziemlich  gut  carbonisirecht  ist: 
Azo-Wollviolett  7 R, 
welches  etwas  blauer  wird. 


Schwefelechte  Farbstoffe: 
Sämmtliche  Farbstoffe,  ausgenommen: 
Säureviolett  4 RS 
Lanacylviolett  B 
Formylviolett  8 B,  10  B 
Diarninogen  extra. 

Ziemlich  schwefelecht  und  in  den 
meisten  Fällen  genügend  sind: 

Formylviolett  6B 
Methylviolett  B — 4R. 


Die  Färbe -Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  188  und  189. 
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Farbstoffe  für  blaue 


Einfachste  und  billigste  Herstellungsweise 


In  guter  Wasch-  und  Walkechtheit 


Für  lebhafte  Blau: 


Cyanol  FF,  extra,  AB 
Tetracyanol  V,  SF,  extra 
Indigoblau  N,  SGN 
ev.  nüancirt  mit: 
Säureviolett  6BS 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschr. 
la.) 


ferner 

Alkaliblau,  alle  Marken 
ev.  nüancirt  mit: 


Alkaliviolett  CA,  C 


gefärbt  mit  Soda 
oder  Borax  und 
abgesäuert. 
(Vorschrift  3.) 


Für  sehr  klare,  helle  Blau: 


a)  In  guter  Wasch-  und  Walkecht- 
heit neben  Wolle  und  Baumwolle: 

Für  lebhafte  Blau: 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Essigsäure. 
(Vorschrift  1 b.) 

Alkaliblau,  alle  Marken  1 gefärbt  nach 
Alkaliviolett  CA,  C j Vorschrift  3. 

Wasserblau  R,B,RB  } 

Die  Alkaliblau- und  Wasserblau-Färbungen  müssen 
nach  dem  Walken  abgesäuert  werden. 


Brillant-Walkblau  B 
Formylblau  B 
Formylviolett  S4B 
Brillant-Walkgrün  B 


Viktoriablau  B, 


gefärbt  im  Seifenbad  und  dann 
geschwefelt  (s.  S.  210). 


Für  Marine-  und  Dunkelblau: 


Azo-Wollblau  SE 
Azo-Navyblau  B,  3 B 
Säuremarineblau  A 
ev.  nüancirt  mit: 
Azo-Wollviolett  4B 
Säureviolett  6BS 
Orange  II,  extra 
oder 

Cyanolgrün  B,  6 G 
Cyanolechtgriin  G 
Säuregrün  extra  conc.,  B 
combinirt  mit: 
Azo-Wollviolett  7 R,  4B 
Säureviolett  6BS 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschr.  la.) 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschr  la.) 


Für  Marine-  und  Dunkelblau: 


Anthracitschwarz  B,  R 
nüancirt  mit: 

Formylviolett  S4B  — 10B 
Brillant-Walkblau  B 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Essigsäure. 
(Vorschrift  lb.) 


Brillant-Walkgrün  B 
Anthracensäure-  i 
schwarz  SBB  I 
nüancirt  wie 
vorstehend 


gefäibt  mit  Glaubersalz 
und  Schwefelsäure,  nach- 
behandelt m.  Chromkali. 
(Vorschrift  4 a.) 


Fürsehrbillige,  mässiglichtechte 
Marine-  und  Dunkelblau: 


Combinationen  aus: 


Formylviolett 

S4B-10B 

Blauholz 


gefärbt  unter  Zusatz  von 
4°/0  Eisenvitriol 
2 °/o  Kupfervitriol 
2 — 3°/o  Oxalsäure 
oder  zur  Erzielung  bester 
Walkechtheit  auf  Chromsud. 


Für  hervorragend  lichtechte  Nu- 
ancen, besonders  auf  Teppichgarn, 
Draperiegarn  u.  dergl. 


Perivvollblau  B,  BG, 
Lanacylblau  BB,  R 
Lanacylmarineblau  B,  BB 
Lanacylviolett  B 
Naphtolblau  G,  R 


gefärbt  mit  Präpa- 
rat. (Vorschr.  1 a.) 

gefärbt  mit 
Glaubersalz 
und  Essig- 
säure. 

(Vorschr.  lc.) 


b)  In  guter  Wasch-  und  Walkecht- 
heit neben  Wolle: 


Diaminreinblau  | dirckt  geoirbt 

P p I oder  nachbe- 
-ii  / handelt  mit 

Diamin  blau  Kupfer- 

R W I vitrio1- 

Diaminblau  2B,  3B,  BX 
Diaminstahlblau  L 
Diaminogen  extra 

ev.  geschönt  mit: 

Formylviolett  S4B  — 10 B 
Brillant-Walkblau  B 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
oder 

Glaubersalz 

und 

essigsaurem 
Ammoniak. 
(Voischr.  7.) 


Die  Färbe -Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  188  und  189. 
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Hervorragend  walk-  und  lichtecht 


Besondere  Echtheitseigenschaften 


Anthracenchromblau  F 
Anthracenchromblau  G 
Anthracenchromblau  B B 
Anthracenchromblau  B 
Anthracenchromblau  R 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
und 

Schwefel- 
säure, nach- 
behandelt 
mit  Chrom- 
kali oder  auf 
Chromsud. 
(Vorschr.  4a 
bezw.  6.) 


Für  lebhaftere  Blau  nüancirt  man  mit: 

Brillant-Walkgrün  B 
Brillant- Walkblau  B 
Formylblau  B 
Formylviolett  S4B — 10  B. 

Für  sehr  tiefe  Dunkelblau  nüancirt 
man  mit: 

Anthracenchromschwarz  F,  5 B 

(für  einbadige  Färbungen). 

Anthracensäureschwarz  DSF 

(für  Färbungen  auf  Chromsud). 

Dem  Pottingprozess  und  dem 
sauren  Überfärben  widerstehen 


am  besten: 

Anthracenchromblau  F 
Anthracenchromblau  G 
Anthracenchromblau  BB 


, g< 

u 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
Schwefel- 
säure, nach- 
behandelt mit 
Chromkali. 
(Vorschr.  4a.) 


Dekaturechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe  sind  vorzüglich 
dekaturecht,  ausgenommen : 

Periwollblau  B,  BG 
Lanacylblau  BB,  R 
Lanacylviolett  B 
Anthracitschwarz  B,  R, 
Anthracensäureschwarz  DSF 
Diamim  einblau  F F I nachbehandelt  mit 
Diaminblau  R W j Kupfervitriol 

Diaminogen  extra 
Viktoriablau  B, 

die  bei  starker  Dekatur  ihre  Nüance  etwas 
ändern. 

C ar  b o n is  i r e c h t e Farbstoffe: 

Sämmtliche  F arbstoffe,  ausgenommen : 
Azo-Wollviolett  7 R (ziemlich  gut) 
Lanacylblau  B B,  R 
Periwollblau,  alle  Marken 
Wasserblau  ,,  ,, 

Alkaliblau  ,,  ,, 

Diaminreinblau  F F | nachbehandeit  mit 
Diaminblail  RW  j Kupfervitriol 

Viktoriablau  B 

und  die  angeführte  Blauholz-Combination. 

Sch  w e fe  1 e c h t e Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe,  ausgenommen: 
Indigoblau  N,  SGN 
Periwollblau,  alle  Marken 
Lanacylblau  B B,  R 
Lanacylmarineblau  B,  BB 
Lanacylviolett  B 
Wasserblau,  alle  Marken 
Säuregrün,  alle  Marken 
Formylviolett  8B,  10  B 
Diaminogen  extra 

und  die  angeführte  Blauholz-Combination. 

Ziemlich  schwefelecht  und  in  den 
meisten  Fällen  genügend  sind: 
Formylviolett  6B 
Anthracensäureschwarz  DSF 

DiaminreinblaU  F F | nachbehandeit  mit 
Diaminblau  RW  I Kupfervitriol. 


Die  Färbe -Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  188  und  189. 
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Farbstoffe  für  Grün  und 


Einfachste  und  billigste  Herstellungsweise 


Cyanolgrün  B,  6 G 
Cyanolechtgrün  G 
ev.  nüancirt  mit: 
Naphtolgelb  S 
Indischgelb  FF 
Tropäolin  00,  O 
Orange  II,  extra,  IV,  GG 
Lanafuchsin  SG 
Azo-Wollblau  SE 

(zum  Abdunkeln) 


gefärbt 

mit 

Präparat. 

(Vor- 
schr.  la.) 


In  guter  Wasch-  und  Walkechtheit 


a)  In  guter  Wasch-  und  Walkecht- 
heit neben  Wolle  und  Baumwolle: 


Combinationen  aus : 
Brillant-Walkgrün  B 
Walkgelb  O,  00 
Wollrot  B,  BG 
Formylblau  B 

Noch  etwas  walkechter,  solche  aus: 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Essigsäure. 
(Vorschrift  1 b.) 


Für  hervorragend  lichtechte  Nü- 


ancen,  besonders  aufTeppichgarn, 

Draperiegarn  u.  dergl. 

Naphtolgrün  B (he”'°rer^nd 
nüancirt  mit: 
Säuregelb  AT 
Orange  GG 
Lanafuchsin  S G 
Periwollblau  G 
Cyanolechtgrün  G scWn) 

gefärbt  mit 
Präparat. 

( Vorschr.  la.) 

Für  lebhafte  Grün: 

Säuregrün  extra  conc. 
Säuregrün  extra  conc.  B 
Säuregrün  5 G 
Echtsäuregrün  B N 
Cyanolechtgiün  G 
ev.  nüancirt  mit: 
Säuregelb  AT 
Naphtolgelb  S 
Tetracyanol  V 

gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschr.la.) 

ferner: 

Solidgrün  krist.  0 
Malachitgrün  conc. 
Brillantgrün  Krist.  extra 
ev.  nüancirt  mit: 
Thioflavin  T 

gefärbt  mit 
etwas 
Essigsäure. 
(Vorschr.  8.) 

Für  sehr  klare,  helle  Gelbgrün: 

(Papageigrün) 

Combinationen  aus : 

I hioflavin  1 | gefärbt  im  Seifenbad  und 

Viktoriablau  B | dann  (siehe 


Brillant- Walkgrün  B 
Anthracengelb  BN 
Walkrot  G 
Formylblau  B 


gefärbt  mit  Glauber- 
salz und  Essigsäure 
und  nachbehandelt  mit 
Chromkali. 
(Vorschrift  4 b.) 


Für  sattere  Nüancen: 


Combinationen  aus: 
Diamingrün  G 
Diaminechtgelb  FF 
Diamincatechin  G 
Diaminbraun  M 
Diaminogen  extra 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
essigsaurem 
Am  moniak, 
nachbehandelt 
mit  Fluorchrom. 
(Vorschrift  7.) 


b)  In  guter  Wasch-  und  Walkecht- 
heit neben  Wolle: 

Combinationen  aus: 

Diamingrün  G,  B 
Diaminschwarzgrün  N 
Diamingelb  CP 
Diaminbraun  3G 
Diaminscharlach  B 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  oder 
Glaubersalz  und 
essigsaurem 
Ammoniak. 
(Vorschrift  7.) 


Bei  weniger  hohen  Anforderungen 
genügen  auch: 


Combinationen  aus: 
Cyanolechtgrün  G 
Säuregelb  AT 
Tropäolin  O 
Orange  GG 
Lanafuchsin  S G 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  1 a.) 


Die  Färbe -Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  188  und  189. 
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Hervorragend  walk-  und  lichtecht 


Besondere  Echtheitseigenschaften 


Combinationen  aus : 


Anthracenchromblau 

G,  BB,  F 

Brillant-Walkgriin  B 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Schwefelsäure, 
nachbehandelt 
(zum  Schönen)  mit  Chromkali 


Anthracengelb  BN 
Anthracenchrombraun  D 
Anthracenchromrot  A 

oder  solche  aus: 

Anthracenchromblau 

G,  BB,  F 

Brillant-Walkgriin  B 

(zum  Schönen) 

Anthracengelb  C,  BN 
Anthracensäurebraun 

G,  N,  B 


(Vorschrift  4 a) 
oder  auf 
Chromsud 
(Vorschrift  6). 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Essigsäure, 
nachbehandelt 
mit  Chromkali 
(Vorschrift  4 b) 
oder  auf 
Chromsud 
(Vorschrift  6'. 


Für  billigere,  sehr  dunkleNüancen: 
Combinationen  aus: 


Anthracenchromblau 

G,  BB 

Anthracenchromschwarz 
F,  5B 

Anthracengelb  C,  BN 
Anthracensäurebraun 

G,  N,  B 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Essigsäure, 
nachbehandelt 
mit  Chromkali. 
(Vorschrift  4 b.) 


Dekaturechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe  sind  vorzüglich 
dekaturecht,  ausgenommen : 

Naphtolgrün  B 
Diamingrün  G,  B 
Diaminogen  extra 
Diamincatechin  G 
Thioflavin  T 
Viktoriablau  B, 

die  bei  starker  Dekatur  etwas  verändert 
werden. 

Carbonisirechte  Farbstoffe: 
Sämmtliche  Farbstoffe,  ausgenommen: 

Periwollblau  G 
Thioflavin  T 
Viktoriablau  B. 

Gutes  Neutralisiren  nach  dem  Carbo- 
nisiren  ist  erforderlich  bei: 

Tropäolin  OO 
Orange  IV. 

Schwefelechte  Farbstoffe: 
Sämmtliche  Farbstoffe,  ausgenommen: 

Säuregrün,  alle  Marken 
Echtsäuregrün  B N 
Periwollblau  G 
Wollrot  B,  BG 
Diaminogen  extra 
Diaminschai  lach  B 
Anthracengelb  BN 
Anthracensäurebraun  G 
Solidgi  ün  kt  ist.  O 
Malachitgrün  conc. 

Brillantgrün  krist.  extra. 

Ziemlich  schwefelecht  und  in  den 
meisten  Fällen  genügend  sind: 

Naphtolgrün  B 
Tropäolin  OO,  O 
Orange  IV 
Walkrot  G 
Diamincatechin  G 
Diaminbraun  3G 
Anthracengelb  C. 


Die  Färbe -Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  188  und  189. 
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Farbstoffe  für  Schwarz 


Einfachste  und  billigste  Herstellungsweise 

(Direkte,  lichtechte  Säureschwarz) 


Wasch-,  walk-  und  lichtecht 


Für  blaustichige  Schwarz: 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  1 a.) 


Naphtylaminschwarz  S, 

7BS,  tiBS,  4BS,  SGG, 

ES3B 

Naphtolschwarz  6B,  3B 
Naphtolblauschwarz 

6 B,  S3B 
Naphtylaminschwarz  4B,  6B,  gefärbt 

mit  Glaubersalz,  Essigsäure  und  Präparat. 
(Vorschrift  1 c.) 

Für  gedeckte  Schwarz: 

Naphtylaminschwarz 
T,  TJ,  TN,  SS2B, 

SS  3 B,  SOO,  ESS, 

ESN 

Naphtolschwarz 

2 B,  B,  SG 
Naphtolblauschwarz 

S2B,  SB 
Naphtylaminschwarz  X 2 B,  X3B,  OO, 

gefärbt  mit  Glaubersalz,  Essigsäure  und 
Präparat.  (Vorschrift  1 c.) 

Mit  besonders  gutem  Egalisirungs- 
vermögen: 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  1 a.) 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  1 a.) 


Für  Blauschwarz: 

Azomerinoschwarz 

8 B,  6 B,  6 BE 

Für  Tiefschwarz: 

Azomerinoschwarz 

B,  BE 

Geeignete  Nüancirungsfarbstoffe: 

Für  sehr  blaustichige  Schwarz: 
Säureviolett  6BS 
Brillant-Walkblau  B 
Tetracyanol  V 
Cyanolgrün  B,  6G 
Säuregrün  extra  conc. 

Für  Tiefschwarz: 

Indischgelb  FF 
Tropäolin  OO 
Säuregelb  AT 
Orange  II,  extra. 


gefärbt  mit  oxals. 
A mmoniak , Essig- 
säure u.  Präpaiat, 
nachbehandelt 
mit  Chromkali. 
(Vorschrift  5.) 
gefäibt  mit  Essig- 
säure und 
Schwefelsäure, 
nachbehandelt 
mit  Chromkali. 
(Vorschrift  5a.) 


a)  In  guter  Wasch-  und  Walkecht- 
heit neben  Wolle  und  Baumwolle: 

Antlnacensäureschwarz 
NS,  SW 
Anthracensäureschwarz 

L W (für  rötliche  Sch  warz) 

Anthracensäureschwarz 
DSF,  DSFB  | 

Besonders  leicht  egalisi 
Anthracensäureschwarz 
SR,  SA 

Anthracensäureschwarz 

S B B (fiir  Blausch  warz) 

Direkt,  ohne  Chromirung: 

Naphtylblauschwarz 

FB,  FBB 

b)  In  guter  Wasch-  und  Walkecht- 

heit neben  Wolle: 


ren : 

gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Schwefelsäure, 
nachbehandelt 
mit  Chromkali. 
(Vorschrift  4 a.) 

gefärbt  mit 
Glaubersalz, 
Essigsäure  und 
Kupfervitriol. 
(Vorschrift  2.) 


Naphtylblauschwarz  N 
Naphtylaminschwarz 

NBB,  RN  B,  R 

(für  gedeckte  Schwarz) 


gefärbt  mit 
Oxalsäure, 
Glaubersalz, 
Essigsäure  und 
Kupfervitriol. 
(Vorschrift  2.) 
Naphtylblauschwarz,  Naphtylaminschwarz  NBB, 
RNB  und  R können  für  Strickgarne  u.  dergl.,  die  nicht 
dekatirt  werden,  auch  ohne  Kupfervitriol  gelärbt  werden. 
Der  Kupfervitriol-Zusatz  vermehrt  aber  das  Gewicht 
der  Wolle  um  etwa  2°/o  und  erhöht  die  Waschechtheit 
der  Färbung. 

FürStrick  - u.Strumpfgarne  werden 
ferner  sehr  viel  verwendet: 


Naphtylaminschwarz 

4 B,  6 B 

Naphtylaminschwarz 

X2B,  X3B 

(für  gedeckte  Schwarz) 

Für  besonders  billige,  weniger 


gefärbt  mit 
Glaubersalz, 
Essigsäure  und 
Präparat. 
(Vorschrift  1 c.) 


lichtechte  Schwarz: 


Combinationen  aus: 
Naphtylblauschwarz  N 
Naphtylaminschwarz 

NBB,  RNB 
mit  Blauholz,  Gelbholz 


gefärbt  unter 
Zusatz  von 
4°/o  Eisenvitriol 
2°/o  Kupfervitriol 
2 — 3°/o  Oxalsäure. 


Geeignete  Nüanci rungsfarbstoffe: 
Wie  nebenstehend  in  Spalte  3. 


Die  Färbe -Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  188  und  189. 
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Hervorragend  walk-  und  lichtecht  Besondere  Echtheitseigenschaften 


Anthracenchromschwarz  » eef;irbt  mit  ox^- 

I saur.  Ammoniak, 
F I Essigsäure  und 

('  Präparat,  nach- 
behandelt  mit 
Chromkali. 
(Vorschrift  5.) 

Anthracenchromschwarz 

5 B 

Anthracenchromschwarz 
P extra,  P R extra 


gefärbt  mit 
Essigsäure  und 
Präparat, 
nachbehandelt 
mit  Chromkali. 
(Vorschrift  5.) 


Für  sehr  gedeckte  Schwarz: 

Anthracenchromschwarz  FR,  g.fär,btTe 

’ Marke  F. 

DemPotting-Prozess  widerstehen 
am  besten: 

Anthracenchromschwarz 

P extra,  PR  extra,  5B. 

Für  Überfärbeartikel  kommen  in 
Betracht: 

Anthracenchromschwarz  P extra,  F. 

Zur  Erzielung  guter  Säureechtheit  sind 
die  hierfür  bestimmten  Färbungen  etwas 
stärker  als  gewöhnlich  zu  chromiren,  und 
zwar  verwende  man: 

für  4°/0  Farbstoff  l1k°lo  Chromkali 

„ 5%  „ 2% 

« 6 °/o  „ 2V.°/o 


GeeigneteNüancirungsfarbstoffe: 
Für  sehr  blaustichige  Schwarz: 
Formylviolett  S4B — 10 B 
Brillant-Walkblau  B 
Formylblau  B 
Brillant-Walkgrün  B 
und  für  Anthracenfarben  auch : 
Anthracenchromblau,  l , 

’ lur  besonders 

F,  B B,  B | lichtechte 
Anthracenchromviolett  B J 1 llb,,ngeD- 
Für  Tiefschwarz: 

Anthracengelb  C,  BN 
Anthracensäurebraun  G. 


Dekatu  rechte  Farbstoffe: 


Sämmtliche  Farbstoffe  sind  vorzüglich 
dekaturecht,  ausgenommen : 


Naphtylaminschwarz  4B,  6B,  X2B, 

X3B,  OO 


Naphtylblauschwarz, 

alle  Marken 
Naphtylaminschwarz 
'RNB,  NBB,  R 


ohne  Zusatz  von 
Kupfervitriol 
gefärbt  oder 
alkalisch  gewalkt. 


Anthracensäureschwarz 


LW,  DSF,  DSFB 

und  die  angeführte  Blauholz-Combination. 

Die  Färbungen  werden  bei  starker 
Dekatur  etwas  verändert,  widerstehen  da- 
gegen der  normalen  Dekatur  vollkommen. 


Car  b o n i si  r ec  h t e Farbstoffe: 


Sämmtliche  F arbstoffe,  ausgenommen : 

Naphtylblauschwarz,  ) 

alle  Marken  j gefärbt  unter 
Naphtylaminschwarz  Kupfervitriol. 

NBB,  RNB,  R I 
Anthracensäureschwarz  SW,  LW 
und  die  angeführte  Blauholz-Combination. 

Gutes  Neutralismen  nach  dem  Carbo- 
nisiren  ist  erforderlich  bei: 
Azomerinoschwarz,  alle  Marken 
Tropäolin  OO. 

S c h w e fe  1 ec h t e Farbstoffe: 
Sämmtliche  Farbstoffe,  ausgenommen: 
Naphtylaminschwarz  4B,  6B,  X2B, 
X3B,  OO,  NBB,  RNB,  R 
Naphtylblauschwarz,  alle  Marken 
Anthracensäureschwarz  SW,  LW 
Anthracengelb  BN 
Anthracensäurebraun  G 
Säuregrün  extra  conc. 

Formylviolett  8 B,  10  B 

und  die  angeführte  Blauholz-Combination. 

Ziemlich  schwefelecht  und  in  den 
meisten  Fällen  genügend  sind: 
Naphtylaminschwarz  ES3B,  ESS, 

ESN 

Anthracensäureschwarz  NS,  DSF, 

DSFB,  SA 

Anthracengelb  C 
Tropäolin  0 0,0 
Formylviolett  6B. 


Die  Färbe -Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  188  und  189. 


Chloren  der  Wolle. 


Durch  Behandlung  mit  Chlorkalklösung  und  verdünnter  Säure 
erhält  die  Wolle  hohen  Glanz  und  verliert  ihre  Neigung  zum 
Schrumpfen  und  Filzen  beim  Waschen  und  Walken.  Gleichzeitig  wird 
ihre  Anziehungskraft  für  die  meisten  Farbstoffe  wesentlich  erhöht, 
eine  Eigenschaft,  die  nach  dem  Verfahren  unseres  D.  R.  P.  108714 
zur  Herstellung  zweifarbiger  Effekte  auf  reinwollener  Stückware 
(siehe  unsere  Broschüre  No.  1983)  benutzt  werden  kann. 

Wird  die  gechlorte  und  gefärbte  Wolle  nachträglich  geseift, 
so  nimmt  sie  sehr  weichen  Griff  an.  Durch  Seifen  und  folgendes 
Absäuern  erhält  sie  seidenartigen  krachenden  Griff.  Beide  Verfahren 
finden  zur  Erzeugung  der  sogenannten  Seidenwolle,  besonders 
für  Strick-  und  Strumpfgarne  vielfach  Verwendung. 

Das  Chloren  wird  in  folgender  Weise  ausgeführt: 

Man  behandelt  das  genetzte,  nötigenfalls  vorher  entfettete  Garn 

1.  während  % Stunde  in  einem  kalten  Salzsäurebade  von 
1 1 2 Liter  Salzsäure  22  u Be  pro  100  Liter  Flotte,  lässt 
gut  ablaufen,  oder  schleudert  leicht  und  geht  ohne  zu 
spülen 

2.  in  ein  kaltes  Chlorkalkbad*),  das  mit  15 — 20  °/o  Chlor- 
kalk vom  Gewicht  der  Wolle  bereitet  ist  und  etwa 
0,4 — 0,6 0 Be  spindelt.  Man  zieht  hierin  ^2  Stunde 
fleissig  um,  geht 

3.  aut  das  a’te  Salzsäurebad  (1)  zurück,  hantirt  etwa  20  Mi- 
nuten und  spült  sehr  gut,  worauf  dann  gefärbt  werden  kann. 

Falls  der  durch  das  Chloren  hervorgerufene  gelbe  Ton  der 
Wolle  für  besonders  lebhafte  Nüancen  oder  für  Weiss  störend 
wirkt,  wird  das  Garn  zum  Schluss  15 — 20  Minuten  in  einem  hand- 

*)  Bereitung  der  Chlorkalklösung:  Man  verrührt  trockenen  Chlor- 
kalk von  35 °/„  Chlorgehalt  mit  der  fünffachen  Menge  kalten  Wassers  zu  einem  gleich- 
massigen  Brei,  füllt  dann  mit  der  15  fachen  Menge  Wasser  auf  und  lässt  absitzen, 
um  die  klare  Lösung  zu  verwenden. 


Schwefelfarben. 
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warmen  Bade  von  etwa  10  gr  Bisulfit  pro  Liter  behandelt,  wodurch 
die  Gelbfärbung  vollkommen  verschwindet.  Hierauf  wird  gespült. 

Beim  Färben  ist  zu  berücksichtigen,  dass  die  Farbstoffe  auf 
gechlorte  Wolle  viel  rascher  als  auf  nicht  gechlorte  aufziehen.  Es 
ist  deshalb  ratsam,  das  Färben  ohne  Zusatz  von  Säure  zu  beginnen 
und  nötigenfalls  später  etwas  Säure  nachzusetzen,  um  das  Bad  zu 
erschöpfen.  Ferner  empfiehlt  es  sich,  mit  dem  Garn  bei  etwas 
niederer  Temperatur  als  gewöhnlich  einzugehen  und  das  Bad  lang- 
sam zum  Kochen  zu  bringen. 

Nach  dem  Färben  wird  gut  gespült,  geschleudert  und  hierauf 
je  nachdem,  ob  krachender  oder  weicher  Griff,  erzeugt  werden  soll, 
entweder  geseift  und  dann  abgesäuert  oder  nur  geseift. 

Erzielung  krachenden  Seidengriffs: 

Man  behandelt  das  Garn  10  Minuten  in  einem  kalten  Seifen- 
bad von  5 gr  Marseiller  Seife  pro  Liter,  säuert  mit  Salz-  oder 
Schwefelsäure  leicht  ab,  schleudert  und  trocknet. 

Erzielung  eines  sehr  weichen  Griffs: 

Man  bereitet  ein  kurzes  kaltes  Bad  von 
8 — 10  gr  Marseiller  Seife  I 

1—2  gr  Olivenöl  pro  Liter  Flotte, 

3/i  gr  Ammoniak  24°  Be 

zieht  das  gefärbte  und  centrifugirte  Garn  10 — 15  Minuten  darin 
um,  schleudert  und  trocknet. 


Schwefelfarben. 

Zur  Herstellung  der  sogenannten  Schwefelfarben  färbt  man 
die  Garne  entweder  im  Seifenbad  oder  im  Säurebad  und  setzt 
sie  dann  der  Einwirkung  von  gasförmiger  schwefliger  Säure  aus 
(Schwefeln  im  Schwefelkasten). 

Man  erzielt  nach  dieser  Methode  grosse  Weichheit  und  Offen- 
heit der  Garne  und  besonders  reine,  feurige  Farbtöne,  die  sich  auf 
andere  Weise  nicht  hersteilen  lassen. 

H 
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Schwefelfarben. 


Die  Schwefelfarben  werden  hauptsächlich  für  Zephyr-  und 
Phantasie-Wollen  verlangt;  die  gangbarsten  Nüancen  sind:  Creme, 
Grünlichgelb  bis  Goldgelb,  Orange,  ' Mais,  Lachs,  Chamois,  Rosa, 
Kaiserrot,  Lila,  Himmelblau,  Blau  und  Gelblichgrün  (Papageigrün). 

Herstellung  heller  Nüancen: 

Helle  Nüancen  werden  ausschliesslich  im  Seifenbad  unter 
Verwendung  folgender  schwefelechter  Farbstoffe  gefärbt : 

Für  Cröme,  Hellschwefelgelb,  Mais,  Lachs  und  Chamois: 
Combination  aus : Thioflavin  T 

Rhodamin  B oder  13 
Irisamin  G. 

Für  helle  grünliche  Gelb  und  gelbliche  Grün: 
Combination  aus : Thioflavin  T 

Victoriablau  B. 

Für  Hellrosa: 

Rhodamin  B oder  13 
Irisamin  G 

Rose-Bengal  extra  N (für  sehr  blaustichige  Töne). 

Für  Lila: 

Methylviolett  3B— 6B 
Kristall-Violett  5 B. 

Für  Himmelblau  (Ciel): 

Viktoriablau  B. 


Für  Weiss: 


Viktoriablau  B (für  Milchweiss) 
Methylviolett  3B — 6 B 


für  Elfenbeinweiss. 


Man  bereitet  ein  Seifenbad,  welches  pro  100  Liter  200  bis 
500  gr  Kern-  oder  Marseiller-Seife  enthält.  Die  Seifenmenge  richtet 
sich  nach  der  Härte  des  Wassers;  das  Bad  muss  leicht  schäumen 
und  darf  nicht  milchig  aussehen.  Man  gibt  die  Farbstofflösung  zu, 
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geht  nach  gutem  Umrühren  mit  dem  Garn  bei  40—45°  C ein  und 
zieht  etwa  ]/2  Stunde  um.  Hierauf  schlägt  man  auf,  schleudert 
möglichst  gleichmässig,  aber  nicht  zu  stark,  schwefelt  5 — 6 Stunden 
oder  über  Nacht  in  der  Schwefelkammer  und  trocknet  schliesslich 
in  schattiger  Hänge  an  der  Luft. 

Beim  Trocknen  ist  für  sehr  gute  Lüftung  zu  sorgen,  damit 
der  dem  Garn  anhaftende  Geruch  nach  schwefliger  Säure  ver- 
schwindet. 

Weiss  wird  häufig  einige  Stunden  nachgeschwefelt. 

Herstellung  satter,  feuriger  Nüancen. 

Zum  Färben  dienen  sowohl  basische  und  Eosin-Farben,  als 
auch  Säurefarbstoffe.  Die  Färbeweise  ist  die  übliche  (ohne  Seife) 
im  schwach  essigsauren  Bade,  resp.  für  Säurefarbstoffe  unter  Zusatz 
von  Präparat  oder  von  Glaubersalz  und  Schwefelsäure. 

Folgende  Farbstoffe  von  sehr  guter  Schwefelechtheit  kommen 
hierfür  in  Betracht : 


Für  Schwefelgelb  bis  Orange: 

Combinationen  aus:  Thioflavin  T 
Rhodamin  B 
Rhodamin  13 
Irisamin  G 

oder  mit  Säurefarbstoffen : 

Naphtolgelb  S 
Säuregelb  AT 
Rhodamin  B 
Rhodamin  13 


gefärbt  mit  etwas  Essigsäure. 
(Vorschrift  8,  Seite  189) 


gefärbt  mit  Präparat. 
(Vorschrift  1 a,  Seite  188.) 


Für  grünliche  Gelb  bis  Gelbgriin: 
Combinationen  aus:  Thioflavin  T 

Neumethylenblau 
N,  NSS 


gefärbt  mit  etwas 
Essigsäure. 

(Vorschrift  8,  Seite  189) 


Victoriablau  B 
oder  mit  Säurefarbstoffen : 

Naphtolgelb  S 
Säuregelb  AT 
Tetracyanol  SF 


gefärbt  mit  Präparat. 
(Vorschrift  1 a,  Seite  188.) 
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Schwefelfarben. 


Für  Mittel-  und  Dunkelrosa: 

In  erster  Lime  . Rhodamin  B | gefärbt  mit  Essigsäure. 

Rhodamin  13  J (Vorschri,t  lb-  Seite  188->  ’ 


Für  weniger  lebhafte  Töne,  die  aber  in  Lichtechtheit  hinter 
den  mit  Rhodamin  hergestellten  zurückstehen: 

Erythrosin,  alle  Marken 
Phloxin 

Rose-Bengal  extra  N 


gefärbt  mit  Essigsäure. 
(Vorschrift  1 b,  Seite  188)  oder 
auf  Alaun-,  Weinstein-  und 
Essigsäure-Sud,  (siehe  S.  97). 


Für  besonders  feuriges,  helles  Rot  (Kaiser rot): 


Rhodamin  B oder  13 
nüancirt  mit: 

Orange  extra 
Brillant-Ponceau  GG,  G 
Ponceau  F R 

gefärbt  mit  Essigsäure  oder 
Glaubersalz  u.  Schwefelsäure. 
(Vorschrift  1 b oder  1 a, 
Seite  188). 

Für  Blau: 

| gefärbt  mit  Soda  oder  Borax 

Alkaliblau  6B— 3R  } und  abgesäuert. 

1 (Vorschrift  3,  Seite  189.) 

für  grünstichige  1 
Blau  1 

Viktoriablau  B 
Cyanol  F F 

Tetracyanol  SF,  extra 

gefärbt  mit  Glaubersalz  und 
Schwefelsäure. 
(Vorschrift  1 a,  Seite  188.) 

Nach  dem  Färben,  Spülen  und  Schleudern  werden  die  Garne 
in  gleicher  Weise  geschwefelt  und  fertig  gemacht,  wie  vorher  auf 
Seite  211  beschrieben. 


Anmerkung. 

Beim  Färben  im  Seifenbade  ist  die  Verwendung  mög- 
lichst weichen  Wassers  eine  Haupt-Bedingung  für  die  Erzielung 
guter  Resultate,  und  die  Benutzung  von  Kondens -Wasser  ist 
deshalb  sehr  zu  empfehlen.  Hartes  Wasser  muss  vorher  ent- 
kalkt werden. 

Dem  Lösen  des  Farbstoffes  ist  besondere  Aufmerksam- 
keit zuzuwenden.  Die  Farbstoff-Lösung  wird  am  besten  durch 
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einen  Baumwolllappen  filtrirt  und  abgemessen  dem  Bade  zu- 
gesetzt. 

Beim  Vormustern  ist  zu  berücksichtigen,  dass  die  Nüancen 
sich  erst  beim  Schwefeln  entwickeln  und  in  der  Regel  merk- 
lich satter  werden.  In  vielen  Färbereien  wird  deshalb  zum 
Vormustern  eine  Probe  des  gefärbten  Garnes  kurze  Zeit  in 
den  Luftraum  einer  grossen  Flasche  gehängt,  auf  deren  Boden 
sich  ein  Gemisch  von  Natriumbisulfit  und  Schwefelsäure 
befindet. 


Das  Färben  von  loser  Wolle,  Wollgarn  und  Wolleops 
in  mechanischen  Apparaten. 


Das  Färben  von  loser  Wolle,  Wollgarn  und  Wollcops 
in  mechanischen  Apparaten. 


Färben  von  loser  Wolle,  Wollgarn  und  Wollcops 
in  mechanischen  Apparaten. 


Das  Färben  von  loser  Wolle  und  von  Wollgarnen  in 
mechanischen  Apparaten  bietet  den  Hauptvorteil,  dass  die  Ware 
ihre  ursprüngliche  Weichheit  behält  und  durch  den  Färbeprocess 
in  keiner  Weise  verfilzt  wird.  Für  die  Behandlung  dieser  Materialien 
haben  sich  zahlreiche  Färbe-Apparate  bereits  vorzüglich  bewährt 
und  in  vielen  Färbereien  Eingang  gefunden. 

Auch  das  Färben  der  Wolle  in  Copsform  gewinnt  immer 
mehr  an  Bedeutung.  Es  werden  hierfür  teils  Apparate  benützt, 
in  denen  die  Cops  eingelegt  und  verpackt,  besonders  aber  solche, 
in  welchen  die  Cops  auf  Spindeln  aufgesteckt  gefärbt  werden. 

Bei  Anschaffung  von  Apparaten  ist  auf  das  Material,  aus 
welchen  sie  gefertigt  sind,  besondere  Rücksicht  zu  nehmen.  So 
z.  B.  sind  eiserne  Apparate  für  die  Wollfärberei  nicht  zu  empfehlen, 
da  sie  durch  die  Einwirkung  der  sauren  Farbflotten  stark  abge- 
nutzt werden  und  die  darin  hergestellten  Färbungen  leicht  trüb 
ausfallen. 

Am  geeignetsten  sind  Holz-  oder  Kupfer-Apparate  mit  Arma- 
turen aus  Bronce,  Kupfer  oder  Nickelin,  und  Spindeln  für  Cops 
aus  Nickelin. 

Auf  die  Anwendung  reinen  weichen  Wassers  beim  Färben 
ist  besonderes  Augenmerk  zu  richten. 

In  vielen  Färbereien  reicht  das  Sammeln  des  vorhandenen 
Kondenswassers  schon  hin,  um  den  geringen  Wasserverbrauch  der 
mechanischen  Apparate  zu  decken.  Ist  solches  oder  anderes  weiches 
Wasser  jedoch  nicht  in  genügender  Menge  zu  beschaffen,  so  em- 
pfiehlt es  sich,  das  Wasser  in  geeigneter  Weise  zu  entkalken. 
(Vergl.  den  Abschnitt  über  Wasser  im  Anhang  dieses  Buches.) 

Die  Entkalkung  wird  in  kleinem  Umfang  am  besten  in  einem 
besonderen  Bottich,  der  10 — 20  cm  oberhalb  des  Bodens  mit  einem 


Farbe- 

Apparate. 


Wasser  für 
Apparat- 
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Färben  von  loser  Wolle,  Wollgarn  und  Wollcops 


Lösen  der 
Farbstoffe. 


Ablasshahn  versehen  ist,  ausgeführt.  Je  nach  der  Härte  des  Wassers 
setzt  man  demselben  pro  1000  Liter  300 — 600  gr  oxalsaures 
Ammoniak  zu,  rührt  gut  um,  lässt  den  Niederschlag  absitzen  und 
zieht  das  klare,  kalkfreie  Wasser  durch  den  Hahn  ab. 

Vollkommenes  Lösen  des  Farbstoffes  ist  zur  Vermeidung 
fleckiger  Färbungen  besonders  wichtig.  Man  benutzt  zum  Lösen 
am  besten  kochendes  Kondenswasser  oder  sonst  möglichst  kalk- 
freies Wasser  und  gibt  die  Lösung  durch  ein  feines  Sieb  oder 
Baumvvollzeug  der  Färbeflotte  zu. 


Färben  von  loser  Wolle  in  Apparaten. 

Zum  Färben  der  losen  Wolle  in  Apparaten  finden 
dieselben  Farbstoffe  Verwendung,  die  für  das  Färben 
von  Kammzug  in  Apparaten  geeignet  sind;  die  für  die 
Kamm  zugfärberei  gegebenen  Färbe  verfahren  und  Ta- 
bellen (Seite  162 — 181),  gelten  daher  auch  für  das  Färben 
von  loser  Wolle  in  Apparaten. 

Für  Schwarz  hat  sich  Anthracenchromschwarz  P extra  am 
besten  bewährt.  Es  ergibt  gedeckte  blauschwarze  Töne,  die  durch 
Nüanciren  mit  Anthracenchromschwarz  5B  blauer  und  mit  Anthra- 
cenchromschwarz PR  extra  tiefer  gehalten  werden  können.  Alle 
drei  Marken  ergeben  Färbungen,  die  in  Walk-,  Dekatur-,  Potting-, 
Carbonisir-  und  Lichtechtheit  den  strengsten  Anforderungen  ent- 
sprechen; sie  sind  sehr  leicht  löslich,  egalisiren  vorzüglich  und  be- 
sitzen den  grossen  Vorzug  nicht  zu  schäumen. 


Färben  von  Wollgarn  in  Apparaten. 

Das  Färben  der  Garne  wird  entweder  in  den  gleichen  Appa- 
raten wie  für  lose  Wolle  oder  in  automatischen  Strangfärbe- 
maschinen  ausgeführt  und  bietet  neben  der  Ersparniss  an  Arbeits- 
kraft, Dampf  und  Wasser  den  wesentlichen  Vorteil,  dass  die  Garne 
nicht  verfilzen,  sondern  sehr  weich  und  offen  bleiben.  Besonders 


in  mechanischen  Apparaten. 
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für  Strickgarn,  Zephyrgarn  und  Streichgarn  wie  überhaupt  für  leicht 
verfilzende  Garne  hat  sich  die  Apparatenfärberei  sehr  bewährt. 

Besonderes  Augenmerk  ist  dem  Einlegen  der  Stränge  in  die 
Apparate  zuzuwenden,  damit  sich  während  des  Färbens  keine  Kanäle 
bilden  können,  durch  welche  leicht  Unegalitäten  hervorgerufen  werden 
können.  Bei  Apparaten  mit  getrenntem  Flottenbehälter  ist  der 
Bildung  von  Kanälen  leicht  entgegenzuwirken,  indem  die  Flotten- 
Cirkulation  nach  etwa  V2  stündigem  Kochen  einige  Minuten  unter- 
brochen wird;  beim  Wiederanlassen  der  Pumpe  nimmt  die  Flotte 
dann  einen  anderen  Weg  durch  das  Material  als  vorher. 

Vor  dem  Färben  resp.  vor  dem  Einlegen  in  den  Apparat  wird 
das  Garn  in  der  Regel  genetzt  oder  nötigenfalls  mit  Soda  oder 
Ammoniak  und  Seife  gewaschen.  Einbrühen  ist  nur  für  Garne, 
die  sehr  zum  Kräuseln  neigen,  erforderlich.  Garne,  welche  ganz 
oder  nahezu  fettfrei  sind,  können  auch  im  Apparat  selbst  genetzt 
oder  mit  etwas  Ammoniak  gereinigt  werden. 

Für  das  Färben  kommen  die  gleichen  Farbstoffe 
und  Combinationen  in  Betracht,  die  auf  Seite  186 — 207 
für  das  Färben  von  Wollgarn  in  der  Kufe  angegeben  sind. 

Neben  den  Anthracenchromfarben  erfreuen  sich  besonders  die 
Diaminfarben  wegen  ihrer  einfachen  Färbeweise  grosser  Beliebtheit, 
namentlich  für  die  Herstellung  wasch-  und  walkechter  heller  Misch- 
nüancen,  sowie  für  Gelb,  Rot  und  Bordeaux. 

Für  waschechtes  Schwarz  auf  Strick-  und  Trikotagengarn 
finden  besonders 

Naphtylaminschwarz  WA  und  4B, 

ferner  die  noch  besser  waschechten 

Naphtylblauschwarz  N und 
Naphtylaminschwarz  RNB,  NBB 

und  bei  noch  höheren  Ansprüchen  an  Walkechtheit 

Anthracenchromschwarz  F,  F E und 
Anthracensäureschwarz  S R 


weitgehende  Verwendung. 
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Färben  von  loser  Wolle,  Wollgarn  und  Wollcops 


Hinsichtlich  der  Färbeweise  gelten  die  auf  Seite  188  und 
189  gemachten  Angaben  mit  dem  Unterschied,  dass  in  Anbetracht 
der  wesentlich  kürzeren  Färbeflotte  die  Säuremenge  um  etwa  ein 
Viertel  zu  reduziren  ist  und  die  Flotte  etwas  langsamer  zum 
Kochen  getrieben  wird. 

Beim  nachträglichen  Nüanciren  empfiehlt  es  sich  das  Färbe- 
bad gut  abzuschrecken  und  nach  dem  Zusatz  von  Farbstoff  wieder 
langsam  zum  Kochen  zu  treiben.  Wird  mit  Anthracenfarben  nach- 
niiancirt,  so  ist  es  ratsam,  dem  abgekühlten  Bade  zugleich  mit 
dem  Farbstoff  5 °/o  essigsaures  Ammoniak  zuzugeben.  Die  Zusätze 

3 

werden  am  besten  aus  einem  höher  gestellten  Tropffasse  allmäh- 
lich zugegeben. 

Nach  dem  Färben  wird  entweder  im  Apparat  selbst  oder, 
falls  die  Färbeflotte  weiter  benutzt  werden  soll,  in  der  Kufe  oder 
Spülmaschine  gespült. 


Färben  von  Wollgarn  in  Copsform. 


Sowohl  für  das  Färben  der  Cops  im  gepackten,  als  auch  im 
aufgesteckten  Zustande  kommen  die  gleichen  Farbstoffe 
und  Färbeverfahren  in  Betracht,  die  wir  in  den  Ta- 
bellen Seite  166 — 181  für  das  Färben  von  Kammzug  em- 
pfehlen. 

Werden  die  Cops  in  Apparaten  nach  dem  Packsystem  ge- 
färbt, so  ist  auf  gleichmässiges  Packen,  sowie  auf  gutes  Ausfüllen 
der  entstehenden  Zwischenräume  besonders  Wert  zu  legen;  zum 
Ausfüllen  wird  meist  lose  Baumwolle  verwendet. 

Weiches,  kalkfreies  Wasser  ist  im  Allgemeinen  und  besonders 
für  das  Färben  von  Cops  sehr  wichtig.  Das  Corrigiren  des 
Wassers  im  Apparat  selbst  vorzunehmen,  ist  nicht  ratsam,  da  der 
ausgefällte  Kalk  sich  in  den  Cops  festsetzt  und  das  Garn  dann 
beim  Weiterarbeiten  staubt. 

Zum  Färben  werden  vorwiegend  Säurefarbstoffe  und  Nach- 
chromirungsfarbcn  gebraucht. 
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Von  ersteren  sind  es  namentlich  Säuregelb  AT,  Orange  GG, 
Lanafuchsin  SG  und  SB,  Azo-Orseille  B B,  Naphtolroth  C,  Cyanol 
extra,  Cyanolgrün  B und  6 G und  Cyanolechtgrün  G,  die  für  Mode- 
nüancen  vorzügliche  Dienste  leisten,  während  für  walkechte,  leb- 
hafte Färbungen  (für  Effektgarne)  Walkgelb  O,  Walkrot  G,  Woll- 
rot  B,  Rhodamin  B und  13,  Formylviolett,  Formylblau  B,  Brillant- 
Walkblau  B und  Brillant-Walkgrün  B vorgezogen  werden. 

Den  strengsten  Echtheitsanforderungen  entsprechen  die  An- 
thracenchromfarben , die  auf  Cops  meist  im  selben  Bade  nach- 
chromirt  werden.  Insbesondere  sind  Anthracengelb  BN,  Anthracen- 
chromrot  A,  Anthracenchrombraun  D und  Anthracenchromblau  G, 
F,  BB,  B und  R sehr  gut  geeignet. 

Für  Schwarz  auf  Phantasiegarnen  wird  meist  Naphtylamin- 
schwarz S gebraucht,  für  waschechte  Färbungen  Naphtylblau- 
schwarz  N und  für  walkechte  Artikel  Anthracenchromschwarz  F 
und  F E. 


Die  Stückfärberei. 


Die  Stück färberei. 


Stückfärberei. 


Vor  dem  Färben  ist  die  Ware  sehr  sorgfältig  in  heissem  Netzen  vor 

dem  Färben. 

Wasser  zu  netzen.  Bei  unreiner  Ware  setzt  man  dem  Wasser  vor- 
teilhaft 1 — 2 °/o  Ammoniak  (Salmiakgeist)  vom  Gewicht  des  Stoffes 
zu  und  entfernt  dieses  dann  wieder  durch  sorgfältiges  Spülen*). 

Die  Gleichmässigkeit  der  Färbungen  wird  auch  häufig  durch  längeres 
Kochen  in  Wasser  vor  dem  Färben  gefördert,  besonders  bei  Waren, 
die  sich  leicht  schipperig  oder  infolge  von  Zusammensetzung  aus 
verschiedenartigen  Wollen  zweifarbig  färben. 

Carbonisirte  Stücke  werden  in  der  Regel  vor  dem  Färben  carbonisirte 

Ware. 

mit  Soda  oder  Ammoniak  neutralisirt  und  dann  nochmals  rein 
gespült.  Bei  Anwendung  leicht  egalisirender  Farbstoffe  zum  Färben 
genügt  es  auch,  die  Ware  durch  Spülen  in  Wasser  teilweise  zu 
entsäuern. 

Dunkelfarbige  Kunstwoll-Stoffe  werden  zweckmässig  für  dunkle  Kunstwon- 

Stoffe. 

Farben  und  Schwarz  verwendet.  Für  die  Herstellung  lebhafterer, 
heller  Nüancen  muss  die  Grundfarbe  häufig  vorher  abgezogen 
werden,  wie  auf  Seite  136 — 138  beschrieben. 

Zum  Färben  dient  im  Allgemeinen  die  mit  mechanischem  Farbe-Kufen. 
Antrieb  versehene  Haspelkufe,  in  welcher  die  Ware  fast  ausschliess- 
lich im  Strang  läuft.  Falls  sich  die  Leisten  einrollen,  näht  man 
sie  derartig  zusammen,  dass  das  Stück  einen  Schlauch  bildet,  wo- 
durch das  Entstehen  heller  Leisten  vermieden  wird. 


Zum  Färben  kommen  folgende  Farbstoff-Gruppen  in  Betracht : Farbstoffe  für 

Stückfärberei. 


1.  Säurefarbstoffe; 

2.  Chromfarbstoffe  (Anthracenchrom-  und  Anthracensäure- 

Farbstoffe) ; 


*)  Für  die  Herstellung  guter,  ’gleichmässiger  Färbungen  auf  wollener  Stück- 
ware ist  es  besonders  wichtig,  dass  die  Stoffe  frei  von  Flecken  und  namentlich  frei 
von  Seifenresten  sind  und  ferner,  dass  sie  auch  ohne  sonstige  Fehler,  wie  sie  durch 
Verwendung  verschiedenartiger  Garne,  nachlässiges  Walken,  Carbonisiren  oder  Dekatiren 
entstehen,  in  die  Färberei  gelangen. 
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Stückfärberei. 


3.  Diaminfarben ; 

4.  Eosin-  und  einige  basische  Farben. 

Die  Säure-Farbstoffe  nehmen  in  Anbetracht  ihrer  einfachen 
Anwendungsweise  und  ihres  guten  Egalisirungs-Vermögens  die  erste 
Stelle  in  der  Wollstückfärberei  ein.  Sie  sind  von  grösster  Be- 
deutung für  die  Färberei  von  Damenkleiderstoffen  aller  Art,  von 
Plüschen,  Draperie-Stoffen,  Besatz-  und  Billard-Tuchen,  und  finden 
auch  für  Herrenkonfektion-Stoffe  die  ausgedehnteste  Verwendung. 
Zur  Herstellung  waschechter  Färbungen  auf  Flanell  dienen  besonders 
die  vorzüglich  waschechten  Säurefarbstoffe  Formyl violett,  Brillant- 
Walkblau,  Alkaliblau,  Brillant-Walkgrün,  Walkgelb,  Walkrot,  Wollrot 
und  ferner  Rhodamin  B und  13. 

Die  Säure-Farbstoffe  genügen  hinsichtlich  der  Reib-,  Dekatur-, 
Alkali-,  Schweiss-  und  Bügelechtheit  durchweg  den  normalen  An- 
sprüchen. Bei  besonders  hohen  Ansprüchen  an  die  Licht-,  Alkali- 
und  Schweissechtheit,  und  ferner  für  Waren,  die  einer  Nachwalke 
nach  dem  Färben  unterzogen  werden,  gelangen  die  Anthracen- 
chrom-  und  Anthracensäure-Farbstoffe  zur  Anwendung. 
Besonders  kommen  diese  für  feinere  Herren-Stoffe,  Beamten-  und 
Lieferungs-Tuche  in  Betracht. 

Die  Diamin-Farben  werden  namentlich  zur  Herstellung 
waschechter  Färbungen  auf  Flanell  und  Tricot-Geweben  viel  ge- 
braucht. 

Eosin-  und  basische  F arben  dienen  zur  Erzeugung  lebhafter, 
billiger  Rosa  und  Rot  auf  Flanell  und  billigen  Deeken-Stoffen. 


Färbe-Methoden  für  Säure-Farbstoffe. 

Vorschrift  la. 

A.  Für  Ega  1 is  i r u n gs  fa  r bs  t o f f e (Seite  6). 

Naphtolgelb,  Echtgelb,  Säuregelb  AT,  Säuregelb 
in  Kristallen,  Indischgelb,  Metanilgelb,  Tropäolin, 
Orange  GG,  extra,  II,  IV,  R,  Azo-Orseille,Lanafuchsin, 
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Säurefuchsin,  Brillant-Orseille,  Säureviolett,  Azo- 
W oll  violett,  Azo-Wollblau,  Azo-Navyblau,  Säure  ma- 
rineblau, Indigoblau,  Thiocarmin,  Cyanol,  Tetracyanol, 
Cyanolgriin,  C yan  o 1 e c h t gr  ü n , Säure  grün,  Echt  säure- 
grün und  Azomerinoschwarz. 

Das  Bad  ist  zu  besetzen  mit : 

10°/o  Glaubersalz  krist. , 

5 — 10  °/o  Präparat  (je  nach  Tiefe  der  Nüance)  und  Farbstoff ; 
oder  mit : 

20  °/0  Glaubersalz  krist., 

2 — 4°/o  Schwefelsäure  und  Farbstoff. 

Man  geht  heiss,  oder  bei  leichten  Geweben  direkt  bei  Koch- 
hitze ein  und  lässt  1 — 1 '/4  Stunde  kochen.  Bei  tieferen  Nüancen 
und  Schwarz  wird  nötigenfalls  zur  guten  Erschöpfung  des  Bades 
etwas  Präparat  oder  Schwefelsäure  nachgesetzt;  besonders  bei  Stoffen 
mit  Effekten  aus  Pflanzenfasern  ist  vollständiges  Ausziehen  der  Farb- 
stoffe von  Wichtigkeit. 

Bei  schwer  durchfärbender  Ware,  wie  dicht  gewalkten  Tuchen, 
Eskimo  u.  dergl.,  geht  man  weniger  heiss  ein  und  treibt  langsam  zum 
Kochen;  auch  ist  es  ratsam,  die  Glaubersalzmenge  etwas  zu  erhöhen. 

Carbonisirte  und  nicht  entsäuerte  Stoffe  färbt  man  nur  mit 
Glaubersalz  an  und  setzt  später  eventl.  etwas  Präparat  oder  Säure  nach. 

Die  angegebenen  Farbstoffe  können  ohne  weiteres  zum  Niian- 
ciren  im  kochenden  Bade  verwendet  werden  und  nur  bei  ganz  hellen 
Misch-Nüancen  ist  eine  strengere  Auswahl  geboten.  Hierzu  eignen 
sich  in  erster  Linie  folgende  besonders  leicht  egalisirende  Produkte: 


Die  alten  Färbebäder  werden  vorteilhaft  weiter  verwendet,  da 
erfahrungsgemäss  die  Säure-Farbstoffe  in  alten  Bädern  noch  besser 
als  in  frischer  Flotte  egalisiren. 

Die  für  stehende  Bäder  erforderlichen  Zusätze  an  Glaubersalz 
und  Präparat  oder  Säure  betragen  ca.  ein  Viertel  der  ursprünglichen 
Mengen  an  Glaubersalz  und  ca.  die  Hälfte  an  Präparat  oder  Säure. 


Echtgelb  S 
Säuregelb  AT 
Orange  G G 


Azo-Orseille  BB 
Tetracyanol  V 
Cyanolgriin  B 


15* 
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B.  Für  Säure-Farbstoffe  im  Allgemeinen. 

(Dieselben  werden  hauptsächlich  als  Selbstfarben  und  weniger 
in  Mischungen  gebraucht.) 

Orange  EN,  ENZ,  Ponceau,  B r i 11  a n t - P o n c e a u , 
Kristall-Ponceau,  Br i 1 1 an t-Co ch enille,  Br illant-Croce'in, 
Croce'in  AZ,  Naphtolrot,  Roccellin,  Amarant,  Azorot, 
Azorubin,  Naphtolgrün,  Periwollblau,  Naphtylamin- 
schwarz der  S Reihe,  Naphtolblauschwarz  und  Naph- 
t olschwarz. 

Die  Färbweise  ist  die  gleiche,  wie  für  die  vorstehenden  Egali- 
sirungs-Farbstoffe  angegeben  '(siehe  unter  A),  jedoch  wird  zweck- 
mässig die  Glaubersalz-Menge  auf  20 — 30°/o  erhöht  und  das  Färben 
bei  niedrigerer  Temperatur  (ca.  45°  C.)  begonnen. 

Bei  heissem  Eingehen  darf  man  das  Bad  anfangs  nur  mit  der 
Hälfte  Präparat  oder  Säure  bestellen  und  muss  den  Rest  nach  etwa 
1/g  stündigem  Kochen  in  mehreren  Teilen  zusetzen. 

Für  Periwollblau  ist  es  ratsam,  wie  zuerst  beschrieben,  bei 
höchstens  45°  C.  einzugehen  und  die  ganze  Menge  Säure  nebst 
30°/o  Glaubersalz  vor  Beginn  des  Färbens  zuzusetzen. 

Zum  nachträglichen  Nüanciren  benutzt  man  zweckmässig  die 
unter  A aufgeführten  Egalisirungs-Farbstoffe,  die  direkt  der  kochen- 
den Flotte  zugesetzt  werden  können.  Will  man  aber  das  Nüanciren 
mit  den  zum  Anfärben  gebrauchten  Säurefarbstoffen  ausführen,  so 
muss  man  das  Bad  zuvor  abschrecken  und  nach  Zusatz  der  Farb- 
stoffe wieder  langsam  zum  Kochen  bringen. 

Vorschrift  lb. 

Für  Walk  gelb,  Walkrot,  Wollrot,  Rhodamin, 
Eosin,  Formylviolett,  Alkaliviolett,  Formylblau,  Bril- 
lant- W a 1 k b 1 a u und  Brillant-Walkgrün. 

Das  Bad  ist  zu  besetzen  mit : 

10  °/o  Glaubersalz  krist., 

2 — 4°/o  Essigsäure  und  Farbstoff. 

Man  geht  bei  ca.  50°  C.  ein,  treibt  in  einer  halben  Stunde 
zum  Kochen  und  erschöpft  das  Bad  nach  1j2  bis  3/4  stündigem 
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Kochen  durch  allmählichen  Zusatz  von  3 — 5°/o  Essigsäure,  für  Woll- 
rot,  Formylviolett  und  Brillant-Walkgriin  durch  3 — 5 °/o  Präparat 
oder  1 — 2 °/o  Schwefelsäure. 

Rhodamin,  Formylviolett  und  Brillant -Walkgrün  (die  beiden 
letzteren  besonders  in  tieferen  Färbungen)  können  auch  nach  der 
unter  B für  Säure-Farbstoffe  angegebenen  Vorschrift  la  (Seite  228), 
Eosin  nach  den  Angaben  auf  Seite  97  gefärbt  werden. 

Zum  nachträglichen  Nüanciren  verwendet  man,  sofern  es  sich 
nur  um  geringe  Zusätze  handelt,  Egalisirungs-Farbstoffe  (siehe  unter  A), 
die  kein  Abkühlen  des  Bades  erfordern. 

Vorschrift  1 c. 

Für  Lanacyl-Farben,  Azo-Merinoblau,  Naphtol- 
blau  und  für  Naphtolschwarz  und  Naphtylaminschwarz 
7BS  in  Combination  mit  Formylviolett  für  Marine  - und 
Dunkelblau. 

Das  Bad  ist  zu  besetzen  mit : 

20  % Glaubersalz  krist., 

1 0 °/o  Essigsäure  und  Farbstoff. 

Man  geht  handwarm  ein,  treibt  innerhalb  a/4 — 1 Stunde  auf  Koch- 
hitze und  lässt  bis  zur  Erschöpfung  des  Bades  etwa  1 Stunde  kochen. 

Bei  Lanacylmarineblau  oder  Combinationen  desselben  mit 
Lanacylblau,  ferner  bei  Azo-Merinoblau,  Naphtolblau,  Naphtolschwarz 
und  Naphtylaminschwarz  7 BS  wird  dann  je  nach  der  Tiefe  der 
Färbungen 

4 — 6 °/o  Präparat 

zugesetzt  und  zur  vollkommenen  Fixirung  noch  20  Minuten  kochend 
gefärbt. 

Für  Stoffe  mit  sogenannten  Schieihaaren  lässt  man  das  Bad 
recht  stark  kochen ; das  Decken  dieser  Härchen  wird  auch  durch 
Nachsetzen  von  etwas  Säure  gefördert. 

Zum  Nüanciren  werden  zweckmässig  Egalisirungs-Farbstoffe  wie 

Cyanol  extra  Cyanolechtgrün  G 

Azo-Wollblau  SE  Azo-Orseille  BB 

Säureviolett  6BS  Orange  GG 

verwendet,  die  direkt  der  kochenden  Flotte  zugesetzt  werden  können. 
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Vorschrift  ld. 


Für  die  Farbstoffe  der  Naphtylaminschwarz  4 B - 
Reihe. 

Das  Bad  wird  bestellt  mit : 

10  °/o  Glaubersalz  krist. , 

5 °/o  Essigsäure  und  Farbstoff. 

Man  geht  bei  etwa  70°  C ein,  treibt  in  etwa  20  Minuten  auf 
Kochtemperatur,  setzt  nach  3/i  ständigem  Kochen  in  zwei  Teilen 

5 — 7 °/o  Präparat  oder 
2 — 2 '/2  °/0  Schwefelsäure 

zu  und  lässt  noch  20 — 30  Minuten  kochen,  bis  das  Bad  klar  aus- 
gezogen ist.  Auch  kann  man  direkt  mit  Präparat  oder  Schwefel- 
säure anfärben,  jedoch  fällt  so  das  Schwarz  etwas  weniger  blumig 
aus  als  nach  obiger  Methode. 

Man  beginnt  dann  unter  Zusatz  von : 

10  °/o  Glaubersalz  und 
5 °/o  Präparat  oder 
2 °/o  Schwefelsäure 

zu  färben  und  setzt  zur  Erschöpfung  des  Bades  nach  3/*  stündigem 
Kochen  etwa  ebensoviel  Präparat  oder  Schwefelsäure  nach. 

Bei  schwer  durchfärbenden  Stoffen  erhöht  man  den  Glauber- 
salz-Zusatz auf  20—25  °/0  und  geht  weniger  heiss  ein. 


Zum  Nüanciren  dienen  folgende  Farbstoffe: 


Für 

Blauschwarz 


Säureviolett  6BS 
Tetracyanol  V 
Cyanolgrün  B,  6G 
Säuregrün  extra  conc. 


Für 

Tiefschwarz 


Indischgelb  FF 
Tropäolin  00,0 
Säuregelb  AT 
Orange  II,  extra. 


Muss  Naphtylaminschwarz  nachgesetzt  werden,  so  ist  das  Bad 
etwas  abzuschrecken  und  wieder  langsam  anzuwärmen. 


Vorschrift  2. 

Für  Naphtylblauschwarz  N und  Naphtylamin- 
schwarz R. 
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Das  Bad  besetzen  mit : 

1 — 2 °/o  Oxalsäure  (je  nach  der  Härte  des  Wassers) 

5 °/o  Essigsäure  (für  Blau  2—3  °/o  Essigsäure) 

20  °/o  Glaubersalz  krist.  und  Farbstoff. 

Bei  ca.  70  0 C eingehen,  je  nach  Art  der  Ware  in  20  bis 
35  Minuten  auf  Kochtemperatur  treiben  und  nach  etwa  ein- 
stündigem  Kochen  zur  Erschöpfung  des  Bades  nötigenfalls  etwas 
Essigsäure  nachsetzen.  Dann 

3 °/o  Kupfervitriol 

zugeben  und  noch  x/ 2 Stunde  ohne  Dampf  laufen  lassen. 

Durch  den  Kupfer-Zusatz  wird  die  Nüance  etwas  dunkler. 
Bei  schwer  durchfärbenden  Waren  geht  man  kälter  ein  und 
treibt  langsam  zum  Kochen. 

In  derselben  Flotte  kann  man  mehrere  Partien  hintereinander 
färben,  indem  man  dem  etwas  abgeschreckten  Bade  zunächst 
1ji — 1/ 2 °/o  Oxalsäure 

3 °jo  Essigsäure  (für  Blau  1- — 2 °/o  Essigsäure) 

7 °j 0 Glaubersalz  krist.  und  Farbstoff 
zusetzt,  das  Bad  nach  ca.  einstiindigem  Kochen  nötigenfalls  mit 
etwas  Essigsäure  erschöpft, 

21/*  °/o  Kupfervitriol 

zugibt  und  noch  ^2  Stunde  ohne  Dampf  laufen  lässt. 

Zum  Nüanciren  dienen  folgende  Farbstoffe : 
pür  j Lanacylblau  BB,  R pür  | Brillant- Walkgrün  B 

Blau-  ] Cyanol  extra  Tief-  j Anthracengelb  C 

schwarz  | Brillant-' Walkblau  B schwarz  | Säuregelb  AT 

Bezüglich  der  Combination  von  Naphtylblauschwarz  mit  Blau- 
holz- und  Sumach-Extrakt  siehe  Seite  258. 

Vorschrift  3. 

Für  Alkaliblau  und  Alkaliviolett. 

Man  besetzt  das  Färbebad  mit : 

1 — 2°/o  Soda  calc.  oder 
3 — 6 °/o  Borax  und  Farbstoff, 

geht  bei  etwa  60°  C ein,  treibt  in  etwa  20  Minuten  auf  ca.  90°  C 
und  lässt  bei  dieser  Temperatur  je  nach  der  Tiefe  der  Nüance 


232 


Slückfärberei. 


;.i  Stunde  gehen.  Hierauf  spült  man  sehr  gut,  entwickelt  in 
frischem,  60—70°  C heissem  Bade  mit 

4 — 5 °/o  Schwefelsäure 
x/4  Stunde  und  spült  wieder  gut. 

Kupferne  Färbegefässe  sind  möglichst  zu  vermeiden,  da  die 
Nüance  hierin  weniger  klar  ausfällt. 

Bei  satten  Färbungen  werden  die  Bäder  nur  teilweise  er- 
schöpft und  deshalb  vorteilhaft  weiter  benutzt. 

Carbonisirte  Ware  ist  vor  dem  Färben  sehr  gut  zu  neutralisiren. 


Farbe-Methoden  für  Chrom-Farbstoffe. 

Vorschrift  4a. 

Für  Anthracenchrombraun,  Anthracenchromrot, 
Anthracenchromviolett,  Anthracenchromblau,  An- 
thracensäurebraun  G,  Anthracengelb  BN,  Anthracen- 
säureschwarz  SR,  SRT,  SBB,  Naphtylaminschwarz  Cr 
und  CrN. 

Das  Bad  bestellen  mit: 

15  °/o  Glaubersalz  krist., 

1 — 4%  Schwefelsäure  (je  nach  der  Tiefe  der  Färbung)  und 
Farbstoff. 

Bei  40 — 50°  C eingehen , in  etwa  l/*  Stunde  zum  Kochen 
treiben  und  1 Stunde  kochen,  dann  etwas  abschrecken,  die  ent- 
sprechende Menge  Chromkali  zugeben,  wieder  langsam  erwärmen 
und  noch  3/4  Stunde  kochen  lassen. 

Für  Schwarz  kann  man  auch  etwas  heisser  eingehen  und  rascher 
zum  Kochen  treiben. 

Für  Couleuren  rechnet  man  2j3  Chromkali  von  der  ge- 
brauchten Farbstoff- Menge,  für  Anthracensäureschwarz  SR 
genügt  lj 2 bis  Ijs  und  für  Anthracensäureschwarz  SRT,  SBB 
und  Naphtylaminschwarz  Cr  und  CrN  1j3  soviel  Chromkali 
wie  Farbstoff. 


Farbe-Methoden  für  Chrom-Farbstoffe. 
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Man  braucht  im  Allgemeinen  ebensoviel  Schwefelsäure  wie 
Farbstoff,  jedoch  mindestens  1 °/o  und  höchstens  4°/o  ; für  Anthracen- 
chrombraun  D darf  jedoch  nicht  mehr  als  3 °/o  Schwefelsäure  an- 
gewendet werden,  während  für  tiefes  Schwarz  bis  zu  5 °/o  Säure 
erforderlich  ist. 

Beim  Färben  mit  Anthracenchromviolett  B,  Anthracenchrom- 
blau  (alle  Marken),  Anthracensäureschwarz  S R,  SRT,  SBB,  Naph- 
tylaminschwarz Cr  und  CrN  in  kupfernen  Gefässen  bestellt  man 
das  40 — 50°  C heisse  Färbebad  zuerst  mit 

1li  bis  V 2 °/o  Rhodanammonium  (vom  Gewicht  der  Wolle), 
rührt  gut  um  und  lässt  20  Minuten  stehen,  ehe  man  Glaubersalz, 
Säure  und  Farbstoff  zusetzt. 

Zum  Nüanciren  verwendet  man,  falls  der  Ton  annähernd 
erreicht  ist,  am  besten  Egalisirungs- Farbstoffe,  die  direkt  der 
kochenden  Flotte  zugegeben  werden  können ; es  eignen  sich  hier- 
für am  besten 


Sind  grössere  Mengen  Farbstoff  zum  Nüanciren  nötig,  so 
schreckt  man  das  Bad  auf  ca.  45°  C ab  und  färbt  nochmals  vor- 
sichtig mit  Chromfarben  auf  Nüance;  bei  Verbrauch  von  mehr  als 
1 °/o  Chromfarbstoff  chromirt  man  zweckmässig  noch  mit  halbsoviel 
Chromkali  wie  Farbstoff  nach. 


Für  AnthracengelbGG,C,R  und  Anth  racen säure- 
braun R,  N,  B,  V und  SW. 

Nach  dieser  Methode  können  auch  die  sämmtlichen  unter  Vor- 
schrift 4 a genannten  Farbstoffe  mit  Ausnahme  der  Anthracensäure- 
schwarz- und  Naphtylaminschwarz-Marken  gefärbt  werden. 

Man  bestellt  das  Bad  mit : 

10  °/o  Glaubersalz  krist., 

5°/o  essigsaurem  Ammoniak*)  und  Farbstoff, 


Säuregelb  AT 
Orange  GG 
Azo-Orseille  BB 


Tetracyanol  V 
Cyanolgrün  B,  6G 
Cyanolechtgrün  G. 


Vorschrift  4b. 


')  Bereitung  des  essigsauren  Ammoniak  siehe  Seite  114,  Fussnote. 
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geht  bei  ca.  50°  C ein,  treibt  in  etwa  :/2  Stunde  auf  Kochhitze  und 
zieht  das  Bad  nach  l/2  stündigem  Kochen  durch  allmählichen  Zusatz  von 


langsam  aus.  Hierauf  schreckt  man  etwas  ab,  gibt  die  entsprechende 
Menge  Chromkali  zu  (etwa  halbsoviel  wie  Farbstoff),  treibt  wieder 
zum  Kochen  und  lässt  noch  1/z  — 3/4  Stunde  kochend  laufen. 

Anthracengelb  G G wird  vorteilhaft  mit  Fluorchrom  nachbe- 
handelt und  zwar  mit  etwa  ebensoviel  wie  Farbstoff,  jedoch  nicht 
mehr  als  3 7 2 ü/o  Fluorchrom. 

Zum  Niianciren  kommen  die  unter  Vorschrift  4 a angegebenen 
Egalisirungs-Farbstoffe  in  erster  Linie  in  Betracht. 

Vorschrift  5. 

Für  Anthracenchrom schwarz  und  Anthracensäure- 
schwarz  ST,  DSF  und  DSFB. 

Man  bestellt  das  Bad  je  nach  der  Härte  des  Wassers  zuerst  mit 
300 — 600  gr  oxalsaurem  Ammoniak*)  pro  1000  Liter  Flotte, 
rührt  gut  um,  gibt  dann 
10  °/o  Glaubersalz  krist., 

3 — 4°,o  Essigsäure  und  Farbstoff 

zu  und  geht  bei  etwa  70°  C ein.  In  20  Minuten  treibt  man  auf 
Kochhitze,  erschöpft  das  Bad  nach  ’/astündigem,  resp.  für  Anthracen- 
säureschwarz  DSF  und  DSFB  nach  etwa  % stündigem  Kochen, 
durch  allmählichen  Zusatz  von 


und  chromirt,  wenn  die  Flotte  nur  noch  schwach  rötlich  gefärbt  ist,  mit 

1 V2 — 3°/o  Chromkali 
V2  bis  % Stunde  schwach  kochend. 

Man  braucht  für  4°/o  Farbstoff  1 °/o  Chromkali 


3 — 6%  Essigsäure  oder 
2 — 5 °/o  Präparat 


5 — 10%  Präparat  oder 
2 — 4 °/o  Schwefelsäure 


1 % % 
2% 

2 72  7o 
3% 


) Bereitung  des  oxalsauren  Ammoniak,  vergleiche  Seite  112,  Fussnote. 
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Für  Anthracensäureschwarz  DSF  und  DSFB  verwendet  man 
nicht  mehr  als  2 — 2 1U  °/o  Chromkali. 

Bei  Anthracenchromschwarz  5 B und  P extra,  sowie  bei  An- 
thracensäureschwarz ST  kann  die  Verwendung  des  oxalsauren 
Ammoniak  unterbleiben. 

Zum  nachträglichen  Nüanciren  dienen  die  gleichen  Farbstoffe 
wie  in  Vorschrift  4a  angegeben.  Soll  jedoch  mit  schwarzen  Farb- 
stoffen nach  dem  Chromiren  niiancirt  werden,  so  eignen  sich  hierzu 
am  besten  Anthracensäureschwarz  DSF  und  ST;  bevor  dieselben 
zur  Flotte  gesetzt  werden,  ist  diese  etwas  abzuschrecken. 

Das  für  die  Ausführung  des  Potting-Prozesses  benötigte  heisse  Wasser- 
bad wird  vor  dem  Einlegen  der  Ware  vorteilhaft  mit  Essig-  oder  Ameisensäure 
angesäuert.  Die  Stoffe  dürfen  beim  Pötten  keine  Alkali-Rückstände  vom  Nach- 
walken oder  vom  Neutralisiren  nach  etwaigem  Carbonisiren  enthalten;  durch 
schwaches  Ansäuern  des  letzten  Spülbades  vor  dem  Trocknen  sind  solche 
leicht  zu  beseitigen. 

Vorschrift  6. 

Für  Anthracenfarben  auf  Chromsud. 

Die  Ware  wird  je  nach  der  Tiefe  der  Färbung  wie  üblich  mit: 

2 —  4 °/o  Chromkali 
IV2 — 3%  Weinstein 

1 V2  Stunde  kochend  gebeizt,  in  Wasser  gespült  und  in  frischem 
Bade  unter  Zusatz  von 

1 — 3 % Essigsäure  oder 

5%  essigsaurem  Ammoniak*)  (für  sehr  helle  Nüancen) 
ausgefärbt. 

Man  geht  in  das  Färbebad  bei  40 — 50°  C ein,  treibt  in  V 2 Stunde 
zum  Kochen  und  kocht  1 — 2 Stunden.  Zur  Erschöpfung  der  Bäder 
wird  nach  1 ständigem  Kochen  je  nach  Bedarf 

3— 6  °/o  Essigsäure 

langsam  nachgesetzt. 

Zum  nachträglichen  Nüanciren  kommen  die  unter  4a  ge- 
nannten Egalisirungs  - Farbstoffe  in  erster  Linie  in  Betracht;  auch 
bezüglich  des  Färbens  in  kupfernen  Gefässen  sei  auf  die  dort  ge- 
machten Angaben  verwiesen. 

Carbonisirte  Stoffe  müssen  vor  dem  Beizen  neutralisirt  werden, 
da  der  Chromkali-Schwefelsäure-Sud  weniger  gute  Resultate  liefert. 

*)  Bereitung  des  essigsauren  Ammoniak  siehe  Seite  114,  tussnote. 


Färbe-Methoden  für  Diamin-Farben. 


Vorschrift  7. 

Das  Bad  bestellen  mit: 

10 — 20  °/o  Glaubersalz  krist.  (je  nach  Tiefe  der  Färbung) 

oder 

10 — 20%  Glaubersalz  krist., 

5%  essigsaurem  Ammoniak*)  und  Farbstoff. 

Bei  60°  C.  eingehen,  in  20  — 30  Minuten  zum  Kochen  treiben 
und  1 Stunde  kochen.  Hierauf  mustern  und  nötigenfalls  mit  den- 
selben Farbstoffen  direkt  in  kochendem  Bade  nüanciren. 

Die  Bäder  können  eventl.  durch  allmählichen  Zusatz  von 
2 — 5 °l o Essigsäure 

vollständig  ausgezogen  werden ; Essigsäure  gelangt  indessen  haupt- 
sächlich nur  bei  Farben  zur  Anwendung,  welche  mit  Metallsalzen 
nachbehandelt  werden  sollen,  z.  B.  bei  Diaminechtrot. 

Die  Nachbehandlung  wird  ausgeführt , indem  man  dem  aus- 
gezogenen Färbebade 

% — 2°/o  Chromkali  (etwa  halbsoviel  wie  Farbstoff) 

oder 

1 — 3 1/2  °/o  Fluorchrom  (etwa  ebensoviel  wie  Farbstoff) 
zusetzt  und  noch  ca.  1h  Stunde  schwach  kochend  behandelt. 


')  Bereitung  des  essigsauren  Ammoniak  siehe  Seite  114,  Fussnote. 


Färbe-Methode  für  basische  Farbstoffe. 


Vorschrift  8. 

Das  Bad  bestellen  mit : 

2—3  °/o  Essigsäure  und  Farbstoff. 

Bei  50  0 C eingehen,  in  ca.  Stunde  auf  80°  C erwärmen 
und  noch  15 — 20  Minuten  bei  dieser  Temperatur  färben. 

Zu  dunkel  ausgefallene  Nüancen  lassen  sich  leicht  etwas  ab- 
ziehen,  indem  das  Färbebad  mit  Essigsäure  versetzt  und  nötigen- 
falls bis  nahe  zum  Kochen  erhitzt  wird. 
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Farbstoffe  für  Grau  und  Mode- 


ln besserer  Lichtechtheit 


Combinationen  aus 
*Naphtolgelb  S 
Indischgelb  F F 
Orange  II,  extra 
*Azo-Orseille  BB 
*Lanafuchsin  S B 

(für  vollere  Nüancen) 

*Indigoblau  N 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  1 a.) 


Combinationen  aus 
*Säuregelb  AT 
*Orange  G G 
Orange  II,  extra 
*Azo-Orseille  BB 
*Lanafuchsin  SB 

(für  vollere  Nüancen) 

*Cyanolgriin  B,  6 G 
*Tetracyanol  V 

Noch  etwas  licht-  und  alkaliechtere 
Färbungen  geben: 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  1 a.) 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  la.) 


*Säuregelb  AT 
*Orange  G G 
*Lanafuchsin  SG 
*Cyanolechtgrün  G 

Die  zweite  Conibination  ist  auch  zum 
Färben  von  Herrenstoffen  mit  Baumwoll- 
Effekten  in  erster  Linie  zu  empfehlen. 


Die  mit  * bezeichneten  Farbstoffe  lassen  Effekte  aus 


Zum  Färben  von  Wollstoffen  mit  weissen  Seiden- 
Für  Damenstoffe: 


Säuregelb  AT 
Orange  G G 
Lanafuchsin  SG 
Azo-Wollblau  C 


gefärbt  mit  Glaubersalz 
und  Essigsäure  oder 
Ameisensäure 
(siehe  Seite  2G5). 


Die  Licht-,  Dekatur-,  Carbonisir-  und  Schwefel-Echtheit  s'.immtlicher 

Die  Färbe  - Vorschriften 


Nuancen  auf  Wollsttick 
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In  sehr  guter  Waschechtheit 


Combinationen  aus: 
*Walkgelb  O 
*Walkrot  G 
Wollrot  B 

*Brillant-Walkgrün  B 

oder: 

Diamingelb  CP 
Diaminbraun  M 
Diamincatechin  G 
Diaminscharlach  B, 
Diaminrosa  BD 
Diaminogen  extra 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Essigsäure. 
(Vorschrift  1 b.) 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  oder 
Glaubersalz  und 
essigsaurem 
Ammoniak. 
(Vorschrift  7.) 


Hervorragend  licht-  und  waschecht 


Combinationen  aus : 


*Anthracengelb  BN 
Anthracensäurebraun  G 
Anthracenchrombraun  D 
*Anthracenchromrot  A 
*Anthracenchromblau  F 
Anthracenchromblau  BB,G 
CAnthracenchromviolett  B 


gefärbt  mit 
Schwefel- 
säure , nach- 
behandelt 
mit 

Chromkali 
(Vorschr.  4a) 
oder  auf 
Chromsud. 
(Vorschr.  6.) 


Zum  Nüanciren  im  kochenden  Bade 
eignen  sich  am  besten : 

*Säuregelb  AT 
*Orange  GG 
*Azo-Orseille  BB 
*Tetracyanol  V 
*Cyanolgriin  B,  6 G 
*Cyanolechtgrün  G. 


Baumwolle,  Ramie  oder  Kunstseide  ungefärbt. 


Effekten,  kommen  in  Betracht: 


Für  Herrenstoffe: 


Anthracengelb  BN 
Anthracenchromviolett  B 
Anthracenchromblau  F 


gefärbt  auf  Chromsud 
(siehe  Seite  265  und  269). 


Farbstoffe  ist  in  den  Tabellen  des  allgemeinen  Teils  angegeben, 
befinden  sich  auf  Seite  226  — 237. 
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Farbstoffe  für  braune 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  1 a.) 


Combinationen  aus: 
*Naphtolgelb  S 
Indischgelb  FF 
Orange  II,  extra 
*Naphtolrot  C 
*Indigoblau  N. 

Wird  auf  besonders  leichtes  Egali- 
siren  Gewicht  gelegt , so  ersetzt  man 
Naphtolrot  C durch  Lanafuchsin  S G. 

Für  Prune-Nüancen. 


Combinationen  aus: 
Orange  II,  extra 
*Azo-Wollviolett  7R 
*Indigoblau  N 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  1 a.) 


In  besserer  Lichtechtheit 


Combinationen  aus: 
*Säuregelb  AT 
Tropäolin  00,  O 
Orange  IV,  II,  extra 
*Lanafuchsin  SG 
*Cyanolgrtin  6 G 

Noch  etwas  licht-,  alkali-undschweiss- 
echter  sind  Combinationen  aus: 


gefärbt  mit 
Präparat. 
^Vorschrift  1 a.) 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  1 a.) 


*Säuregelb  AT 
*Orange  GG 
*Lanafuchsin  SG 
*Cyanolechtgrün  G 

Die  zweite  Combination  ist  auch  zum 
Färben  von  Herrenstoffen  mit  Baumwoll- 
Effekten  in  erster  Linie  zu  empfehlen. 

Für  Prune-Nüancen: 
Combinationen  aus: 

*Orange  GG 
*Azo-Wollviolett  7R 
*Tetracyanol  V 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  la.) 


Die  mit  * bezeichneten  Farbstoffe  lassen  Effekte  aus 


Zum  Färben  von  Wollstoffen  mit  weissen  Seiden- 


Für  Damenstoffe: 


Säuregelb  AT 
Naphtolgelb  S 
Orange  G G 
Lanafuchsin  SG 
Azo-Wollblau  C 


gefärbt  mit  Glaubersalz 
und  Essigsäure 
oder  Ameisensäure 
(siehe  Seite  265). 


Die  Licht-,  Dekatur-,  Carbonisir-  und  Schwefel-Echtheit  sämmtlicber 

Die  Färbe-Vorschriften 


Nüancen  auf  Wollstiick. 
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In  sehr  guter  Waschechtheit  Hervorragend  licht-  und  waschecht 


Combinationen  aus: 


*Walkgelb  O,  00 
*Walkrot  G 
*Brillant-Walkgrün  B 
*Formylviolett  S4B 

(für  Prune-Nüancenl 

ferner: 

Diaminbraun  R,  M 
Oxydiaminbraun  G 
Diamincatechin  G 
Diamingelb  CP 
Diaminscharlach  B,  3B 
Diaminogen  extra 
Oxydiaminviolett  B 

(für  Prune-Nüancen) 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Essigsäure. 
(Vorschrift  1 b.) 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  oder 
Glaubersalz  und 
essigsaurem 
Ammoniak. 
(Vorschrift  7.) 


A.  Combinationen  aus: 
AnthracenchrombraunD,A 
Anthracensäurebraun  G 
*Anthracengelb  BN 
*Anthracenchromrot  A 
* Anthracenchromblau  R,  F 
Anthracenchromblau  BB,  G 
*Anthracenchromviolett  B 


gefärbt  mit 
Schwefel- 
säure, 
nachbe- 
handelt mit 
Chromkali 
(Vorschr.  4a) 
oder  auf 
Chromsud. 
(Vorschr.  6.) 


B.  Combinationen  aus: 
Anthracensäurebraun 


G,  N,  B,  V 
*Anthracengelb  BN 
*Anthracenchromrot  A 
*Anthracenchromblau  R,  F 
Anthracenchromblau  BB,G 
*Anthracenchromviolett  B 


gefärbt  mit 
Essigsäure, 
nach- 
behandelt 
\ mit  Chrom- 
( kali 
(Vorschr.  4 b) 
oder  auf 
Chromsud. 
(Vorschr.  6.) 


Zum  Nüanciren  im  kochenden  Bade 
sind  am  besten  geeignet: 

*Säuregelb  AT 
*Orange  GG 
*Azo-Orseille  B B 
*Tetracyanol  V 
*Cyanolgrün  B,  6G 
*Cyanolechtgrün  G. 


Baumwolle,  Ramie  oder  Kunstseide  ungefärbt. 

Effekten  kommen  in  Betracht: 

Für  Herrenstoffe: 
Anthracengelb  BN 
Anthracenchromviolett  B 
Anthracenchromblau  F 


gefärbt  auf  Chromsud 
(siehe  Seite  265  und  269). 


Farbstoffe  ist  in  den  Tabellen  des  allgemeinen  Teils  angegeben, 
befinden  sich  auf  Seite  226 — 237. 


16 
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Farbstoffe  für  Gelb  und 


Billigste  Herstellungsweise 


In  besserer  Lichtechtheit 


Gelb. 


Für  lebhafte  Gelb: 


•Naphtolgelb  S ] 

Für  gedecktere  Gelb: 

IndlSchgelb  | gefärbt  mit  Präparat. 

Indischgelb  G J (Vorschrift  la.) 


Für  lebhafte  Gelb: 
*Säuregelb  AT  gefärbt  mit 

ö  *  * Präparat. 

^Echtgelb  S j (Vorschrift  1 a.) 

Für  gedecktere  Gelb: 

Indischgelb  F F,  R 
Metanilgelb 
Tropäolin  0,  00,  G 
Säuregelb  in  Kristallen 
Orange  IV 


gefäibt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  la.) 


Orange. 

Orange 

II,  extra 

\ gefärbt  mit  Präparat. 

*Orange  GG 

Orange 

R 

j (Vorschrift  1 a.) 

Orange  EN,  ENZ 

gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  la.) 


Für  sehr  lebhafte  Orange: 

Combinationen  aus : 

Naphtolgelb  S | gefärbt  mit  Präparat. 

*Rhodamin  B,  13  J (Vorschrift  la.) 


Orange  GG  ist  hervorragend  lichecht 
und  egalisirt  vortrefflich. 


Für  sehr  lebhafte  Orange: 


Combinationen  aus : 


*Säuregelb  AT 
*Echtgelb  S 
*Rhodamin  B,  13 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  la.) 


Die  mit  * bezeichnten  Farbstoffe  lassen  Effekte  aus 

(Rhodamin  genügt  nur 
Zum  Färben  von  Wollstoffen  mit  weissen  Seiden - 


Naphtolgelb  S 
Säuregelb  AT 
Orange  GG 
Lanafuchsin  SG 


gefärbt  mit  Glaubersalz 
und  Essigsäure 
oder  Ameisensäure 
(siehe  Seite  265). 


Die  Licht-,  Dekatur-,  Carbonisir-  und  Schwefel-Echtheit  sämmtlichcr 

Die  Farbe-Vorschriften 


Orange  auf  Wollstück 
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In  sehr  guter  Waschechtheit 


Hervorragend  licht-  und  waschecht 


Gelb. 


*Walkgelb  O 
*Walkgelb  O O 
oder 

Thioflavin  S 
Diaminechtgelb  FF 
Diamingelb  CP 
Diamingoldgelb 


gefärbt  mit  Glauber- 
salz und  Essigsäure. 
(Vorschrift  lb.) 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  oder 
Glaubersalz  und 
essigsaurem 
Ammoniak. 
(Vorschrift  7.) 


*Walkgelb  0,0  0 gefärbt  mit  Glaubersalz 

und  Essigsäure.  (Vorschrift  1 b.) 

*Anthracengelb  BN  | 

Anthracengelb  C | (Voc“b) 

Anthracengelb  R | 

Für  grünliche  Gelb: 


Anthracengelb  G G,  gefärbt  mit  Essigsäure, 

nachbehandelt  mit  Fluorchrom  (Vorschrift  4 b) 
oder  auf  Chromsud  (Vorschrift  G). 

Walkgelb  0,00  finden  unter  anderen 
auch  zum  Färben  gelber  Besatztuche  für 
Militärlieferungen,  sowie  für  Fahnenstoffe 
vielfach  Verwendung. 


Combinationen  aus 

*Walkgelb  O,  00  \ 


*Walkrot  G 


gefärbt  mit  Glauber- 
salz und  Essigsäure. 
(Vorschrift  1 b.) 


Für  sehr  lebhafte  Orange: 


Orange. 

Combinationen  aus: 
*Anthracengelb  B N 
Anthracengelb  C 
Anthracengelb  R 
Diaminechtrot  F 


gefärbt  mit  Glauber- 
salz und  Essigsäure. 
(Vorschrift  1 b.) 


*Walkgelb  0,0  0 | 

*Rhodamin  B,  13  J 

In  noch  besserer  Waschechtheit: 
Oxydiaminorange  G,  R 
Diaminorange  B 
oder  Combinationen  aus : 
Diamingelb  CP 
Diaminscharlach  B 
Diaminpurpurin  B 
*Rhodamin  B,  13 

(zum  Schönen) 


( 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  oder 
Glaubersalz  und 
essigsaurem 
Ammoniak. 
(Vorschrift  7.) 


gefärbt  mit  Essigsäure, 
nachbehandelt  mit 
Chromkali 
(Vorschrift  4 b) 
oder  auf  Chromsud 
(Vorschrift  6). 


ferner 

''Walkgelb  0,00 
Diaminscharlach  B 


gefärbt  mit  Glaubersalz 
und  essigsaurem 
Ammoniak.  (Vorschr.7.) 


Die  Combination  von  Walkgelb  mit 
Diaminscharlach  wird  zum  Färben  oranger 
Besatztuche  für  Militär  und  Post  viel 
benutzt. 


Baumwolle,  Ramie  oder  Kunstseide  ungefärbt, 
in  hellen  Färbungen.) 

Effekten  kommen  in  Betracht: 


Anthracengelb  BN 


gefärbt  auf  Chromsud  (siehe 
Seite  265  und  270). 


Farbstoffe  ist  in  den  Tabellen  des  allgemeinen  Teils  angegeben, 
befinden  sich  auf  Seite  226 — 237. 


Farbstoffe  für  Rot  und 
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Billigste  Herstellungsweise 


ln  besserer  Lichtechtheit 


Rot. 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Schwefelsäure. 
(Vorschrift  ] a.) 


Für  lebhafte  Rot: 

*Brillant-Ponceau, 

alle  Marken 
*Kristall-Ponceau  6 R 
•*Ponceau  FR,  F2R, 

■*  F3R 

*Briliant-Cochenille 

2R,  4R 

*Lanafuchsin  SG,  SB 

Für  besonders  feurige,  hellere  Rot: 
Combinationen  aus: 
*Rhodamin  B,  13  \ gefärbt  mit 

s~\  . I Glaubersalz  und 

Ol  HngC  extra  / Schwefelsäure. 

*Naphtolgelb  S ' (Vorschrift  1 a.) 


Brillant-Croce'in  R,  B,  M 
Brillant- Crocein  2B,  3B,  5B 
* Brillant-Croce'in  6B,  7B,  9B 
Crocein  AZ 
*Azo-Rubin  A 


gefärbt 

mit 

Präparat. 

(Vorschrift 

la.) 


Für  gedecktere  Rot: 

PonCeatl  EC  I gefärbt  mit 

*NaphtolrOt  EB  Präparat. 

Roccellin  | (Vorschrift  1 a.) 

Lanafuchsin  SG  und  SB  egalisiren  besonders  gut. 
Brillant-Cochenille  und  Ponceau  dienen  fiir  sich  allein 
gefärbt  und  in  Combination  mit  Cochenille  unter  anderem 
auch  zum  Färben  ponceauroter  Besatztuche  für  Militär. 
(Färbeweise  siehe  Seite  2G3.) 


Rosa. 


Diamantfuchsin  Ia. 
Fuchsin  gelblich 


| gefärbt  mit  etwas 
Essigsäure. 

J (Vorschrift  8) 


Für  lebhaftere  Rosa: 


*Eosin  3G,  GGF,  E,  BN 
*Eosin-Scharlach  B 
*Erythrosin  gelbl.,  D,  B, 
extra  N 

*Phloxin  749,  S 
*Rose-Bengal  extra  N 


gefärbt  mit 
Essigsäure 
(Vorschrift  1 b) 
od.  zur  Erzielung 
grösster  Leb- 
haftigkeit auf 
Essigsäure- Alaun- 
Weinstein-Sud 
(siehe  Seite  97). 


:i:Rhodamin  B,  13 

*Lanafuchsin  SG 
*Lanafuchsin  SB 


gefärbt  mit  Essigsäure. 
(Vorschrift  1 b.) 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  1 a.) 


Die  mit  * bezeichneten  Farbstoffe  lassen  Effekte  aus 

(Rhodamin  genügt  nur 
Zum  Färben  von  Wollstoffen  mit  weissen  Seiden- 

Brillant-Ponceau,  4R  6R 
Ponceau  FR,  F2R,  F3R 
Brillant-Cochenille  2R 
Lanafuchsin  SG,  SB 


gefärbt  mit  Glauber- 
salz und  Essigsäure 
oder  Ameisensäure 
(siche  Seite  2G5). 


Die  IJcht-,  Dekatur-,  Carbonisir-  und  Schwefel-Echtheit  sämmtlicher 

Die  Färbe -Vorschriften 


Rosa  auf  Wollstück. 
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In  sehr  guter  Waschechtheit  J Hervorragend  licht-  und  waschecht 


Rot. 


* Walkrot  G,  FR 
ev.  geschönt  mit: 
*Rhodamin  B,  13 


j gefärbt  mit 

I Glaubersalz  und 
( Essigsäure. 

J (Vorschrift  1 b.) 


ferner : 

Diaminrot  4 B,  6B  > 
Diaminpurpurin  B, 

3 B,  6 B | 
Diaminscharlach B, 3 B I 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  oder 
Glaubersalz  und 
essigsaurem 
Ammoniak. 
(Vorschrift  7.) 


Für  waschechte  Flanelle  werden  auch 
vielfach  verwendet: 


Ponceau  FR,  F 2 R, 
F3R 


Ponceau  E C 


Kristall-Ponceau  6R 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Schwefelsäure. 
(Vorschrift  la) 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  oder 
Glaubersalz  und 
essigsaurem 
Ammoniak. 
(Vorschrift  7.) 


Diaminechtrot  F, 

direkt 

ev.  nüancirt  mit: 

♦Walkgelb  O,  0 0 
Diaminechtgelb  FF 

Noch  etwas  besser  alkali-  und  waschecht : 
Diaminechtrot  F,  I gefärbt  mit  Glauber- 

' I salz  und  essigsaurem 

Chrom  irt  [ Ammoniak, 

ev.  nüancirt  mit:  ( nachbehandelt  mit 

I hluorchrom. 

*Anthracengelb  B N I (Vorschrift  7.) 


Für  weniger  lebhafte  Rot: 


*Anthracenchromrot  A 
ev.  combinirt  mit: 
Diaminechtrot  F 


gefärbt  mit 
Schwefelsäure, 
resp.  Essigsäure, 
nachbehandelt 
mit  Chromkali. 
(Vorschrift  4 a 
resp.  4 b.) 


Diaminechtrot  F findet  für  Besatz- 
tuche und  zum  Färben  von  Eisenbahn- 
plüschen und  Fahnenstoffen  sehr  viel  Ver- 
wendung. 


Rosa. 


^Rhodamin  B,  13  J 
*Eosin,  alle  Marken 
*Eosin-Scharlach  B 
*Erythrosin,  alle  Marken 
*Phloxin  749,  S 
*Rose-Bengal  extra  N 


getärbt  mit  Essigsäure. 
(Vorschrift  1 b.) 

gefärbt  mit 
Essigsäure 
(Vorschrift  1 b) 
oder  auf  Essig- 
säure-Alaun- 
Weinstein-Sud 
(siehe  Seite  D7). 


Noch  etwas  waschechter  sind: 


Diaminrosa  BD,  GD  > 
Diaminscharlach  B,  3B  | 
ev.  geschönt  mit: 
*Rhodamin  B,  13 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  oder 
Glaubersalz  und 
essigsaurem 
Ammoniak. 
(Vorschrift  7.) 


Baumwolle,  Ramie  oder  Kunstseide  ungefärbt, 
in  hellen  Färbungen.) 

Effekten  kommen  in  Betracht: 

Eosin  3 G,  B N I gefärbt  mit  Glaubersalz 

Eosin-Scharlach  B | und  Essigsäure 

oder  Ameisensäure 
(siehe  Seite  265). 


Naphtolgelb 
Säuregelb  £ 


Farbstoffe  ist  in  den  Tabellen  des  allgemeinen  Teils  angegeben, 
befinden  sich  auf  Seite  226—237. 
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Farbstoffe  für  Bordeaux  und 


Billigste  Herstellungsweise 


In  besserer  Lichtechtheit 


Bordeaux. 


*Naphtolrot  C 
*Amaranth 
*Azorot  A 
*Brillant-Orseille  C 
*Lanafuchsin  S B 
*Azo-Orseille  BB 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  la.) 


*Azo-Rubin  A 
Brillant-Crocei'n  5B 
*Brillant-Crocei'n  6B 
*Brillant-Crocei'n  7 B 
*Brillant-Crocein  9 B 
Crocein  AZ 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  1 a.) 


Für  sehr  lebhafte  Nuancen: 


Für  lebhafte  Nüancen: 


*Säurefuchsin 
Diamantfuchsin  Ia. 
Fuchsin  gelblich 

(hauptsächlich  für  billige 
Deckenstoffe) 


gefärbt  mit  Präparat. 
(Vorschrift  la. 


gefärbt  mit  etwas 
Essigsäure, 
t Vorschrift  8.) 


Unter  den  genannten  Farbstoffen  sind  Lanafuchsin, 
Azo-Orseille  und  Säurefuchsin  durch  besonders  gutes 
Egalisirungsvermögen  ausgezeichnet, 


•Lanafuchsin  6B  j 


Geeignete  Nüancirungsfarbstoffe: 


*Cyanol  extra 
*Tetracyanol  V 
*Azo-Wollviolett  7R 


*Orange  G G 
Orange  II,  extra 
*Säuregelb  AT 


Violett. 


*Säureviolett  (IBS  , gefärbt  mit 

Säureviolett  6BC  > Präparat. 
*Säureviolett  4 RS  » (Vorschrift  la.) 

In  vorzüglicher  Alkaliechtheit: 
*Formylviolett  S4B,  S5B,  6B,  8B, 

1 0 R gefärbt  mit  Glaubersalz  und  Essigsäure  oder 
Präparat.  (Vorschrift  lb  resp.  1 a.) 


*Azo-Woll  violett  7 R | 

*AzO-Wollviolett  4B  j (Vorscbritt  la.) 

Für  hervorragend  lichtechte  Violett: 

*Lanacylviolett  B gefärbt  mit  Glaubersalz  und 
Essigsäure.  (Vorschrift  1 c.) 


Geeignete  Nüancirungsfarbstoffe: 


*Cyanol  extra,  FF 
*Tetracyanol  extra. 


Die  mit  * bezeichnten  Farbstoffe  lassen  Effekte  aus 

Zum  Färben  von  Wollstoffen  mit  weissen  Seiden- 

Naphtolrot  C Azo-Wollviolett  7R 

Amaranth  Säuregelb  AT 

Lanafuchsin  SB,  6B  Azo-Wollblau  C 

Säurefuchsin  *1"  J1011" 

Färbung) 

gefärbt  mit  Glaubersalz  und  Essigsäure  oder  Ameisensäure 
(siehe_Seite  265). 


Die  Licht-,  Dekatur-,  Carbonisir-  und  Schweiel-Echtheit  sämmtlicher 

Die  Farbe-Vorschriften 


Violett  auf  Wollstück. 
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In  sehr  guter  Waschechtheit 


Hervorragend  licht-  und  waschecht 


Bordeaux. 


Wollrot  B,  BG 
*Walkrot  FR 

ev.  nüancirt  mit: 
*FormyIviolett  S4B 
*Walkgelb  O 

ferner: 

Diaminbordeaux  S,  B 
Diaminrot  10  B 

event.  nüancirt  mit: 
Oxydiaminviolett  B 
Diamingelb  CP 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Essigsäure. 
(Vorschrift  1 b.) 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
oder 

Glaubersalz 

und 

essigsaurem 
Ammoniak. 
(Vorschrift  7.) 


Combinationen  aus : 


Diaminechtrot  F 
*Anthracenchrom  violett 
B 

*Anthracenchromblau 
R,  B,  F 

*Anthracengelb  BN 


gefärbt  mit 
Essigsäure,  nach- 
behandelt mit 
Fluorchrom  oder 
Chromkali 
(Vorschrift  4 b) 
od.  auf  Chromsud 
(Vorschrift  6). 


Für  stumpfere  Bordeaux: 


CAnthracenchromrot  A 
event.  nüancirt  mit: 
*Anthracenchrom  violett 

B 


gefärbt  mit 
Schwefelsäure, 
nachbehandelt 
mit  Chromkali 
(Vorschrift  4 a) 
od.  auf  Chromsud 
(Vorschrift  6.) 


Zum  Nüanciren  im  kochenden  Bade 


eignen  sich  am  besten : 

*Lanafuchsin  SG,  SB 
*Azo-Orseille  BB 
*Orange  G G 
*Cyanol  extra 
*Säureviolett  6 B S 


*Formylviolett, 

alle  Marken 
Alkaliviolett  CA,  C 
ev.  nüancirt  mit: 
*Brillant- Walkblau  B 
*Formylblau  B 


Violett. 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Essigsäure 
(Vorschrift  1 b) 
oder  mit  Aus- 
nahme v.  Alkali- 
violett auch  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  1 a.) 


*Anthracenchromviolett  B 
ev.  nüancirt  mit: 
*Anthracenchromblau 

R,  B,  F 
Zum  Schönen: 
*Formylviolett  S4B 
*Brillant-Walkblau  B 
*Formylblau  B 


gefärbt  mit 
Schwefel- 
säure, nach- 
behandelt 
mit 

Chromkali 
(Vorschr.  4a) 
oder  auf 
Chromsud 
(Vorschr.  6). 


Zum  Nüanciren  im  kochenden  Bade 
sind  am  besten  geeignet: 

*Säureviolett  6BS 
*Cyanol  extra 
*Azo-Orseille  BB. 


Baumwolle,  Ramie  oder  Kunstseide  ungefärbt. 


Effekten  kommen  in  Betracht: 

Anthracenchromviolett  B 
Anthracenchromblau  F 


gefärbt  auf  Chromsud 
(siehe  Seite  265  und  270). 


Farbstoffe  ist  in  den  Tabellen  des  allgemeinen  Teils  angegeben, 
befinden  sich  auf  Seite  226  — 237. 
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Farbstoffe  für  blaue 


Billigste  Herstellungsweise 


In  besserer  Lichtechtheit 


Für  lebhafte  Blau: 


*Cyanol  F F,  extra  A B I 
*Tetracyanol  V,  SF,  extra  l 
*Indigoblau  N,  SGN 

ev.  nüancirt  mit:  f 

*Säureviolett  6BS 


gefärbt  mit 
Präparat. 

(Vorschrift 

la.) 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift 
la.) 


Für  Marine-  und  Dunkelblau: 

*Azo-Wollblau  SE 
*Azo-Navyblau  B,  3B 
*Säuremarineblau  A 
ev.  nüancirt  mit: 
*Azo-Wollviolett  4B 
*Säureviolett  6BS 
*Orange  G G 
Orange  II,  extra 
*Azomerinoschwarz  8B,  OB 

(zum  Abdunkeln  für  Schvvarzblau) 

oder : 

*Cyanolgrün  B,  6G 
*Cyanolechtgrün  G 
combinirt  mit: 

*Azo-Wollviolett  7R,  4B 
*3äureviolett  6BS 
*Azornerinoschwarz  8B,  6B 

(zum  Abdunkeln  für  Schwarzblau) 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift 
la.) 


Für  besonders  billige  Marine- 
un d Dunkelblau: 


Formylviolett  S4B — 10B 
Wasserblau  B,  R,  RB 
Wollblau  TB 
Echtblau  R,  3R 
Lanacylblau  R 
I .anacylmarineblau  B,  BB 
Lanacylviolett  B 
combinirt  mit  Blauholz 


gefärbt  unter 
Zusatz  von  : 
4°/o  Eisenvitriol, 
2 °/w  Kupfervitriol, 
2 — 3°/0  Oxalsäure 
oder  auf 
Chromsud 
(siehe  Seite  261). 


Für  lebhafte  Blau: 


Alkaliblau,  alle  Marken 
ev.  nüancirt  mit 
Alkaliviolett  CA,  C 


gefärbt  mit  Soda 
oder  Borax  und 
abgesäuert. 
(Vorschrift  3.) 


Für  Marine-  und  Dunkelblau: 


*Lanacylmarineblau  BB,  B 
*Azo-Merinoblau  3B,  G 
*Azo  Merinodunkelblau  R 
Naphtolblau  G,  R 


gefärbt  mit 
Glaubersalz, 
Essigsäure  u. 

Präparat. 

( Vorschr.  lc  ) 


In  vorzüglicher  Lichtechtheit: 


*Perivvollblau  B,  BG,  G 
*Lanacylblau  BB,  R 
*Lanacylviolett  B 


gefärbt  nach 
Vorschrift  1 a. 

gefärbt  nach 
Vorschrift  lc. 


Für  sehr  alkali-  und  sch  weiss- 
echte Dunkelblau  auf  Reithosen- 
stoff, Livreetuch  etc. 

NaphtylblauschwarzN 

nüancirt  mit : 

*Lanacylviolett  B 
*Lanacylblau  B B,  R 
*Tetracyanol  V 


gefärbt  mit  Oxal- 
säure, Glauber- 
salz, Essigsäure 
und  Kupfervitriol. 
(Vorschrift  2.) 


Für  sehr  billige  Marine-  u.  Dunkel- 
bla u , sog e nannte  „Brillantblau“: 

*Naphtolschwarz  3B,  6B  I 
*Naphtylaminsch\varz  7BS  I gefärbt  nach 

nüancirt  mit:  [ Vorschrift  lc. 

*Formylviolett  S4B — 10B  I 

Die  genannten  Farbstoffe  genügen 
sämmtlich  der  normalen  Dekatur.  Einer 
sehr  starken  Dekatur  widerstehen : 

*Lanacylmarineblau  B,  B B 
*Azo  Merinoblau  3B,  G 
*Azo-Merinodunkelblau  R 
Naphtolblau  G,  R 
*Periwollblau  G 
*Naphtolschwarz  3 B,  6 B 
*Naphtylaminschwarz  7BS 
*Tetracyanol  V 
*Formylvio!ett  S4B— 10  B. 

Die  mit  * bezeichnten  Farbstoffe  lassen  Effekte  aus 
Zum  Färben  von  Wollstoffen  mit  weissen  Seidcn- 


Azo- Wollblau  C 
Lanafuchsin  6 B 


Für  Damenstoffe: 

Azo-Wollviolett  7R  | 
Orange  G G 


gefärbt  mit  Glaubersalz 
und  Essigsäure 
odet  Ameisensäure 
(siehe  Seite  265). 


Die  Licht-,  Dekatur-,  Carbonisir-  und  Schwefel-Echtheit  sämmtlicher 

Die  Farbe-Vorschriften 


Nuancen  auf  Wollstück. 
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In  sehr  guter  Waschechtheit 


Hervorragend  licht-  und  waschecht 


Für  lebhafte  Blau: 


e färbt  mit  Soda 
der  Borax  und 
abgesäuert. 
(Vorschrift  3.) 


Alkaliblau,  alle  Marken 

ev.  nüancirt  mit: 

Alkaliviolett  CA,  C 

oder 

*Brillant-Walkblau  B 
*Formylblau  B 
*Thiocarmin  R 
ev.  nüancirt  mit: 

*Formylviolett  S4B 
*Brillant -Walkgrün  B 

Die  Alkaliblau-Färbungen  müssen  nach 
alkalischer  Wäsche  abgesäuert  werden. 

Für  Marine  - und  Dunkelblau: 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Essigsäure. 
(Vorschi  ift  1 b.) 


Combinationen  aus : 


*Brillant-Walkgrün  B 
*Brillant-Walkblau  B 
Wollrot  B 
*Orange  GG 
*Formylviolett  S4B 

(zum  Schönen) 


gefärbt  mit 
Glaubersalz, 
Essigsäure  und 
Präparat. 
(Vorschrift  1 b.) 


oder  in  besserer  Waschechtheit  aus: 


^Anthracensäureschwarz 
SBB 

*Formylviolett  S4B-10B 
*Brillant-Walkblau  B 
*Formylblau  B 

In  den  meisten  Fällen  genügen  auch: 
Combinationen  aus : 

*Cyanolechtgrün  G 
*Lanafuchsin  6 B 
*Orange  GG 
*Formylviolett  S4B 

(zum  Schönen) 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Schwefelsäure, 
nach  bell  and  eit 
mit  Chromkali. 
(Vorschrift  4 a.) 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  la.) 


^Anthracenchromblau  F 
Anthracenchromblau  G 
Anthracenchromblau  BB 


gefärbt  auf 
Chromsud 
(Vorschrift  6) 
oder  mit 
Schwefelsäure, 

^Anthracenchromblau  B I nachbehandelt 
^Anthracenchromblau  R i (Vorschrift  4 a.) 


Lebhaftere  Blau  nüancirt  man  mit : 

*Brillant-Walkblau  B 
*Formylblau  B 
*Formylviolett  S4B — 10 B 
*Brillant-Walkgrün  B. 

Sehr  tiefe  Dunkelblau  werden  nüan- 
cirt mit : 

Anthracensäureschwarz  DSF 

(für  Färbungen  auf  Chromsudj 

Anthracensäureschwarz  SBB,  SR 

(für  einbadige  Färbungen). 

FürWaren,  die  de  m Pottin  gprozess 
unterworfen  werden,  verwendet 
man  in  erster  Linie  die  Marken: 


^Anthracenchromblau  F 
Anthracenchromblau  G 
Anthracenchromblau  BB 


gefärbt  wie 
vorstehend. 


ZumNüanciren  im  kochenden  Bade 
eignen  sich  am  besten: 

*Cyanol  extra 
*Azo-Wollblau  SE 
*Säureviolett  6BS 
*Cyanolechtgrün  G 
*Azo  Orseille  B B 
*Orange  GG. 


Baumwolle,  Ramie  oder  Kunstseide  ungefärbt. 
Effekten  kommen  in  Betracht: 


Für  Herrenstoffe: 


Dunkelblau  WS 
Lanacylblau  BB,  R(  zum 
Lanacylviolett  B / Nüanciren 


«e,!;,rbÄmmoniak  Anthracenchromblau  F 


gefärbt  aut 

saur.  Ammoniak  ^ULIll  aUCIlCm  UlllUiail  r ( Chromsud 

(sUieheEsl!te'2n5  Anthracenchrom violett  B I (s-  Seite  265, 

und  269). 


209  und  271). 


Farbstoffe  ist  in  den  Tabellen  des  allgemeinen  Teils  angegeben, 
befinden  sich  auf  Seite  226 — 237. 
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Farbstoffe  für  Grün  und 


Billigste  Herstellungsweise 


ln  besserer  Lichtechtheit 


*Säuregriin  extra  conc. 
*Echtsäuregrün  B,  BN 
*Indigoblau  N 

combinirt  mit: 
*Naphtolgelb  S 
Indischgelb  FF 
Tropäolin  0 0,  O 
Orange  IV,  II,  extra,  R 
*Lanafuchsin  SG 
*Azo-Wollblau  SE 


Combination  aus: 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  1 a.) 


*Cyanolgrün  B,  6G  i 
Indischgelb  FF 
*Säuregelb  AT 
Orange  IV,  II,  extra,  R ( 
*Lanafuchsin  S G 
*Azo-Wollblau  SE 

(zum  Abdunkeln) 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  1 a.) 


Noch  etwas  licht-,  alkali- und  schweiss- 
eehter  sind  Combinationen  aus: 


(zum  Abdunkeln) 


Für  lebhafte  Grün: 


*Säuregrün  extra  conc. 
*Säuregrün 

extra  conc.  B 
*Säuregrün  5G 
*Echtsäuregrün  BN 
*Echtsäuregrün  B 

ev.  nüancirt  mit: 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  la.) 


*Cyanolechtgrün  G 
*Säuregelb  AT. 
*Orange  GG 
*Lanafuchsin  SG 
*Periwollblau  G 

(zum  Abdunkeln) 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  la.) 


Die  zweite  Combination  ist  auch  für 
Herrenstoffe  mit  Baumwolleflfekten  in 
erster  Linie  zu  empfehlen. 


Für  hervorragend  lichtechte 
N ü a n c e n : 


*Naphtolgelb  S 
*Tetracyanol  V 


Naphtolgriin  B 
nüancirt  mit: 
*Säuregelb  AT 
Orange  GG*  EN 
*Lanafuchsin  SG 
*Periwollblau  G 
*Cyanolechtgrün  G 

(zum  Schönen) 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  1 a ) 


Dunkelgrün  wird  häufig  auch  auf  Indigo- 
Grund  mit  den  gleichen  Farbstoffen  gefärbt. 


Für  lebhafte,  alkaliechte  Grün 
(Billardgrün) : 

*Cyanolechtgrün  G t gefärbt  mit 

ev.  nüancirt  mit:  1 Präparat. 

*SäUregelb  A T J (Vorschrift  1 a ) 


Die  mit  * bezeichnten  Farbstoffe  lassen  Effekte  aus 
Zum  Färben  von  Wollstoffen  mit  weissen  Seiden- 


Für  Damenstoffe: 


Säuregelb  AT 
Naphtolgelb  S 
Orange  GG 
Lanafuchsin  SG 


Säuregrün  extra  conc. ) 
Säuregrün  5 G f 

Naphtolgriin  B 
Azo-Wollblau  C 


in  hellen 
Färbungen 


gefärbt  mit  Glaubersalz  und  Essigsäure  oder  Ameisensäure  (siehe  Seite  265). 


Die  Licht-,  Dekatur-,  Carbonisir-  und  Schwefel-Echtheit  sämmtlicher 

Die  Farbe-Vorschriften 


Olive  auf  Wollstück 
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In  sehr  guter  Waschechtheit 


Hervorragend  licht-  und  waschecht 


Combinationen  aus: 


*Brillant-Walkgrün  B 
* Walkgelb  0,0  0 
*Walkrot  G 
Wollrot  BG 
*Formylblau  B. 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
und 

Essigsäure. 
(Vorschrift  lb.) 


Für  lebhafte  Grün: 


*Cyanolechtgrün  G 
*Brillant- Walkgrün  B 
ev.  nüancirt  mit: 

* Walkgelb  O,  0 0 


gefärbt  mit 
Glaubersalz 
und 

Essigsäure, 
(Vorschrift  lb.) 


In  vielen  Fällen  genügt  auch: 


Cyanolechtgriin  G 
ev.  nüancirt  mit: 
Tropäolin  O 
* Säuregelb  AT 


gefärbt  mit 
Präparat. 
(Vorschrift  1 a.) 


Brillant-Walkgrün  und  Cyanolechtgrün 
werden  unter  Anderem  zum  Färben 
grüner  Besatztuche  für  Militär  etc.  viel- 
fach verwendet  und  behufs  Herstellung 
bester  Wasserechtheit  nachtannirt.  (Seite 
274.) 


Combinationen  aus: 


* Anthracenchromblau  F 
Anthracenchromblau 

G,  BB 

*Cyanolechtgrün  G 

(zum  Schönen)  / 

*Anthracengelb  BN 
Anthracenchrom- 

braun  D 
*Anthracenchromrot  A 
oder  solche  aus : 
*Anthracenchrom- 

blau  F 

Anthracenchromblau 
G,  BB 

*Cyanolechtgrün  G 

(zum  Schönen) 

*Anthracengelb  BN 
Anthracensäurebraun 
G,  N,  B 


gefärbt  mit 
Schwefelsäure 
und  nachbehan- 
delt mit  Chrom- 
kali (Vorschrift 
4 a)  oder  auf 
Chromsud 
(Vorschrift  6). 


gefärbt  m i 
Essigsäure  und 
nachbehandelt 
mit  Chromkali 
(Vorschrift  4 a) 
oder  auf  Chrom- 
sud (Vorschrift  6). 


Grün  für  Militär-,  Gendarmerie-, 
Zoll-  und  Forsttuche: 


Combinationen  aus: 


*Anthracengelb  BN 
Anthracenchromblau  G 
*Cyanolechtgrün  G 

(zum  Schönen) 

*Brillant-Walkgriin  B 

(zum  Schönen) 

auf  Indigogrund. 


gefärbt  aufChrom- 
sud  (Vorschr.  6), 
dunkle  Nuancen 
auch  mit 
Schwefelsäure 
und  nachbe- 
handelt mit 
Chromkali 
(Vorschrift  4 a). 


Zum  Nüanciren  im  kochenden  Bade 
eignen  sich  am  besten : 

*Cyanolechtgrün  G 
*Cyanol  extra 
*Säuregelb  AT 
*Orange  G G 
*Azo-Orseille  BB. 


Baumwolle,  Ramie  oder  Kunstseide  ungefärbt. 
Effekten  kommen  in  Betracht: 


Für  Herrenstoffe: 


Anthracenchromblau  F 
Anthracengelb  BN 
Anthracenchromviolett  B 


| gefärbt  auf 

l Chromsud. 

j (siehe  Seite  265  und  270). 


Farbstoffe  ist  in  den  Tabellen  des  allgemeinen  Teils  angegeben, 
befinden  sich  auf  Seite  226—237. 
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Farbstoffe  für  Schwarz 


Direkte  Schwarz  von  sehr  guter  Lichtechtheit  und  normaler  Alkali-  und  Schweissechtheit 


A.  Für  glatte  Stoffe 


B.  Für  Effektstoffe 


F ü r b 1 austichige  Schwarz: 
Naphtylaminschwarz  4B,  6B 

gefärbt  nach  Vorschrift  1 d. 

gefärbt 
nach 
Vor- 
schrift 
1 a. 


Für  blaustichige  Schwarz: 


Naphtylaminschwarz  S,  ES3B, 
7BS,  6BS,  4 BS,  SGG 
Naphtolschwarz  6B,  3B 
Naphtolblauschwarz  6B,  S3B 


Für  gedeckte  Schwarz: 
Naphtylaminschwarz  X2B,  X3B,  OO 

gefärbt  nach  Vorhril't  1 d. 

Naphtylaminschwarz  ESN, 

ESS,  T,  TJ,  TN,  SS2B, 

SS3B,  SOO 

Naphtolschwarz  2B,  B,  SG 
Naphtolblauschwarz  S2B,  SB 

Besonders  gut  egalisiren: 
fürßiauA  Azo- Merinoschwarz  | 

schwarz  / 8 B,  6 B,  6 B E | gefärbt  nach 

für  Tief-)  Azo-Merinoschwarz 

schwarz  / B,  B E 

Azo-Merinoschwarz  wird  besonders  für  Cacbemir 
und  andere  leichte  Stoffe  viel  verwendet. 

Für  besonders  billiges  Schwarz  (so- 
genanntes Combinations-Schwarz): 

Naphtylblauschwarz 

N,  BE 

Naphtylaminschwarz 
19 J,  4B,  GB,  7 BS, 

X2B,  X3B 
mit  Blauholz,  Gelbholz 


gefärbt 
nach 
Vor- 
schrift 
1 a. 


Vorschrift 
1 a. 


gefärbt  mit 
Oxalsäure  und 
Glaubersalz, 
nachbehandclt 
mit  Eisen-  und 
Kupfervitriol 
(siehe  Seite  258). 


Geeignete  Nüancirungsfarbstoffe: 
Wie  nebenstehend  in  Spalte  2 angegeben. 
Für  Tiefschwarz  ferner  auch: 
Indischgelb  F F 
Tropäolin  0 0,0 
Orange  II,  extra. 


Naphtylaminschwarz 

EFF 

(die  Effekte  bleiben  voll- 
kommen ungeiärbt) 

Naphtylaminschwarz 

S,  ES3B,  7 BS, 
4 BS,  SGG 
Naphtolschwarz  6B,  3B 
Naphtolblauschwarz 

6 B,  S3B 


gefärbt  mit 
Glaubersalz  und 
Präparat  oder 
Schwefelsäure. 
(Vorschrift  la.) 

(Die  Bäder 
müssen  klar 
ausgezogen 
werden.) 


gefärbt  wie 
vorstehend. 


Für  gedeckte  Schwarz: 

Naphtylaminschwarz  ESN, 

ESS,  T,  TJ,  TN,  SS2B, 

SS3B,  SOO 

Naphtolschwarz  2B,  B,  SG 
Naphtolblauschwarz 

S2B,  SB 

Für  Damen-Effektstoffe  finden 
hauptsächlich  Anwendung: 

für  Biau-\  Azo-Merinoschwarz  j 
schwarz  / 8 B,  6 B,  6 B E I gefärbt  wie 

für  Tief-)  Azo-Merinoschwarz  [ vorstehend, 
schwarz  / B,  B E I 

Geeignete  Nüancirungsfarbstoffe. 

Für  Blauschwarz: 

Säureviolett  6BS 
Tetracyanol  V 
Cyanolgrün  B,  6 G 
Säuregrün  extra  conc. 

Für  Tiefschwarz: 

Säuregclb  AT 
Orange  GG. 


Zum  Färben  von  Wollstoffen  mit  weissen  Seiden- 


Für  Damenstoffe: 


Naphtylaminschwarz  EFF 
ev.  nüancirt  mit: 
Azo-Wollviolett  7R 
Orange  GG 
Säuregelb  AT 


gefärbt  mit  Glaubersalz 
und  Ameisensäure, 
die  Seide  hierauf 
mit  Hydrosulfit  geklärt 
(siehe  Seite  265). 


Die  Licht-,  Dekatur-,  Carbonisir-  und  Schwefel-Echtheit  sämmtlicher 

Die  Färbe- Vorschriften 


auf  Wollstiick. 
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Schwarz  von  sehr  guter  Licht- 

, Alkali-  und  Schweissechtheit 

A.  Für  glatte  Stoffe 

B.  Für  Effektstoffe 

Anthracenchromschwarz 
F,  FE,  P extra,  5B 
Anthracenchromschwarz 
FE 

Anthracensäureschwarz 
SR,  SBB 
Anthracensäureschwarz 
DSF,  DSN,  DSFB 
Naphtylblauschwarz  N 
Naphtylaminschwarz  R 

(für  gedeckte  Schwarz) 


gefärbt  nach 
Vorschrift  5. 


gefärbt  nach 
Vorschrift  4 a. 

gefärbt  nach 
Vorschrift  5. 

gefärbt  nach 
Vorschrift  2. 


Als  Ersatz  des  Eisen- Blauholz- 
schwa rz  auf  Drape  u.  dergl.: 

Naphtylblauschwarz  N J gefärbt  nach 
in  Combination  mit:  Vorschrift 

Sumachextrakt  J Seite  260. 

Die  Anthracenchromschwarz-Färbungen  und  zwar 
besonders  die  der  Marken  5B  und  P extra  halten  den 
Potting- Prozess  gut  aus. 

Naphtylblauschwarz  N und  Naphtylaminschwarz  R 
genügen  auch  in  vielen  Fällen,  wenn  dem  Pottingbad 
etwas  Essigsäure  zugesetzt  wird. 

Anthracenchromschwarz  und  Naphtylblauschwarz 
finden  unter  Anderen  auch  für  stückfarbige  Uniform- 
und  Besatztuche  für  Militär,  Post,  Bahn  und  andere 
Lieferungstuche  ausgedehnte  Verwendung. 

Geeignete  Nüancirungsfarbstoffe: 

j Formylviolett  S4B — 10B 
für  Blau-  ) Brillant-Walkblau  B 
schwarz  j Formylblau  B 

I Brillant- Walkgrün  B 
und  für  Anthracenfarben  auch : 
für  Blau-  I Anthracenchromblau 
schwarz  | F,  B B,  B 

für  Tief-  (Anthracengelb  BN 
schwarz  \ Anthracensäurebraun  G 
ferner: 

Anthracengelb  C 

für  Naphtylblauschwarz  und  Naphtylblauschwarz  R. 

Effekten  kommen  in  Betracht: 

Für  Herrenstoffe: 


Naphtylaminschwarz 

Cr  N 

Naphtylaminschwarz 

Cr 


gefärbt  mit 
Präparat,  nach- 
behandelt mit 
Chromkali. 
(Vorschrift  4 a.) 


In  noch  besserer  Alkali-  und  Schweiss- 
echtheit : 

Anthracensäure- 
schwarz SRT 
Anthracensäure- 
schwarz S R 


gefärbt  wie 
vorstehend. 
(Vorschrift  4a.) 


Für  besonders  hohe  Anforderungen: 
Anthracensäureschwarz  ST,  gefärbt  mit 

Essigsäure  und  Präparat,  nachbehandelt  mit 
Chromkali.  (Vorschrift  5.) 


Anthracensäureschwarz  ST  findet  auch  für  Halb- 
wollfutterstoffe  (Zanella,  Serge  etc.)  mit  echtschwarzer 
Kette  und  weissen  oder  farbigen  Effekten  vielfach  An- 
wendung. 


Geeignete  Nüancirungsfarbstoffe: 

Für  Blauschwarz: 
Formylviolett  S4B — 10 B 
Brillant-Walkblau  B 
Formylblau  B 
Brillant-Walkgrün  B 
Anthracenchromblau  F 

(für  besonders  lichtechte  Färbungen). 

Für  Tiefschwarz: 

Anthracengelb  BN. 


Anthracensäureschwarz  ST 
eventuell  niiancirt  mit: 
Lanacylviolett  B 


gefärbt  mit  Glaubersalz 
und  Ameisensäure  und 
nachchromirt  mit  (siehe 
Seite  265  und  272) . 


Farbstoffe  ist  in  den  Tabellen  des  allgemeinen  Teils  angegeben, 
befinden  sich  auf  Seite  226 — 237. 


Verbessern  misslungener  Stückfärbungen. 


Mit  Sä u re- Farbstoffen  gefärbte  Ware. 

Abziehen  von  Zu  dunkel  ausgefallene  Färbungen  kocht  man  in  frischer  Flotte 

Säure-Farb- 

stoffen.  mit  10 — 20  °/o  Glaubersalz  krist.  oder,  wenn  dieses  Verfahren  kein 
befriedigendes  Resultat  liefert,  mit  5 — 10  °/o  essigsaurem  Ammoniak 
und  event.  noch  1 °/o  Ammoniak  (Salmiakgeist  30 — 40  Minuten  ab, 
spült  und  färbt  sie  nötigenfalls  im  frischen  sauren  Bade  auf  die 
gewünschte  Nüance. 

Egalisirungs-Farbstoffe  zieht  man  auch  häufig  ab,  indem  man 
neben  die  zu  dunkel  ausgefallene  Ware  ein  ungefärbtes  Stück  in 
den  Bottich  bringt  und  es  einige  Zeit  zusammen  mit  der  gefärbten 
Ware  kochend  laufen  lässt,  wodurch  ein  Teil  der  Farbe  vom  ge- 
färbten auf  das  ungefärbte  Stück  zieht. 

Bei  unegalen , schipperigen  oder  schlecht  durchgefärbten 
Stücken  gelangt  man  häufig  schon  zum  Ziel,  wenn  man  dem  alten 
Färbebad  eine  grössere  Menge  Glaubersalz  zusetzt  und  '/*  — ^Stunde 
kräftig  kochen  lässt.  Wird  hierdurch  keine  genügende  Besserung 
erzielt,  so  zieht  man  die  Ware  am  besten  in  frischer  Flotte  unter 
Zusatz  von 

1 0 °/o  essigsaurem  Ammoniak*)  und 
1 °/0  Ammoniak 

1/2  Stunde  kochend  ab  und  treibt  dann  den  abgezogenen  Farbstoff 
durch  Zugabe  von  Säure  wieder  langsam  auf. 

Abziehen  mit  Ergeben  die  angeführten  Methoden  nicht  das  gewünschte 

Hyraidit  a esujtat^  so  jst  man  gen5tigt  zu  einem  energischeren  Abziehmittel 
zu  greifen.  Als  solches  leistet  Hyraidit  A ausgezeichnete  Dienste, 
da  es  gleichzeitig  vor  anderen  Reduktionsmitteln  den  Vorteil  bietet, 
die  Faser  nicht  anzugreifen. 


) Bereitung  von  essigsauiem  Ammoniak  siehe  Seite  11t. 


Verbessern  misslungener  Stückfärbungen. 
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Das  Abziehen  mit  Hyraldit  A*)  wird  am  besten  in  einer  reinen 
Holzkufe  vorgenommen,  deren  Heizrohr  mit  Baumwollstoff  um- 
wickelt ist. 

Man  bestellt  das  kurze,  handwarme  Bad  für  hellfarbige 
Ware  mit : 

2 — 5 °/o  Hyraldit  A 
1 lk — 3 °/o  Essigsäure, 
für  dunkelfarbige  Ware  mit: 

6 — 10  °/o  Hyraldit  A 
4 — 6 °l o Essigsäure 
geht  mit  der  abzuziehenden  Ware  sofort  ein,  erhitzt  in  etwa  ll 2 Stunde 
zum  Kochen  und  lässt  je  nach  Bedarf  10 — 20  Minuten  kochen. 
Kurz  vor  dem  Herausnehmen  des  Stoffes  setzt  man  noch  3 — 5 °/o 
Essigsäure  zu,  spült  hierauf  erst  in  kaltem,  dann  in  heissem  Wasser 
und  färbt  von  Neuem  aus. 


vom  Gewicht 

l 

der  Ware, 


Mit  Chrom-  und  Diamin-Farbstoffen 


gefärbte  W are. 


Das  geeignetste  Abziehmittel  für  Chrom-  und  Diaminfarben  Abziehen  von 

Chrom-  und 

ist  Hyraldit  A ; essigsaures  Ammoniak  oder  Ammoniak  liefern  selten  Diamin-Farb- 
befriedigende  Resultate.  stoffen. 

Die  Arbeitsweise  mit  Hyraldit  A ist  die  gleiche  wie  vor- 
stehend angegeben. 


*)  Hyraldit  ist  stets  in  geschlossenen  Gefässen  an  einem  kühlen,  trockenen  Orte 
aufzubewahren.  Vor  der  Verwendung  wird  es  in  warmem  Wasser  gelöst  und  so 
dem  Abziehbade  zugegeben. 


Decken  von 
Noppen  etc. 


Nachdecken 
mit  Diamin- 
farben. 


Decken  vegetabilischer  Verunreinigungen. 

(Noppen,  Kletten,  Fäden,  Strohteilchen  u.  der  gl.) 

Handelt  es  sich  nur  um  einzelne  nach  dem  Färben  zu  Tage 
tretende  Noppen,  so  werden  sie  in  bekannter  Weise  mit  dem  Nopp- 
eisen entfernt,  oder  bei  dunkleren  Farben  mit  Noppentinktur  be- 
strichen und  dadurch  unsichtbar  gemacht. 

Bei  stark  noppiger  Ware  hingegen  ist  dieses  Verfahren  nicht 
ausführbar ; die  gefärbten  Stoffe  müssen  dann  entweder  carbonisirt 
oder  vorteilhafter  mit  Diaminfarben  nachgedeckt  werden. 

Der  weitaus  grösste  Teil  unserer  Farbstoffe  hält  das  nach- 
trägliche Carbonisiren  sehr  gut  aus,  wie  aus  den  Angaben  über 
Carbonisirechtheit  in  den  Tabellen  des  allgemeinen  Teils  zu  er- 
sehen ist. 

Wird  die  Ware  nach  dem  Carbonisiren  mit  Soda  oder  Ammoniak 
neutralisirt , so  wird  das  letzte  Spiilbad  zweckmässig  mit  etwas 
Essig-  oder  Ameisensäure  angesäuert. 

Das  Nachdecken  mit  Diaminfarben  ist  ausserordentlich  einfach 
auszuführen  und  wird  nach  dem  Spülen  der  gefärbten  Ware  direkt 
in  der  Waschmaschine  vorgenommen. 

Folgende  Farbstoffe  kommen  hierfür  in  Betracht: 

Für  dunkle  Nüancen  und  Schwarz: 

Diaminschwarz  RMW,  eventl.  in  Combination  mit  dem 
blaustichigen  Diaminschwarz  BH. 

Für  Blau: 

Diaminreinblau  Diaminschwarz  B H. 

Diaminblau  2 B,  3B 

Für  Grün  und  Olive: 

Combinationen  aus : 

Diaminreinblau  Diaminschwarz  BH 

Diaminblau  3B 

mit:  Diaminechtgelb  A Diaminorange  G und  D. 


Decken  vegetabilischer  Vei unreinigungen  in  stückfarbiger  Ware. 
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Für  Violett: 

Diaminheliotrop  B Oxydiaminviolett  B. 

Für  Rosa,  Rot  und  Bordeaux 
Diaminrosa  BD  und  BG 
Direktrosa  T 
Diaminnitrazolbraun  B 

Für  Braun-  und  Mode-Nüancen: 

Combinationen  aus  : 

Diaminnitrazolbraun  G Diaminechtgelb  A 

Diaminbraun  S Diaminorange  G und  D. 

Diaminreinblau 

Für  Grau: 

Diaminschwarz  BH  Diaminechtblau  FFB 

eventl.  nüancirt  mit: 

Diaminechtgelb  A Diaminorange  G und  D. 

Für  Gelb  und  Orange: 

Diaminechtgelb  A Diaminorange  G und  D. 

Färbeweise. 

Die  sauer  gefärbten  Stücke  spült  man  zunächst  gut  in  der 
Waschmaschine  und  bereitet  dann  im  Spülkumpen  selbst  ein  kaltes, 
möglichst  kurzes  Bad,  welches  je  nach  Tiefe  der  Nüance 

'/•2  gr  Soda  calc.  I 

10 — 20  gr  Glaubersalz  calc.  pro  Liter 

0,2 — 2 gr  Diaminfarbstoff 

enthält;  hierin  lässt  man  die  Ware  20 — 40  Minuten  laufen  und 
spült  dann  wieder.  Das  letzte  Spülbad  wird  vorteilhaft  etwas 
an  gewärmt  und  mit  Essig-  oder  Ameisensäure  schwach  angesäuert. 


Diaminpurpurin  6B 
Diaminrot  10  B. 
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Naphtylblauschwarz  und  Naphtylaminschwarz  in  Combi- 
nation  mit  Blauholz  und  Sumach. 


Combination- 

schwarz. 


Blauholz-Combination  (sogen.  Combinationschwarz). 

Die  Combination  von  Naphtylblauschwarz  oder  Naphtylamin- 
schwarz mit  Blauholz  wird  besonders  für  Stückware  viel  angewendet 
und  liefert  sehr  schone,  blaustichige  Schwarz,  die  sich  sehr  billig 
stellen  und  sich  vor  reinen  Blauholz-Färbungen  durch  wesentlich 
bessere  Licht-  und  Säureechtheit  auszeichnen. 


Für  sattere  Schwarz  wi 
abgedunkelt. 

Folgende  Farbstoffe  sind 
geeignet: 

Naphtylblauschwarz  N 
Naphtylblauschwarz  BL 
Naphtylaminschwarz  19  J 
Naphtylaminschwarz  4B 
Naphtylaminschwarz  6B 
Naphtylaminschwarz  7 B S 
Naphtylaminschwarz  X 2 B 
Naphtylaminschwarz  X3B 

Naphtylblauschwarz  N u 
die  lichtechtesten  Färbungen. 


1 nach  Bedarf  mit  Gelbholzextrakt 
für  Combinationschwarz  am  besten 


für  Blauschwarz,  und  auch 
mit  Gelbholz  abgedunkelt 
für  Tiefschwarz. 

für  lebhaftes  Blauschwarz. 

für  besonders  billiges 
j Schwarz. 

Naphtylaminschwarz  TBS  ergeben 


Färbeweise: 

Man  bestellt  das  Färbebad  mit : 

2 — 3 °/o  Oxalsäure  (je  nach  der  Härte  des  Wassers) 

10 — 20  °/o  Glaubersalz  krist., 

setzt  hierauf  die  erforderliche  Menge  Naphtylblauschwarz,  resp. 
Naphtylaminschwarz  und  Blauholzextrakt  oder  Hämatin  krist.,  eventl. 
auch  Gelbholzextrakt,  zu  und  kocht  das  Bad  auf.  Nach  Abstellen 


Blaubolz  - Combination  (Combinationschwai  z). 
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des  Dampfes  geht  man  mit  der  genetzten  Ware  ein  und  lässt 
20 — 30  Minuten  ohne  Dampf  und  hierauf  ca.  1 Stunde  kochend 
laufen.  Ist  das  Bad  während  dieser  Zeit  noch  nicht  gelbbräunlich 
geworden  — ein  Zeichen , dass  das  Naphtylblauschwarz  resp. 
Naphtylaminschwarz  noch  nicht  vollkommen  aufgezogen  ist  — , 
so  muss  unter  Zusatz  von  1('g — 1 % Oxalsäure  noch  weitere  15  bis 
20  Minuten  gekocht  werden. 

Alsdann  gibt  man 

4 °/o  Eisenvitriol  und 
4 °/o  Kupfervitriol 

zu  und  lässt  noch  3/4  Stunde  kochen. 

Nach  dem  Färben  wird  sehr  gut  gespült,  oder,  wenn  nötig, 
unter  Zusatz  von  etwas  Essigsäure  mit  Walkerde  gewaschen. 

Nach  einem  zweiten  in  einigen  Färbereien  benutzten  Ver- 
fahren, das  jedoch  etwas  weniger  lichtechte  Färbungen  als  das 
vorstehende  liefert,  werden  die  Metallsalze  nicht  nachgesetzt,  sondern 
bereits  vor  Beginn  des  Färbens  dem  Färbebad  zugegeben. 

Die  Arbeitsweise  ist  folgende : 

Man  bestellt  das  Färbebad  zuerst  mit: 

4 — 6 °/o  Eisenvitriol 
2 — 3 °/o  Kupfervitriol, 

Blauholzextrakt  oder  Hämatin  krist. 
und  eventl.  Gelbholzextrakt 

und  setzt  dann  Oxalsäure  zu  (durchschnittlich  2 °/o  vom  Gewicht 
der  Ware),  bis  der  im  Bade  vorhandene  schwarze  Niederschlag 
gelöst  ist  und  die  Flotte  eine  gelbliche  Färbung  angenommen  hat. 

Hierauf  wird  die  erforderliche  Menge  Naphtylblauschwarz  oder 
Naphtylaminschwarz  in  Fösung  zugegeben. 

Man  geht  bei  60 — 70°  C.  ein,  treibt  in  20  Minuten  auf  Koch- 
temperatur und  lässt  ca.  5/4  Stunde  kochen,  worauf  erforderlichen- 
falls zur  besseren  Erschöpfung  des  Bades  1/g  — 1 °/o  Oxalsäure  nach- 
gesetzt wird.  Das  Bad  soll  zum  Schluss  nur  noch  eine  schwach 
schwärzliche  Färbung  aufweisen. 

Nach  dem  Färben  wird  sehr  gut  gespült,  oder  nötigenfalls 
unter  Zusatz  von  etwas  Essigsäure  mit  Walkerde  gewaschen. 


17* 
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Naphtylblauschwarz  N in  Combination  mit  Sumach. 


Naphtylblau- 
schwarz  N in 
Combination 
mit  Sumach. 


Naphtylblauschwarz  N in  Combination  mit  Sumach 
(D.  R.  P.  124869). 

Die  Combination  von  Naphtylblauschwarz  mit  Sumachextrakt 
dient  als  Ersatz  des  Eisen-Blauholz-Schwarz  und  wird  besonders 
für  feine  Herren-Kammgarnstoffe  (Drape  u.  dergl.)  vielfach  verwendet. 

Das  Verfahren  erteilt  der  Ware  denselben  vollen  Griff  und 
hohen  Glanz,  der  den  mit  Blauholz  und  Eisen  gefärbten  Stoffen 
eigen  ist  und  ausserdem  eine  Gewichtszunahme  von  6—8  °/o . Es 
bietet  vor  Eisenschwarz  den  wesentlichen  Vorteil  der  einfacheren 
und  kürzeren  Färbeweise,  der  erheblich  besseren  Licht-  und  Säure- 
echtheit, der  Erzielung  reinerer  Baumwollleisten  oder  Effekte  und 
der  sehr  guten  Deckung  der  in  der  Ware  enthaltenen  vegetabi- 
lischen Verunreinigungen  wie  Kletten,  Jute,  Holz-  und  Strohteilchen. 

Zur  Erzielung  guter  Reibechtheit  genügt  ^2  — 3/4  stündiges 
Spülen  der  gefärbten  Stücke  in  kaltem  Wasser,  während  Eisen- 
Blauholzschwarz  bekanntlich  mehrere  Stunden  mit  Walkeide  ge- 
waschen werden  muss. 

Das  Färbebad  wird  besetzt  mit : 

3 — 4 % Oxalsäure  (je  nach  der  Härte  des  Wassers) 

20  °/o  Glaubersalz  krist. 

5 — 6V2  °/o  Naphtylblauschwarz  N 
0,2 — 0,3  °/o  Brillant-Walkgrün  B 

7 °/o  Sumachextrakt  30  0 Be. 

Man  kocht  das  Bad  auf,  geht  nach  Abstellen  des  Dampfes 
mit  der  genetzten  Ware  ein  und  lässt  */2  Stunde  ohne  Dampf  und 
etwa  1 Stunde  kochend  laufen.  Ist  das  Bad  bis  dahin  nicht  aus- 
gezogen, so  muss  noch  1li— 1 °/o  Oxalsäure  nachgesetzt  werden. 

Nach  Erschöpfung  des  Bades  gibt  man 
2 °l 0 Kupfervitriol  und 
4 °/o  Eisenvitriol 

zu,  kocht  noch  V2  Stunde  und  spült  */ 2 — 3U  Stunde  in  kaltem  Wasser. 

Das  Färbebad  kann  weiter  verwendet  werden.  Man  gibt  zu- 
nächst Oxalsäure  zur  Flotte,  bis  der  vorhandene  Niederschlag  voll- 
ständig gelöst  ist,  hierauf  Glaubersalz,  dann  den  Farbstoff  und  3 '/a  bis 
4 °/0  Sumachextrakt,  und  verfährt  weiter  wie  bei  der  ersten  Partie. 


Säure -Farbstoffe  in 


Combination  mit  Blauholz  zur 


Herstellung  von  Marine-  und  Dunkelblau. 


Die  Combination  von  Säure-Farbstoffen  mit  Blauholz  ergibt 
sehr  billige,  wenngleich  nicht  sehr  lichtechte  Marine-  und  Dunkel- 
blau und  wird  deshalb  in  erster  Reihe  für  billige  Konfektion-Stoffe 
— vornehmlich  Kunstwollstoffe  — verwendet. 

Hauptsächlich  werden  folgende  Farbstoffe  für  diesen  Zweck 
gebraucht : 

Für  lebhafte  Marine-  und  Dunkelblau: 

Formylviolett  S4B,  10B 
Alkaliviolett  C A,  C 
Wasserblau  B,  R,  RB 
Wollblau  TB. 

Für  matte  Marine-  und  Dunkelblau: 

Echtblau  R,  3 R. 

Für  sehr  lichtechte  Marine-  und  Dunkelblau: 
Lanacylblau  BB,  R 
Lanacylmarineblau  B,  BB 
Lanacylviolett  B. 

Färbeweise. 

Man  färbt  entweder  nach  der  Einbad-Methode  unter  Zusatz 
von  Eisenvitriol,  Kupfervitriol  und  Oxalsäure,  oder  zweibadig  auf 
Chrom- Weinstein-  oder  Chrom- Kupfer-Schwefelsäure-Sud. 

Die  nach  der  Einbad-Methode  hergestellten  Färbungen  stellen 
sich  im  Preise  etwas  niedriger,  als  die  auf  Sud  hergestellten;  da- 
gegen bieten  die  letzteren  den  Vorteil  der  grösseren  Lebhaftigkeit 
und  besseren  Reibechtheit. 


Marine-  und 
Dunkelblau 
mit  Säure- 
Farbstoffen 
und  Blauholz. 


262 


Marine-  und  Dunkelblau  mit  Säure-Farbstoffen  und  Blaubolz. 


Einbad- 

Methode. 


Zweibad- 

Methode. 


A.  Färben  in  Einem  Bade. 

Das  Farbebad  wird  zunächst  besetzt  mit : 

4 °/o  Eisenvitriol 

2 °/o  Kupfervitriol 
30 — 50  °/o  Blauholzspäne; 

alsdann  wird  soviel  Oxalsäure  (etwa  1 Vu — 2 °/o  vom  Gewicht  der 
Ware)  zugegeben,  dass  der  im  Bade  vorhandene  Niederschlag  gelöst 
und  die  Flotte  gelblich  gefärbt  ist.  Hierauf  wird  die  erforderliche 
Menge  Säure-Farbstoff  in  Lösung  zugefügt. 

Man  geht  mit  der  genetzten  Ware  bei  etwa  60°  C.  ein,  treibt 
in  V 2 Stunde  auf  Kochtemperatur,  lässt  1 Stunde  kochen  und  setzt 
zur  besseren  Erschöpfung  nötigenfalls  V 2 — 1 °/o  Oxalsäure,  gut  mit 
kaltem  Wasser  verdünnt,  nach. 

Nach  dem  Färben  wird  sehr  gut  gespült  oder  eventl.  unter 
Zusatz  von  etwas  Essigsäure  mit  Walkerde  gewaschen. 

Ist  ein  nachträgliches  Nüanciren  mit  Säure-Farbstoffen  er- 
forderlich, so  muss  das  Bad  etwas  abgeschreckt  und  nach  Zusatz 
des  Farbstoffs  wieder  langsam  angewärmt  werden. 

B.  Färben  in  2 Bädern: 

Die  Ware  wird  in  der  üblichen  Weise  mit 
3°/o  Chromkali  und 
2V2  °/o  Weinstein  oder  mit 

3 °/o  Chromkali, 

1 '/ 2 °/o  Kupfervitriol  und 
1 */2  °/o  Schwefelsäure 

1 x/2  Stunde  kochend  gebeizt,  gut  gespült  und  in  frischem  Bade 
ausgefärbt. 

Man  bestellt  das  Färbebad  mit  der  entsprechenden  Menge 
Säure-Farbstoff  und  Blauholz,  geht  bei  60°  C.  ein,  treibt  in  einer 
halben  Stunde  auf  Kochtemperatur  und  erschöpft  das  Bad  nach 
3U  stündigem  Kochen  durch  allmählichen  Zusatz  von 
3 — 5 °/o  Essigsäure  oder 
1—1 V2  °/o  Schwefelsäure. 

Hierauf  wird  gut  gespült. 

Mit  Säure-Farbstoffen  kann,  wie  oben  unter  A angegeben, 
nachträglich  nüancirt  werden. 


Brillant-Cochenille  und  Ponceau  in  Combination  mit 
natürlicher  Cochenille. 


Die  Combination  von  Brillant-Cochenille  und  Ponceau  mit  Cochenille- 

Combination. 

natürlicher  Cochenille  ist  in  neuerer  Zeit  besonders  zum  Färben 
ponceauroter  Militär- Besatztuche  sehr  in  Aufnahme  gekommen. 

Die  Vorteile , welche  diese  Combination  gegenüber  reinen 
Cochenille-Färbungen  bietet,  sind  im  wesentlichen  folgende : 

1.  Die  Färbungen  besitzen  eine  wesentlich  bessere  Licht-  und 
Alkali-Echtheit.  Die  Lichtechtheit  ist  namentlich  viel  besser 
als  die  der  mit  Cochenille  und  Flavin  hergestellten  Fär- 
bungen. 

2.  Die  Waren  werden  erheblich  besser  durchgefärbt  und  die 
Färbungen  fallen  gleichmässiger  aus. 

3.  Die  Combination  ermöglicht  leichtes  Niianciren  und  dem- 
zufolge sicheres  Treffen  bestimmter  Niiancen. 

Die  für  die  Combination  in  erster  Linie  in  Betracht  kom- 
menden Farbstoffe  sind: 

Brillant-Cochenille  2R,  4R 
Ponceau  FR,  F2R,  F3R; 

je  nach  der  herzustellenden  Nüance  werden  sie  entweder  allein 
oder  gemischt  verwendet.  Für  sehr  gelbliche  Ponceau  niiancirt 
man  eventl.  noch  mit  Orange  R oder  Säuregelb  AT,  für  bläuliche 
Rot  mit  Rhodamin  B. 

Die  Färbeweise  ist  folgende: 

Die  gut  gereinigte  und  eventl.  gebleichte  Ware  wird  zu- 
nächst mit : 

2 °/o  Oxalsäure  und 
4 °/o  Schwefelsäure 

*/ 2 Stunde  vorgekocht  und  leicht  gespült. 
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Hierauf  bereitet  man  ein  frisches  kurzes  Bad  z.  B.  mit : 

3 — 5%  Cochenille  (zuvor  gemahlen  und  in  einen  Lein- 
wandsack eingebunden) 

4°/o  Weinstein 
2 % Zinnsalz, 

lässt  10  Minuten  aufkochen,  füllt  mit  kaltem  Wasser  auf  und  gibt 
schliesslich  etwa 

1 °/o  Brillant-Cochenille  2R  und 
1 °/o  Ponceau  F 2 R 

in  Lösung  zu.  Man  geht  mit  der  Ware  bei  ca.  40°  C.  ein,  treibt 
in  3/4  Stunde  auf  Kochtemperatur,  entfernt  nach  etwa  V 4 stündigem 
Kochen  die  Cochenille  und  lässt  weitere  30 — 40  Minuten  kochen. 

Ist  die  Nüance  noch  zu  hell,  so  wird  das  Bad  abgeschreckt, 
etwas  Farbstoff  nachgesetzt,  wieder  langsam  zum  Kochen  getrieben 
und  kurze  Zeit  gekocht.  Hierbei  muss  berücksichtigt  werden, 
dass  die  Nüance  durch  weiteres  Kochen  etwas  gelber,  dagegen 
durch  die  Fertigstellung  der  Ware  (Appretur)  etwas  heller  und 
klarer  wird. 

Nach  dem  Färben  wird  in  weichem  Wasser  sehr  gut  gespült. 

Zur  Erzielung  klarer  Farben  ist  die  Benützung  reinen  Wassers  und 
völlig  sauberer  Färbegefässe  erste  Bedingung.  Am  besten  dienen  Kufen 
aus  Holz,  Zinn  oder  verzinntem  Kupfer;  kupferne  Dampfschlangen  oder 
sonstige  Kupfer-,  Messing-  und  Eisenteile  sind  zur  Vermeidung  von  Flecken 
zu  vermeiden  oder  nötigenfalls  zu  verzinnen. 

Die  Ware  muss  rein  und  möglichst  weiss  sein;  sehr  gelbliche  Tuche 
werden  vor  dem  Färben  am  besten  mit  Wasserstoffsuperoxyd  oder  Natrium- 
superoxyd gebleicht. 

Heisses  Trocknen  und  Pressen  trübt  und  bläut  die  Nüance  der 
Cochenille;  die  Tuche  werden  deshalb  bei  30—40°  C.  getrocknet  und  nur 
mässig  warm  gepresst. 


Färben  von  Wollstoffen  mit  weissen  Seiden-Effekten. 


Um  weisse  Seiden-Effekte  in  stückfarbigen  Wollstoffen  zu  er-  Wollstoffe 

. ...  „ mit  Seiden 

zielen,  muss  man  die  geeigneten  Farbstoffe  auswählen  und  eine  Effekten, 
entsprechende  Färbeweise  einhalten. 

Geringer  .Säuregehalt  und  hohe  Temperatur  der 
Färbeflotte  begünstigen  dieReinheit  der  Seide,  während 
die  Benutzung  stark  saurer  oder  nicht  kochender  Bäder 
eine  mehr  oder  weniger  starke  Anfärbung  der  Effekte 
zur  Folge  hat. 

Um  eine  möglichst  hohe  Temperatur  des  Färbebades  zu  er- 
reichen, legt  man  nötigenfalls  in  das  Färbegefäss  — am  besten  in 
den  Teil,  in  welchem  sich  die  Ware  befindet  — eine  zweite 
Dampfschlange. 


I.  Färben  von  Damenstoffen. 

Damenstoffe 

Man  färbt  entweder  unter  Zusatz  von  Essigsäure  oder  Ameisen-  rait  Seiden- 

Effekten. 

säure;  die  letztere  stellt  sich  ein  wenig  billiger  und  bewirkt  eine 
etwas  bessere  Erschöpfung  der  Färbebäder.  Mitverwendung  resp. 
Nachsetzen  von  Präparat  oder  Schwefelsäure  ist  zur  Verhinderung 
des  Mitfärbens  der  Seide  zu  vermeiden. 

Folgende  Farbstoffe  und  Combinationen  sind  zum  Färben 
am  besten  geeignet : 

Für  Mischnüancen  (Grau,  Mode,  Braun,  Olive): 

Combinationen  aus  : 

Säuregelb  AT 
Naphtolgelb  S 
Orange  GG 
Lanafuchsin  SG 
Azo-Wollblau  C 
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Damenstoffe  mit  Seiden-Effekten. 


Für  Hellgrau  auch  solche  aus : 

Cyanol  extra,  F F 
Lanafuchsin  SG,  SB 

Für  Creme,  Gelb  und  Orange: 

Naphtolgelb  S 
Säuregelb  AT 
Echtgelb  S 
Orange  G G 

Lanafuchsin  S G (zum  Nüanciren  nach  Rot) 


Für  Rosa: 

Eosin  3G,  BN 
Eosin-Scharlach  B 
Lanafuchsin  SG,  SB 
Brillant-Ponceau  4R,  (i  R 


Für  Rot  und  Bordeaux: 

Lanafuchsin  SG,  SB,  6B 
Brillant-Ponceau  4R 
Brillant-Ponceau  6R 
Kristall-Ponceau  6 R 
Ponceau  FR,  F2R,  F3R 
Brillant-Cochenille  2 R 
Naphtolrot  C 
Amaranth 

bäurefuchsin  (in  heller  Färbung) 


(besonders  geeignet) 


(besonders  geeignet) 


Für  Violett: 

Azo-Wollviolett  7 R, 
eventl.  nüancirt  mit: 
Azo-Wollblau  C 

Cyanol  F F (für  lebhafte,  helle  Töne) 


Für  Blau  und  Marineblau: 

Cyanol  F F,  extra  (für  Hellblau) 
Azo-Wollblau  C 


Damenstoffe  mit  Seiden-Effekten. 
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für  Marine-  und  Dunkelblau  nüancirt  mit : 
Lanafuchsin  6 B 
Azo-Wollviolett  7R 
Orange  G G 
Säuregelb  AT 

F ü r Grün: 


Säuregrün  extra  conc.  | 

0..  ..  ~ } (für  lebhafte,  hellere  Töne) 

bauregrun  5 Cj 
Naphtolgrün  B, 
eventl.  nüancirt  mit: 

Azo-Wollblau  C 
Säuregelb  AT 
Orange  GG 


Für  Schwarz: 


Naphtylaminschwarz  EFF, 
eventl.  nüancirt  mit : 

Azo-Wollviolett  7R  (für  lebhafte  Blauschwarz) 

Säuregelb  AT 
Orange  GG 


für  Tiefschv 


A.  Färbeweise  für  Couleuren  mit  Ausnahme  derjenigen 
Rosa  und  Rot,  die  mit  Eosin  oder  Eosin-Scharlach 

gefärbt  werden. 

Man  besetzt  das  Färbebad  mit: 

10°/o  Glaubersalz  krist., 

8 — 15°/o  Essigsäure  30  °/o  (je  nach  der  Tiefe  der  Färbung) 
oder 

10  °/o  Glaubersalz  krist, 

lT/4 — 2 Vs  °/o  Ameisensäure  85  °/0  (je  nach  Tiefe  der  Färbung) 
und  der  erforderlichen  Farbstoffmenge,  geht  mit  der  Ware  direkt 
kochend  ein  und  lässt  ca.  1 Stunde  stark  kochen.  Hierauf  wird 
gut  gespült  und  im  letzten  Spülbad  mit  Essig-  oder  Ameisensäure 
abgesäuert. 

Für  Eosin-  und  Eosin-Scharlach  wird  das  Färbebad 
bereitet  mit : 

10°/o  Glaubersalz  krist. 

2 — 5 °('o  Essigsäure  30°/o  und  Farbstoff. 


Färbeweise 
für  Couleuren. 
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Damenstoffe  mit  Seiden-Effekten. 


Reinigen  der 
Seide  in 
farbigen 
Damenstoffen. 


Färbeweise 
für  Schwarz. 


Man  geht  mit  der  Ware  bei  50 — 60°  C ein,  treibt  innerhalb 
1 / 2 Stunde  auf  Kochtemperatur,  lässt  30  — 40  Minuten  kochen,  spült 
und  avivirt  wie  vorstehend  angegeben. 

Reinigen  der  Seide: 

Die  Auswahl  der  oben  angeführten  Farbstoffe  und  Combi- 
nationen  ist  so  getroffen,  dass  bei  hellen  bis  mittleren  Farbtönen 
die  Seideneffekte  vollkommen  ungefärbt  und  rein  bleiben.  Bei 
dunklen  Nüancen  wird  die  Seide  dagegen  nicht  immer  die  ge- 
wünschte Reinheit  zeigen  und  es  ist  dann  nötig,  die  Stoffe  einer 
Reinigung  zu  unterwerfen,  um  den  auf  der  Seide  fixirten  Farbstoff 
abzuziehen. 

Man  bringt  die  Stücke  zu  diesem  Zweck  in  ein  frisches, 
60 — 80  0 C heisses  Bad,  welchem  je  nach  der  Flärte  des  Wassers 
zuvor  30 — 60  gr  oxalsaures  Ammoniak  pro  100  Liter  Flotte  zuge- 
setzt worden  sind,  lässt  10 — 20  Minuten  laufen,  bis  die  Seide  ge- 
nügend entfärbt  ist,  spült  und  avivirt. 

Bei  sehr  weichem  Wasser  oder  bei  Benutzung  von  Kondens- 
wasser  kann  der  Zusatz  von  oxalsaurem  Ammoniak  unterbleiben. 

Ein  stärkeres  Abziehen  kann  nötigenfalls  durch  Zusatz  von 
ca.  100  ccm  essigsaurem  Ammoniak*)  pro  100  Liter  Flotte  erreicht 
werden;  Kleie  liefert  ebenfalls  gute  Resultate. 

Die  Wolle  gibt  bei  der  ersten  Methode  keinen  oder  nur  sehr 
wenig  Farbstoff  ab;  bei  Benutzung  des  zweiten  schärferen  Abzieh- 
verfahrens verliert  sie  aber  gleichzeitig  etwas  Farbe,  worauf  beim 
Färben  Rücksicht  zu  nehmen  ist. 

B.  Fär beweise  für  Schwarz: 

Man  bestellt  das  Färbebad  mit: 

10  °/o  Glaubersalz  krist. 

2%  Ameisensäure  85%  und  z.  B. 

8°/o  Naphtylaminschwarz  EFF, 

geht  mit  der  Ware  bei  Kochtemperatur  ein,  setzt  nach  3/i  stän- 
digem Kochen 

2 % Ameisensäure  85  % 

in  mehreren  Portionen  zu  und  lässt  weitere  20  — 30  Minuten  im 
stark  kochenden  Bade  laufen.  Hierauf  wird  gespült  und  die  leicht 

*)  Bereitung  von  essigsaurem  Ammoniak  siehe  Seite  114. 


HerrenstofFe  mit  Seiden-Effekten. 


269 


blaugrau  angefärbte  Seide  mit  Hydrosulfit-Lösung  nach  folgendem 
Verfahren  geklärt: 

Man  bereitet  ein  50 — 60°  C heisses  Bad  mit 

2V2 — 3 Liter  Essigsäure  30°;o  I 

. K T . TT  , 1 pro  10  Ko.  Ware, 

4 — 5 Liter  Hydrosulfitlosung*)  J 

geht  mit  der  Ware  unverzüglich  ein  und  behandelt  sie  darin,  bis 
die  Seide  genügend  weiss  geworden  ist  (20 — 30  Minuten).  Hierauf 
wird  sehr  gut  gespült,  mit  ca.  5 °/o  Schwefelsäure  vom  Gewicht 
der  Ware  kalt  abgesäuert,  wieder  gespült  und  schliesslich  mit  Essig- 
oder Ameisensäure  avivirt. 

Nötigenfalls  kann  die  Seide  im  Avivagebad  mit  einer  geringen 
Menge  Formylviolett,  Brillant-Walkblau  oder  Wasserblau  leicht 
angeblaut  werden. 

Die  Ware  soll  während  des  Abziehens  möglichst  wenig  der 
Luft  ausgesetzt  werden.  Am  besten  legt  man  sie  ganz  in  das  Bad 
ein  und  bewegt  sie  mit  einem  Stock  langsam  hin  und  her. 


II.  Färben  von  H er r en s t o f f e n. 


Die  Zahl  der  für  das  Färben  von  Herrenstoffen  mit  Seiden-  Herrenstoffe 
Effekten  geeigneten  Farbstoffe  ist  im  Hinblick  auf  die  im  allge-  Effekten, 
meinen  an  Herrenware  gestellten  höheren  Echtheitsanforderungen 
eine  relativ  beschränkte. 

Für  Mischnüancen  und  Schwarz  ist  die  Verwendung  unserer 
Anthracenfarben  in  erster  Linie  zu  empfehlen,  für  Marine-  und 
Dunkelblau  kommt  neben  Anthracenchromblau  F die  Spezialmarke 
„Dunkelblau  WS“  in  Betracht,  welche  bei  guter  Echtheit  den 
Vorteil  der  einfachen  Färbeweise  und  des  niedrigen  Gestehungs- 
preises  bietet. 


*)  Bereitung  der  Hydrosulfit-Lösung. 

10  Liter  Bisulfit  35°  Be  mischen  mit 
10  Liter  kaltem  Wasser  und  unter  Umrühren  langsam 
1 Kilo  Zinkstaub  eintragen. 

Man  rührt  kurze  Zeit  um,  lässt  absitzen,  filtrirt  eventl.  und  verwendet  die 
klare  Lösung. 

Da  die  Hydrosulfit-Lösung  sich  leicht  zersetzt  und  dadurch  unwirksam  wird, 
so  ist  sie  stets  frisch  zu  bereiten  und  dem  Bade  erst  kurz  vor  dem  Eingehen  mit 
der  Ware  zuzusetzen. 
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Färbeweise 
für  Misch- 
nüancen. 


Folgende  Farbstoffe  und  Combinationen  sind  für  das  Färben 
am  besten  geeignet: 

Für  Mischnüancen  (Grau,  Mode,  Braun,  Olive): 
Combinationen  aus  : 

Anthracengelb  BN 
Anthracenchromviolett  B (als  Röte) 
Anthracenchromblau  F. 

Färbe  weise:  Man  färbt  vorteilhaft  auf  Chromsud,  da  nach 
dieser  Methode  die  Seideneffekte  am  klarsten  ausfallen. 

Die  Ware  wird  je  nach  der  Tiefe  der  Färbung  in  der  üblichen 
Weise  mit 

2 — 3°/o  Chromkali  und 
1 ’/a  — 2 V2  °/o  Weinstein 

D/2  Stunde  kochend  gebeizt,  gespült  und  in  frischem  Bade  unter 
Zusatz  von 

2 — 5°/o  Essigsäure  oder 

5°/o  essigsaurem  Ammoniak*)  (für  sehr  helle  Nüancen) 
ausgefärbt.  Man  geht  in  das  Färbebad  bei  40 — 50°  C ein,  treibt 
in  ll 2 Stunde  auf  Kochtemperatur  und  lässt  1 '/ 2 — 2 Stunden  kräftig 
kochen.  Bei  dunklen  Nüancen  wird  zur  Erschöpfung  der  Bäder 
nach  einstündigem  Kochen  je  nach  Bedarf 
2 — 4°/o  Essigsäure 

langsam  nachgesetzt. 

Nach  dem  Färben  wird  die  Ware  gut  gespült  und  zum  Schluss 
mit  Essig-  oder  Ameisensäure  gut  abgesäuert. 

Zum  nachträglichen  Nüanciren  kommen,  falls  es  sich 
nur  um  geringe  Farbstoffmengen  handelt, 

Säuregelb  AT 
Orange  G G 
Lanafuchsin  SG 
Azo-Wollblau  C 

in  Betracht , die  direkt  dem  kochenden  Bade  zugesetzt  werden 
können.  Wird  dagegen  mit  Anthracenfarben  nüancirt,  so  ist  die 
Flotte  gut  abzuschrecken  und  wieder  langsam  zum  Kochen  zu 
bringen. 


')  Bereitung  von  essigsaurem  Ammoniak  siehe  Seite  114,  Fussnote. 


Herrenstoffe  mit  Seiden-Effekten. 
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Für  Marine-  und  Dunkel  blau  sind  besonders  geeignet: 

Dunkelblau  W S 
ev.  nüancirt  mit: 

Lanacylblau  BB,  R 
Lanacylviolett  B 

und  für  besonders  licht-,  alkali-  und  schweissechte  Nüancen  : 
Anthracenchromblau  F 
ev.  nüancirt  mit : 

Anthracenchromviolett  B. 

Färbeweise  für  Dunkelblau  WS. 

Man  besetzt  das  Färbebad  mit: 

10°/o  essigsaurem  Ammoniak 
5 °/0  Essigsäure  30  °/o  und  z.  B. 

4 — 5°/0  Dunkelblau  WS, 

geht  mit  der  Ware  kochend  ein  und  erschöpft  das  Bad  nach  ein- 
stündigem  starken  Kochen  durch  allmählichen  Zusatz  von  5 — 8% 
Essigsäure.  Hierauf  wird  die  Ware  gespült  und  zum  Schluss  mit 
Essig-  oder  Ameisensäure  gut  abgesäuert. 

Zum  nachträglichen  Nüanciren  verwendet  man  am  besten 
Azo-Wollblau  C 
Lanafuchsin  SG 
Azo-Wollviolett  7R 
Orange  GG, 

die  der  kochenden  Flotte  ohne  weiteres  zugesetzt  werden  können. 

Färbeweise  für  Anthracenchromblau  F. 

Die  Ware  wird  wie  üblich  mit 

3 — 4%  Chromkali 
2VJ  — 3°/0  Weinstein 

1 1li  Stunde  kochend  gebeizt,  gespült  und  in  frischem  Bade  mit 
etwa : 

3°/#  Anthracenchromblau  F und 

5 °/0  Essigsäure 

ausgefärbt.  Man  geht  bei  ca.  70°  C.  ein,  treibt  in  20  Minuten 
auf  Kochtemperatur,  gibt  nach  einstiindigem  starken  Kochen 
5 — 7°/0  Essigsäure 


Marine-  und 
Dunkelblau. 
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Herrenstoffe  mit  Seiden-Effeklen. 


Schwarz  auf 
Herrenstoff 
mit  Seiden- 
Effekten. 


in  mehreren  Teilen  zu  und  lässt  noch  3U  bis  1 Stunde  im  stark 
kochenden  Bade  laufen.  Zum  Schluss  wird  die  Ware  gut  gespült 
und  avivirt. 

Bezüglich  des  nachträglichen  Nüancirens  sei  auf  das  Seite  270 
für  Mischniiancen  Gesagte  verwiesen. 

Schwarz. 

Für  die  Herstellung  von  Schwarz  hat  sich  Anthracensäure- 
schwarz  ST  hervorragend  bewährt.  Der  Farbstoff  lässt  die  Seiden- 
effekte sehr  schön  klar,  sodass  bei  richtiger  Arbeitsweise  eine 
nachträgliche  Reinigung  der  Seide  nicht  erforderlich  ist. 

Für  lebhaftere  Blauschwarz  wird  eventl.  mit  etwas  Lanacyl- 
violett  niiancirt. 

Die  Echtheit  der  Färbungen  genügt  in  jeder  Beziehung  weit- 
gehenden Anforderungen. 

Man  besetzt  das  Färbebad,  welches  nicht  mehr  als  das  Vierzig- 
fache vom  Gewicht  der  Ware  betragen  soll,  mit : 

10  °/o  Glaubersalz  krist. 

1 lli  °/o  Ameisensäure  85°/o  und 
8 — 9°/o  Anthracensäureschwarz  ST, 

geht  mit  der  Ware  kochend  ein,  gibt  nach  3U  stündigem  starken 
Kochen 

1 l/j.  °/0  Ameisensäure  85  °/o 

zu  und  lässt  weitere  3U  Stunde  in  stark  kochendem  Bade  laufen. 

Hierauf  spült  man  den  Stoff  gut  in  kaltem  Wasser,  bringt 
ihn  in  ein  frisches,  kochendes  Bad,  welches  mit 

2x/2  °/0  Ameisensäure  85  °/0  (vom  Gewicht  der  Ware) 
bestellt  ist,  setzt  nach  1k  stündigem  Kochen 

2 °l0  Chromkali 

zu  und  lässt  noch  lk  Stunde  schwach  kochend  laufen. 

Alsdann  wird  gespült  und  zum  Schluss  mit  Ameisensäure  gut 
abgesäuert. 

Weiterfärben  in  altem  Bade.  Das  Färbebad  wird  nur 
teilweise  erschöpft  und  deshalb  mit  Vorteil  weiter  verwendet. 


Herrenstoffe  mit  Seiden-Effekten. 
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Man  setzt  demselben  für  jede  weitere  Partie 
3°/0  Glaubersalz  krist. 

41/2 — 5 °/0  Anthracensäureschwarz  ST 
zu,  geht  mit  der  Ware  in  das  kochende  Bad  ein,  gibt  nach  3/4Stiin- 
digem  starken  Kochen 

1 ’/4  °/0  Ameisensäure  85% 

zu  und  lässt  weitere  3U  Stunde  im  stark  kochenden  Bade  gehen. 

Hierauf  wird  gespült  und  in  gleicher  Weise  nachbehandelt 
wie  für  die  erste  Partie  angegeben. 

Die  Seide  kann,  falls  ihre  Reinheit  in  einzelnen  Fällen  nicht  Abziehen  der 
genügt,  einer  nachträglichen  Reinigung  unterzogen  werden.  Man  HefrTnstoffen. 
bestellt  zu  diesem  Zweck  ein  Bad  pro  1000  Liter  mit  3 Liter 
essigsaurem  Ammoniak*)  und  behandelt  die  Ware  hierin  20  — 30 
Minuten.  Für  Färbungen  mit  Anthracenfarben  wird  das  Abzieh- 
bad kochend,  für  solche  mit  Dunkelblau  WS  bei  70 — 80°  C.  an- 
gewendet. 

Hierauf  wird  gespült  und  mit  Essig-  oder  Ameisensäure  ab- 
gesäuert. 


*)  Bereitung  von  essigsaurem  Ammoniak  siehe  Seite  114,  Fussnote. 
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Erhöhung  der  Wasserechtheit  durch  Nachtanniren. 


Die  Wasserechtheit  der  meisten  Farbstoffe  wird  durch  ein- 
fache Nachbehandlung  der  gefärbten  Ware  mit  Tannin  erheblich 
erhöht. 

Besonders  für  Färbungen  von  Besatztuchen  — z.  B.  Grün 
gefärbt  mit  Brillant-Walkgrün  oder  Cyanolechtgrün  — und  von 
Fahnenstoffen  erweist  sich  diese  Behandlung  als  wertvoll. 

Die  Arbeitsweise  ist  folgende  : 

Die  gefärbte  und  gespülte  Ware  wird  20 — 30  Minuten  in  einem 
kurzen,  etwa  30  0 C warmen  Bade,  welches  pro  100  Liter  Flotte 

500  gr  reines  Tannin 

enthält,  behandelt  und  dann  ohne  Spülen  geschleudert  und  ge- 
trocknet. 

Die  Nüance  erfährt  durch  die  Behandlung  gar  keine  oder  nur 
geringe  Veränderung.  Für  lebhafte  Färbungen  empfiehlt  es  sich, 
möglichst  reines  Tannin  — am  besten  Schaumtannin  — zu  ver- 
wenden. 


Wollfarbstoffe  mit  gelber  Salpetersäure-Reaktion. 


Die  Färbungen  folgender  Farbstoffe  geben  durch  Betupfen 
mit  konzentrirter  Salpetersäure  einen  gelben  Fleck  (sog.  Indigotest) : 


(Fleck  gelb-orange) 


Säuregelb  AT 
Sämtliche  Eosin-Farbstoffe 
Rhodamin  B,  13  (Fleck  rötlich-gelb) 
Lanafuchsin  6B 
Azo-Wollviolett  7 R 
Cyanol,  alle  Marken  ausser  BN  und  BB 
Tetracyanol,  alle  Marken 
Cyanolechtgrün  G 
Säuregrün,  alle  Marken 
Echtsäuregrün  B N 
Formylblau  B 
Formylviolett  S4B,  S5B 
Alkaliviolett  CA,  C 
Anthracensäureblau  D. 


(Fleck  rötlich-gelb) 


(Fleck  gelb-orange) 


is* 


Das  Färben  der  Woll-  und  Haarhüte. 


Das  Färben  der  Woll-  und  Haarhüte. 


Das  Färben  der  Woll-  und  Haarhüte. 


Die  Hüte  gelangen  entweder  als  fertig  gewalkte,  weiche  oder  Allgemeines, 
gesteifte  Stumpen  oder  in  halbgewalktem  Zustande  als  Labraz  oder 
angestossener  Filz  zum  Färben. 

Für  Melangenhüte  wird  das  Material  (Wolle  oder  Haar)  in 
losem  Zustand  gefärbt,  wie  auf  Seite  308  und  in  dem  Kapitel 
„Das  Färben  loser  Wolle“  Seite  107 — 131  beschrieben. 

Als  Färbegefässe  dienen  in  der  Regel  Holzbottiche  mit  ein-  Färbegefasse. 
gelegtem  durchlöchertem  Boden  oder  Kupferkessel ; letztere  werden 
entweder  mit  direktem  oder  indirektem  Dampf  oder  mit  Unter- 
feuerung erhitzt.  Sehr  bewährt  haben  sich  ferner  die  sogenannten 
Färberäder,  welche  das  beim  Färben  im  Kessel  nötige  Hantiren 
der  Hüte  durch  die  Drehung  des  Rades  ersetzen. 

In  neuerer  Zeit  finden  auch  die  mechanischen  Färbe-Apparate 
von  Mehler  und  Rey,  welche  das  Material  schonen  und  Handarbeit 
ersparen,  Aufnahme. 

Vor  dem  Färben  sind  die  Hüte,  Labraz  oder  Filze  in  heissem  Netzen  vor 

dem  Färben. 

Wasser  gut  zu  netzen.  Bei  stark  säurehaltiger  Ware  setzt  man 
dem  Netzbad  häufig  etwas  Ammoniak  zu  oder  kocht  sie  15 — 20 
Minuten  in  Wasser  aus  und  spült  eventl.  noch  in  frischem  Wasser 
nach.  Seifengewalkte  Wollfilze  sind  vor  dem  Färben  gleichfalls 
gut  zu  netzen;  falls  sie  noch  Seifenrückstände  enthalten,  wird  dem 
Netzbade  etwas  Ammoniak  zugegeben  und  in  frischem  Wasser 
nachgespült. 

Zum  Färben  kommen  folgende  Farbstoff-Gruppen  in  Betracht : Farbstoffe. 

1.  Säurefarbstoffe, 

2.  Chromfarbstoffe  (Anthracenchrom-  und  Anthracen- 

säurefarbstoffe), 

3.  Diaminfarben. 

Die  Säurefarbstoffe  nehmen  wegen  ihrer  einfachen  Anwen- 
dungsweise und  ihres  guten  Durchfärbevermögens  die  erste  Stelle 
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Färbe-Metlioden  für  Couleuren 


in  der  Hutfärberei  ein.  Sie  sind  von  grösster  Bedeutung  für  das 
Färben  von  Damen-  und  Kinderhüten  und  finden  auch  für  schwarze 
und  farbige  Herrenhüte  allgemein  Verwendung. 

Hinsichtlich  der  Dekatur-,  Bügel-,  Schweiss-  und  Wetterecht- 
heit genügen  die  Färbungen  mit  Säurefarbstoffen  durchweg  den 
normalen  Anforderungen.  Bei  besonders  hohen  Ansprüchen  und 
ferner  für  Hüte,  die  nach  dem  Färben  und  Steifen  alkalisch  ge- 
schwenkt werden,  gelangen  die  Anthracenchrom-  und  Anthracen- 
säurefarbstoffe  zur  Anwendung.  Auch  für  das  Färben  gesteifter 
Stumpen  sind  die  Anthracenfarben  von  Wichtigkeit. 

Die  Diaminfarben  — hauptsächlich  Diaminechtrot  und  Diamin- 
scharlach — dienen  zur  Erzielung  licht-,  schweiss-  und  alkaliechter 
Rot,  besonders  auf  Fez. 


Farbe-Methoden. 

A.  Für  Couleuren. 

I.  Couleuren  auf  weichen,  fertig  gewalkten  Damen- 
und  Herrenstumpen  ( W o 1 1 - und  H a a r f i 1 z). 


1.  Färbe- Methoden  für  Säurefarbstoffe. 

a)  Egalisirungsfarbstoffe,  die  auch  für  hellere  Misch- 
nüancen  verwendet  werden  können: 

Echtgelb  S,  Säuregelb  AT,  Indischgelb,  Tropäolin, 
Naphtolgelb,  Orange,  Azo-Orseille,  Lanafuchsin,  Säure- 
fuchsin, Rhodamin,  Säureviolett,  Azo-Wollviolett, 
Cyanol,  Tetracyanol,  Blau  PC  (No.  9(323),  Indigoblau, 
Azo-Woll  blau,  Azo-Navyblau,  Säure-Marineblau,  Säure- 
grün, Echtsäuregrün,  Cyanolgrün  und  Cyanol-Echtgr ün. 

Das  Bad  ist  zu  besetzen  mit: 

10 — 20°/o  Glaubersalz  krist.  und  Farbstoff. 

Man  geht  mit  den  vorher  gut  genetzten  oder  bei  stark  säure- 
haltigem Material  vorher  ausgekochten  Stumpen  bei  ca.  50°  C ein, 


auf  weichen  Woll-  und  Haarstumpen. 
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treibt  in  % Stunde  zum  Kochen  und  kocht  etwa  30 — 40  Minuten, 
bis  die  Hüte  durchgefärbt  sind.  Hierauf  setzt  man 

1 —  2°o  Schwefelsäure  und  nach  weiterem  lk- — •% stündigem 

Kochen  noch 

2 —  4 °/o  Schwefelsäure  oder  die  entsprechende  Menge  Präparat 
unter  gleichzeitigem  Umwenden  der  Stumpen  zu  und  kocht  bis  zur 
Erschöpfung  des  Bades  weitere  20 — 30  Minuten. 

Bei  leichten  oder  nicht  säurehaltigen  (seifengewalkten)  Stumpen 
setzt  man  dem  Färbebade  gleich  beim  Eingehen  ausser  dem 
Glaubersalz 

1 — 1 % % Schwefelsäure  oder 
2 V2 — 4 °/o  Präparat 

zu  und  färbt  im  übrigen  wie  vorstehend  angegeben. 

Für  einige  Artikel  hat  sich  auch  folgende  Färbeweise  mit 
kurzer  Kochdauer  bewährt : 

Man  hantirt  die  Hüte  in  dem  mit  Glaubersalz,  Farbstoff  und 
4 — 6°/o  Schwefelsäure  bestellten  Färbebade  etwa  3/4  Stunde  kalt, 
erwärmt  dann  langsam  zum  Kochen  und  färbt  % — 1 Stunde 
kochend  aus. 

An  Stelle  von  Schwefelsäure  kann  ebenso  gut  auch  Wein- 
steinpräparat verwendet  werden  ; (1  Gewichtsteil  Schwefelsäure  66°  Be 
entspricht  etwa  2 V2  — 3 Teilen  Präparat). 

Haar-  und  glanzdekatirte  Hüte  färbt  man , um  eine  Beein- 
trächtigung der  Festigkeit  resp.  des  Glanzes  zu  vermeiden,  in  nur 
schwach  kochendem  Bade,  meist  ohne  oder  mit  nicht  mehr  als 
10%  Glaubersalz. 

Bezüglich  des  nachträglichen  Nüancirens  sei  auf  die  Angaben 
in  den  Tabellen  auf  Seite  294 — 305  verwiesen. 

b)  Säurefarbstoffe,  die  als  Selbstfarben  und  für  dunkle 
Mischnüancen  Verwendung  finden. 

Ponceau,  Brillant-Ponceau,  Kristall-Ponceau, 

Brillant-Cochenille,  Brillant-Orseille,  Naphtolrot, 
Amarant,  Roccellin,  Azorubin,  Azorot,  Formyl- 

violett,  Brillant-Walkblau,  Azo  - Merinoblau,  Naphtol- 
blau,  Naphtolgrün  und  Brillant-Walkgrün. 
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Färbe-Methoden  für  Couleuren 


Die  Färbeweise  ist  die  gleiche  wie  für  die  vorstehenden 
Egalisirungsfarbstoffe  angegeben  (siehe  unter  a) ; man  geht  jedoch 
mit  den  Hüten  bei  niedrigerer  Temperatur  ein  und  treibt  das  Bad 
langsamer  zum  Kochen. 

Stark  säurehaltige  Stumpen  werden  vor  dem  Färben  zweck- 
mässig teilweise  entsäuert,  indem  man  dem  Netzbadc  etwas 
Ammoniak  zusetzt. 

Bezüglich  des  nachträglichen  Nüancirens  sei  auf  die  Angaben 
in  den  Tabellen  auf  Seite  294 — 305  verwiesen. 

c)  Für  Alkaliblau  und  Alkali  violett. 

Man  kocht  die  Hüte  je  nach  ihrem  Säuregehalt  zunächst  mit 
5 — 1 0 °/o  Borax 

aus,  so  dass  das  Bad  bis  zum  Schluss  und  ebenso  die  nassen  Filze 
im  Schnitt  eine  schwach  alkalische  Reaktion  zeigen. 

Hierauf  kühlt  man  die  Flotte  etwas  ab,  setzt  die  nötige  Farb- 
stoffmenge zu,  färbt  etwa 2  3/4  Stunde  schwach  kochend  aus,  spült 
gut  und  entwickelt  in  frischem,  ca.  50°  C heissem  Bade  mit 
4 — 5 °i o Schwefelsäure 

20 — 30  Minuten. 

Für  seifengewalkte  Stumpen  besetzt  man  das  Färbebad  mit: 
3 — 5°o  Borax  und  Farbstoff, 

geht  mit  den  gut  genetzten  Hüten  bei  etwa  60°  C ein,  treibt  in 
20  Minuten  zum  Kochen  und  verfährt  weiter  wie  vorstehend  an- 
gegeben. 

Kupferne  Färbegefässe  sind  möglichst  zu  vermeiden,  da  die 
Nüance  hierin  weniger  klar  ausfällt. 

2.  Färbe-Methoden  für  Chrom-Farbstoffe. 

Für  Anthracengelb,  Anthracensäurebraun,  Anthracen- 
chrombraun,  Anthracenchromrot,  Anthracenchromviolett 
und  Anthracenchromblau. 

Für  das  Färben  fertig  gewalkter  Stumpen  wird  meist  die 
Zweibad-Methode  angewendet,  jedoch  liefert  auch  die  einbadige 
Färbeweise  gute  Resultate. 


auf  weichen  Woll-  und  Haarstumpen. 
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a)  Färben  in  zwei  Bädern  (auf  Chromsud). 

Die  gut  genetzten  Hüte  werden  je  nach  der  Tiefe  der  Fär- 
bung wie  üblich  mit  ^ ... 

2 — 4°/o  Chromkali 

1 1j-2 — 3%  Weinstein 

1 Stunde  kochend  gebeizt,  in  Wasser  gespült  und  in  frischem 
Bade  ausgefärbt. 

Man  geht  in  das  mit  der  erforderlichen  Farbstoffmenge  be- 
stellte Färbebad  bei  ca.  40°  C ein,  treibt  in  3U — 1 Stunde  zum 
Kochen  und  kocht  etwa  1 */ 2 Stunde. 

Bei  hellen  und  mittleren  Nüancen  ziehen  die  Färbebäder  voll- 
kommen aus ; bei  dunkleren  Färbungen  kann  zur  völligen  Er- 
schöpfung des  Bades  je  nach  Bedarf 

1—  3°o  Essigsäure, 

gut  mit  Wasser  verdünnt,  langsam  nachgesetzt  werden. 


b)  Färben  in  Einem  Bade. 

Das  Bad  wird  bestellt  mit: 

10 — 15  °/o  Glaubersalz  krist . , 

1 — 3 °/o  Schwefelsäure  (je  nach  der  Tiefe  der  Färbung 
und  dem  Säuregehalt  der  Hüte)  und 
Farbstoff. 

Man  geht  mit  den  gut  genetzten  Stumpen  bei  ca.  40  0 C ein, 
treibt  in  etwa  3/i  Stunde  zum  Kochen  und  färbt  eine  Stunde 
kochend.  Hierauf  kühlt  man  das  Bad  auf  60 — 70  °C  ab,  gibt  die 
entsprechende  Menge  Chromkali  zu  (etwa  2/s  soviel  Chromkali  wie 
Farbstoff),  bringt  wieder  langsam  zum  Kochen  und  hantirt  noch 
V 2 Stunde  kochend. 

Stark  säurehaltige,  z.  B.  carbonisirte  Stumpen  werden  zweck- 
mässig vor  dem  Beizen  oder  Färben  durch  Zusatz  von  etwas  Am- 
moniak zum  Netzbade  teilweise  entsäuert. 

Beim  Färben  in  Kupferkesseln  bestellt  man  das  40°  C warme 
Färbebad  zuerst  mit  V2 — 3/4  °/o  Rhodanammonium  (vom  Gewicht  der 
Hüte),  rührt  gut  um  und  lässt  20  Minuten  stehen,  ehe  man  Glauber- 
salz, Säure  und  Farbstoff  zusetzt. 

Bezüglich  des  nachträglichen  Niiancirens  verweisen  wir  auf 
die  Angaben  in  den  Tabellen  auf  Seite  294 — 305. 
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Farbe-Methoden  für  Diaminfarben  auf  Fez. 


Farbe-Methode  für  Diaminfarben  (hauptsächlich  für  Fez). 

Für  Diaminscharlach,  Diaminechtrot,  Diamin- 
echtgelb und  Diamingelb. 

Das  Bad  ist  zu  besetzen  mit : 

10 — 20  °/o  Glaubersalz  krist., 

5 °/o  essigsaurem  Ammoniak*)  und  Farbstoff. 

Man  geht  mit  den  gut  genetzten  Fez  bei  40—50  0 C ein,  treibt 
in  etwa  3/i  Stunde  zum  Kochen  und  lässt  1 — IV2  Stunde  kochen. 

Die  Bäder  können  eventl.  durch  allmählichen  Zusatz  von 
2 — 5 °/o  Essigsäure  (mit  Wasser  gut  verdünnt) 
vollständig  ausgezogen  werden,  jedoch  gelangt  diese  Methode  in  der 
Regel  nur  für  nachzuchromirendes  Diaminechtrot  und  bei  Com- 
binationen  von  Diaminechtrot  mit  Anthracenfarben  zur  Anwendung. 

Die  Nachbehandlung  wird  ausgeführt,  indem  man  dem  aus- 
gezogenen und  etwas  abgekühlten  Färbebad 

1 — 2°/o  Chromkali  (etwa  halb  soviel  wie  Farbstoff)  oder 
2 — 3%  Fluorchrom  (etwa  ebensoviel  wie  Farbstoff) 
zusetzt  und  noch  ca.  1 *I 2 Stunde  schwach  kochend  nachbehandelt. 

Säurehaltige  Fez  müssen  vor  dem  Färben  mit  Ammoniak  gut 
neutralisirt  werden. 

Bezüglich  des  nachträglichen  Nüancirens  verweisen  wir  auf 
die  Angaben  in  den  Tabellen  auf  Seite  300  und  301. 

II.  Co  ul  euren  auf  gesteiften  Woll-  und  Haarstumpen. 

1.  Färbe- Methode  für  Egalisirungsfarben. 

Hauptsächlich  kommen  in  Betracht: 

Säuregelb  AT,  Indischgelb  FF,  Tropäolin  OO, 
Orange  GG,  II,  extra,  Azo-Orseille  BE,  BB,  Lana- 
fuchsin  SG,  SB,  Cyanol  extra,  Tetracyanol  V,  Cyanol- 
grün  B,  6G  und  Cyanolechtgrün  G. 

Das  Bad  ist  zu  besetzen  mit : 

5 — 1 0 °/o  Glaubersalz  krist., 

2 — 4°o  Schwefelsäure  oder  , (je  nach  der  Tiefe  der 
5 — 10°/o  Präparat  J Färbung)  und  Farbstoff. 


*)  Bereitung  des  essigsauren  Ammoniak  siehe  Seite  114,  Fussnote. 
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Man  geht  mit  den  genetzten  Stumpen  bei  70 — 80°  C ein, 
treibt  in  20  Minuten  zum  Kochen  und  lässt  etwa  1 Stunde  schwach 
kochen;  bei  dunkleren  Nüancen  wird  dann  nötigenfalls  zur  guten 
Erschöpfung  des  Bades  etwas  Schwefelsäure  oder  Präparat  nach- 
gesetzt. 

Bezüglich  des  nachträglichen  Nüancirens  sei  auf  die  Angaben 
in  den  Tabellen  auf  Seite  294 — 305  verwiesen. 


2.  Färbe- Methode  für  Chrom-Farbstoffe. 

Für  Anthracengelb,  Anthracensäurebraun,  An- 
thracench rombraun,  Anthracenchromrot,  Anthracen- 
chromviolett  und  Anthracench romblau. 

Die  Stumpen  werden  je  nach  der  Tiefe  der  Färbung  wie 
üblich  mit: 

2 — 3°/o  Chromkali 
1 V2 — 21/2°/o  Weinstein 

1 — 1 1/i  Stunde  kochend  gebeizt,  gespült  und  in  frischem  Bade 
ausgefärbt. 

Man  geht  in  das  mit  der  erforderlichen  Farbstoffmenge  be- 
setzte Färbebad  bei  60 — 70°  C ein,  treibt  in  V 2 Stunde  zum  Kochen 
und  färbt  etwa  F/2  Stunde  schwach  kochend  aus. 

Bei  dunkleren  Nüancen  kann  hierauf  zur  besseren  Erschöpfung 
des  Bades  nach  Bedarf 

2 — 4%  Essigsäure 

gut  mit  Wasser  verdünnt  langsam  nachgesetzt  werden. 

Beim  Färben  in  Kupferkesseln  bestellt  man  das  Färbebad 
zuerst  mit 

V 2 — 3U  °l 0 Rhodanammonium  (vom  Gewicht  der  Hüte) 

rührt  gut  um  und  lässt  20  Minuten  vor  Zusatz  des  Farbstoffes 
stehen. 

Bezüglich  des  nachträglichen  Nüancirens  sei  auf  die  Angaben 
in  den  Tabellen  auf  Seite  294 — 305  verwiesen. 
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Färbe-Methoden  für  Couleuren 


III.  Couleuren  auf  Labraz  und  angestossenem  Filz. 
(Haar-  oder  Wollfilz.) 

1.  Färbe-Methoden  für  Säure-Farbstoffe. 

a)  Für  die  auf  Seite  280  angegebenen  Egal isirungsf arb  - 

Stoffe. 

Das  Bad  wird  besetzt  mit : 

5 — 10%  Glaubersalz  krist. 

2—4%  Schwefelsäure  (je  nach  der  Tiefe  der  Färbung)  und 
Farbstoff. 

Man  geht  mit  der  genetzten  Ware  bei  50  — 60°  C ein,  treibt 
in  20  Minuten  zum  Kochen  und  färbt  '/ 2 — 1 Stunde  schwach 
kochend.  Bei  tieferen  Nüancen  wird  nötigenfalls  zur  guten  Er- 
schöpfung des  Bades  etwas  Schwefelsäure  nachgesetzt. 

Bezüglich  des  nachträglichen  Nüancirens  sei  auf  die  Angaben 
in  den  Tabellen  auf  Seite  294 — 305  verwiesen. 

Enthalten  die  Labraz  von  der  Walke  her  viel  Säure,  so  kann 
der  Säurezusatz  entsprechend  vermindert  werden. 

Eine  Combination  von  Egalisirungsfarben  mit  Erdfarben  für 
Hellbeige  und  helle  Draptöne  wird  gefärbt,  indem  die  mit  heissem 
Wasser  zu  einem  dünnen  Teig  angerührte  Erdfarbe  kurz  vor  Be- 
endigung des  Färbeprozesses  dem  Färbebad  zugesetzt  und  die 
Ware  noch  etwa  10  Minuten  fleissig  hantirt  wird. 

b)  Für  die  auf  Seite  281  angeführten  Säurefarbstoffe. 

Die  Färbeweise  ist  die  gleiche  wie  für  die  vorstehenden  Egali- 
sirungsfarbstoffe  angegeben  (siehe  unter  a) ; jedoch  wird  das  Färben 
zweckmässig  bei  niedrigerer  Temperatur  begonnen  und  das  Bad 
langsamer  zum  Kochen  getrieben 

Helle  Töne,  wie  z.  B.  Silber-  und  Hellgrau  werden  mit  Formyl- 
violett,  Säureviolett  oder  Brillant-Walkblau  in  Combination  mit  Erd- 
farben ohne  Säure  unter  Zusatz  von  5-10%  Glaubersalz  gefärbt. 

c)  Für  Alkaliblau  und  eventl.  Alkaliviolett. 

Die  Färbeweise  ist  die  gleiche  wie  für  fertig  gewalkte  Stumpen 
auf  Seite  282  angegeben. 


auf  Labraz  und  angestossenem  Filz. 
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2.  Färbe-Methoden  für  Chrom-Farbstoffe. 

Für  Anthracengelb,  Anthracensäurebraun  G,  Anthra- 
cen  chrom  braun,  Anthracenchromrot,  Anthracenchrom- 
violett  und  Anthracench romblau. 

Die  Anthracenfarben  werden  auf  Labraz  oder  angestossenem 
Filz  sowohl  nach  der  Einbad-Methode,  als  auch  zweibadig  auf 
Chromsud  gefärbt. 

Besonders  für  die  Herstellung  hellerer  Nüancen  und  für  das 
Färben  bereits  ziemlich  kurz  gewalkter  Labraz  wird  der  zweiten 
Methode  der  Vorzug  gegeben. 

a)  Einbad- Verfahren. 

Das  Bad  wird  besetzt  mit: 

1 — 3 °/o  Schwefelsäure  (je  nach  der  Tiefe  der  Färbung 
und  dem  Säuregehalt  der  Ware)  und 

Farbstoff; 

oder  für  stärkere  Labraz  mit: 

5 — 10°/o  Glaubersalz  krist. 

1 — 3%  Schwefelsäure  und 
Farbstoff. 

Man  geht  mit  der  genetzten  Ware  bei  40 — 50°  C ein,  treibt 
in  2 Stunde  zum  Kochen  und  färbt  1jg — 1 Stunde  schwach  kochend 
aus.  Hierauf  kühlt  man  das  Bad  etwas  ab,  setzt  die  entsprechende 
Menge  Chromkali  zu  (etwa  2/s  soviel  wie  Farbstoff),  bringt  wieder 
langsam  zum  Kochen  und  lässt  schliesslich  noch  V 2 Stunde  schwach 
kochen. 

b)  Färben  auf  Chromsud. 

Die  genetzten  Filze  oder  Labraz  werden  je  nach  der  Tiefe 
der  Färbung  mit 

2 — 4%  Chromkali 
1 V2 — 3 °/o  Weinstein 

3I±  Stunde,  für  Labraz  etwa  1 ^4  Stunde,  schwach  kochend  gebeizt, 
in  Wasser  gespült  und  in  frischem  Bade  ausgefärbt. 

Man  geht  in  das  mit  der  erforderlichen  Farbstoffmenge  und 
für  dunkle  Nüancen  ausserdem  mit  2 °/o  Essigsäure  besetzte  Färbe- 
bad bei  40 — 50°  C ein,  treibt  in  V2  Stunde  zum  Kochen  und  lässt 
3/4— 1 ^4  Stunde  schwach  kochen. 
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Fäibe-Methoden  für  Schwarz 


Zur  Erschöpfung  der  Bäder  kann  hierauf  je  nach  Bedarf 
1 — 4°,'o  Essigsäure, 

gut  mit  Wasser  verdünnt,  langsam  nachgesetzt  werden. 

Stark  säurehaltige  Ware  wird  vor  dem  Beizen  mit  Chromkali 
zweckmässig  durch  Zusatz  von  etwas  Ammoniak  zum  Netzbade 
teilweise  entsäuert.  Bei  Anwendung  der  Einbad-Färbemethode  ver- 
mindert man  den  Säurezusatz  oder  färbt  ganz  ohne  Säure. 

Beim  Färben  in  Kupferkesseln  bestellt  man  das  40 — 50°  C 
warme  Färbebad  zuerst  mit  V2  —  1 *  3U  °/o  Rhodanammonium,  rührt  gut 
um  und  lässt  20  Minuten  damit  stehen,  ehe  man  Glaubersalz,  Säure 
und  Farbstoff  zusetzt. 

Bezüglich  des  nachträglichen  Niiancirens  sei  auf  die  Angaben 
in  den  Tabellen  Seite  294—  305  verwiesen. 

Combinationen  mit  Erdfarben  für  Hellbeige,  Helldrap,  Silber- 
und Hellgrau  können  wie  mit  Egalisirungsfarben  (siehe  Seite  286) 
hergestellt  werden ; vorteilhafter  ist  es  jedoch,  die  Erdfarben  erst 
der  Stampfwalke  zuzugeben. 

3.  Färbe-Methode  mit  Diaminfarben. 

Für  Diaminscharlach,  Diaminechtrot,  Diamin- 
echtgelb und  Diamingelb. 

Die  Färbeweise  ist  die  gleiche  wie  für  fertig  gewalkte  weiche 
Stumpen  auf  Seite  284  angegeben.  Vor  dem  Färben  ist  die  Ware 
mit  Ammoniak  zu  neutralisiren. 


B.  Schwarz. 

I.  Schwarz  auf  weichen,  fertig  gewalkten  Damen-  und 
Herrenstumpen  (Wo  11-  und  Haarfilz). 

1.  Färbe-Methode  für  Säureschwarz. 

Für  Hutschwarz,  Naphtylaminschwarz,  Naphtolblau- 
schwarz,  Naphtolschwarz  und  Azo-Merinoschwarz. 

Das  Bad  ist  zu  besetzen  mit : 

5 — 15°/o  Glaubersalz  krist.  (je  nach  Dichte  des  Stumpens) 
und  Farbstoff. 


auf  weichen  Woll-  und  Haarstumpen. 
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Man  geht  mit  den  vorher  in  kochend  heissem  Wasser  gut 
genetzten  oder  bei  stark  säurehaltigem  Material  vorher  ausgekochten 
Stumpen  bei  ca.  60°  C ein,  treibt  in  20 — 30  Minuten  zum  Kochen 
und  kocht  etwa  3U — 1 Stunde,  bis  die  Hüte  durchgefärbt  sind. 
Hierauf  gibt  man 

1 — 2%  Schwefelsäure  oder 
2V2 — 5°/o  Präparat 

und  nach  weiterem  V 4 stündigem  Kochen  je  nach  Bedarf  noch 

1 — 4°/o  Schwefelsäure  oder  die  entsprechende 
Menge  Präparat 

mit  Wasser  gut  verdünnt  zu  und  kocht  weiter,  bis  das  Bad  er- 
schöpft ist. 

Bei  seifengewalkten  Wollstumpen  gibt  man  dem  Färbebad  ausser 
10%  Glaubersalz  gleichzeitig 

5 % Essigsäure  oder 
1 — 1 1/2  % Schwefelsäure 

zu  und  färbt  sonst  in  der  gleichen  Weise,  wie  oben  angegeben. 

Vor  dem  Färben  sind  die  Wollhüte  in  kochend  heissem 
Wasser,  dem  man,  falls  die  Hüte  noch  Seifenrückstände  enthalten, 
etwas  Ammoniak  zusetzt,  gut  zu  netzen. 

Die  geeigneten  Nüancirungsfarbstoffe  sind  aus  den  Tabellen 
auf  Seite  306  ersichtlich. 


2.  Färbe- Methode  für  Chromirungs-Schwarz. 

Für  Anthracenchromschwarz,  Hutchromschwarz 
und  Anthracensäureschwarz. 

Man  bestellt  das  Färbebad  je  nach  der  Härte  des  Wassers 
zuerst  mit : 

300  — 600  gr  oxalsaurem  Ammoniak*)  pro  1000  Liter  Flotte, 
rührt  gut  um,  gibt  dann 
10%  Glaubersalz  krist.  und  Farbstoff 
zu  und  geht  mit  den  genetzten  Stumpen  bei  50 — 60°  C ein.  Man 


*)  Bereitung  des  oxalsauren  Ammoniak,  vergl.  Seite  112,  Fussnote. 
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Färbe-Methoden  für  Scbwarz 


treibt  in  20  Minuten  zum  Kochen,  kocht  % — 1 Stunde,  bis  die 
Hüte  durchgefärbt  sind,  setzt  dann 

für  Wollhüte  3 — 4 °/o  Schwefelsäure, 
für  Haarhüte  4 — 6 °/o  Schwefelsäure, 

mit  kaltem  Wasser  gut  verdünnt,  in  mehreren  Portionen  zu  und 
lässt  nach  dem  letzten  Zusatz  noch  20  Minuten  kochen. 

Hierauf  chromirt  man  in  frischer  Flotte  unter  Zusatz  von 

2 — 21/2  °/o  Chromkali 
2 °/o  Salzsäure 

30 — 40  Minuten  mässig  kochend.  Spülen  der  Stumpen  vor  dem 
Chromiren  ist  nicht  erforderlich;  es  genügt,  sie  gut  ablaufen 
zu  lassen. 

Bei  seifengewalkten  Wollstumpen  setzt  man  zum  Färbebad 
ausser  10%  Glaubersalz  gleichzeitig 
3 — 5 % Essigsäure 
resp.  für  Anthracensäureschwarz  SR 
1 — 2 % Schwefelsäure 

und  färbt  dann  in  gleicher  Weise,  wie  vorstehend  für  sauergewalkte 
Hüte  angegeben. 

Vor  dem  Färben  sind  die  Wollhüte  gut  zu  netzen  und  zwar,  falls 
sie  Seifenrückstände  enthalten,  unter  Zusatz  von  etwas  Ammoniak 
zur  Netzflotte. 

Die  geeigneten  Nüancirungsfarbstoffe  sind  aus  den  Tabellen 
auf  Seite  307  ersichtlich. 

Bei  Anthracenchromschwarz  5 B,  Hutchromschwarz  und  An- 
thracensäureschwarz DSF,  DSFB  und  SR  kann  der  Gebrauch  des 
oxalsauren  Ammoniak  unterbleiben.  Beim  Färben  mit  Anthracen- 
säureschwarz SR  in  Kupferkesseln  bestellt  man  das  50 — 60°  C 
heisse  Färbebad  zuerst  mit 

1h  — 3/i  % Rhodanamonium  (vom  Gewicht  der  Hüte), 
rührt  gut  um  und  lässt  20  Minuten  stehen,  ehe  man  Glaubersalz, 
Säure  und  Farbstoff  zusetzt. 

Färbe-  und  Chrombad  können  weiter  benutzt  werden. 


auf  gesteiften  Woll-  und  Haarstumpen. 
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Beim  Färben  in  alten  Bädern  schreckt  man  das  gebrauchte  Färbe- 
bad mit  kaltem  Wasser  ab,  gibt  zur  teilweisen  Neutralisirung  der  Säure 
ca.  2%  Ammoniak  24°  Be, 

und  hierauf  den  Farbstoff  zu  und  färbt  die  neue  Partie  in  gleicher 
Weise  wie  die  erste. 

Haarhüte,  deren  Färbebäder  nicht  ausziehen,  erfordern  beim 
Weiterfärben  2 — 3°/o  weniger  Farbstoff  als  im  Ansatzbad. 

Für  die  Chromirungsflotte  kann  der  Zusatz  um  etwa  ein 
Drittel  der  zuerst  angewandten  Chrom-  und  Salzsäure-Menge  ver- 
ringert werden. 


II.  Schwarz  auf  gesteiften  Woll-  und  Haarstumpen. 

1.  Färbe  - Methode  für  Chromirungs-Schwarz. 

Für  Hutchromschwarz,  Anthracenchrom schwarz 
und  Anthracensäureschwarz. 

Das  Bad  ist  zu  bestellen  mit : 

1 °/o  bis  höchstens  2°/o  Schwefelsäure  und 

Farbstoff. 

(Bei  Anthracenchromschwarz  F oder  Combinationen  mit  dem- 
selben korrigirt  man  das  Bad  zuvor  durch  Zugabe  von  oxalsaurem 
Ammoniak  wie  für  das  Färben  weicher  Hüte  auf  Seite  289  be- 
schrieben.) 

Man  geht  mit  den  genetzten  Stumpen  bei  70 — 80  °C  ein,  treibt 
gleich  auf  Kochtemperatur,  setzt  nach  Pa  stündigem,  mässigem  Kochen 
2 — 4°/o  Schwefelsäure, 

mit  kaltem  Wasser  gut  verdünnt,  in  zwei  Teilen  zu  und  lässt  nach 
dem  letzten  Zusatz  noch  Stunde  schwach  kochen.  Alsdann 
werden  die  Hüte  herausgenommen  und  nach  gutem  Ablaufen  in 
frischem  Bade  mit 

ltyg — 2Vs°lo  Chromkali 
2 % Salzsäure 

1/ 2 Stunde  mässig  kochend  nachchromirt. 

Die  geeigneten  Nüancirungsfarbstoffe  sind  in  den  Tabellen 
auf  Seite  307  angegeben. 
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Färbe-Methoden  für  Schwarz 


Hinsichtlich  der  Weiterverwendung  der  alten  Färbe-  und 
Chromflotte  gelten  die  vorstehend  für  das  Färben  weicher  Stumpen 
auf  Seite  291  gemachten  Angaben. 


2.  Färbe- Methode  für  Säureschwarz. 

Für  Hutschwarz  und  Naphtylaminschwarz. 

Das  Bad  ist  zu  bestellen  mit: 

1 °/o  Schwefelsäure  und  Farbstoff. 

Man  geht  mit  den  genetzten  Stumpen  bei  70°  C ein,  treibt 
in  etwa  20  Minuten  zum  Kochen,  lässt  V 2 Stunde  schwach  kochen 
und  erschöpft  hierauf  das  Bad  durch  Zusatz  von 

2 — 4°/o  Schwefelsäure, 

die  mit  Wasser  gut  verdünnt  in  mehreren  Teilen  zugesetzt  wird. 

Die  Färbebäder  sollen  gut  ausgezogen  sein. 

Die  geeigneten  Nüancirungsfarbstoffe  sind  aus  den  Tabellen 
auf  Seite  307  ersichtlich. 


3.  Fär be-Methode  für  Naph t y 1 b 1 au s c h war z in  Combi- 
nation  mit  Blau  holz. 

Man  beizt  die  Stumpen  mit : 

3 °/o  Chromkali 
2 °/o  Kupfervitriol 
2 °/o  Oxalsäure 

1—1  x/4  Stunde  schwach  kochend,  spült  leicht  und  färbt  in  frischem- 
Bade  aus. 

Das  Färbebad  wird  für  Tiefschwarz  z.  B.  bestellt  mit: 

6°o  Naphtylblauschwarz  N 
1/2  °/o  Indischgelb  G 
6 °/o  Blauholzextrakt  fest 

1 — 2 °/o  Oxalsäure  (je  nach  der  Härte  des  Wassers). 

Man  geht  mit  den  gebeizten  Stumpen  bei  ca.  80°  C ein,  treibt 
gleich  zum  Kochen  und  färbt  etwa  D/4  Stunde  mässig  kochend  aus,. 


auf  kurz  gewalktem  Labraz. 
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III.  Schwarz  auf  kurz  gewalktem  Labraz. 

In  vereinzelten  Fällen  wird  Schwarz  auch  auf  kurz  gewalkten 
Labraz  gefärbt  (Labraz,  der  noch  um  einige  Centimeter  bis  auf  die 
vorgeschriebene  Stumpengrösse  eingewalkt  werden  muss). 

Die  Auswahl  der  Farbstoffe  und  die  Färbeweise  schliessen  sich 
eng  an  die  der  Stumpenfärberei  an,  so  dass  auf  die  dort  gemachten 
Angaben  (siehe  Seite  288 — 290)  verwiesen  werden  kann. 


Verbessern  zu  dunkel  ausgefallener  oder  misslungener 

Färbungen. 

Die  Arbeitsweise  ist  die  gleiche  wie  für  das  Verbessern  miss- 
lungener Stückfärbungen  auf  Seite  254  und  255  ausführlich  be- 
schrieben. 
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Farbstoffe  für  Mode- 

(Grau,  Beige,  Drap,  Biber, 
(Auf  weichen  und  gesteiften  Damen-  und  Herren- 


Billigste  Herstellungsweise 


In  besserer  Lichtechtheit 


Combinationen  aus: 
Indischgelb  FF 
Orange  II,  extra 
Azo-Orseille  BE,  BB 

(für  helle  Nuancen) 

Lanafuchsin  SB 

(für  vollere  Nüancen) 

Blau  PC  (No.  9623) 

Cyanol  AB,  BB. 

Zum  nachträglichen  Nüanciren 
im  kochenden  Bade  dienen  am 
besten: 


Echtgelb  S 
Orange  GG 
Azo-Orseille  BB 
Tetracyanol  V 
Cyanol  extra. 


Combinationen  aus: 

*Echtgelb  S 
Säuregelb  AT 
*Orange  GG 

* Azo-Orseille  BE,  BB 

(für  helle  Nüancen) 

Lanafuchsin  SB 

(für  vollere  Nüancen) 

Cyanolgrün  B,  6G 

* Tetracyanol  V 
*Cyanol  extra. 

Noch  etwas  lichtechtere  Färbungen 
ergeben  Combinationen  aus: 

*Echtgelb  S 
Säuregelb  AT 
Orange  G G 
Lanafuchsin  SG 
Cyanolechtgriin  G. 

Die  mit  * bezeichneten  Farbstoffe 
sind  zum  nachträglichen  Nüanciren  im 
kochenden  Bade  in  erster  Linie  zu  em- 
pfehlen. 


Für  helle  Walkfarben  im  Labraz  oder  im  angestossenen  Filz 

gefärbt  dienen: 


Für  Flellbeige,  Helldrap  etc. 

Orange  G G,  extra 
Echtgelb  S 

nüancirt  mit: 
Azo-Orseille  BB 
Cyanol  extra 

Für  Silber-  und  Hellgrau: 

Formyl violett  S4B — 10 B 
Säureviolett  6BC 
Brillant-Walkblau  B 


in  Combination  mit  Erd- 
farben : 

Ocker, 

Graphit  oder 
Federweiss. 


Die  Farbe-Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  280 — 288. 


Nuancen  auf  Hutfilz. 

Hellnutria,  Monlow  etc.) 

Hüten,  Stumpen  und  Labraz,  Woll-  und  Haarfilz.) 
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Hervorragend  lichtecht  Besondere  Echtheitseigenschaften 


Dekaturechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe  sind  als  vor- 
züglich dekaturecht  zu  bezeichnen,  aus- 
genommen : 

Cyanol  B B, 

welches  bei  starker  Dekatur  etwas  grüner 
wird. 

Farbstoffe,  die  dem  alkalischen 
Steifen  und  Schwenken  wider- 
stehen: 

Anthracengelb  BN 
Anthracensäurebraun  G 
Anthracenchrombraun  D 
Anthracenchromrot  A 
Anthracenchromblan,  alle  Marken 
Formylviolett  S4B 
Brillant-Walkblau  B. 

Farbstoffe,  die  der  sauren  Walke 
widerstehen  (Labrazfärbungen): 

Sämmtliche  Farbstoffe  widerstehen 
der  sauren  Walke  sehr  gut. 

Zur  Entfernung  der  Schwefelsäure 
sind  die  Stumpen  nach  dem  Walken  sehr 
gut  zu  spülen. 

Für  helle  Walk  färben  im  Labraz  oder  im  nngestossenen  Filz 

gefärbt  dienen: 

Für  Hellbeige , Drap  etc. 

Die  obigen  Anthracenfarben. 

Für  Hellgrau: 

Anthracenchromblan  G,  F 
ev.  nüancirt  mit: 

Formylviolett  S4B — 10 B 
Brillant-Walkblau  B 


in  Combination  mit: 
Ocker, 

Graphit  oder 
Federweiss. 


Combinationen  aus: 
Anthracengelb  BN 
Anthracensäurebraun  G 
Anthracenchrombraun  D 
Anthracenchromrot  A 
Anthracenchromblan  G,  F. 

Zum  nachträglichen  Nüanciren 
dienen: 

Für  nicht  zu  steifende  Ware: 
Echtgelb  S 
Orange  GG 
Azo-Orseille  BB 
Tetracyanol  V 
Cyanol  extra. 

Die  Farbstoffe  können  ohne  weiteres 
dem  kochenden  Bade  zugesetzt 
werden. 

Für  zu  steifende  Ware: 

Oben  genannte  Anthracenfarben; 
die  Flotte  ist  vorher  abzukühlen. 


Die  Farbe-Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  280 — 288. 
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Farbstoffe  für  braune 

(Havanna,  Tabak,  Marron, 
(Auf  weichen  und  gesteiften  Damen-  und  Herren- 


Billigste  Herstellungsweise 

In  besserer  Lichtechtheit 

Combinationen  aus : 

Combinationen  aus: 

Indischgelb  FF,  G,  R 

Säuregelb  AT 

Tropäolin  0 0,  0 

Tropäolin  OO,  0 

Orange  IV,  II,  extra 

Orange  IV,  II,  extra 

Lanafuchsin  SG 

Lanafuchsin  SG 

Blau  PC  (No.  9623) 

Cyanolgrün  6 G. 

Echtsäuregrün  BN 

Noch  etwas  lichtechter  sind  solche  aus: 

Für  Prune-Nüancen: 

Säuregelb  AT 

Orange  G G 

Combinationen  aus: 

Lanafuchsin  S G 

Orange  II,  extra 

Cyanolechtgrün  G. 

Azo-Wollviolett  7 R,  4B 

Blau  P C (No.  9623) 

Für  Prune-Nüancen. 

Cyanol  AB. 

Combinationen  aus : 

Orange  G G 

Azo-Wollviolett  7R 

Tetracyanol  V 

Cyanol  extra 

Zum  nachträglichen  Nüanciren  im 

kochenden  Bade  kommen  [in 

erster  Linie  in 

Betracht: 

Echtgelb  S 

Orange  G G 

Azo-Orseille  B B 

Tetracyanol  V 

Cyanolgrün  B, 

6 G 

Cyanolechtgrün 

G. 

! ' 


Die  Farbe-Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  280 — 288. 


Nüancen  auf  Hutfilz. 

Kaffee,  Loutre  etc.) 

Hüten,  Stumpen  und  Labraz,  Woll-  und  Haarfilz.) 
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Hervorragend  lichtecht 

Besondere  Echtheilseigenschaften 

Combinationen  aus: 

Dekaturechte  Farbstoffe: 

Anthracenchrombraun  D 

Sämmtliche  Farbstoffe  sind  als  vor- 

Anthracensäurebraun  G 

züglich  dekaturecht  zu  bezeichnen. 

Anthracengelb  BN 

Farbstoffe,  die  dem  alkalischen 

Anthracenchromrot  A 

Anthracenchromblau  G,  F,  BB,  R. 

Steifen  und  Schwenken  wider- 

stehen: 

Für  Prune-Nüancen: 

Anthracenchrombraun  D 

Combinationen  aus : 

Anthracensäurebraun  G 

Anthracensäurebraun  G 

Anthracengelb  B N 

Anthracenchromrot  A 

Anthracenchromrot  A 

Anthracenchromviolett  B. 

Anthracenchromblau,  alle  Marken 

Anthracenchromviolett  B. 

Zum  nachträglichen  Nüanciren 

dienen: 

Farbstoffe,  die  der  sauren  Walke 

widerstehen  (Labrazfärbungen): 

Für  nicht  zu  steifende  Ware: 

Sämmtliche  Farbstoffe  widerstehen  der 

Echtgelb  S 

sauren  Walke  sehr  gut. 

Orange  GG 

Zur  Beseitigung  der  Schwefelsäure 

Azo-Orseille  B B 

sind  die  Stumpen  nach  dem  Walken  sehr 

Tetracyanol  V 

gut  zu  spülen;  besonders  ist  dies  er- 

Cyanolechtgrün  G. 

forderlich  für: 

Die  Farbstoffe  können  ohne  weiteres 

Tropäolin  0 0 

dem  kochenden  Bade  zugegeben 

Orange  IV. 

werden. 

Für  Ware,  die  nach  dem  Färben  ge* 
steift  wird : 

Obengenannte  Anthracenfarben ; die 
Flotte  ist  vorher  abzuschrecken. 

Die  Färbe-Vorscliriften  befinden  sich  aut  Seite  280 — 288. 
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Farbstoffe  für  Grün  und 

(Auf  weichen  und  gesteiften  Damen-  und  Herren- 


Säuregrün  extra  conc. 
Echtsäuregrün  BN 
Blau  PC  (No.  9623) 
combinirt  mit: 
Indischgelb  FF,  G 
Tropäolin  00,  O 
Orange  IV,  II,  extra 
Lanafuchsin  SG 
Azo-Orseille  BE,  BB 

(für  geringen  Rotzusatz) 

Azo-Wollblau  SE 

(zum  Abdunkeln). 

Für  lebhafte  Grün: 

Säuregrün  extra  conc. 
Säuregrün  extra  conc.  B 
Säuregrün  5 G 
Echtsäuregrün  BN 
ev.  nüancirt  mit: 
Naphtolgelb  S 
Tetracyanol  V. 


Cyanolgrün  B,  6G 
Cyanolechtgrün  G 
combinirt  mit: 

Säuregelb  AT 
Tropäolin  00,0 
Orange  IV,  II,  extra 
Lanafuchsin  SG 
Azo-Orseille  BE,  BB 

(für  geringen  Rotzusatz) 

Cyanol  AB,  extra. 

Für  hervorragend  lichtechte 
N ü a n c en : 

Naphtolgrün  B 
nüancirt  mit: 

Säuregelb  AT 
Orange  GG 
Lanafuchsin  SG 
Cyanol  extra. 


Zum  nachträglichen  Nüanciren  im  kochenden  Bade  kommen  in 
erster  Linie  in  Betracht: 

Echtgelb  S 
Orange  G G 
Azo-Orseille  BB 
Cyanolgrün  B,  6 G 
Cyanolechtgrün  G 
Tetracyanol  V 
Cyanol  extra. 


Die  Farbe-Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  280-288. 


Olive  -Nuancen  auf  Hutfilz. 

Hüten,  Stumpen  und  Labraz,  Woll-  und  Haarfilz.) 
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Hervorragend  lichtecht 

Besondere  Echtheitseigenschaften 

Combinationen  aus: 

Dekaturechte  Farbstoffe: 

Anthracenchromblau  G,  F,  BB 

Sämmtliche  Farbstoffe  sind  vorzüg- 

Anthracengelb  BN 

lieh  dekaturecht,  ausgenommen: 

Anthracensäurebraun  G 

Naphtolgrün  B, 

Anthracenchrombraun  D 

welches  bei  starker  Dekatur  heller  und 

Anthracenchromrot  A 

brauner  wird. 

ev.  geschönt  mit: 

Farbstoffe,  die  dem  alkalischen 

Brillant -Walkgriin  B 

Steifen  und  Schwenken  wider- 

Cyanolechtgriin  G. 

stehen: 

Zum  nachträglichen  Nüanciren 

Anthracenchromblau,  alle  Marken 

dienen: 

Anthracengelb  B N 
Anthracensäurebraun  G 

Für  nicht  zu  steifende  Ware: 

Anthracenchrombraun  D 

Echtgelb  S 

Anthracenchromrot  A. 

Orange  G G 

In  den  meisten  Fällen  genügen  auch: 

Azo-Orseille  BB 

Cyanolechtgriin  G 

Brillant-Walkgrün  B 

Tetracyanol  V. 

Cyanolechtgriin  G. 

Die  Farbstoffe  können  ohne  weiteres 
dem  kochenden  Bade  zugesetzt 

Farbstoffe,  die  der  sauren  Walke 

werden. 

widerstehen  (Labrazfärbungen): 
Sämmtliche  Farbstoffe  widerstehen 

Für  Ware,  die  nach  dem  Färben  ge- 

der  sauren  Walke  sehr  gut. 

steift  wird: 

Zur  Beseitigung  der  Schwefelsäure 

Obengenannte  Anthracenfarben ; die 

sind  die  Stumpen  nach  dem  Walken  sehr 

Flotte  ist  vorher  abzuschrecken. 

gut  zu  spülen;  besonders  ist  dies  erforder- 
lich für: 

Tropäolin  0 0 
Orange  IV. 

Die  Färbe- Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  280  — 288. 
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Farbstoffe  für  Rot,  Bordeaux 

(Auf  Damenhüten,  Mützen  und  Fez, 


Billigste  Herstellungsweise 

In  sehr  guter  Lichtechtheit 

Ponceau  E C 

Für  lebhafte  Rot: 

Roccellin. 

Brillant-Ponceau,  alle  Marken 
Ktistall-Ponceau  6R 

Für  besonders  feurige,  helle  Rot: 

Ponceau  FR,  F2R,  F3R 

Combinationen  aus : 

Brillant-Cochenille  2R,  4R 

Rhodamin  B,  13 
Orange  extra 

Lanafuchsin  SG,  SB. 

Naphtolgelb  S. 

Für  gedecktere  Rot: 
Azorubin  A 

Für  Bordeaux  und  Granat: 
Azorot  A 

Naphtolrot  EB. 

Brillant-Orseille  C 

Für  Bordeaux  und  Granat: 

Säurefuchsin 

(für  sehr  lebhafte  Töne). 

Naphtolrot  C 
Amaranth 

Azo-Orseille  BB,  BE 
Lanafuchsin  6 B 

(für  sehr  lebhafte  Nuancen). 

Geeignete  Nüanc 

irungsfarbstoffe: 

Naphtolgelb  S 

Rhodamin  B,  13 

Säuregelb  AT 

Azo-Wollviolett  7R 

Indischgelb  F F 

Cyanol  extra,  AB 

Orange  II,  extra 

Tetracyanol  V. 

Zum  nachträglichen  Nüanciren 

im  kochenden  Bade  eignen  sich 

am  besten: 

Echtgelb  S 

Lanafuchsin  SG,  SB 

Orange  GG 

Cyanol  extra 

Azo-Orseille  BB 

Tetracyanol  V. 

Die  Farbe-Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  280  — 288. 


und  Granat  auf  Hutfilz. 

Stumpen  und  Labraz,  Woll-  und  Haarfilz.) 
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In  sehr  guter  Lichtechtheit  und  gleich- 
zeitig echt  gegen  alkalisches  Steifen  und 
Schwenken 


Für  lebhaftere  Rot: 

Diaminscharlach  B,  3B 
Diaminechtrot  F,  direkt 
ev.  nüancirt  mit: 
Diaminechtgelb  F F 
Diamingelb  CP. 

Noch  etwas  alkaliechter: 
Diaminechtrot  F,  chromirt 
ev.  nüancirt  mit: 
Anthracengelb  BN. 

Für  mattere  Rot,  Bordeaux 
und  Granat: 

Diaminechtrot  F,  chromirt 
combinirt  mit : 
Anthracengelb  BN 
Anthracenchromviolett  B 
Anthracenchromblau  F 
oder  Combinationen  aus: 
Anthracenchromrot  A 
Anthracenchromviolett  B 
Anthracenchromblau  F. 


Besondere  Echtheitseigenschaften 


Dekaturechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe  sind  vorzüg- 
lich dekaturecht,  ausgenommen: 

Ponceau  EC, 

welches  durch  starke  Dekatur  etwas 
gelber  wird. 

Farbstoffe,  die  der  sauren  Walke 
widerstehen  (Labrazfärbungen): 

Sämmtliche  Farbstoffe  widerstehen 
der  sauren  Walke  sehr  gut. 

Zur  Beseitigung  der  Schwefelsäure 
sind  die  Stumpen  nach  dem  Walken  sehr 
gut  zu  spülen. 


Zum  nachträglichen  Nüanciren 
dienen: 

Für  Diaminfarben: 

Obengenannte  Diaminfarben;  das 
Bad  ist  vorher  abzuschrecken. 

Für  Färbungen  mit  Anthracenchromfarben: 

Echtgelb  S 
Orange  GG 
Azo-Orseille  BB 
Tetracyanol  V 

Für  Ware,  die  nach  dem  Färben  gesteift  wird, 
sind  dagegen  die  gleichen  Anthracenfarben  wie  oben 
zu  verwenden.  Das  Bad  muss  dann  vorher  gut  abge- 
kühlt werden. 

Die  angeführten  Farbstoffe,  besonders 
Diaminechtrot  F,  finden  als  Ersatz  für 
Alizarinrot  in  der  Fez-Färberei  sehr  viel 
Verwendung. 


für  nicht  zu  steifende 
Ware.  Die  Farbstoffe 
können  ohne  weiteres 
dem  kochenden  Bade 
zugesetzt  werden. 


Die  Farbe-Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  280—288. 
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Farbstoffe  für  blaue 

(Auf  weichen  und  gesteiften  Damen-  und  Herren- 


Billigste  Herstellungsweise 

ln  besserer  Lichtechtheit 

Für  lebhafte  Blau: 

Für  lebhafte  Blau: 

Brillant-Walkblau  B 

Alkaliblau,  alle  Marken 

Indigoblau  N 

ev.  nüancirt  mit: 

Cyanol  B B 

Alkaliviolett  CA,  C 

ev.  nüancirt  mit: 

ferner : 

Säureviolett  6BS. 

Cyanol  F F,  extra,  A B 
Tetracyanol  V,  SF,  extra 

Für  Marine-  und  Dunkelblau: 

ev.  nüancirt  mit: 

Indigoblau  SGN 
Blau  PC  (No.  9623) 

Säureviolett  6BS. 

Säuregrün  extra  conc. 

Für  Marine-  und  Dunkelblau: 

Echtsäuregrün  B,  BN 

Azo-Wollblau  SE 

combinirt  mit: 

Azo-Navyblau  B,  3 B 

Azo-Wollviolett  7 R,  4B 

Säure-Marineblau  A 

Säureviolett  6BS 

ev.  nüancirt  mit: 

Lanafuchsin  SB 

Azo-Wollviolett  4B 

Orange  II,  extra 

(zum  Abdunkeln). 

Säureviolett  6BS 
Orange  G G,  II,  extra 

(zum  Abdunkeln). 

In  noch  besserer  Lichtechtheit, 
besonders  für  Dunkelblau  auf 
Haarhüten: 

“5 

Azo-Merinoblau  3 B,  G 
Naphtolblau  G. 


Zum  nachträglichen  Nüanciren  im  kochenden  Bade  können  sämmtliche  an- 
geführte Farbstoffe  mit  Ausnahme  von  Brillant-Walkblau  B,  Azo-Merinoblau  und 
Naphtolblau  verwendet  werden. 

Am  besten  geeignet  sind  folgende,  besonders  leicht  egalisirende  Produkte: 
Cyanol,  alle  Marken  Säureviolett  6BS 

Tetracyanol,  alle  Marken  Azo-Orseille  BB 

Indigoblau  N Orange  GG. 


Die  Färbe- Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  280—288. 


Nuancen  auf  Hutfilz. 

Hüten,  Stumpen  und  Labraz,  Woll-  und  Haarfilz.) 
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Hervorragend  lichtecht  Besondere  Echtheitseigenschaften 


Anthracenchromblau  F 
Anthracenchromblau  G 
Anthracenchromblau  B B 
Anthracenchromblau  B 
Anthracenchromblau  R. 
Lebhaftere  Blau  nüancirt  man  mit: 
Brillant-Walkblau  B 
Formylviolett  S4B 
Brillant -Walkgrün  B. 

Sehr  tiefe  Dunkelblau  nüancirt  man 

mit: 

Anthracensäureschwarz  DSF 

(für  Färbungen  auf  Chromsud) 

Anthracenchromschwarz  5 B 

(für  einbadige  Färbungen). 

Zum  nachträglichen  Nüanciren 
dienen: 

Für  nicht  zu  steifende  Ware: 
Cyanol  extra 
Tetracyan  ol  V 
Säureviolett  6 B S 
Azo-Orseille  BB 
Orange  GG. 

Die  Farbstoffe  können  ohne  weiteres 
dem  kochenden  Bade  zugesetzt 
werden. 

Für  Ware,  die  nach  dem  Färben  ge- 
steift wird: 

Obengenannte  Anthracenfarben, 
Brillant-Walkblau  B,  Formylviolett 
S4B  und  Brillant-Walkgrün  B;  die 
Flotte  ist  vorher  abzuschrecken. 


Dekaturechte  Farbstoffe: 

Sämmtliche  Farbstoffe  sind  vorzüg- 
lich dekaturecht,  ausgenommen : 

Cyanol  B B 

Anthracensäureschwarz  DSF, 
welche  bei  starker  Dekatur  ihre  Nuance 
etwas  ändern. 

Farbstoffe,  die  dem  alkalischen 
Steifen  und  Schwenken  wider- 
stehen: 

Anthracenchromblau,  alle  Marken 
Anthracenchromschwarz  5 B 
Anthracensäureschwarz  DSF 
Brillant-Walkblau  B 
Formylviolett  S4B. 

In  den  meisten  Fällen  genügt  auch : 

Brillant-Walkgrün  B. 

Farbstoffe,  die  der  sauren  Walke 
widerstehen  (Labrazfärbungen): 

Sämmtliche  Farbstoffe  widerstehen 
der  sauren  Walke  sehr  gut. 

Zur  Beseitigung  der  Schwefelsäure 
sind  die  Stumpen  nach  dem  Walken  sehr 
gut  zu  spülen. 


Die  Färbe- Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  280—288. 
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Farbstoffe  für  Gelb,  Orange, 

(Auf  weichen  Damen-  und  Kinderhüten, 


Gelb  und  Orange 

Rosa 

Gelb. 

Für  sehr  lebhafte  Rosa: 

Für  lebhafte  Gelb: 

Rhodamin  B,  13 

Naphtolgelb  S 

ev.  nüancirt  mit: 

*Säuregelb  AT 

Naphtolgelb  S. 

*Echtgelb  S. 

Für  weniger  lebhafte  Töne: 

Für  gedecktere  Gelb: 

*Lanafuchsin  SG 

Indischgelb  G 

*Lanafuchsin  S B 

*Indischgelb  FF,  R 

*Azo-Orseille  BB 

*Tropäolin  0,  O 0,  G. 

ev.  nüancirt  mit: 

Naphtolgelb  S 

Orange. 

*Echtgelb  S. 

*Orange  GG 

*Orange  II,  extra,  R. 

Für  sehr  lebhafte  Orange: 
Combinationen  aus: 

Naphtolgelb  S 

*Säuregelb  AT 

*Echtgelb  S 

. 

Rhodamin  B,  13. 

Sämmtliche  Farbstoffe  egalisiren  sehr  gut  und  sind  desshalb  auch  zum  nach- 

träglichen  Niianciren  im  kochenden  Bade  geeignet. 

Die  mit  * bezeichneten  Farbstoffe 

geben  die  lichtechteren  Färbungen. 

Die  Farbe-Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  280—288. 

Rosa  und  Violett  auf  Hutfilz 

Stumpen  und  Labraz,  Woll-  und  Haarfilz.) 
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Violett 

Besondere  Echtheitseigenschaften 

Säureviolett  6BS 

Dekaturechte  Farbstoffe: 

Formyl violett  S4B,  6B,  8B,  10B 

Sämmtliche  Farbstoffe  sind  vorzüg- 

ev.  ntiancirt  mit: 

lieh  dekaturecht,  ausgenommen: 

*Cyanol  F F,  extra 
*Tetracyanol  extra 
Rhodamin  B,  13. 

Säureviolett  4 RS, 

welches  bei  starker  Dekatur  etwas  matter 
wird. 

Für  rötliches  Violett: 

Farbstoffe,  die  der  sauren  Walke 

widerstehen  (Labrazfärbungen): 

Säureviolett  4RS 

Sämmtliche  Farbstoffe  widerstehen 

*Azo-Wollviolett  7 R,  4B 

der  sauren  Walke  sehr  gut. 

ev.  nüancirt  mit: 

Zur  Beseitigung  der  Schwefelsäure 

*Cyanol  F F,  extra 

sind  die  Stumpen  nach  dem  Walken  sehr 
gut  zu  spülen;  besonders  ist  dies  erforder- 

*Tetracyanol  extra 

lieh  lür: 

Säureviolett  6BS. 

Tropäolin  0 0,  G. 

Zum  nachträglichen  Nüanciren 
im  kochenden  Bade  kommen  in 

erster  Linie  in  Betracht: 

Säureviolett  6BS 
Azo-Wollviolett  7R 
Rhodamin  B,  13 
Cyanol  F F,  extra 
Tetracyanol  extra. 

Die  mit  * bezeichnten  Farbstoffe 

geben  die  lichtechteren  Färbungen. 

Die  Färbe- Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  280  — 288. 
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Farbstoffe  für  Schwarz 


Schwarz  von  sehr  guter  Lichtechtheit  und 
normaler  Dekaturechtheit 
(für  weiche  Haar-  und  Wollstumpen) 

Schwarz  von  sehr  guter  Licht-  und  sehr 
guter  Dekaturechtheit 
(für  weiche  Haar-  und  Wollstumpen) 

Für  ausgesprochene  Blau- 

Für  ausgesprochene  Blau- 

sch  warz: 

Naphtylaminschwarz  6 B 
Hutschwarz  3 B V. 

schwarz: 

Naphtylaminschwarz  7BS 
Hutschwarz  5BV,  F. 

Für  volle  Schwarz  mit  schönem 

Für  volle  Schwarz  mit  schönem 

B la u s t ic h : 

B 1 a u s t i c h : 

Naphtylaminschwarz  4B 
Hutschwarz  B B 
Hutschwarz  B B V. 

Hutschwarz  H extra,  F C,  M C 
Naphtylaminschwarz  S,  TJ 
Naphtylaminschwarz  SGG 

(für  grünliche  Schwarz). 

Für  gedeckte,  billige  Schwarz: 

Für  gedeckte,  billigere  Schwarz: 

Naphtylaminschwarz  X2B 
Naphtylaminschwarz  X 3 B 
Naphtylaminschwarz  OO 

Sehr  beliebt  für  Haarhüte  ist  neben 
Hutschwarz  eine  Combination  aus: 

Naphtylaminschwarz  4 B 
Naphtolblauschwarz 
und  etwas 

Indischgelb  G. 

Naphtylaminschwarz  SS2B,  SS3B, 

SOO. 

Hutschwarz  II  extra  ist  für  Haar- 
hüte, Hutschwarz  MC  für  Wollhüte 
das  Hauptprodukt. 

Die  weiter  angeführten  Ilutschwarz- 
und  Naphtylaminschwarz-Marken  werden 
sowohl  für  Haar-  als  auch  für  Wollhüte 
verwendet. 

Für  sogenannte  Glanzhüte  dienen 

hauptsächlich: 

Für  Blauschwarz: 

Naphtolschwarz  6 B,  3 B 
Azo-MerinoschwTarz  SB,  6 B,  GBE 
Für  gedeckte  Schwarz: 

Naphtolschwarz  2 B,  B,  SG 
Azo-Merinoschwarz  B,  BE 

Geeignete  Nüancirungsfarbstoffe: 

Säureviolett  üBS  Indischgelb  G,  F F 

Für  blaustichige  Tetracyanol  V Tropäolin  0 0,  0 

...  _ _ _ Für  Tiefschwarz  _ 

Schwarz  Cyanolgrün  B,  6G  Orange  II,  extra 

Brillant-Walkgrün  B Naphtolgrün  B. 

Die  Färbe-Vorschrilten  befinden  sich  auf  Seite  28S — 293. 


auf  Hutfilz 
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Schwarz  von  sehr  guter  Licht-  und 
Dekaturechtheit 

(für  gesteifte  Haar-  und  Wollstumpen) 


Für  Blauschwarz: 
Hutschwarz  5 B V,  F 
Naphtylaminschwarz  6B. 

Für  volle  Schwarz  mit  schönem 
B 1 a u s t i c h : 

Hutschwarz  H extra,  F C,  M C. 

Für  Hüte,  die  nach  dem  Färben 
alkalisch  geschwenkt  werden: 
Für  Blauschwarz: 
Anthracenchromschwarz  5 B. 

Für  volle  Schwarz  mit  schönem 
Blaustich: 

Hutchromschwarz  B 

(besonders  auch  für  Hüte  mit  mattem  Finish) 

Anthracenchromschwarz  F 
Anthracensäureschwarz  S T 
häufig  auch  combinirt  mit : 
Anthracenchromschwarz  5B. 

Für  gedeckte,  billige  Schwarz: 

Anthracensäureschwarz  DSF,  DSFB. 

Für  besonders  billige,  aber 
weniger  lichtechte  Schwarz: 

Naphtylblauschwarz  N 

in  Combination  mit: 

Blauholz, 

gefärbt  auf  Chromkali-Ivupfervitriol-Oxal- 
säure-Sud. 

Geeignete  Nüancirungsfarbstoffe: 
Für  Säureschwarz  (Hutschwarz): 

Wie  in  Spalte  1 und  2 angegeben. 

Für  Chromirungsschwarz : 

Wie  in  Spalte  4 angegeben. 


Schwarz  von  sehr  guter  Licht-,  Dekatur-, 
Alkali-  und  Schwenkechtheit 
(für  weiche  und  für  nach  dem  Färben  zu 
steifende  Haar-  und  Wollstumpen) 


Für  Blauschwarz: 
Anthracenchromschwarz  5B. 

Für  volle  Schwarz  mit  schönem 
Blaustich: 

Anthracenchromschwarz  F 
Hutchromschwarz  B 
ev.  combinirt  mit: 
Anthracenchromschwarz  5 B. 

Für  gedeckte,  billigere  Schwarz: 
Anthracensäureschwarz  DSF,  DSFB. 

Für  billige  Schwarz,  besonders 
auf  Wollstumpen: 

Anthracensäureschwarz  S R. 

Geeignete  Nüancirungsfarbstoffe: 
Für  blaustichige  Schwarz: 
Formylviolett  S4B 
Brillant-Walkblau  B 
Brillant-Walkgriin  B 
Anthracenchromblau  F,  B 

(für  besonders  lichtechte  Blauschwarz) 

Für  Tiefschwarz: 

Anthracengelb  BN 
Brillant-Walkgriin  B. 


Die  Färbe- Vorschriften  befinden  sich  auf  Seite  288—203. 


Das  Färben  loser  Wolle  und  Haare  für  Melangenhüte. 


Zum  Färben  loser  Wolle  und  Haare  dienen  in  erster  Reihe  die 
Anthracenchrom-  und  Anthracensäurefarbstoffe;  bezüglich  der  Färbe- 
weise und  der  geeignetesten  Combinationen  gelten  die  im  Kapitel 
,,Das  Färben  loser  Wolle“  auf  Seite  107 — 131  gemachten  Angaben. 

Die  erzielten  Färbungen  entsprechen  allen  Anforderungen, 
welche  die  Hutindustrie  an  die  Echtheit  und  Schonung  des  Materials 
stellt;  sie  widerstehen  sowohl  der  alkalischen  wie  der  sauren  Walke 
vollkommen  und  sind  vorzüglich  licht-,  bügel-,  dekatur-,  carbonisir- 
und schweissecht. 

Für  Schwarz  haben  sich  besonders  die  Anthracenchromschwarz- 
Marken  F,  FE  und  P extra  allgemein  eingeführt.  Speciell  für 
loses  Haar,  namentlich  beim  Färben  im  offenen  Kessel,  leistet  auch 
Naphtylaminschwarz  635  J gute  Dienste.  Gefärbt  wird  letzteres 
in  schwefelsaurem  Bade  ohne  weitere  Nachbehandlung. 

Neben  den  Anthracenfarbstoffen  finden  zur  Herstellung  leb- 
hafter Effektfarben  auch  einige  walkechte  Säurefarbstoffe  wie  Walk- 
gelb, Walkrot,  Formylviolett,  Formylblau,  Brillant-Walkblau,  Alkali- 
blau und  Brillant -Walkgrün  vorzugsweise  Verwendung,  für  Rot 
ferner  noch  Diaminechtrot  und  Diaminscharlach.  Die  Farbstoffe 
widerstehen , besonders  in  hellen  und  mittleren  Färbungen,  auch 
der  sauren  Walke;  Walkgelb  und  Diaminechtrot  genügen  selbst  in 
dunklen  Nüancen  vollkommen. 

Loses  Haar  wird  ebenso  wie  lose  Wolle  gefärbt,  jedoch  er- 
fordert Haar  erheblich  mehr  Farbstoff  als  Wolle. 

Man  färbt  das  Haar  vorteilhaft  in  mechanischen  Apparaten, 
da  das  Material  darin  am  besten  geschont  und  Verfilzen  desselben 
vermieden  wird.  Stehen  nur  offene  Kessel  zur  Verfügung,  so  ist 
übermässiges  Hantiren  und  zu  starkes  oder  zu  langes  Kochen  streng 
zu  vermeiden,  da  loses  Haar  noch  wesentlich  mehr  als  lose  Wolle 
zum  Filzen  neigt. 


Melangen-Efifekte. 
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Zur  Beseitigung  etwa  vorhandener  Reste  von  Quecksilber- 
beize muss  das  Haar  vor  dem  Färben  gründlich  in  heissem  Wasser 
genetzt  werden. 

Beim  Nachchromiren  von  Anthracenfarben  ist  die  Flotte  vor 
Zugabe  des  Chromkali  gut  abzukühlen  und  dann  nur  langsam 
wieder  zum  Kochen  zu  bringen,  damit  die  Chromflotte  das  Material 
gut  durchdringt. 


Herstellung  von  Melangen-Effekten  durch  Färben  im 
fertig  gewalkten  Stumpen. 

Aehnliche  Melangen-Effekte,  wie  sie  durch  Mischen  des  in  losem 
Zustande  gefärbten  Materials  hergestellt  werden,  lassen  sich  auch 
durch  Färben  der  gewalkten  Stumpen  erzielen. 

Man  melangirt  in  diesem  Falle  die  ungefärbte  Wolle  mit 
weissen  Pflanzenfasern  (Ramie,  Baumwolle  etc.),  walkt  wie  üblich 
und  färbt  im  Stumpen  mit  Farbstoffen,  die  die  vegetabilischen 
Fasern  ungefärbt  lassen. 

Die  für  diesen  Artikel  am  besten  geeigneten  Farbstoffe  sind 


folgende : 
Echtgelb  S 

Azo-Wollviolett  7R,  4B 

Säuregelb  AT 

Cyanol,  alle  Marken 

Naphtolgelb  S 

Tetracyanol,  alle  Marken 

Orange  GG 

Brillant-Walkblau  B 

Azo-Orseille  BB,  BE 

Indigoblau  N,  SGN 

Lanafuchsin  6 B 

Blau  PC  (No.  9623) 

Säurefuchsin 

Azo-Wollblau  SE 

Brillant-Ponceau,  alle  Marken 

Azo-Navyblau  B,  3 B 

Kristall-Ponceau  6R 

Säure-Marineblau  A 

Ponceau  FR,  F 2 R,  F3R 

Azo-Merinoblau  G,  3 B 

Naphtolrot  C,  EB 

Cyanolgrün  B,  6 G 

Amarant 

Cyanolechtgrün  G 

Azorot  A 

Echtsäuregrün  B N , B 

Azorubin  A 

Säuregrün,  alle  Marken 

Säureviolett  6BS,  4 RS 

Naphtylaminschwarz  EFF 

1 für 

Formyl violett,  alle  Marken 

Naphtylaminschwarz  S 

| Schwarz. 
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Druck-  und  Aetzeffekte  auf  Hutfilz. 


Die  Färbeweise  ist  die  auf  Seite  280 — 282  und  288  ange- 
gebene. Zur  Erzielung  möglichst  klarer  Effekte  achte  man  auf 
gutes  Ausziehen  der  Färbebäder.  Nach  dem  Färben  muss  zur  Be- 
seitigung der  Schwefelsäure  sehr  gut  gespült  werden. 

Anmerkung:  Zur  Erzielung  bunter  Effekte  kann  man  ent- 
weder säureecht  vorgefärbte  Pflanzenfaser  verwenden  oder  letztere 
nach  dem  sauren  Färben  der  Hüte  in  frischem,  kaltem  Bade  mit 
geeigneten  Diaminfarben  nachfärben. 


Druck-  und  Aetzeffekte  auf  Hutfilz. 


a)  Erzeugung  von  Effekten  durch  Aufträgen  von 

Druckmasse. 

Man  verfährt  in  folgender  Weise: 

Die  in  einer  beliebigen  Nüance  vorgefärbten  Stumpen  werden 
mit  einer  dunkleren  Druckmasse  überstrichen,  getrocknet,  gedämpft 
und  gewaschen. 

Auf  den  so  bestrichenen  Stellen  entstehen  dunkle  Zeich- 
nungen bezw.  Melangeneffekte  auf  hellerem  Grund.  ln  gleicher 
Weise  können  durch  Aufstreichen  der  Druckmasse  auf  beide 
Seiten  der  Stumpen  auch  gleichseitige  Melangeneffekte  hervor- 
gebracht werden. 

Der  Artikel  lässt  sich  noch  in  verschiedener  Weise  variiren, 
indem  man  z.  B.  verschiedenfarbige  Druckmassen  auf  beide  Seiten 
aufstreicht,  oder  die  eine  Seite  des  beliebig  vorgefärbten  Stumpens 
mit  einer  dunkleren  Druckmasse  gleichförmig  (uni)  bestreicht  und 
nach  dem  Trocknen  die  eine  oder  beide  Seiten  mit  einer  anders- 
farbigen Druckfarbe  überstreicht. 

b)  Erzeugung  von  Aetzeffekten  durch  Aetzen  mit 

H y r a 1 d i t W. 

Zur  Erzeugung  weisser  oder  hellfarbiger  Effekte  auf  dunklerem 
Grund  bedient  man  sich  des  Hvralditätzdruckes,  bezw.  des  Auf- 
streichens von  Hyralditätzmasse,  der  nach  Bedarf  geeignete  Farb- 
stoffe zur  Erzielung  von  Buntätzen  zugesetzt  werden  können. 


Druck-  und  Aetzeffekte  auf  Hutfilz. 
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Zum  Färben  der  Stumpen  können  folgende  mit  Hyraldit  leicht 
ätzbare  Farbstoffe  dienen: 


Brillant  Ponceau  G G — 3 R 

Gefärbt  wird  in  der  für  Säurefarbstoffe  üblichen  Weise  mit 
Glaubersalz  und  nachherigem  Schwefelsäurezusatz,  wie  auf  Seite  280 
beschrieben. 

Bezüglich  der  Druck-  und  Aetzvorschriften  bieten  die  im  fol- 
genden Abschnitt  befindlichen  Angaben  die  nötigen  Anhaltspunkte. 


Säuregelb  A T 
Echtgelb  S 

Orange  extra,  II,  R,  GG 
Lanafuchsin  S G 
Ponceau  FR,  F 2 R,  F 3 R 


Naphtolrot  C 

Säureviolett  4 RS 

Cyanol  FF,  extra  (für  Hellblau) 


Azo-Wollblau  C 
Naphtylaminschwarz  EFF. 


Wolldruek. 

(Druck  von  Geweben,  Kammzug  und  Garnen  nebst  Ätzdruck.) 


Wolldruek. 

(Druck  von  Geweben,  Kammzug  und  Garnen  nebst  Ätzdruck.) 


Druck  von  Wollgeweben. 


Die  zum  Drucken  bestimmten  Stücke  werden  zunächst  ge- 
waschen, in  der  Regel  in  kleinen  Breitwaschmaschinen  mit  Seife 
und  Soda  bei  einer  Temperatur  von  ca.  45°  C,  dann  gut  gespült 
und  unmittelbar  darauf  gebleicht. 

Bleichen  der  Ware. 

Das  Bleichen  wird  entweder  in  der  Schwefelkammer  in  üb- 
licher Weise  oder  neuerdings  meist  durch  Behandlung  der  Ware 
mit  Natrium-Bisulfit  ausgeführt. 

Die  Stücke  passiren  ein  kaltes  Bad  von  10 — 15  Liter  Bisulfit 
35  0 Be  pro  100  Liter  Wasser,  werden  gut  abgequetscht  und  bleiben 
dann  aufgerollt  oder  aufgetafelt  etwa  24  Stunden  liegen.  Hierauf 
werden  sie  gespült,  mit  Schwefelsäure  abgesäuert  und  gewaschen. 

In  manchen  Fällen  wendet  man  schwächere  Bisulfit-Bäder  an, 
säuert  die  Ware  nach  kürzerem  Lagern  ab  und  wiederholt  die 
Operation  dann  mehrmals. 

Für  Weissböden  bestimmte  Stoffe  werden  nach  dem  Schwefeln 
vereinzelt  noch  durch  ein  schwaches  Wasserstoffsuperoxydbad  ge- 
nommen; auf  100  Liter  Wasser  rechnet  man  1 — lx/2  Liter  Wasser- 
stoffsuperoxyd. 

Das  auf  das  Bleichen  folgende 

Chloren, 

durch  welches  die  Wolle  stärkere  Aufnahmefähigkeit  für  die  Farb- 
stoffe erlangt,  wird  in  verschiedener  Weise  ausgeführt. 

Am  besten  werden  die  Wollstoffe  in  offener  Breite  gechlort. 
Man  benutzt  hierzu  entweder  aus  Holz  gebaute  Jigger  oder  Kufen, 
durch  weiche  die  Ware  breit  hindurchgeht.  Die  Ware  darf  nur 
kurze  Zeit  mit  der  Mischung  von  Chlorkalk  und  Säure  in  Berührung 
sein  und  wird  dann  sofort  in  einer  Kufe  oder  einem  zweiten  Jigger 
gewaschen,  wobei  das  Wasser  fortwährend  erneuert  wird.  Zu 
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Druck  von  Wollgeweben. 


weissen  Böden  bestimmte  Ware  wird  schwächer  gechlort  als  zu 
dunklen  Böden  bestimmte. 

Die  Verhältnisse  von  Chlorkalk  und  Säure  sind  ungefähr 
folgende : 

Für  helle  Böden: 


Für  dunkle  Böden: 

400  Liter  Wasser 
30  Liter  Chlorkalk-Lösung  4 0 Be 
12  Liter  Schwefelsäure  13°  Be. 

Während  des  Ganges  der  Ware  lässt  man  Chlorkalk  und 
Säure  durch  zwei  besondere  Trichter  zufliessen  und  zwar  bei  weiss- 
bödiger  Ware  schwächere  Lösungen , bei  dunklen  Böden  etwa 
doppelt  so  starke. 


An  Stelle  von  Chlorkalklösung  kann  auch  Chlorsoda  benutzt 
werden ; letztere  wird  häufig  sogar  bevorzugt. 

Schwefelsäure  ist  der  Salzsäure  vorzuziehen,  da  bei  Verwen- 
dung der  letzteren  die  Ware  beim  Dämpfen  leicht  einen  gelblichen 
Stich  annimmt. 

Die  sich  während  der  Präparirung  entwickelnden  Chlordämpfe 
müssen  mittelst  eines  Ventilators  oder  einer  Abzughaube  entfernt 
werden. 

Je  stärker  gechlort  wird,  desto  besser  werden  die  Farbstoffe 
von  der  Wolle  absorbirt ; man  darf  jedoch  damit  nicht  zu  weit 
gehen,  da  die  Wolle  dann  gelblich  und  hart  wird.  Auch  muss  die 
Ware  nach  dem  Chloren  sehr  gut  gewaschen  werden. 

Zum  Chloren  der  Wolle  hat  sich  auch  namentlich  die  soge- 
nannte Kwayser’sche  Chlorirungsmaschine,  welche  continuirliches 
Arbeiten  ermöglicht,  sehr  gut  bewährt.  Sie  besteht  im  wesent- 


400  Liter  Wasser 
20  Liter  Chlorkalk-Lösung  4 0 Be 
8 Liter  Schwefelsäure  13  0 Be. 


Chlorkalklösung : 


| 50  Liter  Wasser 


Säurelösung : 


I 10  Liter  Chlorkalk  4°  Be. 

( 50  Liter  Wasser 
I 5 Liter  Schwefelsäure  13  0 Be. 


Druckfarben. 
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liehen  aus  einem  hölzernen,  mit  Fenstern  versehenen  Kasten,  aus 
welchem  ein  Exhaustor  das  Chlorgas  abzieht,  und  in  dem  sich 
zwei  steinerne  Tröge  mit  einer  Anzahl  Leitrollen  befinden.  Im 
ersten  Troge,  welcher  mit  zwei  ausserhalb  des  Apparates  ange- 
brachten Behältern  in  Verbindung  steht,  mischen  sich  Schwefel- 
säurelösung und  Chlorsodalösung.  Der  zweite  Trog  enthält  das 
Spülwasser.  Die  beiden  Behälter  sind  aus  Ton  oder  Cement; 
der  eine  enthält  in  2000  Liter  Wasser  800  Liter  Chlorsodalösung 
von  5 ü Be  und  der  andere  in  2000  Liter  Wasser  65  Liter  Schwefel- 
säure 66°  Be.  Oberhalb  der  Tröge  befinden  sich  zwei  Quetsch- 
walzen-Paare, von  welchen  das  eine  die  Chlorflüssigkeit  abquetscht, 
während  das  andere  den  Überschuss  des  Waschwassers,  das  durch 
Spritzrohre  gegen  die  Ware  geschleudert  wird,  entfernt.  Die  Ware 
tritt  durch  schmale  Spalten  in  der  Holzwand  ein  und  aus. 

Zinn-Präparation. 

In  einzelnen  Fällen,  besonders  für  Eosine  und  Rhodamine, 
wird  die  Wolle  mit  Zinn  in  folgender  Weise  präparirt : 

Die  Ware  wird  mit  einer  3 — 5°  Be  starken  Lösung  von  zinn- 
saurem Natron  geklotzt,  bleibt  1 Stunde  aufgerollt  liegen,  passirt 
ein  Schwefelsäurebad  von  1 0 Be  und  wird  dann  gewaschen  und 
getrocknet. 


Druckfarben. 

Die  Bereitung  der  Druckfarben  ist  verhältnissmässig  einfach; 
das  Hauptgewicht  ist  auf  die  Auswahl  eines  guten  Verdickungs- 
mittels zu  legen.  Als  sehr  gut  geeignet  haben  sich  die  verschie- 
denen aufgeschlossenen  Gummiarten,  wie  Kristallgummi,  Gomme 
Labiche,  Trockengummi  etc.  erwiesen;  neben  diesen  werden  haupt- 
sächlich noch  Britishgum,  Traganth,  Weizenstärke  und  Gummi 
granis  verwendet. 

Fixirungsmittel,  die  derDruck  färbe  zu  gesetztwerden,  sind: 
a)  Bei  den  Säure-Farbstoffen: 

Schwefelsäure,  Weinsäure  oder 

Oxalsäure,  Essigsäure. 
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Druckfarben. 


Schwefelsäure  wirkt  am  besten  fixirend,  bietet  jedoch 
beim  Rouleauxdruck  die  Schwierigkeit,  dass  die  baumwollenen 
Mitläufer  dadurch  zu  sehr  angegriffen  werden.  Es  kann  dem  wohl 
durch  ein  Präpariren  der  Mitläufer  mit  etwas  Soda  oder  Wasser- 
glas vorgebeugt  werden;  immerhin  wird  aber  diese  Säure  beim 
Rouleauxdruck  nur  in  Ausnahmefällen  und  zwar  besonders  bei 
sehr  dunklen  Fondmustern  verwendet. 

Der  Schwefelsäure  am  nächsten  in  Wirkung  steht  die  Oxal- 
säure, welche  auch  im  Wolldruck  am  meisten  verwendet  wird. 
Pro  Kilo  Druckfarbe  rechnet  man  10 — 30  gr  Oxalsäure. 

Weinsäure  wirkt  ähnlich  wie  Oxalsäure,  nur  etwas  schwächer, 
und  findet  ebenfalls  häufig  Anwendung. 

Essigsäure  wirkt  viel  weniger  fixirend  als  die  oben  ge- 
nannten Säuren  und  wird  hauptsächlich  bei  basischen  Farben  und 
Eosinen  angewendet. 

Andere  Zusätze  sind : 

Chlor  sau  res  Natron.  Dieser  Zusatz  empfiehlt  sich  be- 
sonders bei  dunklen  Farben  und  soll  verhindern,  dass  die  Farb- 
stoffe bei  zu  feuchtem  Dampf  reduzirt  werden;  besonders  bei 
schwarzen  Farbstoffen  ist  dieser  Zusatz  (5 — 20  gr  pro  Kilo  Druck- 
farbe) sehr  zu  empfehlen. 

Glycerin  wurde  früher  in  fast  jeder  Druckfarbe  benutzt 
(20  — 40  gr  pro  Liter),  damit  die  Drucke  etwas  Feuchtigkeit  auf 
der  Faser  anziehen ; da  aber  ein  gleichmässiges  Feuchtwerden  auf 
diesem  Wege  doch  nicht  zu  erzielen  ist,  so  werden  die  Druckfarben 
jetzt  meist  ohne  Glycerin  bereitet. 

Alaun  und  essigsaure  Thonerde  werden  einzelnen  sauren 
Farben,  besonders  den  Ponceaus  und  Naphtolschwarz,  zugesetzt,  um 
eine  bessere  Fixirung  der  Farbstoffe  zu  ermöglichen. 

Zinn. salz  oder  Chlorzinn  wird  in  geringen  Mengen 
(höchstens  15 — 20  gr  pro  Kilo  Druckfarbe)  den  Eosinen  und 
Rhodaminen  zugesetzt,  da  die  Niiancen  dann  etwas  lebhafter  und 
gelber  ausfallen. 

Essigsaures  Natron,  wolframsaures  Natron  oder 
phosphorsaures  Natron  (ca.  10  gr  pro  Kilo  Druckfarbe)  werden 
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Druckfarben,  die  für  Handdruck  oder  als  Spiegelfarben  dienen,  zu- 
gesetzt, da  die  Farben  dadurch  leichter  egalisiren  sollen. 

b)  Basische  Farbstoffe 

werden  unter  Zusatz  von  Essigsäure  6 0 Be  gedruckt  (50  — 80  gr  pro 
Kilo  Druckfarbe);  in  vereinzelten  Fällen  wird  neben  Essigsäure  auch 
etwas  Weinsäure  (15 — 20  gr  pro  Kilo  Druckfarbe)  zugesetzt. 

Andere  Zusätze  sind : 

Essigsaures  Natron,  wolframsaures  Natron  oder 
phosphorsaures  Natron  (ca.  10  gr  pro  Kilo  Druckfarbe),  welche 
das  Egalisiren  der  Farbstoffe  erhöhen. 

c)  Diaminfarben. 

Die  Farbstoffe  dieser  Gruppe  bieten  besonders  für  die  Her- 
stellung wasch-  und  wasserechter  Drucke  Vorteile  vor  den  sauren 
Farben.  Sie  werden  meist  unter  Zusatz  von  phosphorsaurem  Natron 
(10 — 20  gr  pro  Kilo  Druckfarbe)  gedruckt;  bisweilen  wird  statt- 
dessen  auch  Essigsäure , essigsaures  Ammoniak  oder  oxalsaures 
Ammoniak  angewendet. 

d)  Anthracensäure-  und  Anthracenchrom färben. 

Einige  dieser  Farbstoffe  können  ohne  Chrom  unter  Zusatz  von 
oxalsaurem  Ammon  gedruckt  werden,  während  bei  anderen  ein  Zu- 
satz von  Fluorchrom,  essigsaurem  Chrom  oder  einfach  chromsaurem 
Kali  (gelbem  Chromkali)  zur  Druckfarbe  erforderlich  ist.' 
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Das  Drucken  wird  in  der  allgemein  üblichen  Weise  ausge- 
führt. Besonderes  Gewicht  ist  auf  die  Anwendung  einer  nicht  zu 
seichten  Gravur  und  einer  möglichst  weichen  Unterlage  zu  legen ; 
ferner  soll  die  Ware  bei  mässiger  Temperatur  getrocknet  werden, 
sodass  sie  die  Mansarde  nur  eben  trocken  verlässt. 

Die  Ware  wird  zum  Dämpfen  zusammen  mit  schwach  ange- 
feuchteten Tüchern  aufgerollt  und  entweder  mit  diesen  gedämpft 
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oder  nach  einigem  Liegenlassen  wieder  abgewickelt  und  ohne  Mit- 
läufer gedämpft. 

Der  Feuchtigkeitsgrad  der  Ware  beim  Dämpfen  ist  von  grösstem 
Einfluss  auf  die  richtige  Fixirung  der  Farbstoffe;  wird  die  Ware 
ungenügend  angefeuchtet,  so  ist  die  Fixirung  unvollkommen,  während 
andererseits  beim  Überschreiten  des  zulässigen  Masses  an  Feuch- 
tigkeit die  Schärfe  des  Druckes  leidet. 

Man  dämpft  meistens  1 Stunde  ohne  Überdruck,  wäscht  als- 
dann, am  besten  in  fliessendem  Wasser,  und  trocknet. 

Zum  Waschen  darf  kein  warmes  Wasser  angewendet  werden, 
da  hierbei  das  Weiss  leicht  angefärbt  werden  kann.  Dem  ersten 
Waschwasser  wird  vielfach  auch  etwas  Kochsalz  oder  Glaubersalz 
zugegeben. 


Die  im  Wolldruck  hauptsächlich  verwendeten  Farbstoffe. 


Zum  Drucken  der  Wolle  können  sämmtliche  im  allgemeinen 
Teil  dieses  Buches  angegebenen  Farbstoffe  Verwendung  finden.  Im 
Nachstehenden  seien  diejenigen,  welche  sich  für  den  Wolldruck  am 
besten  bewährt  haben,  hervorgehoben. 


Für  Gelb: 

Walkgelb  O 
Säuregelb  AT 
Anthracengelb  C Paste 

Thioflavin  S 
Diamingelb  CP 
Diaminechtgelb  A,  FF 


Walkgelb  O und  Anthracengelb  C Paste  be- 
sitzen die  vorteilhafte  Eigenschaft,  beim  Dämpfen 
und  Waschen  nicht  auszulaufen;  die  Drucke 
sind  auch  sehr  wasch-  und  wasserecht. 
Säuregelb  AT  dient  vornehmlich  als  Gilbe  für 
helle  Mischnüancen,  während  für  dunklere  Töne 
Walkgelb  O vorzuziehen  ist. 


finden  besonders  für  sehr  wasch-  und  wasser- 
echte Drucke  Verwendung. 


Thioflavin  T 
Neuphosphin  G 
Isertalgelb  811 


Thioflavin  T findet  für  sehr  lebhafte  citronengelbe  Effekte 
Verwendung,  während  Neuphosphin  G und  Isertal- 
gelb 81 1 für  mattgelbe  und  Altgold-Nüancen,  besonders 
auch  für  Handdruck-Artikel  verwendet  werden. 
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D r üfji  c k v o r s c h r i f t. 

Für  Walkgelb  O und  Säure  gelb  AT: 
5 — 40  gr  Farbstoff  in 

435 — 390  ccm  heissem  Wasser  lösen  und  mit 
200  gr  Kristallgummi  1:2  und 
200  gr  Britishgum  kochen. 

Nach  dem  Erkalten  zusetzen: 

10  — 20  gr  Oxalsäure,  in 

150  ccm  heissem  Wasser  gelöst. 

1 Kilo. 


Für  Anthracengelb  C Paste: 

20  — 100  gr  Anthracengelb  C Paste  in 

405—800  ccm  heissem  Wasser  lösen  und  mit 
200  gr  Kristallgummi  1:2  und 
200  gr  Britishgum  kochen. 

Nach  dem  Erkalten  zusetzen: 

25 — 50  gr  oxalsaures  Ammoniak  in 
150  ccm  heissem  Wasser  gelöst. 

1 Kilo. 

Für  Thioflavin  S,  Diamingelb  CP  und  Diaminechtgelb  A,  FF: 
5—40  gr  Farbstoff  in 

590—540  ccm  kochendem  Wasser  lösen  und  mit 
200  gr  Kristallgummi  1:2, 

200  gr  Britishgum  und 
5—20  gr  phosphorsaurem  Natron  kochen. 

1 Kilo. 

Für  Thioflavin  T,  Neuphosphin  G und  Isertalgelb  811: 

2 — 30  gr  Farbstoff  werden  mit 

568—470  ccm  heissem  Wasser  gelöst  und  dann  eingerührt  in 
200  gr  Kristallgummi  1:2, 

200  gr  Ti  aganthschleim  60:1000  und 
30 — 100  ccm  Essigsäure  6°  Be. 


Unter  den  orangen  Säurefarbstoffen  ist  Orange  GG  das 
I wichtigste,  weil  es  geringere  Ne'gung  zum  Auslaufen  als 
j die  übrigen  orangen  Marken  zeigt;  immerhin  müssen 
V alle  sauren  Orange  recht  sauer  gedruckt  werden,  damit 
gutes  Weiss  erhalieu  wird. 

Die  Farbstoffe  können  in  Mischung  mit  allen  anderen 
" Farbstoffen  Verwendung  finden. 

gibt  wasser-  und  waschechte  Drucke. 


1 Kilo. 

Für  Orange: 

Orange  G G 
Orange  II,  extra 

Diaminorange  F } 


2t 
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Druck  Vorschrift. 

Für  Orange  GG,  II,  extra: 

5 — 30  gr  Farbstoff  in 

385  — 340  ccm  heissem  Wasser  lösen  und  mit 
200  gr  Kristallgummi  1:2  und 
200  gr  Britishgum  kochen. 

Nach  dem  Erkalten  zusetzen: 

10 — 30  gr  Oxalsäure,  gelöst  in 
200  ccm  heissem  Wasser. 

1 Kilo. 

Für  Di  am  in  orange  F:  Wie  für  Thioflavin  S (Seite  321). 


FUr  sehr  lebhafte  Rosa  und  Rot: 

Rhodamin  B 
Eosin  3G,  GGF 
Eosinscharlach  B 
Erythrosin  gelblich 
Phloxin  749 
Rose-Bengal  extra  N 
Irisamin  G 


Die  Farbstoffe  dienen  sämmtlich  für  sehr  lebhafte 
brillante  Effekte. 

Während  im  Rouleauxdruck  und  für  Mischnüancen 
Rhodamin  vorgezogen  wird,  werden  für  Handdruck 
die  Eosin  - Farbstoffe  allgemein  verwendet. 


Druck  Vorschrift. 

Für  Rhodamin  B:  Wie  für  Walkgelb  O (Seite  321). 

Für  die  Eosine: 

3—20  gr  Farbstoff  in 

577 — 530  ccm  heissem  Wasser  lösen  und  mit 
200  gr  Kristallgummi  1:2  und 
200  gr  Traganthschleinr  60:1000  kochen. 

Nach  dem  Erkalten  zusetzen: 

20  — 50  ccm  Essigsäure  6°  Be. 

1 Kilo. 


Die  Farbstoffe  werden  sowohl  im  Rouleaux- 
druck wie  im  Handdruck  sehr  viel  ange- 
wendet. 


Diaminscharlach  B,  3B 
Diaminpurpurin  B,  3B,  6B 
Walkrot  G 


werden  besonders  für  sehr  wasch-  und 
wasserechte  Drucke  verwendet. 


Für  Scharlach -Nüancen: 

Ponceau  FR,  F2R,  F3R  1 
Brillant-Cochenille  2R,  4R 
Kristall-Ponceau  6R 


Druckvorschiiften  für  Gewebe. 
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Druckvorschrift. 

Für  Ponceau,  Brillant-Cochenille  und  Kristall-Ponceau: 
5 — 40  gr  Farbstoff  in 

415—350  ccm  heissem  Wasser  lösen  und  mit 
200  gr  Kristallgummi  1:2  und 
200  gr  Britishgum  kochen. 

Nach  dem  Erkalten  zusetzen: 

10—20  gr  Oxalsäure,  in 

150  ccm  heissem  Wasser  gelöst,  und 
20  — 40  ccm  essigsaure  Thonerde  15°  Be. 

1 Kilo. 

Für  Diaminscharlach  und  Diaminpurpurin: 

Wie  für  Thioflavin  S (Seite  321). 

Für  Walk  rot  G: 

Wie  für  Walkgelb  O (Seite  321). 


Für  gedeckte  Rot  und  Bordeaux: 

Azorubin  A 

Amaranth 

Naphtolrot  C,  E B 

Lanafuchsin  SG,  SB,  6B 

Azorot  A 

Azo-Orseille  BB 

Druckvorschrift:  Wie  für 

Walkrot  FR 
Wollrot  B,  BG 
Diaminechtrot  F 
Diaminbordeaux  S,  B 
Diaminrosa,  alle  Marken 


Azorubin,  Amaranth  und  Naphtolrot  sind 
die  für  dunkelrote  Granat-  und  Bordeaux- 
Nuancen  sowohl  im  Rouleauxdruck,  als  auch 
im  Handdruck  am  meisten  gebrauchten 
Farbstoffe.  Auch  als  Röte  zur  Herstellung 
tiefer  rotbrauner  Nüancen  finden  sie  Ver- 
wendung, während  als  Röte  für  hellere 
Mischnüancen  die  Lanafuchsine  und  Azo- 
Orseille  geeigneter  sind. 


Walkgelb  O (Seite  321). 


dienen  zur  Herstellung  wasch-  und 
wasserechter  roter  und  bordeaux- 
farbiger Drucke. 


Druckvorschrift. 

Für  W alkrot  FR  und  W o 1 1 r o t B,  B G : 

Wie  für  Walkgelb  O (Seite  321). 

Für  Diaminechtrot  F,  Diaminbordeaux  S,  B und 
Diaminrosa,  alle  Marken: 

Wie  für  Thioflavin  S (Seite  321). 
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Druckvorschriften  für  Gewebe. 


Für  violette  Nuancen: 

Formylviolett, 

sämtliche  Marken 

Azo-Wollviolett  4B,  7R 
Säureviolett  6BS 


Die  Formylvioletts  werden  im  Wolldruck  am  meisten 
gebraucht,  da  sie  beim  Dämpfen  nicht  auslaufen  und 
sehr  wasch-  und  wasserechte  Drucke  liefern.  Säure- 
violett 6BS  und  Azo-Wollviolett  4B  werden  teils 
als  Selbstfarben,  teils  in  Mischungen  ebenfalls  ver- 
wendet; besonders  Azo-Wollviolett  4B  wird  zum 
Drucken  von  Marineblau  sehr  viel  benützt  und  hier- 
für je  nach  Bedarf  mit  Cyanol  oder  Brillant- Walk- 
grün nüancirt. 


D r u c k v o r s c h r i f t. 

Wie  für  Walkgelb  O (Seite  321). 


Für  sehr  lebhafte  Blau: 

Cyanol  extra,  FF 
Tetracyanol  V,  SF,  extra 
Alkaliblau  6 B,  3R 
Wasserblau  B,  R B,  R 
Brillant-Walkblau  B 


Die  Cyanol-  und  Tetracyanol -Farbstoffe  werden 
teils  für  sehr  helle  lebhafte  Blau,  teils  als  Bläue 
zur  Herstellung  der  verschiedenen  Mischnüancen 
sehr  viel  gebraucht  während  die  Alkaliblau  und 
Wasserblau  nur  zur  Herstellung  tieferer,  leb- 
hafterer Blau  dienen. 

Brillant- Wall«  blau  B gibt  sehr  wasch-  und  wasser- 
echte Drucke  und  kann  in  vielen  Fällen  als 
Ersatz  des  Viktoriablau  dienen,  demgegenüber 
es  den  Vorteil  hat,  da*s  die  Farben  nicht  aus- 
laufen und  vorzüglich  reibecht  sind. 


D r u ck  v o rs  c h r i ft : Wie  für  Walkgelb  O (Seite  321). 


Für  Blau  und  Marineblau: 

Formylblau  B 
Indigoblau  SGN 
Echtblau  BD,  BBD, 
BRD,  3RD 

Diaminblau  2B,  3B 
Diaminreinblau 


Marine-  und  Dunkelblau  wurde  früher  fast  ausschliess- 
lich mit  den  verschiedenen  Echtblau  (Indulin)  gedruckt, 
die  auch  jetzt  noch  ziemlich  viel  hierfür  benutzt  werden, 
jedoch  alle  den  Fehler  besitzen,  dass  sie  keine  voll- 
kommen gleich  massigen  Drucke  geben.  In  neuerer 
Zeit  werden  deshalb  für  diese  Nüancen  Combinationen 
von  F'ormylviolett  und  Formylblau  mit  Brillant- Walk- 
grün, welche  nicht  nur  sehr  gleicbmässige,  sondern  auch 
sehr  wasch-  und  wasserechte  Drucke  liefern,  oder  auch 
Combinationen  von  Azo-Wollviolett  4ß  und  Brillant- 
Walkgrün  vorgezogen.  Indigoblau  SGN  ist  gleichfalls 
für  die  Herstellung  dieser  Farbtöne  gut  geeignet. 

I Diese  Farbstoffe  finden  für  wasch-  und  wasserechte 
Drucke  Verwendung. 


Anthracenchromblau  F,  G \ 
Anthracenchromblau  BB  J 


Die  Anthracenchromblau  finden  besonders  für 
sehr  lichtechte,  dunkelblaue  Töne  auf  Herren- 
Confektionstoffen  Verwendung. 


Druckvorschrift. 

a)  Für  Echtblau  BD,  BBD,  BRD,  3RD: 
30  — 40  gr  Echtblau  in 

380 — 370  ccm  heissem  Wasser  lösen  und  mit 
200  gr  Kristallgummi  1 : 2 und 
200  gr  Britishgum  kochen. 

Nach  dem  Erkalten  zusetzen : 

30  gr  oxalsaures  Ammoniak  und 
10  gr  Oxalsäure,  in 
150  ccm  heissem  Wasser  gelöst. 


1 Kilo. 
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b)  Fiir  waschechte  Blau  und  Marineblau  aus 
Formylviolett  oder  Formylblau  und  Brillant-Walkgrün  B: 
25—40  gr  Formylviolett  S4B  oder  Formylblau  B und 
10—20  gr  Brillant -Walkgrün  B in 
515 — 490  ccm  heissem  Wasser  lösen  und  mit 
280  gr  Britishgum  kochen. 

Nach  dem  Erkalten  zusetzen: 

20  gr  Oxalsäure,  in 
150  ccm  heissem  Wasser  gelöst. 

1 Kilo. 

c)  Für  Blau  und  Marineblau  aus 
Azo-Wollviolett  und  Brillant- Walkgrün: 

20 — 30  gr  Azo-Wollviolett  4B  und 
10 — 15  gr  Brillant-Walkgrün  B in 
520—505  ccm  heissem  Wasser  lösen  und  mit 
280  gr  Britishgum  kochen. 

Nach  dem  Erkalten  zusetzen: 

20  gr  Oxalsäure,  in 
150  ccm  heissem  Wasser  gelöst. 

1 Kilo. 

d)  Für  Indigoblau  SGN: 

Wie  für  Walkgelb  O (Seite  321). 

e)  Für  D i a m i n b 1 a u und  Diaminreinbläu: 

Wie  für  Thioflavin  S (Seite  321). 

f)  Für  An thracen chromblau: 

20 — 40  gr  Farbstoff  und 

8 gr  Rhodanammonium  in 
492—437  ccm  heissem  Wasser  lösen  und  mit 
300  gr  Britishgum  und 
15—30  gr  oxalsaurem  Ammoniak  kochen. 

Nach  dem  Erkalten  zusetzen: 

20 — 40  gr  Fluorchrom,  in 

150  ccm  heissem  Wasser  gelöst. 

1 Kilo. 

Für  grüne  und  olive  Nuancen: 


\t  i , i ••  -p  | Findet  besonders  bei  ausserordentlich  hohen  Ansprüchen 
lNapntOlglim  I>  j Lichtechtheit  Verwendung. 


oauregrun  extra  conc. 
Säuregrün  extra  conc.  B 
Cyanolgrün  B,  6G 
Cyanolechtgrün  G 
Brillant-Walkurün  B 


Neben  den  verschiedenen  Säuregrün  und  Cyanol- 
grün , die  sowohl  allein , als  auch  tür  Misch- 
nüancen  vielfach  Verwendung  finden  , sind 
Cyanolechtgrün  und  Hrillant  - Walkgrün  , die 
im  Wolldruck  ausserordentlich  starke  Verbreit- 
ung gefunden  haben,  hervorzuheben  ; besonders 
Brillant- Walkgrün,  das  sehr  wasch-  und  wasser- 
echte Drucke  liefert  und  sich,  ohne  auszulaufen, 
leicht  fixirt,  wird  für  grüne,  olive  und  blaue 
Nüancen  in  Mischung  mit  den  violetten  Farb- 
stoffen sehr  viel  verwendet. 
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Druckvorschriften  für  Gewebe. 


Diamingrün  B,  G 

j Liefern  sehr  wasch-  und  wasserechte  Drucke. 

Diaminschvvarzgrün  N | 

Druckvorschrift. 

Für  Säuregrün,  Cyanolgrün,  Cyanolechtgrün  und 
Brila  nt-  Walkgrün: 

Wie  für  Walkgelb  O (Seite  321). 

Für  Naphtolgrün: 

30  — 60  gr  Naphtolgrün  B in 
460 — 400  ccm  heissem  Wasser  lösen,  mit 
200  gr  Kristallgummi  1 : 2 und 
200  gr  Britishgum  kochen. 

Nach  dem  Erkalten  zusetzen : 

20—30  gr  chlorsaures  Natron,  in 
60  ccm  Wasser  gelöst,  und 
30—50  ccm  Essigsäure  6°  Be. 

1 Kilo. 

F ü r Dia  min  grün  und  Dia  m inschwarzgrün: 

Wie  für  Thioflavin  S (Seite  321). 

Für  braune  Nüancen: 

Die  verschiedenen  Säurebraun  geben  im  Wolldruck  nur  wenig 
günstige  Resultate,  sodass  für  die  Herstellung  von  braunen  Nüancen 
Combinationen  von  Gelb,  Rot  und  Grün  fast  immer  vorgezogen  werden. 
Sehr  gute  Resultate  erzielt  man  mit  Combinationen  aus : 
Walkgelb  O, 

Lanafuchsin  6B, 

Brillant-Walkgrün  B. 

Druckvorschrift. 

30  gr  Walkgelb  O 
9 gr  Lanafuchsin  6 B 
1 — 2 gr  Brillant-Walkgrün  B in 
390  ccm  heissem  Wasser  lösen  und  mit 
200  gr  Kristallgummi  1:2  und 
200  gr  Britishgum  kochen. 

Nach  dem  Erkalten  zusetzen: 

20  gr  Oxalsäure,  gelöst  in 
150  ccm  heissem  Wasser. 


1 Kilo. 


Druckvorschriften  für  Gewebe. 
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Ferner  werden  im  Wolldruck  sehr  viel  gebraucht: 
Diaminbraun  3 G,  R I 

riiaminhrann  R 1VT  * Diese  Farbstoffe  geben  sehr  wasch-  und 

I wasserechte  Drucke. 

Druckvorschrift. 

Wie  für  Thioflavin  S (Seite  321). 


Anthracenchrombraun 
D,  DW 
Anthracensäurebraun 
G,  R,  N,  B,  V 


Die  Antbracencbrombraun-Marken  werden  stets  mit 
Chrom  gedruckt ; die  verschiedenen  Anthracensäure- 
braun-Markcn  können  auch  ohne  Chrom  gedruckt 
werden  und  verhalten  sich  dann  wie  die  normalen 
Sau  re  farbstoff  e. 

Die  mit  Chrom  fixirten  Farbstoffe  liefern  sehr  wasch- 
und  lichtechte  Drucke. 


Druck  Vorschrift. 

Für  Anthracensäurebraun  ohne  Chrom: 

20  — 40  gr  Farbstoff  in 

585  — 540  ccm  heissem  Wasser  lösen  und  mit 
250  gr  Britishgum  kochen. 

Nach  dem  Erkalten  zusetzen: 

25 — 50  gr  oxalsaures  Ammoniak,  gelöst  in 
120  ccm  heissem  Wasser. 

1 Kilo. 

Für  Anthracensäure-  und  Anthracenchrombraun  mit  Chrom: 

20 — 40  gr  Farbstoff  in 

550—500  ccm  heissem  Wasser  lösen  und  mit 
250  gr  Britishgum  kochen. 

Nach  dem  Erkalten  zusetzen : 

15 — 30  gr  Fluorchrom  und 
15  — 30  gr  oxalsaures  Ammoniak,  in 
150  ccm  heissem  Wasser  gelöst. 

1 Kilo. 

Im  Handdruck  finden  für  braune  Nüancen  auch  Anilingelb  und 
Neuphosphin  mit  Methylviolett  gemischt  vielfach  Verwendung  und 
werden,  wie  für  Neuphosphin  Seite  321  angegeben,  gedruckt. 


Für  graue  und  Mode-Nüancen : 

Graue  Nüancen: 
Anilingrau 
Silbergrau 

Nigrosin  wasserlöslich 

Indulin 


Je  nach  gewünschter  Nuance  kommen  die  genannten 
Produkte  sämmtlich  für  graue  und  graublaue  Nüancen 
in  Betracht  und  können  auch  beliebig  mit  Cyanol, 
Säure  violett  oder  Säuregrün  niiancirt  werden. 
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Druckvorschriften  für  Gewebe. 


Druckvorschrift. 

5 — 20  gr  Farbstoff  in 

625  — 600  ccm  heissem  Wasser  lösen  und  mit 
300  gr  Britishgum  und 
20  gr  Glycerin  kochen. 

Nach  dem  Erkalten  zusetzen : 

10  — 20  gr  Weinsäure,  in 

40  ccm  heissem  Wasser  gelöst. 

1 Kilo. 

Zur  Erhöhung  des  Egalisirungsvermögens  wird  der  fertigen  Druck- 
farbe zweckmässig  etwas  Spiritus  zugesetzt. 

Sehr  gute  graue  Nuancen  erhält  man  gleichfalls  mit  einer 
Combination  aus : 

Tetracyanol  V 
Lanafuchsin  SG 
Walkgelb  O. 

Diese  Combination  kann  auch  für  sämmtliche  Mode-Niiancen 
dienen. 


Druckvorschrift. 

Für  Hellgrau:  Für  Hellmodebraun: 

6 gr  Tetracyanol  V 
9 gr  Lanafuchsin  S G 
5 gr  Walkgelb  O 

werden 

4280  ccm  heissem  Wasser  und  mit 
2000  gr  Kristallgummi  1:2  und 
2000  gr  Britishgum  gekocht. 


200  gr  Oxalsäure,  in 
1500  ccm  heissem  Wasser  gelöst. 
10  Kilo. 


Für  Reseda: 


2 gr 

4 

gr 

8 gr 

2 

gr 

20  gr 

14 

gr 

ist  in : 

4270  ccm 

4280 

ccm 

2000  gr 

2000 

gr 

2000  gr 

2000 

gr 

erden  zugesetzt: 

200  gr 

200 

gr 

1500  ccm 

1500 

ccm 

10  Kilo. 

10 

Kilo. 

Für  Schwarz: 

Naphtolschwarz  BDF 
Naphtolschwarz 

BG  conc. 
Naphtolschwarz 

BGN  conc. 


Naphtolschwarz  BDF  ist  der  für  Schwarzdruck  auf 
Wolle  am  meisten  verwendete  Farbstoff.  Es  liefert 
ein  sehr  schönes  Blauschwarz  und  bläut,  wie  dies 
vielfach  gewünscht  wird,  beim  Waschen  das  Weiss 
leicht  an. 

Naphtolschwarz  BGN  conc.  fixirt  sich  etwas  leichter 
als  BDF  und  gibt  klarere  Abwässer. 
Naphtolschwarz  BG  conc.  gibt  ganz  klare  Abwässer 
und  kann  auch  auf  nicht  gechlorte  Wolle  gedruckt 
werden. 


Druckvorschriften  für  Gewebe. 
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Die  beiden  Produkte  finden  besonders  für  Sch  warz  - 
V lgoureuxsch warz  S | druck  auf  Herren-Confektionstoffen  als  Imitation 

des  sogenannten  Vigoureux-Artikels  sehr  viel  Ver- 
Anthra.CltSChwa.rZ  E G | Wendung  und  zeichnen  sich  durch  sehr  gute  Wasch- 

und  Lichtechtheit  aus. 


Naphtylaminschwarz 
4 B,  D 


Werden  speziell  zum  Drucken  von  Wollstoffen  mit 
Seideneffekten  verwendet. 


Druckvorschrift. 

Für  Naphtolsch warz  BDF: 
60—70  gr  Naphtolschwarz  BDF  und 
5 gr  Brillant-Walkgrün  B in 
405—395  ccm  heissem  Wasser  lösen  und  mit 
280  gr  Britishgum  kochen. 

Nach  dem  Erkalten  zusetzen: 

15  gr  chlorsaures  Natron,  in 
25  ccm  heissem  Wasser  gelöst, 

15  gr  Alaun  und 
20  gr  Oxalsäure,  in 
175  ccm  heissem  Wasser  gelöst. 

1 Kilo. 


Für  Naphtolschwarz  BG  conc.  und  BGN  conc.: 

45 — 65  gr  Naphtolschwarz  BG  conc.  oder  BGN  conc.  in 
425—405  ccm  heissem  Wasser  lösen  und  mit 
280  gr  Britishgum  kochen. 

Nach  dem  Erkalten  zusetzen: 

15  gr  chlorsaures  Natron,  in 
25  ccm  heissem  Wasser  gelöst,  und 
15  gr  Alaun  und 
20  gr  Oxalsäure,  in 
175  ccm  heissem  Wasser  gelöst. 

1 Kilo. 

Für  Vigoureuxschwarz  S: 

60—80  gr  Vigoureuxschwarz  S und 
8 gr  Rhodanammonium  in 
362—832  ccm  heissem  Wasser  lösen  und  mit 
280  gr  Britishgum  kochen. 

Nach  dem  Erkalten  zusetzen: 

40—50  gr  Fluorchrom, 

5 gr  chlorsaures  Natron  und 
50  gr  oxalsaures  Ammoniak,  in 
200  ccm  heissem  Wasser  gelöst. 


1 Kilo. 
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Druckvorschril'ten  für  Gewebe. 


Für  Anthracitschwarz  EG: 
50—70  gr  Anthracitschwarz  EG  in 
420—400  ccm  heissem  Wasser  lösen  und  mit 
280  gr  Britishgum  kochen. 

Nach  dem  Erkalten  zusetzen : 

15  gr  chlorsaures  Natron,  in 
25  ccm  heissem  Wasser  gelöst, 

15  gr  Alaun  und 
20  gr  Oxalsäure,  in 
175  ccm  heissem  Wasser  gelöst. 

1 Kilo. 


Für  Naphtylaminschwarz  4 B,  D : 

175  gr  Naphtylaminschwarz  4B 
30  gr  Naphtylaminschwarz  D 
1 l'/'2  gr  Säuregrün  extra  conc. 

4 gr  Walkgelb  O in 
260  ccm  heissem  Wasser  lösen  und  mit 
240  gr  Gummilösung  1 : 1 und 
169  gr  weissem  Dextrin  kochen. 

Nach  dem  Erkalten  zusetzen : 

18  gr  chlorsaures  Natron,  in 
25  ccm  heissem  Wasser  gelöst, 

18  gr  Alaun  und 
10  gr  Oxalsäure,  in 
150  ccm  heissem  Wasser  gelöst. 


1 Kilo. 


Kammzug-Druck  (Vigoureuxdruck). 


Kammzug  wird  nur  sehr  selten  vor  dem  Druck  präparirt. 
Obwohl  viele  Farbstoffe  auf  gechlortem  Kammzug  vollere  und 
echtere  Färbungen  als  auf  nicht  gechlorter  Ware  liefern,  so  sieht  man 
doch  in  der  Regel  von  einer  Vorbehandlung  ab,  um  die  Zahl  der 
Operationen  möglichst  zu  beschränken  und  so  die  Ware  zu  schonen. 

1.  Drucken. 

Das  Drucken  wird  in  der  sogenannten  Vigoureux-  und  Gillbox- 
Maschine  ausgeführt,  in  welcher  die  verdickte  Druckfarbe  mittelst 
besonderer,  cannellirter  Walzen  auf  das  gut  geöffnete,  flache  Kamm- 
zugband so  aufgetragen  wird,  dass  es  gleichmässig  von  der  Farbe 
durchdrungen  wird. 

Die  Cannellirung  der  Walzen  richtet  sich  nach  dem  ge- 
wünschten Mischungsverhältnis  zwischen  dem  weissen  oder  farbigen 
Grunde  und  der  aufzudruckenden  Farbe,  so  dass  bei  gleichen  Teilen 
von  Weiss  und  Bunt  die  tiefliegenden  und  die  erhöhten  Teile  der 
Druckwalze  gleich  gross  gehalten  werden,  während  bei  einem  Ver- 
hältnis von  z.  B.  9 Teilen  Weiss  zu  1 Teil  Bunt  die  tiefliegenden 
Teile  9 mal  so  breit  wie  die  erhöhten  zu  wählen  sind. 

Zur  Herstellung  der  Druckfarben  werden  die  Farbstoffe  in  wenig 
Wasser  kochend  gelöst,  mit  der  Verdickung  nochmals  aufgekocht 
und  nach  genügender  Abkühlung  mit  den  übrigen  ebenfalls  gut 
gelösten  Zusätzen  gemischt  und  bis  zum  Kaltwerden  gerührt. 

Einigen  etwas  kupferempfindlichen  Farbstoffen  setzt  man  beim 
Lösen  zweckmässig  etwas  Rhodanammonium  zu. 

Die  für  den  Kammzug  dienenden  Druckfarben  dürfen  nicht 
zu  dick  sein.  Als  Verdickungsmittel  werden  solche  bevorzugt,  die 
sich  beim  nachherigen  Waschen  leicht  von  der  Faser  entfernen 
lassen.  Ausgedehnte  Verwendung  findet  Britishgum  und  neuer- 
dings Sennargummi  (Vigoureuxgummi) ; neben  diesen  kommen  noch 
Traganth,  Dextrin  und  Stärke  in  Betracht. 
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Kammzug-Druck  (Vigoureuxdruck). 


Als  Fixirungsmittel  für  Chromfarbstoffe  hat  sich  besonders 
Fluorchrom  und  für  Anthracenchromschwarz  5B  und  P extra,  sowie 
für  Anthracenchromblau  und  Vigoureuxschwarz  ameisensaures  Chrom 
bewährt,  jedoch  leisten  auch  essigsaures  Chrom  und  in  einzelnen 
Fällen  einfach  chromsaures  Kali  (gelbes  Chromkali)  gute  Dienste. 
Bei  Verwendung  des  letzteren  fällt  die  Nüance  im  allgemeinen 
etwas  gelber  und  voller  aus. 

2.  Dämpfen. 

Das  Dämpfen  ist  eine  der  wichtigsten  Operationen  des  Kamm- 
zugdruckes, da  die  Echtheit  des  Druckes  davon  wesentlich  mit 
abhängt.  Im  Gegensatz  zu  der  Arbeitsweise  für  Wollstück  wird 
nach  dem  Drucken  nicht  getrocknet,  sondern  das  Kammzugband 
sofort  feucht  gedämpft.  Ist  es  nicht  ausführbar,  den  Kammzug 
sofort  zu  dämpfen,  so  legt  man  die  bedruckten  Bänder  in  Haufen  und 
bedeckt  sie  mit  feuchten  Tüchern,  um  Antrocknen  zu  vermeiden. 

Gedämpft  wird  meist  ohne  Druck  in  einem  hölzernen  oder 
eisernen  Kasten,  der  folgendermassen  eingerichtet  ist : 

Am  Boden  des  Kastens  läuft  in  mindestens  3 Windungen 
ein  kupfernes,  auf  beiden  Seiten  mit  Löchern  versehenes  Schlangen- 
rohr, aus  welchem  der  Dampf  in  den  Kasten  einströmt.  Über 
dem  Schlangenrohr  ist  ein  Boden  aus  Holzlatten  angebracht, 
welcher  mit  Packleinwand  bedeckt  ist,  damit  die  Ware  nicht  von 
Kondenswasser  aus  der  Dampfleitung  getroffen  werden  kann.  Der 
Dämpfkasten  wird  durch  einen  starken,  aber  leicht  abnehmbaren, 
in  der  Regel  aus  zwei  Teilen  bestehenden  Deckel  geschlossen; 
während  des  Dämpfens  wird  der  Deckel  durch  einige  Gewichte  in 
seiner  Lage  festgehalten,  ohne  jedoch  einen  dampfdichten  Ver- 
schluss zu  bilden. 

Anthracen-  und  Vigoureuxfarben  dämpft  man  vorteilhaft  mit 
geringem  Überdruck  (ca.  1/i  Atm.),  da  die  Fixirung  so  rascher  und 
besser  von  statten  geht.  Als  Dämpfer  dienen  die  bekannten  Dämpf- 
kessel (Autoklaven). 

Der  bedruckte,  noch  feuchte  Kammzug  wird,  in  Drahtkörbe 
oder  in  durchlässige  Netze  gepackt,  in  den  Dämpfkasten  resp. 
Kessel  geschoben  oder  gehängt  und  so  gedämpft.  Man  lässt 
1 — 1 1/2  Stunde  direkten  Dampf  einströmen,  sperrt  darauf  den 


Kammzug-Druck  (Vigoureuxtlmck). 
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Dampf  ab,  lässt  den  Kammzug  an  der  Luft  auskühlen  und  dämpft 
je  nach  Erforderniss  noch  3U — ld/2  Stunde  nach. 

Chromfarben  benötigen  zur  vollkommenen  Fixirung  eine  längere 
Dämpfdauer  als  Säure-  und  Diaminfarbstoffe. 

Nach  dem  Dämpfen  wird  die  Ware  herausgenommen  und, 
wenn  möglich,  zum  Abkühlen  ausgebreitet. 

3.  Waschen. 

Helle  Färbungen,  d.  h.  solche,  die  durch  Aufdruck  sehr  schmaler 
und  weit  auseinander  liegender  Streifen  erzeugt  werden,  kann  man 
sofort  nach  dem  Dämpfen  waschen.  Dunkle  Farben  dagegen,  z.  B. 
die  mit  einer  50  °/o  igen  Cannellirung  erhaltenen , werden  besser 
erst  nach  einigem  Liegen  gewaschen,  da  die  Farben  durch  mehr- 
stündiges Lagern  wesentlich  an  Tiefe  gewinnen. 

Die  Waschmaschine  (Lisseuse)  besteht  in  der  Regel  aus  5 Ab- 
teilungen. Die  ersten  2 Abteilungen  enthalten  reines  Wasser,  die 
vierte  Wasser,  welchem  pro  Liter  1 gr  Soda  calc.  zugesetzt  ist, 
und  die  4.  und  5.  Abteilung  Seifenwasser  von  1 — 2 gr  Seife  im  Liter. 
Wasser,  Soda-  und  Seifenlösungen  fliessen  ständig  nach,  sodass  die 
Bäder  stets  frisch  und  vollgefüllt  erhalten  werden.  Sämmtliche 
Bäder  werden  auf  40  — 50°  C erwärmt. 

Beim  Verlassen  der  einzelnen  Abteilungen  passirt  der  Kamm- 
zug ein  Paar  bombagirter  Quetschwalzen , läuft  über  Trocken- 
trommeln durch  den  Gillbox  und  wird  dann  aufgewickelt.  Je  nach 
Bedarf  wird  der  Kammzug  2 — 3 mal  gekämmt. 


Farbstoffe  für  den  Kammzug-Druck. 

Die  Wahl  der  Farbstoffe  richtet  sich  nach  der  Verwendung, 
welche  der  bedruckte  Kammzug  finden  soll. 

Für  Herren-Confection  wird  neben  Lichtechtheit  meist  sehr 
gute  Walkechtheit  beansprucht,  wesshalb  für  diese  Ware  die  An- 
thracen-  und  Vigoureuxfarbstoffe  in  erster  Reihe  Anwendung  finden; 
für  Damen -Confection  dagegen  werden  hauptsächlich  Säurefarb- 
stoffe und  Diaminfarben  benutzt. 
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Druckvorschriften  für  Kammzug. 


Im  allgemeinen  wird  der  Kammzug  im  rohweissen  Zustand 
bedruckt  und  nur  vereinzelt  bei  Herstellung  spezieller  Nuancen 
auf  mit  Indigo  vorgeblauter  Ware. 


A.  Farbstoffe  für  Vigoureuxdruck,  der  für  Herren- 
Confectionstoffe  bestimmt  ist. 

Folgende  Farbstoffe  kommen  in  erster  Linie  in  Betracht: 


Für  Gelb: 

Anthracengelb  C in  Paste 
Anthracengelb  BN 
Anthracengelb  GG 


Zur  Erzeugung  gelber  Nuancen  sind  An- 
thracengelb C und  GG  die  Hauptmarken; 
die  Marke  GG  kommt  speziell  für  grün- 
liche Gelbin  Betracht.  Anthracengelb  BN 
findet  besonders  für  Mischnüancen  starke 
Verwendung. 


Walkgelb  O 
Diaminechtgelb 
FF,  A 
Diamingelb  CP 


Walkgelb  O,  Diamingelb  C P und  Diaminechtgelb  FF  und 
A werden  ohne  Zusatz  von  Chromsalzen  gedruckt  und  dienen 
infolge  ihrer  klaren  Nüancen  hauptsächlich  zur  Herstellung 
lebhafter  gelber  Effektfarben. 

Die  Drucke  sind  hervorragend  lichtecht;  in  Wasch-  und 
Walkechtheit  verhalten  sie  sich  nicht  ganz  so  günstig  wie 
Anthracengelb,  genügen  jedoch  für  die  meisten  Artikel. 


Üpruckvorschrift. 

Für  Anthracengelb  C Paste: 

25 — 100  gr  Anthracengelb  C Paste  in 
530—425  ccm  heissem  Wasser  lösen  und  mit 
250  gr  Britishgum  kochen. 

Nach  dem  Erkalten  zusetzen : 
5—20  gr  Fluorchrom  und 
15 — 30  gr  oxalsaures  Ammoniak,  in 
175  ccm  heissem  Wasser  gelöst. 

1 Kilo. 


Für  Anthracengelb  B N : 

10 — 40  gr  Anthracengelb  BN  in 
545—485  ccm  heissem  Wasser  lösen  und  mit 
250  gr  Britishgum  kochen. 


Nach  dem  Erkalten  zusetzen : 
5—20  gr  Fluorchrom  und 
15—30  gr  oxalsaures  Ammoniak,  in 
175  ccm  heissem  Wasser  gelöst. 


1 Kilo. 


Di  uck Vorschriften  für  Kammzug. 
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Für  Anthracengelb  GG: 

Die  Bereitung  der  Druckfarbe  ist  die  gleiche 
wie  bei  Anthracengelb  BN  mit  dem  Unterschied, 
dass  türGG  ebenso  viel  Fluorchrom  wie  Farbstoff 
zuzusetzen  ist. 


F ür  Walkgelb  O: 

10—40  gr  Walkgelb  O in 
580 — 540  ccm  heissem  Wasser  lösen  und  mit 
250  gr  Britishgum  kochen. 

Nach  dem  Erkalten  zusetzen : 

10 — 20  gr  Oxalsäure,  in 

150  ccm  heissem  Wasser  gelöst. 

1 Kilo. 


Für  Diaminechtgelb  FF,  A und  Diamingelb  CP: 
5—40  gr  Farbstoff  in 

640  — 590  ccm  heissem  Wasser  lösen  und  mit 
250  gr  Britishgum  und 
5 — 20  gr  phosphorsaurem  Natron,  in 
100  ccm  heissem  Wasser  gelöst,  kochen. 

1 Kilo. 


Für  Orange: 

Combinationen  aus : 
Diaminechtgelb  FF  j 
Diamingelb  C P 
Diaminscharlach  B 


Druck  Vorschrift  wie  für  Diaminechtgelb  FF 
(siehe  vorstehend). 


Noch  walkechter  solche  aus 

Anthracengelb  BN  | 
Diaminechtrot  F 


Druckvorschrift  wie  für  Anthracengelb  B N 
(Seite  334). 


Für  Braun: 

Anthracensäurebraun  G 
Vigoureuxbraun  N 
Vigoureuxbraun  ß 
Vigoureuxbraun  SW 
Vigoureuxbraun  V 
Anthracenchrombraun  D 
Anthracenchrombraun  DW 


Die  Farbstoffe  finden  sowohl  für  sich  allein, 
als  auch  in  Mischung  unter  einander  Ver- 
wendung und  ermöglichen  die  Herstellung 
aller  gangbaren  Braun-  und  Modebraun- 
Nüancen.  Sehr  rötliche  Braun  und  Prüne- 
töne  nüancirt  man  mit  Vigoureuxrot  A und 
Anthracenchromviolett  B. 
Anthracensäurebraun  G und  Vigoureux- 
braun N liefern  lebhafte  gelbliche,  Vigou- 
reuxbraun V rötliche,  und  die  Marken  B 
und  SW  volle  gelbstichige  Braun. 
Anthracenchrombraun  D und  DW  eignen 
sich  hauptsächlich  für  Dunkelbraun. 
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Druckvorschriften  für  Kammzug. 


Druckvorschrift. 

Für  Anthracensäurebraun  G und  Vigoureuxbraun  N,  B,  SW,  V: 
20  — 50  gr  Farbstoff  in 

495—435  ccm  heissem  Wasser  lösen  und  mit 
250  gr  Britishgum  kochen. 

Nach  dem  Erkalten  zusetzen: 

15  — 30  gr  Fluorchrom, 

15—30  gr  oxalsaures  Ammoniak  und 
5 gr  chlorsaures  Natron  in 
200  ccm  heissem  Wasser  gelöst. 

1 Kilo. 

Für  Anthracenchrombraun  D und  DW: 

20—50  gr  Farbstoff  in 

470—400  ccm  heissem  Wasser  lösen  und  mit 
250  gr  Britishgum  kochen. 

Nach  dem  Erkalten  zusetzen: 

25—50  gr  Fluorchrom, 

15  — 30  gr  oxalsaures  Ammoniak  und 
5 gr  chlorsaures  Natron,  in 
215  ccm  heissem  Wasser  gelöst. 

1 Kilo. 

Anthracenchrombraun  D kann  auch  vorteilhaft  unter  Anwendung 
von  gelbem  Chromkali  gedruckt  werden;  nach  dieser  Methode  erzielt  man 
eine  wesentlich  gelbere  und  sattere  Nüance. 


Druckvorschrift. 

20  — 50  gr  Farbstoff  in 

485  — 425  ccm  heissem  Wasser  lösen  und  mit 
250  gr  Britishgum  kochen. 

Nach  dem  Erkalten  zusetzen: 
15  — 30  gr  gelbes  Chromkali 
15  — 30  gr  oxalsaures  Ammoniak  und 
5 gr  chlorsaures  Natron,  in 
210  ccm  heissem  Wasser  gelöst. 

1 Kilo. 


Für  Rot  und  Bordeaux: 

Diaminechtrot  F 
Diaminscharlach 

B,  3B 

Vigoureuxrot  A 


Diaminechtrot  und  Diaminscharlach  dienen  haupt- 
sächlich für  rote,  und  in  Combination  mit  Anthra- 
cengelboder  Diaminechtgelb  für  orange  Effektfarben. 
Diaminscharlach  ist  sehr  walkecht  neben  Wolle 
und  wild  ohne  Zusatz  von  Chrom  gedruckt;  Diamin- 
echtrot kann  zur  Erhöhung  der  Walkechtheit  neben 
Baumwolle  auch  mit  Fluor  chrom  fixirt  werden. 
Vigoureuxrot  A liefert  sehr  echte  Bordeaux  und  wird 
auch  viel  als  Niiancirungsfarbstoff  gebraucht. 


Druckvorschriften  für  Kammzug. 
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Druckvorschrift. 

Für  Diaminechtrot  F (ohne  Chrom)  und  Diaminscharlach  B,  3B: 
Wie  für  Diaminechtgelb  FF'  (Seite  335). 


Für  Diamin  echt  rot  F mit  Chrom: 
20—40  gr  Diaminechtrot  F in 
550  — 500  ccm  heissem  Wasser  lösen  und  mit 
250  gr  Britishgum  kochen. 

Nach  dem  Erkalten  zusetzen: 
15—30  gr  Fluorchrom  und 
15  — 30  oxalsaures  Ammoniak,  in 
150  ccm  heissem  Wasser  gelöst. 

1 Kilo. 


Für  Vigoureuxrot  A: 

Wie  für  Anthracenchrombraun  D (Seite  336). 

Noch  walkechtere  Drucke  werden  nach  folgendem  Verfahren  erzielt: 
20—50  gr  Vigoureuxrot  A in 
480  — 400  ccm  heissem  Wasser  lösen  und  mit 
250  gr  Britishgum  kochen. 

Nach  dem  Erkalten  zusetzen : 

40  — 60  ccm  Essigsäure  6°  Bö 
10  — 15  ccm  Schwefelsäure  66°  Be,  mit 
50  ccm  Wasser  verdünnt, 

25  — 50  gr  Fluorchrom  und 

5 gr  chlorsaures  Natron,  in 
120  ccm  heissem  Wasser  gelöst. 

1 Kilo. 


Für  Violett: 

A i-t  ~ U • i 4_4_  td  I wird  ausser  für  Violett  auch  als  Nüancirungs- 

Anthracenchromviolett  13  , farbstoff  lür  Prüne  und  Marineblau  gebraucht. 

Druckvorschrift. 

20  — 50  gr  Anthraeenchromviolett  B und 
3 gr  Rhodanammonium  in 
467  — 397  ccm  heissem  Wasser  lösen  und  mit 
250  gr  Britishgum  kochen. 

Nach  dem  Erkalten  zusetzen: 

25  — 50  gr  Fluorchrom, 

15_30  gr  oxalsaures  Ammoniak  und 
5 gr  chlorsaures  Natron,  in 
215  ccm  heissem  Wasser  gelöst. 


1 Kilo. 
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Für  Marineblau: 

Anthracenchromblau  F 
Anthracenchromblau  BB 
Anthracenchromblau  G 
Anthracenchromblaü  B 
Anthracenchromblau  R 


Die  Farbstoffe  liefern  hervorragend  licht-,  wasch- 
und  wasserechte  Drucke  und  haben  sich  für 
den  Vigoureuxdruck-Artikel  vorzüglich  bewährt. 
Anthracenchromblau  F,  BB  und  G sind  die 
Hauptmarken  und  werden  ausser  für  Blau  auch 
für  Grün,  Olive  und  alle  Mischnüancen  sehr 
viel  gebraucht. 

Die  Marken  B und  R kommen  hauptsächlich 
für  rötliche  Blau  in  Betracht. 


Zum  Niianciren  können  Brillant -Walkblau  oder  Formylblau 
benützt  werden. 

Druckvorschrift. 

20—40  gr  Farbstoff  und 

3 gr  Rhodanammonium  in 
432  — 382  ccm  heissem  Wasser  lösen  und  mit 
250  gr  Britishgum  kochen. 

Nach  dem  Erkalten  zusetzen: 

20-  40  gr  Fluorchrom  und 

5 gr  chlorsaures  Natron,  in 
150  ccm  heissem  Wasser  gelöst, 

10  — 20  gr  Oxalsäure,  in 

100  ccm  heissem  Wasser  gelöst,  und  ferner 
10  gr  Türkischrotöl. 

1 Kilo. 

Die  Farbstoffe  werden  auch  häufig  unter  Zusatz  von  ameisen- 
saurem Chrom  (ebenso  viel  wie  vorstehend  Fluorchrom  angegeben) 
oder  essigsaurem  Chrom  20°  Be  (vierfache  Menge  des  Fluorchrom) 
gedruckt,  wodurch  die  Nüance  etwas  grünlicher  als  bei  Verwen- 
dung von  Fluorchrom  ausfällt. 


Für  Grün  und  Olive: 

Vigoureuxgriin  B 
für  Olive  nüancirt  mit: 
Anthracengelb  B N 
Vigoureuxrot  A 


Vigoureuxgrün  B liefert  vorzüglich  licht-  und  walk- 
echte Drucke. 

Durch  Fixirung  mit  Fluorchrom  erhält  man  bläu- 
lichgrüne, mit  gelbem  Chromkali  gelblichgrüne 
Töne. 

Zur  Erzeugung  von  Olive  wird  mit  Anthracengelb 
BN  und  Vigoureuxrot  A nüancirt. 


Druckvorschrift. 

I.  Mit  Fluorchrom: 

20  — 50  gr  Vigoureuxgrün  B und 
3 gr  Rhodanammonium  in 
467  — 397  ccm  heissem  Wasser  lösen  und  mit 
250  gr  Britishgum  kochen. 

Nach  dem  Erkalten  zusetzen: 
25—50  gr  Fluorchrom, 

15  — 30  gr  oxalsaures  Ammoniak  und 
5 gr  chlorsaures  Natron,  in 
215  ccm  heissem  Wasser  gelöst. 

1 Kilo. 
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II.  Mit  C h r o m k a 1 i : 

20  — 50  gr  Vigoureuxgrün  B und 
3 gr  Rhodanammonium  in 
480—420  ccm  heissem  Wasser  lösen  und  mit 
250  gr  Britishgum  kochen. 

Nach  dem  Erkalten  zusetzen: 
15—80  gr  gelbes  Chromkali, 

15—30  gr  oxalsaures  Ammoniak  und 
5 gr  chlorsaures  Natron,  in 
212  ccm  heissem  Wasser  gelöst. 

1 Kilo. 


Für  Schwarz: 

Anthracenchromschwarz 
P extra 

Anthracenchromschwarz 
F 

Anthracenchromschwarz 
FE 

Anthracenchromschwarz 
5B 

Vigoureuxschwarz  S 
Anthracitschwarz  EG 

D r u c k v o r sc  h r i f t. 

Eür  Anthracenchromschwarz  P extra,  F,  FE,  5B,  Vigoureux- 
schwarz S: 

70  — 100  gr  Farbstoff  und 

3 gr  Rhodanammonium  in 
380  -340  ccm  heissem  Wasser  lösen  und  mit 
225  gr  Britishgum  kochen. 

Nach  dem  Erkalten  zusetzen: 

50—60  gr  ameisensaures  Chrom  (resp.  für  Anthracenchrom- 
schwarz F und  FE  50  -60  gr  Fluorchrom) 

50  gr  oxalsaures  Ammoniak  und 
5 gr  chlorsaures  Natron,  in 
207  ccm  heissem  Wasser  gelöst,  dann  noch 
10  gr  Türkischrotöl. 

1 Kilo. 

Für  Anthracenchromschwarz  P extra  und  5B  und  für  Vigou- 
reuxschwarz S hat  sich  ameisensaures  Chrom  als  Fixirungsmittel 
besonders  bewährt;  jedoch  kann  an  Stelle  desselben  auch  Fluorchrom 
Anwendung  finden.  Ausserdem  können  sämmtliche  genannten  An- 
thracenchromschwarz-Marken,  sowie  auch  Vigoureuxschwarz  S unter 


Die  Farbstoffe  haben  sich  infolge  ihrer  vorzüg- 
lichen Echtheitseigenschaften  und  leichten  Fixir- 
barkeit  im  Vigoureuxdruck  sehr  gut  eingeführt. 
Die  Anthracenchromschwarz-Marken  liefern  die 
walkechtesten  Drucke  und  werden  deshalb  stets 
bevorzugt,  wenn  neben  sehr  guter  Lichtechtheit 
gleichzeitig  beste  Walkechtheit  neben  Wolle 
und  Baumwolle  gefordert  wird. 

F E ist  die  gedeckteste,  5B  die  bläulichste  Marke. 
Vigoureuxschwarz  S steht  nur  in  Walkechtheit 
neben  Baumwolle  gegen  Anthracenchromschwarz 
etwas  zurück;  für  die  normalen  Wollartikel  ist 
die  Walkechtheit  eine  vorzügliche. 
Anthracitschwarz  E G besitzt  ähnliche  Echtheits- 
eigenschaften wie  Vigoureuxschwarz  und  unter- 
scheidet sich  hauptsächlich  dadurch,  dass  es 
ohne  Chrom  gedruckt  wird. 
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Zusatz  von  gelbem  Chromkali  gedruckt  werden;  die  Schwarztöne 
fallen  dann  merklich  gedeckter  aus. 

Für  Anthracitsehwarz  EG: 

60  — 80  gr  Anthracitsehwarz  EG  in 
445—425  ccm  heissem  Wasser  lösen  und  mit 
250  gr  Britishgum  kochen. 

Nach  dem  Erkalten  zusetzen: 

20  gr  chlorsaures  Natron,  in 
30  ccm  heissem  Wasser  gelöst,  und 
20  gr  Oxalsäure,  in 
175  ccm  heissem  Wasser  gelöst. 

1 Kilo. 

Mischnüancen  (Modetöne): 

Mischniiancen  werden  nach  drei  Methoden  hergestellt: 

1.  Durch  entsprechende  Mischung  fertiger  Druckmassen 
(Stammfarben)  vor  dem  Drucken. 

2.  Durch  Drucken  entsprechender  Farbstoffe  in  grösseren 
oder  kleinen  Druckflächen. 

3.  Durch  Mischen  fertiger  Vigoureuxdrucke  von  geeigneten 
Nüancen  und  eventl.  noch  weissem  Kammzug  im  Gillbox. 
Man  bedient  sich  dieses  letzten  Verfahrens  hauptsächlich, 
wenn  nur  geringe  Nüancenunterschiede  auszugleichen  sind. 

Für  Methode  1 eignen  sich  besonders  folgende  Farbstoffe: 
Für  Stammfarbe  Gelb:  Anthracengelb  BN. 

Für  Stamm  färbe  Rot:  Vigoureuxrot  A. 

Für  Stamm  färbe  Blau:  Anthracenchromblau  F,  G. 

Betreffs  Herstellung  der  Druckfarben  sei  auf  die  für  die  ge- 
nannten Farbstoffe  angegebenen  Vorschriften  (Seite  334,  337  und 
338)  verwiesen. 


B.  Farbstoffe  für  Vigoureuxdruck,  der  für  Damen- 
Confectionstoffe  bestimmt  ist: 

Nachstehende  Aufstellung  enthält  die  am  besten  geeigneten 
Säure-  und  Diaminfarbstoffe,  deren  Drucke  den  für  Damen-Con- 
fection  gestellten  Echtheitsansprüchen  im  allgemeinen  entsprechen. 
Wird  in  vereinzelten  Fällen  grössere  Walkechtheit  gefordert,  so 
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kommen  die  für  Herren-Confection  auf  Seite  334 — 340  empfohlenen 
Chromfarben  in  Betracht. 

Folgende  Farbstoffe  werden  hauptsächlich  verwendet: 


Für  Gelb: 

Walkgelb  O 
Säuregelb  AT 
Anthracengelb  C Paste 

(ohne  Chrom  gedruckt) 


Thioflavin  S 
Diamingelb  C P 
Diaminechtgelb  A,  F F. 


Für  Orange: 

Orange  G G Diaminorange  F. 

Orange  II,  extra 


Für  Braun : 

Anthracensäurebraun  G 
Anthracensäurebraun  R 
Anthracensäurebraun  N 
Anthracensäurebraun  B 
Anthracensäurebraun  V 
Diaminbraun  3G 
Diaminbraun  R 

Für  Rosa  und  lebhafte  Rot: 

Rhodamin  B 
Ponceau  FR,  F 2 R,  F 3 R 
Brillant-Cochenille  2 R,  4R 
Kristall-Ponceau  6R 


Diaminbraun  M 
ohne  Diaminbraun  B 

^hrom  r,-  • , 1 • / — 

Diamincatechin  G 
ge- 
druckt. ferner  Combinationen  aus: 
Walkgelb  O 
Lanafuchsin  6B 
Brillantwalkgrün  B. 

Lanafuchsin  SG,  SB 
Walkrot  G 

Diaminscharlach  B,  3B 
Diaminpurpurin  B,  3B,  6B 


Für  gedeckte  Rot  und  Bordeaux : 

Azorubin  A 
Amaranth 
Naphtolrot  C,  EB 
Azorot  A 
Lanafuchsin  6 B 


Walkrot  FR 
Wollrot  B,  BG 
Diaminechtrot  F 
Diaminrosa,  alle  Marken 
Diaminbordeaux  S,  B. 


Für  Violett: 

Formylviolett,  alle  Marken  Säureviolett  6BS. 

Azo-Wollviolett  4 B,  7R 
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Für  lebhafte  Blau: 

Cyanol  extra,  FF  Wasserblau  B,  RB,  R 

Tetracyanol  V,  SF,  extra  Brillant-Walkblau  B. 

Alkaliblau,  alle  Marken 

Für  Blau  und  Marineblau; 

Formylblau  B Naphtolblau  G,  R 

Echtblau  BD.  BBD.  BRD.  3RD  Diaminblau  2B.  3B. 


Für  Grün  und  Olive: 

Brillantwalkgrün  B 
Cyanolechtgriin  G 
Säuregrün  extra  conc. 
Säuregrün  extra  conc.  B 
Cyanolgrün  B,  6 G 
Naphtolgrün  B 

für  Olive  combinirt  mit: 
Walkgelb  O 
Säuregelb  AT 
Lanafuchsin  6B 

Für  Schwarz: 

Naphtolschwarz  B D F 
Naphtolschwarz  B G conc. 


Diamingrün  B,  G 
Diaminschwarzgrün  N 
für  Olive  combinirt  mit: 
Diaminechtgelb  FF 
Diamingelb  CP 
Diaminbraun  R. 


Naphtolschwarz  BGN  conc. 
Anthracitschwarz  EG. 


Für  Mischnüancen  (Modetöne): 

Für  die  Erzeugung  von  Mischnüancen  gelangen  dieselben  drei 
Verfahren  zur  Anwendung,  die  für  Herren-Confection  auf  Seite  340 
angeführt  sind. 

Für  Methode  1 eignen  sich  besonders  folgende  Farbstoffe: 
Für  Stamm  färbe  Gelb:  Walkgelb  O 

Für  Stamm  färbe  Rot:  Lanafuchsin  SG 

Für  Stammfarbe  Blau:  T etracyanol  V. 


Bezüglich  der  Eigenschaften  der  vorstehend  angeführten  Farb- 
stoffe sei  auf  die  im  Kapitel  „Druck  von  Wollengeweben“  auf 
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Seite  320 — 329  bei  den  betreffenden  Farbstoffen  gemachten  An- 
gaben verwiesen. 

Druckvorschriften. 

Für  sämmtliche  Säurefarbstoffe  mit  Ausnahme  von  Naphtolgrün, 
Naphtolschwarz  und  Anthracitschwarz : 

10—40  gr  Farbstoff  in 

580  — 540  ccm  heissem  Wasser  lösen  und  mit 
250  gr  Britishgum  kochen. 

Nach  dem  Erkalten  zusetzen: 

10  — 20  gr  Oxalsäure,  in 

150  ccm  heissem  Wasser  gelöst. 

1 Kilo. 

Für  Naphtolgrün  B: 

40  — 80  gr  Farbstoff  in 

600  — 530  ccm  heissem  Wasser  lösen  und  mit 
250  gr  Britishgum  kochen. 

Nach  dem  Erkalten  zusetzen : 

20  — 30  gr  chlorsaures  Natron,  in 

60  ccm  heissem  Wasser  gelöst,  dann 
30—50  ccm  Essigsäure  6°  Bö. 

1 Kilo. 

Für  Naphtolschwarz  BDF: 

60  — 80  gr  Naphtolschwarz  BDF 
5 gr  Brillantwalkgrün  B in 

435  — 415  ccm  heissem  Wasser  lösen  und  mit 
250  gr  Britishgum  kochen. 

Nach  dem  Erkalten  zusetzen : 

15  gr  chlorsaures  Natron,  in 
25  ccm  heissem  Wasser  gelöst, 

15  gr  Alaun  und 
20  gr  Oxalsäure,  in 
175  ccm  heissem  Wasser  gelöst. 

1 Kilo. 

Für  Naphtolschwarz  BG  conc.  und  BGN  conc. : 

50  — 70  gr  Farbstoff  in 

450  — 430  ccm  heissem  Wasser  lösen  und  mit 
250  gr  Britishgum  kochen. 

Nach  dem  Erkalten  zusetzen: 

15  gr  chlorsaures  Natron,  in 
25  ccm  heissem  Wasser  gelöst, 

15  gr  Alaun  und 
20  gr  Oxalsäure,  in 
175  ccm  heissem  Wasser  gelöst. 


1 Kilo. 
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Für  Anthracitschwarz  EG: 

60—80  gr  Anthracitschwarz  EG  in 
445—425  ccm  heissem  Wasser  lösen  und  mit 
250  gr  Britishgum  kochen. 

Nach  dem  Erkalten  zusetzen: 

20  gr  chlorsaures  Natron,  in 
30  ccm  heissem  Wasser  gelöst,  und 
20  gr  Oxalsäure,  in 
175  ccm  heissem  Wasser  gelöst. 

1 Kilo. 

Für  sämmtliche  D i a m i n f a r b e n : 

5—40  gr  Farbstoff  in 

640  — 590  ccm  heissem  Wasser  lösen  und  mit 
250  gr  Britishgum  und 
5 — 20  gr  phosphorsaurem  Natron,  in 

100  ccm  heissem  Wasser  gelöst,  kochen. 

1 Kilo. 

Für  Anthracengelb  C Paste  (ohne  Chro m) : 

25—100  gr  Farbstoff  in 
550—450  ccm  heissem  Wasser  lösen  und  mit 
250  gr  Britishgum  kochen. 

Nach  dem  Erkalten  zusetzen: 

25  — 50  gr  oxalsaures  Ammon,  in 
150  ccm  heissem  Wasser  gelöst. 

1 Kilo. 

Für  Anthracensäurebraun  G,  R,  N,  B und  V (ohne  Chro m) : 

20  — 50  gr  Farbstoff  in 

585  — 530  ccm  heissem  Wasser  lösen  und  mit 
250  gr  Britishgum  kochen. 

Nach  dem  Erkalten  zusetzen: 

25  — 50  gr  oxalsaures  Ammon,  in 
120  ccm  heissem  Wasser  gelöst. 

1 Kilo. 

Phantasie-Nüancen  für  Kleiderstoffe. 

Man  erzielt  dieselben  durch  Drucken  von  Schwarz  oder  kom- 
plementären Farben  auf  in  lebhaften  Farben  (gelb,  rot,  blau,  grün 
etc.)  vorgefärbten  Kammzug. 


Garn  - Druck. 


Behandlung  der  Garne  vor  dem  Druck. 

Die  Garne  sind  vor  dem  Drucken  einer  gründlichen  Reinigung 
und  Wäsche  zu  unterziehen.  Am  besten  werden  sie  erst  in  der 
üblichen  Weise  über  Nacht  eingebrüht  und  dann  unter  Zusatz  von 
Soda  oder  Ammoniak  und  Seife  gut  gewaschen,  wie  im  Kapitel 
,,Das  Färben  von  Wollgarn“  auf  Seite  185  ausführlich  beschrieben. 

Zur  Erzielung  eines  schönen  Weiss  wird  das  Garn  nach  dem 
Waschen  häufig  noch  gebleicht  und  zwar  entweder  durch  leichtes 
Schwefeln  in  der  Schwefelkammer  oder  mit  Bisulfit  und  Schwefel- 
säure oder  neuerdings  auch  häufig  mit  Wasserstoffsuperoxyd  oder 
Natriumsuperoxyd.  Hierauf  folgt  sehr  gutes  Spülen  und  Trocknen. 

Von  einer  Präparation  der  Garne  vor  dem  Druck  wird  in  der 
Regel  abgesehen;  nur  Teppichgarn  wird  zweckmässig  einer  Schwefel- 
präparation wie  nachstehend  beschrieben,  unterworfen. 

Für  die  vereinzelten  Fälle,  in  welchen  mit  Chlor  oder  Zinn 
präparirt  werden  soll,  können  die  für  das  Chloren  auf  Seite  208 
und  für  die  Zinnpräparation  auf  Seite  317  gemachten  ausführlichen 
Vorschriften  dienen. 

Zur  Erzielung  besonders  scharfer  Konturen  wird  die  Ware  zu- 
weilen auch  mit  Alaun  präparirt.  Zu  diesem  Zweck  behandelt 
man  das  gewaschene  und  eventl.  gebleichte  Garn  etwa  10  Minuten 
in  einem  kalten  Bade  von  3 — 5 gr  Alaun  pro  Liter  Flotte,  schleudert 
und  trocknet. 

Schwefel  präparation  für  Teppich  gar  ne. 

Man  hängt  das  gut  gewaschene  Garn  mehrere  Stunden  in 
einen  Schwefelkasten,  in  welchem  Schwefel  unter  entsprechender 
Zuführung  von  Luft  so  verbrannt  wird,  dass  möglichst  viel  fein 
verteilter  Schwefel  als  sogenannte  Schwefelblume  auf  die  Wolle 
sublimirt.  Hierauf  spült  man  das  Garn  zur  Beseitigung  der  über- 
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schlissigen  schwefligen  Säure  in  lauwarmem  Wasser  und  wiederholt 
dann  das  Schwefeln  und  Spülen  in  der  gleichen  Weise. 


Der  Garndruck  lehnt  sich  in  Bezug  auf  die  Anwendung  der 
Farbstoffe,  die  Bereitung  der  Druckfarben  sowie  das  Drucken, 
Dämpfen  und  Waschen  der  Ware  eng  an  den  Kammzugdruck  an, 
sodass  die  für  letzteren  auf  Seite  331 — 344  gemachten  Angaben 
und  Vorschriften  auch  für  den  Druck  auf  Garn  gelten. 

Für  Drucke,  an  welche  die  normalen  Anforderungen  hin- 
sichtlich der  Waschechtheit  gestellt  werden,  finden  die  auf  Seite 
340—344  unter  B verzeichneten  Säurefarbstoffe  in  erster  Reihe  Ver- 
wendung, während  für  besonders  wasch-  und  walkechte  Farbtöne 
die  dort  genannten  Diaminfarben,  sowie  die  Seite  334 — 340  unter  A 
genannten  Anthracenfarben  gebraucht  werden. 

Für  Teppichgarndruck  leisten  besonders  die  Anthracen- 
farben sehr  gute  Dienste;  neben  vortrefflicher  Echtheit  und  sehr 
gutem  Egalisirungsvermögen  besitzen  sie  namentlich  noch  die 
Eigenschaft,  dass  die  Färbungen  ihre  Nüance  bei  künstlicher  Be- 
leuchtung nicht  oder  nur  unbedeutend  verändern. 

Besonders  beliebte  Combinationen  für  Mischnüancen  sind 
solche  aus : 

Anthracenchromblau  G Anthracenchrombraun  D 

Anthracengelb  BN  Anthracenchromrot  A. 

Von  den  Säure-  und  Diaminfarben  sind  hauptsächlich 
folgende  lichtechte  Farbstoffe  für  Teppichgarndruck  geeignet: 


Drucken,  Dämpfen  und  Waschen. 


Säurefarbstoffe: 


Azorubin  A 
Lanafuchsin  SG,  6B 
Walkrot  FR 
Wollrot  B 
Azo-Wollviolett  7R 
Alkaliblau,  alle  Marken 


Walkgelb  O 
Säuregelb  AT 
Orange  G G,  II,  extra 
Brillant-Cochenille  2R,  4R 


Cyanol  extra,  F F 
Tetracyanol  V,  SF,  extra 
EchtblauBD,BBD,BRD,3RD 
Cyanolechtgrün  G 
Cyanolgrün  B,  6 G 
Naphtolgriin  B 
Silbergrau  N 
Naphtolschwarz  BDF, 


BG  conc.,  BGN  conc. 
Anthracitschwarz  EG. 
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Diaminfarbstoffe: 


Diamingelb  CP 
Diaminechtgelb  FF,  A 
Diaminechtrot  F 
Diaminscharlach  B,  3B 


Diaminbordeaux  B 
Diaminviolett  N 
Diamingrün  B,  G 
Diaminschwarzgrün  N. 


Zum  Drucken  dienen  die  üblichen  Garndruckmaschinen ; lang- 
geweifte Teppichgarne,  die  mit  sogenannten  Iriseffekten  versehen 
werden  sollen,  werden  meistens  mit  der  Hand  gedruckt. 

Nach  dem  Drucken  wird  das  Garn  nur  leicht  getrocknet  und 
je  nach  Bedarf  1 — 2 Stunden  in  möglichst  feuchtem  Dampf  ge- 
dämpft, hierauf  gut  gespült  und  getrocknet. 


Aetz- Druck. 


Als  Aetzmittel  für  Wolle  hat  sich  Hyraldit  W vorzüglich 
bewährt  und  zwar  sowohl  für  Weiss-  als  auch  für  Buntätzen.  Für 
Buntätzen  werden  vereinzelt  auch  noch  die  Zinnsalzätzen  benutzt, 
u.  a.  namentlich  für  den  bekannten  Blau-Rot-Aetzartikel. 


Weiss-  und  Bunt-Aetzen  mit  Hyraldit  W. 

Zur  Erzielung  weisser  Aetzeffekte  empfiehlt  sich  die  Verwen- 
dung möglichst  weisser  Ware;  stark  gelblich  gefärbte  Wollstoffe 
werden  deshalb  vor  dem  Färben  vorteilhaft  mit  Wasserstoffsuper- 
oxyd oder  durch  Schwefeln  gebleicht. 

Nach  dem  Bleichen  wird  die  Ware  in  der  üblichen  Weise 
gechlort,  gespült  und  gefärbt. 

Folgende  Farbstoffe  sind  mit  Hyraldit  W leicht  ätzbar  und 
liefern  beständige,  nicht  wieder  kehr  ende  Aetzeffekte: 


I.  Säurefar 

*)  Säuregelb  AT 
Echtgelb  S 

!)  Orange  GG,  extra,  II,  R 
J)  Lanafuchsin  SG 
!)  Ponceau  FR,  F 2 R,  F 3 R 
!)  Brillant-Ponceau  GG — 3R 
!)  Naphtolrot  C 
J)  Säureviolett  4 RS 


Stoffe. 

1)  Cyanol  extra,  FF' 

(in  helleren  Färbungen; 

1)  Azo-Wollblau  C 

2)  Aetzblau  B,  G 
2)  Naphtolblau  G 

2)  Lanacylmarineblau  B 
!)  Naphtylaminschwarz  EF'F. 


Färbeverfahren  für  die  mit  *)  bezeichneten  Farbstoffe. 
Man  bestellt  das  Färbebad  mit: 

10°/o  Glaubersalz  krist. 

5 °/o  Präparat 
oder 

20%  Glaubersalz  krist. 

2 °/o  Schwefelsäure  66°  Be 
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nebst  der  erforderlichen  Farbstoffmenge,  geht  mit  der  gechlorten 
und  gespülten  Ware  lauwarm  ein,  treibt  innerhalb  30—40  Minuten 
auf  Kochhitze  und  lässt  eine  Stunde  kochen.  Bei  tieferen  Nüancen 
setzt  man  hierauf  zur  besseren  Erschöpfung  des  Bades  etwas  Prä- 
parat oder  Schwefelsäure  nach  und  kocht  noch  20 — 30  Minuten. 

Nach  dem  Färben  wird  in  kaltem  Wasser  gespült  und  getrocknet. 

Zum  nachträglichen  Nüanciren  können  sämmtliche  oben  ge- 
nannten Farbstoffe  verwendet  werden.  Man  kühlt  das  Bad  etwas 
ab  und  bringt  wieder  langsam  zum  Kochen.  Besonders  ist  das 
Abkühlen  bei  Anwendung  von  Ponceau,  Brillant-Ponceau,  Naphtol- 
rot,  Säureviolett,  Azo-Wollblau  C und  Naphtylaminschwarz  wichtig. 

Färbeverfahren  für  die  mit  2)  bezeichneten  Farbstoffe. 

Das  Bad  wird  besetzt  mit: 

20°,o  Glaubersalz  krist. 

5 °/o  Essigsäure  und 
Farbstoff. 

Man  geht  mit  der  gechlorten  und  gut  gespülten  Ware  lau- 
warm ein,  treibt  innerhalb  30 — 40  Minuten  zum  Kochen  und  lässt 
etwa  3U  Stunde  kochen ; zur  Erschöpfung  des  Bades  gibt  man 
dann  bei  Aetzblau  B und  G 10%  Präparat,  bei  Naphtolblau  G 
und  Eanacylmarineblau  B 4 — 6%  Präparat,  gut  mit  kaltem  Wasser 
verdünnt,  in  2 Portionen  nach  und  lässt  nach  dem  letzten  Zusatz 
noch  etwa  '/i  Stunde  kochen. 

Zum  nachträglichen  Nüanciren  verwendet  man,  falls  es  sich 
nur  um  geringe  Zusätze  handelt,  Egalisirungsfarbstoffe  wie 
Säuregelb  AT  Cyanol  extra,  FF 

Orange  GG  Azo-Wollblau  C, 

Lanafuchsin  SG 

die  direkt  dem  kochenden  Bade  zugesetzt  werden  können.  Soll 
jedoch  mit  Aetzblau,  Naphtolblau  oder  Lanacylmarineblau  nüancirt 
werden,  so  ist  das  Bad  durch  Zulassen  von  kaltem  Wasser  auf  ca. 
70°  C abzukühlen  und  wieder  langsam  zum  Kochen  zu  treiben. 

II.  Diaminfarbstoffe. 

Diamingelb  CP  Diaminbraun  M,  R 

Oxydiaminoi  ange  G,  R Diamincatechin  G 
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Diaminrosa  G D,  BD 
Diaminscharlach  B,  3B 
Diaminrot  4 B 
Diaminechtrot  F 
Diaminbordeaux  B 
Diaminviolett  N 
Oxydiaminviolett  B,  R,  G 
Oxydiaminblau  G,  B 


Diaminreinblau  FF 
Diaminblau  2 B,  3 B,  RW 
Diaminbrillantblau  G 
Diamingrün  G,  B,  C L 
Diaminschwarzgrün  N 
Diaminogen  extra 
Aetzschwarz  N. 


Färbeverfahren. 

Man  bestellt  das  Färbebad  mit 

10°/o  Glaubersalz  krist.  und 
Farbstoff, 

geht  mit  der  gechlorten  und  sehr  gut  gespülten  Ware  lauwarm  ein, 
treibt  innerhalb  3h  Stunde  auf  Kochtemperatur,  lässt  etwa  3U  Stunde 
kochen,  spült  und  trocknet. 

Muss  Farbstoff  nachgesetzt  werden,  so  kühlt  man  das  Bad 
vorher  etwas  ab  und  treibt  wieder  langsam  zum  Kochen. 


III.  Chromfarbstoffe. 

Anthracenchromblau  R Anthracenchromrot  A 

Anthracengelb  BN  Anthracenchromviolett  B. 

Färbeverfahren. 

Je  nach  der  Tiefe  der  Färbung  beizt  man  mit: 

2 — 4 °/o  Chromkali 
l1/* — 3°/o  Weinstein, 

indem  man  bei  50 — 60°  C eingeht,  in  '/2  Stunde  zum  Kochen  treibt 
und  1 V 2 Stunde  kochen  lässt.  Hierauf  spült  man  und  färbt  mit  den 
entsprechenden  Farbstoffen  in  frischem  Bade  aus  unter  Zusatz  von 
1 — 3 °/o  Essigsäure  oder 

5%  essigsaurem  Ammoniak*)  (für  sehr  helle  Nüancen). 
Man  geht  bei  40 — 50°  C ein,  treibt  in  Vs  Stunde  zum  Kochen 
und  kocht  1 — 2 Stunden.  Zur  Erschöpfung  der  Bäder  setzt  man 
nach  1 stiindigem  Kochen  je  nach  Bedarf 
3 — 6 “o  Essigsäure 

langsam  nach. 

*)  Bereitung  des  essigsauren  Ammoniak  siehe  Seite  114,  Fussnote. 
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Beim  Färben  in  kupfernen  Gefässen  bestellt  man  das  40 — 50°  C 
heisse  Färbebad  zuerst  mit 

11 4 — Va  °/o  Rhodanammonium  (vom  Gewicht  der  Ware), 
rührt  gut  um  und  lässt  20  Minuten  stehen,  ehe  man  Glaubersalz, 
Säure  und  Farbstoff  zusetzt. 

Zum  nachträglichen  Nüanciren  verwendet  man  am  besten 
Egalisirungsfarbstoffe  wie 

Säuregelb  AT  Cyanol  extra,  FF 

Orange  GG  Azo-Wollblau  C, 

Lanafuchsin  SG 

die  direkt  der  kochenden  Flotte  zugesetzt  werden  können. 

Die  zur  Herstellung  leicht  ätzbarer  Färbungen  am  besten 
geeigneten  Combinationen  sind: 

Für  Rosa  und  Rot: 

Lanafuchsin  SG 
Ponceau  FR,  F 2 R,  F 3 R 
Brillantponceau  GG  — 3R 
Naphtolrot  C. 

Für  w a 1 k e c h t e Färbungen: 

Diaminrosa  GD,  BD 
Diaminscharlach  B,  3B 
Diaminrot  4B 
Diaminechtrot  F. 


Für  Gelb  und  Orange: 

Säuregelb  AT 
Echtgelb  S 

Orange  G G,  extra,  II,  R. 


Für  walkechte  Färbungen: 
Diamingelb  CP 
Oxydiaminorange  G,  R 
oder 

Diamingelb  CP 

nüancirt  mit: 
Diaminscharlach  B 


für  Orange. 
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Für  Braun: 

Combinationen  aus: 

Lanafuchsin  SG 
Säuregelb  A T 
Azo-Wollblau  C. 

Für  walkechte  Färbunge 
Diaminbraun  M,  R 
Diamincatechin  G 
event.  nüancirt  mit: 
Oxydiaminorange  G,  R 
Diaminogen  extra 
oder  auch  Combinationen  aus 
Anthracengelb  BN 
Anthracenchromrot  A 
Anthracenchromblau  R. 

Für  Grau  und  Modetöne: 

Combinationen  aus: 

Säuregelb  AT 
Orange  GG 
Lanafuchsin  SG 
Azo-Wollblau  C 

Cyanol  extra,  F F (für  hellere  Nuancen). 

Für  walkechte  Färbunge 
Combinationen  aus: 

Diaminbraun  M,  R 
Diamingelb  CP 
Diaminogen  extra 
Diaminscharlach  B 
oder  solche  aus: 
Anthracengelb  BN 
Anthracenchromrot  A 
Anthracenchromblau  R. 
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Für  Violett  und  Bordeaux: 

Säureviolett  4 RS 
Naphtolrot  C 

event.  nüancirt  mit : 

Cyanol  extra,  FF 
Orange  G G extra. 

Für  walkechte  Färbungen: 
Diaminviolett  N 
Oxydiaminviolett  B,  R,  G 
Diaminbordeaux  B 
event.  nüancirt  mit: 
Diaminbrillantblau  G 
Oxydiaminorange  G. 


Für  Blau: 

Für  helle  lebhafte  Blau: 

Cyanol  extra,  FF. 

Für  mittel-  und  marineblaue  Nüancen: 

Aetzblau  B,  G 

event.  nüancirt  mit: 

Cyanol  extra,  FF 
Säureviolett  4 RS. 

Azo-Wollblau  C 

eventl.  nüancirt  mit: 

Orange  GG 
Lanaluchsin  SG. 

Oxydiaminblau  G,  B 

event.  nüancirt  mit: 

Diamingrün  C L. 

Für  walkechte  Färbungen: 
Oxydiaminblau  G,  B 
Diaminreinblau  FF 
Diaminblau  2B,  3 B,  RW 
Diaminbrillantblau  G. 

2;i 
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Für  Blau  auf  Herrenstoffen  eignen  sich  besonders: 
Naphtolblau  G 
Lanacylmarineblau  B 
ferner: 

Anthracenchromblau  R 
event.  nüaneirt  mit: 

Cyanol  extra  F F. 

Für  Grün  und  Olive: 

Azo-Wollblau  C 
combiuirt  mit: 

Säuregelb  A T 
Orange  G G 
Lanafuchsin  SG 
Cyanol  extra,  F F. 

Für  walkechte  Färbungen: 

Diamingrün  C L,  B,  G 
Diaminschwarzgrün  N 
event.  nüaneirt  mit: 

Oxydiaminorange  G,  R 
Diamingelb  C P. 


Für  Schwarz: 

Naphtylaminschwarz  EFF, 

das  sich  als  das  beste  Schwarz  für  Aetzz wecke  bewährt  hat; 
Aetzschwarz  N, 

welches  wie  die  Diaminfarben,  Seite  350,  zu  färben  ist. 


Aetzvorschrift. 

Weiss-Aetze. 

400  — 500  gr  Hyraldit  W und 

25  gr  Zinkweiss  werden  mit 

500  — 400  gr  neutraler  Stärke-Traganth -Verdickung  angeteigt, 
ca.  20  Minuten  auf  7"°  C erwärmt  und  dann  kalt 
gerührt.  Nach  vollständigem  Erkalten  setzt  man 
75  gr  Albuminlösung  1:1  zu  und  passirt  durch  ein  fein- 
maschiges Sieb. 


1 Kilo. 
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Neutrale  Stärke-Traganth-Verdickung. 

100 — 120  gr  Weizenstärke 
490  470  ccm  Wasser 

400  gr  Traganth  65:1000  und 
10  gr  Glycerin  werden  */2  Stunde  gekocht  und  kalt  gerührt. 

1 Kilo. 

Stärke-Traganth-Verdickung  hat  sich  als  das  am  besten  hier- 
für geeignete  Verdickungsmittel  erwiesen. 

Beim  Drucken  der  Ware  darf  die  Mansarde  nicht  zu  warm 
sein,  da  die  Aetzeffekte  am  schönsten  ausfallen,  wenn  die  Stoffe 
nur  massig  getrocknet  aus  der  Mansarde  kommen. 

Stark  getrocknete  Stücke  müssen  vor  dem  Dämpfen  ange- 
feuchtet werden,  am  besten  unter  Zuhilfenahme  feuchter  Mitläufer. 
Die  bedruckte  Wollware  wird  in  die  feuchten  Läufer  eingewickelt, 
einige  Minuten  liegen  gelassen,  dann  abgerollt  und  gedämpft. 

Sehr  wichtig  ist  es  hingegen,  beim  Dämpfen  selbst  möglichst 
trockenen  Dampf  zu  benützen. 

Die  Dämpfdauer  beträgt  3 — 5 Minuten. 

Die  Temperatur  im  Dämpfkasten  soll  etwa  100- — 105°  C 
betragen,  was  dadurch  erreicht  wird,  dass  die  Oeffnungen  beim 
Ein-  und  Austritt  der  Ware  auf  ein  Minimum  reduzirt  werden. 
Ausserdem  können  auch  im  Innern  des  Mather-Platt  stärkere  Heiz- 
körper als  sonst  gebräuchlich  angebracht  werden,  wie  aus  nach- 
stehender Skizze  zu  ersehen  ist. 


I 
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Die  zu  ätzende  Ware  A geht  in  den  Mather-Platt.  B sind 
Rippenrohre,  deren  Anzahl  sich  nach  der  Grösse  des  Dämpfers 
richtet. 

Die  übrigen  Einrichtungen  sind  die  gleichen  wie  sonst  beim 
Mather-Platt. 

In  Ermangelung  eines  Mather-Platt  kann  die  Ware  auch  im 
sogenannten  Runddämpfer  oder  in  jedem  gewöhnlichen  Dämpf- 
kasten gedämpft  werden,  wenn  nur  der  Dämpfer  durch  Heizkörper, 
die  sich  im  Innern  desselben  befinden,  genügend  vorgewärmt  wird. 
Auch  hier  muss  darauf  gehalten  werden,  dass  die  Temperatur  im 
Dämpfkasten  100 — 105°  C beträgt.  In  diesem  Falle  ist  eine  Dämpf- 
dauer von  6 — 8 Minuten  ausreichend. 

Nach  dem  Dämpfen  wird  die  Ware  in  kaltem  Wasser  leicht 
gespült,  geschleudert  und  getrocknet. 

Je  nach  Bedarf  wird  das  Weiss  im  letzten  Spülbade  mit 
etwas  Formylblau,  Brillant-Walkblau  oder  Formylviolett  geschönt 

Bunt- Aetze. 

20—50  gr  Farbstoff  werden  in 
400  — 370  ccm  Wasser  gelöst  und  mit 

180  gr  Britishgum  gekocht;  während  des  Abkühlens  werden 
400  gr  Hyraldit  W zugegeben. 

1 Kilo 

Die  Farben  sind  durch  ein  feinmaschiges  Sieb  zu  passiren. 
Nach  dem  Drucken  wird  einige  Minuten  wie  oben  beschrieben  ge- 
dämpft, gewaschen  und  getrocknet. 

Bei  einigen  Farbstoffen  (welche  mit  * bezeichnet  sind)  ist  es 
zweckmässig,  nach  erfolgtem  Dämpfen  schwach  zu  chromiren 
— ca.  0,25  gr  Chromkali  pro  Liter  — um  die  Rückbildung  des 
durch  das  Dämpfen  zur  Leukobase  reduzirten  Farbstoffes  zu  be- 
schleunigen und  so  den  Buntätzeffekt  leichter  zu  entwickeln. 

Folgende  Farbstoffe  können  als  Zusätze  zu  den  Aetzen  ver- 
wendet werden : 

Für  Gelb: 


Thioflavin  T 
Thioflavin  S 
Diaminechtgelb  F F 


Primulin 
Phosphin  II. 
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Für  Blau: 

* Neu-Methylen  blau  NSS  * Echtblau  R und  3R 

*Thiocarmin  R 


Für  Rot: 

Erythrosin  B 
Eosin  GGF 
Phloxin 


Rhodamin  B 
* Irisamin  G pat. 

* Azo-Orseille  BB. 


Grün  wird  durch  Mischen  der  entsprechenden  gelben  und  blauen, 
Violett  durch  Mischen  von  blauen  und  roten  Farbstoffen  hergestellt. 


Zinnsalz- Buntätzen. 

Zum  Färben  der  Ware  sind  die  auf  Seite  348 — 350  ange- 
führten Säure-  und  Diaminfarbstoffe  gut  geeignet. 


Zinnsalz-Aetze. 


372 

ccm 

Wasser 

| 

184 

gr 

Weizenstärke 

147 

)) 

weisses  Dextrin 

; zusammen 

22 

V 

Weinsäure 

1 

220 

V 

Zinnsalz  und  nach 

dem  Erkalten 

55 

}} 

essigsaures  Natron 

zusetzen. 

1 

Kilo. 

Nach  dem  Drucken  ca.  10  Minuten  dämpfen  und  waschen. 


Essigsäure  Zinnätze. 

Diese  Aetze  erfordert  längeres  Dämpfen  als  die  Zinnsalz-Aetze 
und  findet  hauptsächlich  für  Illuminationseffekte  Anwendung. 

760  ccm  essigsaures  Zinn  18°  Be  , 

185  gr  Weizenstärke  > zusammen  kochen 

55  „ weisses  Dextrin  > 

1 Kilo. 

Nach  dem  Drucken  1 Stunde  ohne  Ueberdruck  dämpfen  und 
waschen. 

Bereitung  der  Buntätzen: 

10  — 50  gr  Farbstoff  werden  in 
240—200  ccm  heissem  Wasser  gelöst  und  mit 

150  gr  Britishgum  gekocht;  nach  dem  Erkalten  werden 
600  gr  Aetze  hineingerührt. 

1 Kilo. 
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Folgende  Farbstoffe  können  als  Zusätze  zu  den  Aetzen  ver- 
wendet werden : 


Für  Gelb: 

Thioflavin  T 
Phosphin  II 
Thioflavin  S 

Für  Blau: 

Formylblau  B 
Brillant-Walkblau  B 
Cyanol  extra,  F F 
Alkaliblau,  alle  Marken 
Wasserblau,  alle  Marken 

Für  Violett: 

Formylviolett,  alle  Marken 

Für  Rot: 

Erythrosin  B 
Eosin,  alle  Marken 
Phloxin  S 

Rose-Bengal  extra  N 

Für  Grün: 

Säuregrün  extra  conc. 
Säuregrün  extra  conc.  B 
Brillant-Walkgrün  B 
Cyanolechtgrün  G 


Diaminechtgelb  FF 
Primulin 

Oxydiamingelb  GG. 


Neu-Methylenblau,  alle  Marken 
Neublau,  alle  Marken 
Indazin  M 
Methylindon  B,  R. 


Methyl  violett,  alle  Marken. 


Rhodamin  B 
Irisamin  G 

Safranin,  alle  Marken 
Azo-Orseille  BB. 


Cyanolgrün  B,  6 G 
Solidgrün  Krist.  O 
Brillantgrün  Krist.  extra. 
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Zur  Herstellung  des  bekannten 

Blau-Rot-Aetzartikels 
diene  folgende  Vorschrift: 

Der  Stoff  wird  in  der  auf  Seite  348  angegebenen  Weise  mit  z.  B. 
3 °/<>  Ponceau  F 3 R 

gefärbt,  gespült,  getrocknet  und  mit  folgender  Blauätze  bedruckt: 

40  — 50  gr  Formylblau  B in 
210— 2"0  ccm  heissem  Wasser  lösen  und  mit 
150  gr  Britishgum  kochen. 

Nach  dem  Erkalten  zusetzen 
600  gr  essigsaure  Zinnätze 
1 Kilo. 

Nach  dem  Drucken  1 Stunde  ohne  Ueberdruck  dämpfen, 
waschen  und  trocknen. 
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Das  Wasser  und  die  gebräuchlichen  Chemikalien. 


Wasser. 

Für  alle  Zwecke  der  Färberei  ist  möglichste  Reinheit  des  Wassers 
erwünscht.  Neben  anderen  weniger  häufig  vorkommenden  Verunreinigungen 
sind  hauptsächlich  die  schwefelsauren  Salze  von  Kalk  und  Magnesia  und 
die  doppeltkohlensauren  Salze  von  Kalk,  Magnesia  und  Eisen,  welche 
im  Wasser  gelöst  dessen  sogenannte  Härte  ausmachen,  in  vielen  Fällen 
nachteilig. 

Sehr  gutes  reines  Wasser  ist  das  Kondenswasser,  das  in  den  meisten 
Färbereien  leicht  gesammelt  werden  kann.  Besonders  zum  Lösen  von  Farb- 
stoffen und  zum  Färben  in  mechanischen  Apparaten  leistet  dieses  vorzüg- 
liche Dienste.  Von  einem  in  vereinzelten  Fällen  vor  kommenden  Oelgehalt 
kann  es  leicht  durch  einen  Oelabscheider  befreit  werden. 

Sehr  gut  brauchbares  Wasser  ist  ferner  Regenwasser  und  auch 
Teichwasser,  soweit  dieses  frei  von  Schlamm  und  anderen  schädlichen  Ver- 
unreinigungen ist. 

Die  Reinigung  harten  Wassers  wird  am  besten  durch  Aufkochen  mit 
Soda  erreicht.  Man  kocht  das  Wasser  in  einem  besonderen  Gefässe  mit 
Soda  und  lässt  den  Niederschlag  absitzen.  Zum  Waschen  der  rohen  Wolle 
ist  das  Wasser  ohne  weiteres  brauchbar  (falls  nicht  ein  sehr  grosser  Ueber- 
schuss  an  Soda  zum  Weichmachen  gebraucht  wurde).  Zum  Färben  säuert 
man  das  Wasser  vorsichtig  mit  so  viel  Essigsäure  oder  Schwefelsäure 
an,  dass  rotes  Lakmuspapier  gerade  nicht  mehr  gebläut,  blaues  aber  nur 
äusserst  schwach  gerötet  wird. 

Für  die  Wasserreinigung  werden  von  verschiedenen  Maschinenfabriken 
besondere  Apparate  gebaut,  die  meist  mit  Kalk  und  Soda  arbeiten  und  sich 
im  allgemeinen  sehr  gut  bewährt  haben.  Steht  ein  solcher  Apparat  nicht 
zur  Verfügung,  so  kann  die  Correktur  auch  in  gewöhnlichen  grossen  Holz- 
bottichen vorgenommen  werden. 

Man  setzt  dann  dem  zu  corrigirenden  Wasser  für  jeden  deutschen 
Grad  dauernder  Härte  auf  je  100  Liter  2 gr.  calc.  Soda  zu,  demnach  z.  B. 
bei  Wasser  von  15°  dauernder  Härte  30  gr.  calc.  Soda,  welche  vorher  in 
Wasser  gelöst  werden.  Nach  gutem  Aufkochen  lässt  man  einige  Stunden 


364 


Das  Wasser  und  die  gebräuchlichen  Chemikalien. 


zum  Absitzen  des  Niederschlages  stehen,  zieht  das  klare  Wasser  vom  Kalk- 
niederschlag ab  und  säuert  es  vorsichtig  mit  Essigsäure  oder  Schwefelsäure, 
wie  oben  erwähnt,  an. 

Bei  Bedarf  grösserer  Mengen  benutzt  man  am  besten  2 Bottiche,  um 
in  dem  einen  frisches  Wasser  abkochen  zu  können,  während  in  dem  andern 
der  Niederschlag  zum  Absitzen  kommt. 


Schwefelsäure. 

Schwefelsäure  ist  eine  dickliche  farblose  (durch  Gegenwart  kleiner 
Mengen  organischer  Substanzen  mitunter  etwas  bräunlich  gefärbte)  Flüssigkeit. 

In  der  Färberei  gebraucht  man  gewöhnlich  die  sogenannte  englische 
oder  66  er  Säure  (welche  mit  den  älteren  Aräometern  *)  gemessen  66 0 Be 
zeigen  soll)  und  93  — 98°/o  reine  Schwefelsäure  zu  enthalten  pflegt. 

Die  Nordhäuser  Schwefelsäure,  rauchende  Schwefelsäure  oder  Vitriolöl 
enthält  Schwefelsäure-Anhydrid  und  wird  in  der  Färberei  nicht  gebraucht. 

Schwefelsäure  zieht  sehr  begierig  Wasser  aus  der  Luft  an  und  ist 
deshalb  in  geschlossenen  Gefässen  aufzubewahren;  beim  Mischen  mit  Wasser 
erhitzt  sie  sich  sehr  stark.  Um  gefährliches  Aufkochen  und  Umherspritzen 
zu  vermeiden,  verdünne  man  daher  Schwefelsäure  immer  nur  in  der  Weise,  dass 
man  sie  in  dünnem  Strahl  und  unter  gutem  Umrühren  in  viel  kaltes  Wasser 
laufen  lässt;  das  Wasser  darf  nicht  heiss  sein  und  nie  gebe  man  Wasser 
in  die  starke  Säure.  Mit  ihrem  halben  Gewicht  Wasser  verdünnte  Schwefel- 
säure erhitzt  sich  nicht  mehr  stark. 

Die  Schwefelsäure  wird  in  ausgedehntestem  Masse  in  der  Woll- 
färberei, namentlich  zum  Färben  der  Säurefarbstofle  und  Chromfärbstoffe 
gebraucht.  Vielfach  verwendet  man  sie  in  Form  des  ’doppelt-schwefelsauren 
Natrons  oder  Präparat  (Weinsteinpräparat),  und  zwar  entspricht  1 Teil 
Schwefelsäure  2 */2  Teilen  Präparat.  Zum  Färben  lebhafter  Scharlach  wird 
die  Schwefelsäure  wegen  ihrer  grösseren  Reinheit  dem  technischen  Präparat 
stets  vorgezogen,  da  die  Farbtöne  damit  klarer  ausfallen.  (Vergl.  S.  370.) 

Der  Schwefelsäure  sind  beim  Färben  etwas  grössere  Mengen  Glauber 
salz  zuzusetzen,  als  dem  Präparat,  welches  als  Verbindung  von  Schwefel- 
säure mit  Glaubersalz  betrachtet  werden  kann  und  beim  Färben  Glauber- 
salz abspaltet. 

Die  Stärke  der  Schwefelsäure  kann  nach  folgender  Tabelle  mit  dem 
Aräometer  bestimmt  werden. 


*)  Die  neueren  Aräometer  sind  infolge  einer  verbesserten  Berechnung  ein 
wenig  anders  eingeteilt  und  an  ihnen  zeigt  die  gewöhnliche  Schwefelsäure  selten 
mehr  als  65 1/2  0 Be. 
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Spezifisches  Gewicht  der  Schwefelsäure  bei  15°  C. 


(nach  Lunge  und  Isler). 


Grad 

Be 

Procent 

Schwefel- 

säure 

Gramm 
Säure  in 
1 Liter 

Grad 

Be 

Procent 

Schwefel- 

säure 

Gramm 
Säure  in 
1 Liter 

1 Grad 
Be 

Procent 

Schwefel- 

säure 

Gramm 
Säure  in 
1 Liter 

l 

1.15 

li 

27 

31,23 

384 

53 

66,71 

1054 

2 

2.20 

22 

28 

32.40 

402 

54 

68,28 

1091 

3 

3,34 

34 

29 

33,66 

420 

55 

69,89 

1128 

4 

4,39 

45 

30 

34,91 

441 

56 

71,57 

1170 

5 

5,54 

57 

31 

36,17 

460 

57 

73, ('2 

1207 

6 

6,67 

71 

32 

37.45 

481 

58 

74,66 

1248 

7 

7,72 

82 

33 

38,85 

504 

59 

76,44 

1293 

8 

8,77 

93 

34 

4' »,12 

523 

60 

78,04 

1334 

9 

9,78 

105 

35 

41,50 

548 

61 

80,02 

1387 

10 

10,90 

117 

36 

42,93 

572 

62 

81,86 

1485 

11 

12,07 

130 

37 

44,28 

596 

63 

83,90 

1489 

12 

13,13 

144 

38 

45,61 

619 

64 

86,30 

1549 

13 

14,35 

158 

39 

46,94 

643 

65 

90,05 

1639 

14 

15,48 

169 

40 

48  36 

669 

65,1 

90,40 

1647 

15 

16,49 

185 

41 

49  85 

697 

65,2 

90,80 

1656 

16 

17. b6 

199 

42 

51,15 

721 

65,3 

91,25 

1666 

17 

18  82 

213 

43 

52  51 

747 

65,4 

91,70 

1676 

18 

19,94 

227 

44 

53,91 

775 

65,5 

92,30 

1690 

19 

21,16 

243 

45 

55,35 

804 

65,6 

92,75 

1700 

20 

22,45 

261 

46 

56,75 

833 

65,7 

93,43 

1713 

21 

23.60 

277 

47 

58,13 

862 

65,8 

94,60 

1739 

22 

24,76 

292 

48 

59,54 

893 

65,9 

95,60 

1759 

23 

26,04 

310 

49 

61,12 

926 

66* 

97,70 

1199 

24 

27,32 

328 

50 

62,53 

957 

65,9* 

99,20 

1825 

25 

28.58 

346 

51 

63,99 

990 

65,8* 

99,95 

1838 

26 

29,84 

364 

52 

65,36 

1021 

* Schwefelsäure  von 

97,70  °/o  hat  das  höchste,  stärkere  Säure  ein  etwas  geringeres 

specifiscbes  Gewicht. 

Salzsäure. 

Salzsäure  oder  Chlorwasserstoff-Säure  kommt  als  farblose  oder  durch 
Spuren  von  Eisen  grüngelb  gefärbte  Flüssigkeit  in  den  Handel.  Die  käuf- 
liche Säure  hat  gewöhnlich  ein  spezifisches  Gewicht  von  17 — 23°  Be  und 
ist  durch  Eisen,  Arsen,  Schwefelsäure  und  organische  Stoffe  verunreinigt, 
für  die  Zwecke  der  Färberei  aber  im  Allgemeinen  genügend  rein. 

Salzsäure  bildet  im  Gegensatz  zur  Schwefelsäure  ein  sehr  leicht  lös- 
liches Kalksalz,  das  Chlorcalcium,  weshalb  sie  zum  Absäuren  zwecks  Ent- 
fernung von  Kalksalzen  der  Schwefelsäure  im  Allgemeinen  vorzuziehen  ist. 

Die  Stärke  der  Salzsäure  kann  mit  der  Spindel  nach  folgender  Tabelle 
bestimmt  werden. 
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Spezifisches  Gewicht  der  Salzsäure  bei  15°  C. 
nach  Lunge  und  M a r ch  1 e w sk  i). 


Grad 

Be 

Procent 

Salzsäure 

Gramm 
20  gräd. 
Säure 
in  1 Liter 

Grad 

Be 

Procent 

Salzsäure 

Gramm 
20  gräd. 
Säure 
in  1 Liter 

i 

1,58 

49 

13 

20,01 

686 

2 

2,98 

94 

14 

21,62 

746 

3 

4,57 

145 

15 

23,05 

801 

4 

6,01 

192 

16 

24,78 

868 

5 

7,58 

245 

17 

26,54 

938 

6 

9,16 

298 

18 

28,14 

1002 

7 

10,60 

348 

19 

29,95 

1075 

8 

12,19 

403 

20 

32,10 

1163 

9 

13,61 

4Y3 

21 

33,65 

1227 

10 

15,16 

508 

22 

35,39 

13ol 

11 

16,  xi 

567 

23 

37,23 

1380 

12 

18,80 

622 

24 

39,11 

1462 

Essigsäure. 

Essigsäure  wird  durch  trockene  Destillation  von  Holz  gewonnen.  Die 
reine  konzt-ntrirte  Essigsäure  erstarrt  schon  bei  Zimmertemperatur  zu  eis- 
ähnlich aussehenden  Kristallen  und  wird  deshalb  Eisessig  genannt.  Wegen 
ihres  hohen  Preises  wird  sie  in  der  Färberei  nicht  gebraucht. 


Technische  Essigsäure  ist  eine  farblose  Flüssigkeit  und  enthält  in  der 
Regel  nur  30— 50°/o  reine  Essigsäure;  von  ihrer  Bereitung  her  enthält  sie 
neben  Wasser  noch  brenzliche  Bestandteile  und  Spuren  von  Mineralsäuren; 
auch  kann  sie  durch  Mineralsäuren  verfälscht  sein.  Eine  solche  Verfälschung 
kann  bei  Essigsäure,  welche  zum  Färben  von  Halbwollwaren  benutzt  wird, 
schädlich  wirken,  da  die  Mineralsäuren  die  Baumwolle  beim  Lagern  an- 
greifen können,  während  für  die  meisten  anderen  Zwecke  eine  sehr  geringe 
Beimengung  von  Mineralsäuren  ohne  Belang  ist. 

Die  Essigsäure  dient  in  der  Wollfärberei  zum  Ansäuern  von  Beiz-, 
Färbe-  und  Nachbehandlungsbädern,  namentlich  beim  Färben  in  schwach 
saurem  Bade,  um  die  Farbstoffe  langsam  und  gleichmässig  aufziehen  zu 
lassen,  besonders  in  Fällen,  in  welchen  die  Schwefelsäure  zu  kräftig  wirken 
würde. 

Für  eine  genaue  Stärkebestimmung  der  Essigsäure  genügt  das  Aräo- 
meter zwar  nicht,  wird  aber  trotzdem  zu  einer  annähernden  Schätzung  ihres 
Gehaltes  benutzt. 
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Spezifisches  Gewicht  der  Essigsäure  bei  15°  C 
(nach  Ouderaans). 


Pro- 

cente 

Essig- 

säure 

Grad 

Be 

Pro- 

cente 

Essig- 

säure 

Grad 

Be 

Pro- 

cente 

Essig- 

säure 

Grad 

Be 

Pro- 

cente 

Essig- 

säure 

Grad 

Be 

Pro- 

cente 

Essig- 

säure 

Grad 

Be 

5 

l 

25 

4,9 

45 

7,75 

65 

9,7 

85 

9,97 

10 

2 

30 

5,8 

50 

8,35 

70 

9,95 

90 

9,7 

15 

3 

35 

6,5 

55 

8,9 

75 

10,07 

95 

9,0 

20 

4 

40 

7,15 

60 

9,3 

80 

10,1 

100 

7,2 

Die  Werthe  über  7 ‘/2  0 Be  entsprechen  2 Flüssigkeiten  von  verschiedener 
Stärke;  um  festzustellen,  ob  die  Säure  mehr  oder  weniger  als  77  °/o  reine 
Essigsäure  enthält,  ist  sie  nach  dem  Messen  mit  ein  wenig  Wasser  zu  ver- 
dünnen und  wieder  zu  messen;  wird  alsdann  ein  höheres  specifisches  Ge- 
wicht erhalten,  so  enthält  die  Säure  mehr  als  77  °/0  Essigsäure,  andernfalls 
weniger. 

Ameisensäure. 

Ameisensäure  wird  seit  einiger  Zeit  nach  besonderem  Verfahren  zu 
einem  Preise  hergestellt,  welcher  ihre  Anwendung  in  der  Färberei  zulässt. 

Die  reine  Ameisensäure  ist  eine  farblose  Flüssigkeit,  welche  in  der 
Kälte  zu  einer  kristallinischen  Masse  erstarrt,  die  bei  8,6°  C schmilzt  und 
bei  100,  8°  C siedet;  ihr  spezifisches  Gewicht  bei  15°  C ist  1,256.  Die  con- 
centrirte  Säure  riecht  scharf  und  erzeugt  auf  der  Haut  Blasen.  Mit  Wasser  ist 
sie  in  jedem  Verhältniss  mischbar  und  verflüchtigt  sich  mit  Wasserdämpfen. 

Die  Ameisensäure  des  Handels  wird  in  verschiedenen  Concentrationen, 
hauptsächlich  in  Stärken  von  9S°/o  und  85°/o  reiner  Säure  geliefert. 

Beim  Färben  mit  Säurefarbstoffen,  Chromfarbstoffen  u.  s.  w.  verhält 
sich  die  Ameisensäure  der  Essigsäure  sehr  ähnlich,  wirkt  aber  bei  gleichem 
Prozentgehalt  etwa  2'/,mal  so  stark  wie  letztere.  Siegleicht  der  Essigsäure 
auch  namentlich  insofern,  als  sie  die  Pflanzenfasern  ebenfalls  nicht  angreift. 

Die  Ameisensäure  kann,  wenn  ihr  höherer  Preis  nicht  in  Betracht 
kommt,  auch  als  guter  Ersatz  der  Schwefelsäure  gelten  (vergl.  z.  B.  Seite  165) 
und  zwar  entspricht  1 Teil  concentrirter  Ameisensäure  etwa  1 leil  concen- 
trirter  Schwefelsäure. 

Ferner  kann  Ameisensäure  auch  als  Weinstein-Ersatz  für  den  Chrom- 
sud dienen. 


Oxalsäure  (Zuckersäure,  Kleesäure). 

Oxalsäure  bildet  farblose  Kristalle,  welche  sich  bei  gewöhnlicher 
Temperatur  in  etwa  dem  Achtfachen  ihres  Gewichts  an  Wasser,  bei  höheier 
Temperatur  äusserst  leicht  in  Wasser  lösen.  Oxalsäure  und  ihre  Salze 
sind  giftig. 
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Die  käufliche  Oxalsäure  ist  nahezu  rein. 

Oxalsäure  ist  eine  starke  Säure  und  verhält  sich  beim  Färben  von 
Säurefarbstoffen  im  Allgemeinen  ähnlich  wie  Schwefelsäure,  weshalb  sie 
namentlich  im  Wolldruck  zur  Fixirung  der  Säurefarbstoffe  viel  gebraucht  wird. 
Sie  besitzt  jedoch  auch  starkes  Reduktionsvermögen  und  wird  daher  vielfach 
als  Ersatz  des  Weinsteins  beim  Chromsud  gebraucht.  Infolge  ihrer  Eigenschaft, 
mit  Kalksalzen  ein  in  Wasser  und  in  Essigsäure  vollständig  unlösliches  Kalk- 
salz zu  liefern,  wird  sie  beim  Färben  einiger  Säurefarbstoffe,  namentlich 
von  Naphtylblauschwarz  N und  Naphtylaminschwarz  R,  RNB  und  NBB  in 
Gegenwart  von  Kupfervitriol  gebraucht,  um  die  im  Wasser  gewöhnlich  ent- 
haltenen Kalksalze  auszufällen  und  unschädlich  zu  machen.  Auch  beim 
einbadigen  Färben  von  Blauholz-Eisen-Schwarz  wird  sie  gebraucht.  In  diesen 
Fällen  darf  die  Oxalsäure  nicht  durch  Schwefelsäure  ersetzt  werden,  da 
letztere  das  Aufziehen  der  Eisen-  und  Kupfersalze  erschwert. 

Milchsäure. 

Milchsäure  wird  durch  Gärung  von  Zuckerarten  im  Grossen  her- 
gestellt. Die  reine  Säure  ist  eine  farblose  Flüssigkeit,  welche  bei  guter  Ab- 
kühlung zu  einer  harten  bei  18°  C.  schmelzenden  Kristallmasse  erstarrt  und 
unter  15  mm  Druck  bei  122°  C.  siedet.  Sie  mischt  sich  mit  Wasser  in  allen 
Verhältnissen. 

Die  käufliche  Milchsäure  bildet  einen  reingelben  bis  braunen  Sirup 
von  50 — 70°/o  reiner  Milchsäure,  welcher  durch  Schwefelsäure,  Zucker, 
Dextrin,  Eisen  und  andere  Stoffe  verunreinigt  ist.  Sie  wird  wegen  ihrer 
stärkeren  Reduktionskraft  vielfach  als  Ersatz  des  Weinsteins  und  der  Oxal- 
säure beim  Chromsud  angewandt.  Für  den  gleichen  Zweck  dienen  auch 
die  unter  dem  Namen  Laktolin  bekannten  sauren  Alkalisalze  der 
Milchsäure. 

Weinsäure. 

Weinsäure  kommt  in  Form  von  grossen  farblosen  Kristallen,  welche 
in  Wasser  sehr  leicht,  weniger  leicht  in  Alkohol  löslich  sind,  in  den  Handel. 
100  Teile  Wasser  lösen  bei  0°  C 115  Teile,  bei  20°  140  Teile  Weinsäure. 
Sie  wird  im  Wolldruck  viel  zur  Fixirung  von  Säurefarbstoffen  gebraucht. 


Oelsäure  oder  Olein. 

Die  rohe  Oelsäure,  das  sog.  Olein  ist  ein  Nebenprodukt  der  Stearin- 
säuregewinnung und  bildet  ein  in  Wasser  unlösliches  Oel  vom  Schmelzpunkt 
14°  C.  Ihre  Alkalisalze  sind  leicht  in  Wasser  löslich,  die  übrigen  aber  unlöslich. 

Olein  wird  in  grossen  Mengen  zum  Schmelzen  der  Wolle  und  zur 
Bereitung  von  Seife  für  Wollwäsehe  und  andere  Zwecke  der  Färberei  ge- 
braucht. Zur  Herstellung  einer  neutralen  Seife  braucht  man  auf  100  Teile 
Olein  etwa  48  Theile  gute  Pottasche  oder  38  Teile  Soda  calc. 
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Aetznatron,  Kaustische  Soda,  Natriumhydroxyd; 
Natronlauge. 

Aetznatron  oder  kaustische  Soda,  mit  dem  wissenschaftlichen  Namen 
Natriumhydroxyd  oder  wohl  auch  Natriumhydrat  genannt,  kommt  als  ge- 
schmolzene weisse  Masse  in  eisernen  Trommeln  in  den  Handel.  Es  ist  in 
Wasser  sehr  leicht  löslich,  zieht  schon  aus  der  Luft  sehr  begierig  Wasser 
an  und  zerfliesst  dabei  zu  einer  bald  durch  Anziehung  von  Kohlensäure 
hart  werdenden  Masse  (kohlensaures  Natron);  es  hat  sehr  stark  ätzende 
Wirkung  und  schmeckt  ätzend-laugenhaft. 

Die  Handelsware  enthält  in  der  Regel  77 — 97  o/0  reines  Natrium- 
hydroxyd. 

Natronlauge  oder  kaustische  Lauge  ist  die  wässerige  Lösung  des 
Aetznatrons. 

Aetznatron  bezw.  Natronlauge  werden  in  der  Indigo-Färberei  und  zur 
Bereitung  von  Seife  gebraucht. 

Zur  Stärkebestimmung  der  Natronlauge  mittelst  des  Aräometers  möge 
nachstehende  Tabelle  dienen.  Zu  beachten  ist,  dass  die  Spindel  nicht  erkennen 
lässt,  ob  und  wieviel  Soda,  Kochsalz  oder  Glaubersalz  die  Ware  enthält  und 
solche  Verunreinigungen  das  specifische  Gewicht  zu  hoch  ausfallen  lassen. 


Specifisches  Gewicht  der  Natronlauge  bei  15°  C 
(nach  Lunge). 


Grad 

Be 

Procent 

Aetznatron 

Gramm 
Aetznatron 
in  1 Liter 

Grad 

Be 

Procent 

Aetznatron 

Gramm 
Aetznatron 
in  1 Liter 

l 

0,61 

6 

26 

19,58 

239 

2 

1,20 

12 

27 

20,59 

253 

3 

2,00 

21 

28 

21,42 

266 

4 

2,71 

28 

29 

22,64 

283 

5 

3,35 

35 

30 

23,67 

299 

6 

4,00 

42 

31 

24,81 

316 

7 

4,64 

49 

32 

25,80 

332 

8 

5,29 

56 

33 

26,83 

348 

9 

5,87 

63 

34 

27,80 

364 

10 

6,55 

70 

35 

28,83 

381 

11 

7,31 

79 

36 

29,93 

399 

12 

8,00 

87 

37 

31,22 

420 

13 

8,68 

95 

38 

32,47 

441 

14 

9,42 

104 

39 

33,69 

462 

15 

10,06 

112 

40 

34,96 

483 

16 

10,97 

123 

41 

36,25 

506 

17 

11,84 

134 

42 

37,47 

528 

18 

12,64 

144 

43 

38,80 

553 

19 

13,55 

156 

44 

39,99 

575 

20 

14,37 

167 

45 

41,41 

602 

21 

15,13 

177 

46 

42,83 

629 

22 

15,91 

188 

47 

44,38 

658 

23 

16,77 

200 

48 

46,15 

691 

24 

17,67 

212 

49 

47,80 

721 

25 

18,58 

225 

50 

49,02 

750 

24 
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Ammoniak,  Ammon,  Salmiakgeist. 

Ammoniak  oder  Ammon  ist  die  farblose,  sehr  stechend  riechende 
Lösung  des  Ammoniakgases.  Das  Ammoniak  des  Handels  hat  ein  speci- 
fisches  Gewicht  von  etwa  0,92,  ist  also  leichter  als  Wasser. 

Das  Ammoniakgas  wird  aus  der  Lösung  durch  Hitze  ausgetrieben 
und  entweicht  schon  von  selbst  in  die  Luft.  Das  Gas  kommt  auch  als 
nahezu  chemisch  reine  Flüssigkeit  verdichtet  in  Stahlbomben  in  den  Handel. 

Ammoniak  wirkt  stark  alkalisch  und  bläut  rotes  Lackmus;  es  neu- 
tralisirt  alle  Säuren  und  bildet  damit  Salze.  In  seiner  Wirkung  ist  es 
milder  als  Natronlauge  und  bietet  den  grossen  Vorteil,  dass  ein  Über- 
schuss sich  leicht  verflüchtigt  und  daher  in  vielen  Fällen  nicht  schädlich  wirkt. 

Ammoniak  dient  zum  Waschen  der  Wolle,  zum  Neutralisiren  von 
Säuren  und  zu  anderen  Zwecken. 

Die  Stärke  der  Ammoniak -Flüssigkeit  wird  in  der  Regel  mit  dem 
Aräometer  gemessen,  wofür  wir  nachstehende  Tabelle  geben. 


Specifisches  Gewicht  von  Ammoniakflüssigkeit 
(Salmiakgeist)  bei  1 5 0 C 


(nach  Lunge  und  Wiernik). 


Specif. 
Gewicht 
bei 
15°  C 

Procent 

N Ha 

1 Liter 
enthält 
Gramm 
NH, 

Spezi  f. 
Gewicht 
bei 

15°  C 

Procent 

NH, 

1 Liter 
enthält 
Gramm 
NH, 

1,000 

0,00 

0,0 

0,940 

15,63 

146,9 

0,995 

1,15 

11,4 

0,935 

17,12 

160,1 

0,990 

2,31 

22,9 

0,930 

18,64 

173,4 

0,985 

3,55 

34,9 

0,925 

20,18 

186,7 

0,980 

4,80 

47,0 

0,920 

21,75 

200,1 

0,975 

6,05 

59,0 

0,915 

23,36 

213,6 

0,970 

7,31 

70,9 

0,910 

24,99 

227,4 

0,965 

8,59 

82,8 

0,905 

26,65 

241,1 

0,960 

9,91 

95,1 

0,900 

28,33 

255,0 

0,955 

11,34 

108,1 

0,895 

30,03 

268,7 

0,950 

12,74 

121,0 

0,890 

31,75 

282,6 

0,945 

14,22 

133,9 

0,885 

33,68 

298,0 

Soda,  Natrium-Carbonat,  Kohlensaures  Natron. 

Soda  kommt  gewöhnlich  als  wcisses  Pulver  (calcinirte  Soda,  Solvay- 
oder  Ammoniak-Soda)  oder  in  Form  von  Kristallen  (Kristall-Soda,  Kristall- 
Carbonat)  in  den  Handel.  Sie  wird  hauptsächlich  nach  dem  älteren  Leblanc- 
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oder  nach  dem  jüngeren  Solvay-  oderAmmoniak-Verfahren,  neuerdings  auch 
schon  mittelst  Elektrolyse  hergestellt.  Vor  Einführung  des  Solvay-Ver- 
fahrens  war  die  Leblanc-Soda  vielfach  sehr  unrein  und  enthielt  namentlich 
Aetznatron  und  Schwefelnatrium,  während  die  Solvay-Soda  ausser  Kochsalz 
keine  aus  der  Fabrikation  stammenden  löslichen  Verunreinigungen  enthalten 
kann.  In  den  Färbereien  wird  daher  gern  Solvay-  oder  Ammoniak-Soda  ge- 
braucht, jedoch  wird  die  Leblanc-Soda  schon  seit  Jahren  ebenfalls  in  vor- 
züglicher Reinheit  fabricirt. 

Kristall-Soda  ist  kristallisirte  Soda,  welche  etwa  63°,o  Kristall- 
wasser und  kleine  Mengen  Glaubersalz,  aber  keine  schädlichen  Verunreinig- 
ungen enthält;  ihr  Gehalt  an  reinem  kohlensaurem  Natron  beträgt  etwa 
36°/0.  Seitdem  gute  calcinirte  Soda  im  Handel  ist,  wird  sie  nur  wenig  in 
Färbereien  gebraucht,  da  sie  sich  verhältnismässig  teuer  stellt;  vor  guter 
calcinirter  Soda  besitzt  sie  nur  die  Vorzüge,  stets  von  ziemlich  gleicher 
Stärke  zu  sein  und  sich  ohne  Zusammenballen  bequem  in  Wasser  zu  lösen. 

Kristall-Carbonat  ist  ebenfalls  eine  reine  kristallisirte  Soda, 
welche  nur  1 8 °/o  Kristallwasser  enthält. 

Soda  verändert  sich  an  der  Luft  nicht;  calcinirte  Soda  ballt  sich  leicht 
an  feuchter  Luft  ohne  erhebliche  Wasseraufnahme  zu  harten  Klumpen  zu- 
sammen. Sie  schmeckt  laugenhaft  und  wirkt  milder  alkalisch  als  Ätznatron. 
Durch  die  meisten  Säuren,  wie  Schwefelsäure,  Salzsäure,  Essigsäure,  wird 
sie  unter  Entwickelung  von  Kohlensäure  neutralisirt;  ihre  Lösungen  schäumen 
daher  unter  Aufbrausen  bei  Zusatz  von  Säuren. 

Soda  löst  sich  in  Wasser  am  reichlichsten  bei  32, 5'*  C.  100  Teile 
Wasser  lösen  die  folgenden  Mengen  reinen  kohlensauren  Natrons  bei: 

0°  5°  10°  15°  20°  30°  32,5°  34°  und  79°  100° 

7,1  9,5  12,6  16,5  21,4  38^1  59  46,2  45,1  Teile  Soda. 

Calcinirte  Soda  kommt  in  verschiedenen  Stärkegraden  in  den  Handel, 
welche  nach  Procenten  reinen  kohlensauren  Natrons  bezeichnet  werden; 
■die  gebräuchlichsten  Stärken  sind  81  °/o,  88—  95°/o  und  98°/o.  Solvay-  oder 
Ammoniak-Soda  enthält  98—99  o/u  Soda  und  ist  für  alle  Zwecke  der  Färberei 
genügend  rein. 

Unsere  Angaben  betr.  calcinirte  Soda  beziehen  sich  auf  die  guten 
Sorten  95— 98°/oiger  Soda,  gleichviel  welcher  Fabrikationsart.  100  Teile 
guter  calcinirter  Soda  sind  ungefähr  270  Teilen  Kristall-Soda  gleichwertig. 

Die  Stärke  reiner  Sodalösungen  kann  mit  der  Spindel  unter  Be- 
nutzung der  nachstehenden  Tabelle  bestimmt  werden.  Jedoch  ist  zu  be- 
achten, dass  etwaige  Verunreinigungen,  wie  Salz,  Glaubersalz,  Schwefel- 
natrium, nicht  gesondert  angezeigt  werden. 
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S p e c 

i f i s c h e s G 

e wicht  von  Sodalösungen  bei 
(nach  Lunge). 

15°  C 

Grad  Be 

Procent 
Soda  calc. 

Gramm 
Soda  calc. 
in  1 Liter 

Grad  Be 

Procent 
Soda  calc. 

Gramm 
Soda  calc. 
m 1 Liter 

l 

0,67 

6,8 

li 

7,88 

85,3 

2 

1,33 

13,5 

12 

8,62 

94,0 

3 

2,09 

21,4 

13 

9,43 

103,7 

4 

2,76 

28,4 

14 

10,19 

112,9 

5 

3,43 

35,5 

15 

10,95 

122,2 

6 

4,29 

44,8 

16 

11,81 

132,9 

7 

4,94 

52,0 

17 

12,61 

143,0 

8 

5,71 

60,5 

18 

13,16 

150,3 

9 

6,37 

68,0 

19 

14,24 

164,1 

10 

7,12 

76,5 

Soda  dient  in  der  Wollfärberei  hauptsächlich  zum  Neutralismen  von 
Säuren,  namentlich  nach  der  Carbonisation,  zum  Färben  mit  Alkaliblau  und 
zur  Bereitung  von  Seife. 

Pottasche,  Kalium-Carbonat,  kohlensaures  Kali. 

Pottasche  wird  aus  Holzasche  oder  aus  Chlorkalium  hergestellt.  Sie 
bildet  eine  weisse,  Wasser  aus  der  Luft  anziehende  und  sehr  zerfliessliche 
Masse.  Abgesehen  von  ihrer  äusserst  leichten  Löslichkeit  ist  sie  in  ihrem 
Verhalten  der  Soda  ähnlich. 

Die  Pottasche-  oder  Kali-Seifen  sind  milder  als  die  Soda-  oder  Natron- 
Seifen  und  werden  deshalb  zum  Waschen  der  rohen  Wolle  letzteren  viel- 
fach vorgezogen.  Man  bereitet  daher  auch  zuweilen  aus  Olein  (roher  Oel- 
säure)  und  Pottasche  Seifen  zum  Waschen  der  Wolle  (vergl.  S.  368). 

Weinstein.  Kalium-Bitartrat.  Doppelt -weinsaures  Kali. 

Argol. 

Weinstein  ist  das  saure  Kaliumsalz  der  Weinsäure,  welches  in  den 
Fassgelägen  der  Weingärung  enthalten  ist  und  daraus  durch  Raffination 
gewonnen  wird.  Die  rohe  Ware  wird  Argol  (roter  oder  weisser  je  nach 
der  Färbung)  genannt.  Im  Handel  findet  sich  Weinstein  in  Form  von 
Kristallen  und  als  Pulver. 

Weinstein  ist  in  kaltem  Wasser  schwer  löslich  und  auch  bei  100°  C. 
lösen  100  Teile  Wasser  nur  6,9  Teile  Weinstein. 

Weinstein  dient  beim  Chrom-Weinstein-Sud  als  Hilfsbeize,  indem  er 
das  bessere  Aufziehen  des  Chromkali  bewirkt  und  dasselbe  gleichzeitig 
durch  Reduktion  in  die  für  die  Fixirung  der  Farbstoffe  geeignete  Form  bringt. 

An  Stelle  des  Weinsteins  werden  in  neuerer  Zeit  Milchsäure,  Lak- 
tolin  , Ameisensäure,  Oxalsäure  und  andere  Stoffe  mit  gutem  Erfolge  an- 
gewendet. 
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Borax,  Natrium-Borat,  Borsaures  Natron. 

Weisse  Kristalle  mit  Kristall wasser  oder  weisses  Pulver  ohne  Kristall- 
wasser, in  Wasser  massig  leicht  löslich.  Schwach  alkalisches  Salz,  welches 
die  Wolle  wenig  angreift  und  deshalb  vielfach  beim  Färben  von  Alkaliblau 
gebraucht  wird,  um  das  Bad  schwach  alkalisch  zu  machen,  wie  für  diesen 
Farbstoff  erforderlich. 

Glaubersalz,  Natrium-Sulfat  oder  Schwefelsaures  Natron. 

Glaubersalz  wird  in  Form  von  calcinirtem  und  kristallisirtem  Glauber- 
salz gebraucht.  Das  calcinirte  Glaubersalz  kann  unrein  sein  und  namentlich 
überschüssige  Schwefelsäure  enthalten.  Das  kristallisirte  Glaubersalz  ist 
ziemlich  rein  und  enthält  44,1  °/0  wasserfreies  Salz  und  55,9%  Wasser;  es 
verwittert  in  der  Luft  und  ist  in  Wasser  leicht  löslich.  100  Teile  calci- 
nirtes  Glaubersalz  sind  gleichwerthig  225  Teilen  kristallisirtem  Glaubersalz. 

100  Theile  Wasser  lösen  von  calc.  Glaubersalz 
bei  0°  10°  15°  20°  25°  30°  33°  40°  103°  C. 

5 9 13  19  ÜS“  ^0  “ 50  ~ 49“  42^6  Theile. 


Specifische  Gewichte  wässeriger  Lösungen  von 
calc.  Glaubersalz  bei  15°  C. 


Proc. 

calc. 

Glaubersalz 

Spec.  Gew. 

Proc. 

calc. 

Glaubersalz 

Spec.  Gew. 

Proc. 

calc. 

Glaubersalz 

Spec.  Gew. 

l 

1,0091 

5 

1,0457 

9 

1,0832 

2 

1,0182 

6 

1,0550 

10 

1,0927 

3 

1,0274 

7 

1,0644 

11 

1,1025 

4 

1,0365 

8 

1,0737 

12 

1,1117 

gesättigt 

Den  Gehalt  an  kristallisirtem  Glaubersalz  findet  man  durch  Multipli- 
cation der  vorstehenden  Procentzahlen  mit  2 %. 

Glaubersalz  wird  in  der  Wollfärberei  meist  in  Form  des  kristallisirten 
Salzes  gebraucht.  Es  dient  hauptsächlich  beim  Färben  der  Säurefarbstoffe, 
Chrom-Farbstoffe  und  Diaminfarben,  um  das  Aufziehen  der  Farbstoffe  zu 
verlangsamen  und  dadurch  die  Herstellung  gleichmässiger  Färbungen  zu 
erleichtern.  Ein  etwaiger  geringer  Säuregehalt  wirkt  bei  den  in  sauren 
Bädern  zu  färbenden  Säure-Farbstoffen  und  Chrom-Farbstoffen  unschädlich, 
kann  hingegen  ein  zu  schnelles  Aufziehen  von  Diaminfarben  zur  Folge 
haben;  das  für  diese  gebrauchte  Glaubersalz  sollte  deshalb  neutral  sein, 
d.  h.  blaues  Lakmuspapier  nicht  röten. 

Beim  Färben  in  mechanischen  Apparaten  ist  auf  gute  Löslichkeit  des 
Glaubersalzes  zu  achten  und  deshalb  hierfür  stets  kristallisirtes  Salz  zn 
gebrauchen. 
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Präparat  oder  Weinstein-Präparat,  Natrium-Bisulfat, 
Doppeltschwefelsaures  Natron. 

Weisse  Kristallmasse,  welche  sich  sehr  leicht  in  Wasser  löst.  In 
wässeriger  Lösung  spaltet  sich  das  Salz  allmählich  in  neutrales  Sulfat 
(Glaubersalz)  und  Schwefelsäure,  weshalb  es  in  der  Wollfärberei  an  Stelle 
einer  Mischung  von  Schwefelsäure  und  Glaubersalz  als  langsam  wirkendes 
Mittel  zum  Ansäuern  der  Farbflotten  gebraucht  wird.  10  Teile  Präparat 
entsprechen  einer  Mischung  von  etwa  4 Teilen  Schwefelsäure  und  10  Teilen 
kristallisirtem  Glaubersalz.  Da  das  Präparat  häufig  durch  Eisen  verunreinigt 
ist,  zieht  man  zum  Färben  lebhafter  Scharlachtöne  im  allgemeinen  Schwefel- 
säure und  Glaubersalz  vor.  Für  andere  Zwecke  ist  das  technische  Präparat 
aber  in  der  Regel  genügend  rein. 

Natrium-Bisulfit  oder  Doppelt-Schwefligsaures  Natron. 

Weisse  Kristalle,  die  sich  an  der  Luft  unter  Erhitzen  zersetzen,  meist 
als  Meta-Sulfit  oder  Pyro-Sulfit  bezeichnet. 

In  der  Färberei  gebraucht  man  fast  ausschliesslich  die  wässerige 
Lösung  von  Natriumbisulfit,  welche  eine  farblose  oder  durch  Spuren  von 
Eisen  gelblich  gefärbte,  nach  schwefliger  Säure  riechende  Flüssigkeit  dar- 
stellt; sie  hat  meist  einen  Gehalt  von  22  — 23  o/o  schwefliger  Säure  und  zeigt 
etwa  35°  Be.  Bisulfit  findet  hauptsächlich  zum  Bleichen  der  Wolle  und  zur 
Darstellung  von  Hydrosulfit  in  der  Küpen-Färberei  Verwendung. 

Natrium-Hydrosulfit,  Hydro-schwefligsaures  Natron. 

Natrium-Hydrosulfit  ist  nur  sehr  schwer  rein  im  festen  Zustande  her- 
zustellen und  wird  in  Form  einer  Lösung  gebraucht,  welche  durch  Behandeln 
von  Bisulfit  mit  Zinkblech  oder  Zinkstaub  erhalten  wird.  Es  oxydirt  sich  sehr 
leicht  und  ist  daher  möglichst  vor  Einwirkung  der  Luft  zu  schützen,  d.  h.  in 
geschlossenen  völlig  gefüllten  Fässern  oder  Flaschen  aufzubewahren.  (Hydro- 
sulfit wird  mitunter  irrtümlich  als  unterschwefligsaures  Natron  bezeichnet.) 

Hydrosulfit  findet  hauptsächlich  für  die  Bereitung  der  Indigo-Hydro- 
sulfitküpe und  zuweilen  zum  Abziehen  der  Farben  von  Kunstwolle  und 
gefärbten  Stoffen  Verwendung. 

Für  die  Hydrosulfit-Küpe  liefern  wir  das  Produkt  unter  der  Bezeich- 
nung Hydrosulfit  O.  Da  bekanntlich  alle  Hydrosulfite  leicht  zersetzlich 
sind,  so  empfiehlt  es  sich,  den  Bezug  so  einzurichten,  dass  jedesmal  nur 
der  Bedarf  für  die  nächsten  Tage  aufgegeben  wird. 

ln  folgender  Weise  kann  Hydrosulfit  für  die  Indigo-Küpe  vom  Färber 
selbst  hergestellt  werden: 

50  Liter  Bisulfit  38 0 Be  werden  mit 
100  Liter  Wasser  verdünnt  und  in  diese  Lösung  w’erden 
4,5  Ko.  Zinkstaub,  welche  mit 
8 Liter  Wasser  angeri’hrt  sind,  langsam  eingetragen. 
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Die  Temperatur  erhöht  sich  dabei,  soll  aber  35»  C nicht  übersteigen, 
weshalb  besonders  im  heissen  Sommer  langsames  Einträgen  nötig  und  auch 
Verwendung  möglichst  kalten  Wassers  zu  empfehlen  ist. 

Nach  vorsichtigem  Rühren,  wodurch  die  F lüssigkeit  nicht  zu  sehr  auf- 
gewühlt werden  darf,  lässt  man  etwa  1 Stunde  stehen,  während  welcher 
Zeit  der  Niederschlag  hellgrau  wird. 

Man  giesst  dann  die  über  dem  Niederschlag  stehende  Flüssigkeit 
schnell  in  ein  zweites  Gefäss,  welches  Kalkmilch,  die  durch  Löschen  von 
5 Kilo  gebranntem  Kalk  mit 
12  Liter  Wasser 

bereitet  ist,  enthält,  rührt  */ 4 Stunde  vorsichtig,  ohne  die  Flüssigkeit  auf- 
zuwühlen, und  lässt  etwa  2 Stunden  zum  Absetzen  stehen.  Der  klaren 
Lösung,  welche  13 u Be  zeigen  und  ca.  80  Liter  betragen  soll,  setzt  man, 
um  die  Haltbarkeit  zu  erhöhen, 

10  ccm  Natronlauge  25°  Be  per  Liter 

zu  und  bewahrt  sie  in  völlig  gefüllten,  geschlossenen  Glas-  oder  Blech- 
flaschen auf. 

1 Liter  der  fertigen  Lösung  entspricht  in  Stärke  etwa  350  ccm 
Hydrosulfit  O. 

Die  Einwirkung  der  Luft  ist  beim  Aufbewahren  sowie  auch  bei  der 
Bereitung  nach  Möglichkeit  auszuschliessen.  Die  Gefässe  sind  deshalb  mög- 
lichst so  einzurichten,  dass  sie  bis  zum  Rand  gefüllt  und  luftdicht  ver- 
schlossen werden  können.  Ferner  empfiehlt  es  sich,  den  Vorrat  auf  mehrere 
Flaschen  zu  verteilen,  damit  er  nicht  zu  lange  in  nur  teilweise  gefüllten 
Gefässen  gelagert  zu  werden  braucht. 

Zweckmässig  ist  es  auch,  nur  für  einige  Tage  Vorrat  herzustellen 
und  ihn  kühl  zu  lagern. 

Hydrosulfit  kann  ferner  auch  zum  Abziehen  von  Kunstwolle  und  ge- 
färbten Stoffen  dienen  und  wird  hierfür  bereitet,  indem  man  1 Kilo  Zink- 
staub mit  einem  Gemisch  von  10  luter  kaltem  Wasser  und  10  Liter  Bisulfit 
35°  Be  übergiesst,  kurze  Zeit  gut  umrührt,  absitzen  lässt  und  die  klare, 
nötigenfalls  filtrirte  Lösung  verwendet.  Auf  100  Liter  Wasser  nimmt  man 
4—6  Liter  Hydrosulfit  und  V2  Liter  Essigsäure,  geht  mit  der  Ware  ein,  er- 
wärmt auf  50—60°  und  zieht  '/* — 1l-2  Stunde  um,  bis  die  Farbe  genügend 
aufgehellt  ist.  Auf  diese  Weise  können  viele  Farben  entfernt  oder  wenig- 
stens aufgehellt  werden.  Vergl.  auch  Seite  137  und  269. 


Hyraldit. 

Unter  der  Bezeichnung  Hyraldit  A bringen  wir  eine  sehr  beständige 
Verbindung  des  Hydrosulfit  mit  F'ormaldehyd  in  den  Handel.  Dieselbe 
bildet  eine  weisse  Masse,  welche  sich  äusserst  leicht  in  kaltem  und  in 
heissem  Wasser  löst.  Die  Lösung  ist  in  neutralem  oder  alkalischem  Zu- 
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Stande  im  Gegensatz  zu  der  des  Hydrosulfit  in  der  Kälte  und  in  der  Hitze 
sehr  beständig;  auf  Zusatz  von  Bisulfit,  Essigsäure  oder  anderen  Säuren 
spaltet  sie  aber  Hydrosulfit  ab,  welches  wieder  die  bekannten  energischen 
Reduktionswirkungen  zeigt. 

Auf  dieser  Eigenschaft  beruht  die  Anwendung  des  Hyraldit  A zum 
Abziehen  von  Farben  von  gefärbten  Stoffen,  welche  wir  auf  Seite  137  em- 
pfehlen, sowie  auch  zum  Aetzen  von  Baumwollstoffen. 

Hyraldit  W,  eine  zweite  Marke  eignet  sich  besonders  gut  zum  Weiss- 
und Buntätzen  zahlreicher  Farben  im  Zeugdruck,  namentlich  im  Wolldruck 
(siehe  Seite  348). 

Hyraldit  wird  zweckmässig  an  einem  kühlen  Ort  in  gut  geschlossenen 
Gefässen  aufbewahrt. 


Natrium-Thiosulfat,  Thioschwefelsaures  oder  Unter- 
schwefligsaures Natron,  Antichlor. 

Natriumthiosulfat  ist  ein  gut  kristallisirendes,  sehr  leicht  lösliches  Salz. 
Durch  Säure  wird  es  zersetzt  unter  Abscheidung  von  Schwefel  und  schwef- 
liger Säure  und  wird  deshalb  zum  Beizen  der  Wolle  mit  Schwefel  vor 
dem  Färben  mit  Solidgrün  oder  Brillantgrün  gebraucht,  vergl.  S.  103—104. 


Natrium-Chlorat  oder  Chlorsaures  Natron. 

Farblose  Kristalle,  welche  im  gleichen  Gewicht  kalten  Wassers  und 
im  halben  Gewicht  heissen  Wassers  löslich  sind  und  sich  also  viel  leichter 
als  das  entsprechende  Kaliumsalz  lösen.  Im  übrigen  besitzen  beide  Salze 
genau  die  gleichen  Eigenschaften 

Infolge  ihres  kräftigen  Oxydationsvermögens  können  diese  Salze, 
namentlich  unter  Einwirkung  von  Stoss  und  Hitze  und  in  Berührung  mit 
brennbaren  Körpern  explosiv  wirken  und  sind  deshalb  am  besten  für  sich 
allein  zu  lagern. 

Chlorsaures  Natron  ist  ein  kräftiges  Oxydationsmittel  und  wird  häufig 
dunklen  Druckfarben,  namentlich  schwarzen  (in  Mengen  von  5 — 20  gr  per 
Liter)  zugesetzt,  um  zu  verhindern,  dass  die  Farben  bei  allzu  feuchtem 
Dämpfen  reduzirt  werden. 

Natrium-Phosphat  oder  Phosphorsaures  Natron. 

An  der  Luft  verwitternde  Kristalle,  welche  in  der  25  fachen  Menge 
kalten  Wassers  und  in  der  ihrem  eigenen  Gewicht  gleichen  Menge  kochen- 
den Wassers  löslich  sind. 

Phosphorsaures  Natron  ist  ein  schwach  alkalisches  Salz,  welches  zur 
Fixirung  von  Diaminfarben  und  basischen  Farben  im  Wolldruck  gebraucht 
wird  (Seite  31‘J). 
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Natrium- Wolframat  oder  Wolframsaures  Natron. 

Weisse  Kristalle,  welche  in  4 Teilen  kalten  und  in  2 Teilen  heissen 
Wassers  löslich  sind.  Schwach  alkalisches  Salz,  welches  beim  Druck  von 
basischen  Farben  (Seite  319)  und  zum  Feuer festmachen  von  Geweben  ge- 
braucht wird. 

Natrium-Acetat  oder  Essigsaures  Natron. 

Dieses  Salz  bildet  klare,  wenig  verwitternde,  sehr  leicht  lösliche 
Kristalle.  Es  dient  zum  Abstumpfen  freier  Mineralsäuren,  wobei  deren 
Salze  unter  Bildung  freier  Essigsäure  entstehen.  Aus  diesem  Grunde 
empfiehlt  es  sich,  sauer  nachgefärbte  Halbwollwaren  (besonders  solche,  die 
mit  Immedialschwarz  oder  Anilinschwarz  gefärbte  Ketten  enthalten)  zum 
Schluss  mit  essigsaurem  Natron  zu  imprägnieren,  weil  so  verhindert  wird, 
dass  die  Baumwolle  durch  etwa  noch  vorhandene  freie  Mineralsäure 
Schaden  leidet.  Auch  im  Wolldruck  findet  dieses  Salz  zuweilen  Anwendung 
(siehe  Seite  318  und  319). 

Ammonium-Acetat  oder  Essigsaures  Ammoniak. 

In  Wasser  sehr  leicht  lösliche,  an  der  Luft  zerfliessliche  Kristalle. 
Die  Lösung  des  Salzes  riecht  nach  Ammoniak  und  rotes  Lackmuspapier 
wird  dadurch  schwach  gebläut.  Die  Lösung  ist  im  Handel  zu  beziehen  und 
kann  auch  leicht  durch  Mischen  von 

190  gr  Ammoniak  24°  Be  (24  °/0)  und 
500  gr  Essigsäure  6°  Be  (30  °/0) 

bereitet  werden.  Sie  darf  weder  rotes  noch  blaues  Lackmuspapier  stark 
verändern. 

Essigsaures  Ammoniak  dient  zum  gelinden  Ansäuern  der  Farbbäder 
von  Diaminfarben  und  zum  Abziehen  von  Farben  von  Wolle  und  Seide. 

Ammonium-Oxalat  oder  Oxalsaures  Ammoniak. 

Oxalsaures  Ammon  ist  ein  gut  kristallisirtes  Salz,  welches  sich  bei 
15°  C leicht  in  der  24  fachen  Menge  Wasser  löst.  Die  Lösung  des  Salzes 
kann  dargestellt  werden  durch  Lösen  von 

1 kg  Oxalsäure  (Zuckersäure)  in 
10  Liter  heissem  Wasser  und  Neutralisiren  der  Lösung  mit 

etwa  1350  ccm  Ammoniak  24°  Be; 

die  Lösung  soll  blaues  und  rotes  Lackmuspapier  nicht  verändern  und  ent- 
hält etwa  1,125  kg  oxalsaures  Ammoniak  (krist.). 

Das  Salz  findet  hauptsächlich  beim  Färben  einiger  Chromfarbstofl'e 
Verwendung,  um  die  in  hartem  Wasser  gelösten  Kalksalze  auszufällen 
und  unschädlich  zu  machen. 
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Rhodan-Ammonium  oder  Ammonium-Sulfocyanid. 

Dieses  Salz  bildet  farblose,  sehr  leicht  lösliche  Blättchen.  Es  findet 
in  der  Wollfärberei  hauptsächlich  Anwendung,  um  die  Einwirkung  des 
metallischen  Kupfers  auf  einzelne  Farbstoffe  abzuschwächen,  indem  es  auf 
ihm  einen  schützenden  Belag  von  Rhodankupfer  bildet.  Es  ist  deshalb  mög- 
lichst zu  vermeiden,  diesen  Belag  beim  Reinigen  von  kupfernen  Gefässen 
durch  Blankscheuern  des  Metalls  zu  entfernen. 

Alaun. 

Alaun  kommt  in  Form  von  Kalialaun  und  Ammoniakalaun,  welche 
sich  in  ihren  Eigenschaften  kaum  unterscheiden,  in  den  Handel. 

Die  Löslichkeit  des  Alauns  ist  aus  folgender  Tabelle  zu  ersehen: 

100  Teile  Wasser  lösen  bei: 


10° 

© 

o 

CQ 

30° 

40° 

70° 

100°  C 

9,5 

15,1 

22,0 

30,9 

90,7 

357,5  Teile  Kalialaun. 

9,1 

13,6 

19,3 

27,3 

72,0 

421,9  Teile  Ammoniakalaun. 

Alaun  findet  in  der  Wollfärberei  Anwendung  für  den  sogen.  Alaunsud 
und  zur  Erhöhung  der  Wasserechtheit  von  Färbungen,  sowie  auch  zum 
Wasserdichtmachen  von  Stoffen  und  ferner  im  Wolldruck  als  schwach 
saures  Salz  anstelle  von  freien  Säuren  (siehe  Seite  319). 

Aluminium-Sulfat  oder  Schwefelsäure  Tonerde. 

Schwefelsäure  Tonerde  hat  die  gleichen  Eigenschaften  wie  Alaun,  ist 
jedoch  stärker,  indem  100  Teile  schwefelsaure  Tonerde  ungefähr  140  bis 
150  Teilen  Alaun  gleichwertig  sind;  schwefelsaure  Tonerde  enthält  zuweilen 
überschüssige  Schwefelsäure,  kleine  Mengen  Eisenoxyd  und  Glaubersalz. 
Der  Gehalt  an  reiner  schwefelsaurer  Tonerde  beträgt  in  der  Regel  ungefähr 
50°/o,  zuweilen  über  55°/o. 

Essigsäure  Tonerde. 

Ist  nur  in  Form  ihrer  Lösung  bekannt  und  wird  durch  Auflösen  von 
Tonerde-Hydrat  in  Essigsäure  oder  durch  Mischen  von  schwefelsaurer  Ton- 
erde mit  essigsaurem  Blei  (Bleizucker)  oder  essigsaurem  Kalk  bereitet;  man 
braucht  z.  B.  auf  100  Kilo  schwefelsaure  Tonerde  171  Teile  Bleizucker, 
mischt  beide  in  wässeriger  Lösung  miteinander,  lässt  absitzen  und  zieht  die 
klare  Lösung  zum  Gebrauch  ab.  Um  die  Lösung  vollständig  von  Blei  zu 
befreien,  kann  man  noch  eine  kleine  Menge  Glaubersalz-Lösung  nachträg- 
lich zugeben. 

Essigsäure  Tonerde  wird  vielfach  zum  Wasserdichtmachen  von  Stoffen 
angewendet.  Ihre  Wirkung  ist  um  so  stärker,  je  reiner  sie  ist;  man  bereitet 
sie  deshalb  für  diesen  Zweck  am  besten  aus  Tonerde-Hydrat  und  Essigsäure. 
Auch  dient  sie  zur  Fixirung  einiger  Säurefarben  im  Wolldruck  (Seite  319). 
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Chrom-Alaun. 

Wird  als  Abfall  bei  verschiedenen  chemischen  Fabrikationen  ge- 
wonnen und  bildet  dunkle  Kristalle,  welche  trotz  schöner  kristallinischer 
Form  sehr  viel  Verunreinigungen,  namentlich  Calciumsulfat,  teerige  und 
andere  organische  Stoffe  und  freie  Schwefelsäure  enthalten  können. 

Ein  Teil  Chromalaun  löst  sich  in  7 Teilen  kalten  und  2 Teilen  kochen- 
den Wassers. 

Chromalaun  wird  zuweilen  zum  Fixiren  von  Chromfarben,  namentlich 
für  Perltöne  mit  Anthracenchromblau  gebraucht,  um  eine  lebhaftere  Nüance 
zu  erzeugen  als  sie  mit  Chromkali  erhalten  wird.  Auch  kann  Chromalaun 
an  Stelle  des  Fluorchrom  zur  Fixirung  von  Diaminfarben  Verwendung  finden. 


Fluorchrom  oder  Chrom-Fluorid. 

Fluorchrom  bildet  ein  grünes  kristallinisches  Pulver,  welches  in  kaltem 
und  in  heissem  Wasser  sehr  leicht  löslich  ist  und  auf  Glas  und  die  meisten 
Metalle  ätzend  wirkt. 

Fluorchrom  findet  in  der  Wollfärberei  Anwendung  zur  walkechten 
Fixirung  einiger  Diaminfarben,  namentlich  von  Diaminechtrot  F und  Diamin- 
grün G,  sowie  auch  in  einzelnen  Fällen  für  Chromfarben,  hauptsächlich  im 
Vigoureux-Druck  und  zum  Färben  von  Perltönen  mit  Anthracenchromblau 
und  von  reinem  Gelb  (und  Grün)  mit  Anthracengelb  GG,  welche  Farbtöne 
damit  lebhafter  als  mit  Chromkali  ausfallen.  Ferner  dient  es  an  Stelle  von 
Chromkali  für  den  Chromsud;  für  diesen  Zweck  verwendet  man  meist  4°/o 
Fluorchrom  und  2 °/o  Oxalsäure. 

Chrom-Formiat  oder  Ameisensaures  Chrom. 

Dieses  Salz  wird  als  grau-grünes  Pulver  geliefert,  welches  in  der 
zweifachen  Menge  seines  Gewichts  Wasser  leicht  löslich  ist.  Es  findet  neuer- 
dings im  Vigoureuxdruck  zur  Fixirung  von  Anthracenchromschwarz  und 
anderen  Chrom-  und  Vigoureuxfarben  an  Stelle  von  Fluorchrom  Anwendung, 
da  hierdurch  der  weiche  Griff  und  die  Spinnfähigkeit  des  Wollmaterials 
besonders  gut  erhalten  bleibt. 


Chromkali.  Kalium-Bichromat.  Rotes  oder  Doppeltchrom- 
saures Kali. 

Chromkali  kristallisirt  in  grossen  gelb-roten,  luttbeständigen  Kristallen, 
welche  kein  Kristallwasser  enthalten.  Seine  Löslichkeit  in  100  I eilen 
Wasser  beträgt  bei: 

0°  10°  40°  80°  100°  C. 

5 8,5  29,4  73  102  Teile  Chromkali. 
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Das  Chromkali  des  Handels  ist  nahezu  chemisch  rein.  Chromkali 
wird  in  der  Wollfärberei  für  den  Chromsud,  zur  Fixirung  der  Chrom- 
Farben  und  auch  zum  Abziehen  von  Farben  von  Kunstwolle  gebraucht. 

Chromnatron.  Natrium-Bichromat.  Doppeltchromsaures 

Natron. 

Chromnatron  bildet  im  Gegensatz  zum  Chromkali  zerfliessliche  wasser- 
haltige Kristalle;  es  ist  viel  leichter  löslich  und  billiger  als  das  Kalisalz, 
weswegen  es  neuerdings  vielfach  an  seiner  Stelle  gebraucht  wird. 

Es  wird  in  der  Regel  in  gleicher  Stärke  wie  Chromkali,  aber  nicht 
stets  in  gleicher  Reinheit  in  den  Handel  gebracht.  100  Teile  Wasser 
lösen  bei 

0°  15°  30°  80°  100 0 

107  109  127  143  163  Teile  Chromnatron. 

Chromnatron  wird  genau  wie  Chromkali  angewendet  und  ist  ihm  in 
der  Wirkung  genau  gleich. 

Eisenvitriol.  Ferro-Sulfat  oder  Schwefelsaures 
Eisenoxydul. 

Entsteht  durch  Lösen  von  Eisen  in  verdünnter  Schwefelsäure  und 
wird  im  Grossen  aus  Eisenkiesen  bereitet.  Es  bildet  bläulich-grüne  Kristalle, 
welche  in  der  Luft  leicht  verwittern  und  durch  Oxydation  bräunlich  werden. 
In  Wasser  ist  es  leicht  löslich,  oxydirt  sich  aber  schnell  bei  Einwirkung  der 
Luft  unter  Abscheidung  von  rotem  Eisenoxydhydrat. 

Eisenvitriol  wird  in  der  Wollfärberei  hauptsächlich  als  Beize  und 
Fixirungsmittel  für  Blauholz  und  Blauholz-Combinationen  mit  Naphtylblau- 
schwarz  und  Naphtylaminschwarz  und  für  die  Naphtylblauschwarz-Sumach- 
Combination  (D.  R.  P.  124869)  gebraucht.  Für  diese  Zwecke  wird  es  in  der 
Regel  zusammen  mit  Kupfervitriol  verwendet. 


Kupfervitriol,  Kupfer-Sulfat  oder  Schwefelsaures  Kupfer- 
oxyd. Blaustein.  Cyper. 

Bildet  blaue  durchsichtige  Kristalle,  welche  in  Wasser  ziemlich  leicht 
löslich  sind. 

100  Teile  Wasser  lösen  bei: 

10°  20°  30°  50°  70°  90°  100° 

37  42  49  66  95  156  203  Teile  Kupfervitriol. 

Kupfervitriol  dient  in  der  Wollfärberei  zur  Erhöhung  der  Dekatur- 
echtheit einiger  Farbstoffe  wie  Naphtylblauschwarz  (alle  Marken)  und  Naph- 
tylaminschwarz R,  RNB,  NBB,  zur  Erhöhung  der  Lichtechtheit  einiger 
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Diaminfarbstoffe  und  zur  Fixirung  von  Holzfarben,  im  letzteren  Falle  meist 
in  Combination  mit  Eisenvitriol  (siehe  z.  B.  Seite  259). 

Zinnsalz.  Zinn- Chlorür.  Stanno- Chlorid. 

Wird  durch  Auflösen  von  Zinn  in  heisser  Salzsäure  bereitet  und  löst 
sich  vollständig  in  ein  Drittel  seines  Gewichts  Wasser.  Die  klare  Lösung 
wird  beim  Verdünnen  durch  Spaltung  des  Salzes  trübe,  bei  Zugabe  von 
Salzsäure,  Weinsäure  und  anderen  Säuren  wieder  klar. 

Zinnsalz  dient  viel  zum  Aetzen  von  Säurefarbstoffen  und  Diamin- 
farben, ist  aber  in  neuerer  Zeit  grösstenteils  durch  Hyraldit  ersetzt,  welches 
bessere  und  nicht  nachgilbende  Weiss-Effekte  ergibt. 

Essigsaures  Zinn.  (Stanno- Acetat.) 

Wird  als  Lösung  von  18°  Be  zum  Buntätzen  gebraucht  (Seite  357) 
und  folgendermassen  bereitet: 

10  Kilo  Zinnoxydulhydrat-Paste  (siehe  unten)  werden  mit 

10  — 15  Liter  Essigsäure  6°  Be  gelöst  und  mit  Wasser  auf  18°  Be 
eingestellt. 

Oder : 

9 Kilo  Zinnsalz  werden  in 

4 „ Wasser  gelöst  und  in  die  heisse  Lösung  von 

14,8  „ Bleizucker  in 

9 „ Wasser  und 

1 „ Essigsäure  6°  Be  eingerührt;  nach  dem  Erkalten  wird 

die  klare  Flüssigkeit  vom  Niederschlag  abgezogen  und 
mit  Wasser  auf  18°  Be  eingestellt. 

Die  Lösungen  sind  nicht  lange  haltbar. 

Zinnoxydul  liydrat-Paste. 

10  Kilo  Zinnsalz  werden  in 
40  Liter  Wasser  gelöst  und  mit 

7 Liter  Ammoniak  (Salmiakgeist)  gefällt. 

Die  Temperatur  soll  45°  C nicht  übersteigen. 

Der  Niederschlag  wird  durch  Dekantiren  mit  Wasser  mehrmals  ausgewaschen 
und  auf  etwa  50  °/o  Trockengehalt  abgepresst. 

Die  Paste  oxydirt  sich  ziemlich  schnell. 


Seife. 

Man  unterscheidet  gewöhnlich  harte  oder  Natron-Seiten  und  Schmier- 
oder Kali-Seifen.  Letztere  enthalten  fast  alle  Verunreinigungen  der  Roh- 
materialien, überschüssiges  Alkali  und  Glycerin,  und  werden  daher  nur  dort 
gebraucht,  wo  diese  Verunreinigungen  nicht  schädlich  sind  und  namentlich 
der  unangenehme  Geruch,  den  die  damit  behandelte  \\  are  zeigt,  nicht  in 
Betracht  kommt. 
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Harte  Seifen  sind  gereinigte,  namentlich  von  überschüssigem  Alkali 
und  Glycerin  (aber  oft  nur  unvollständig)  befreite  Seifen. 

In  der  Wollfärberei  gebraucht  man  in  der  Regel  die  aus  Olivenöl 
und  Natronlauge  bereitete  harte  sogen.  Marseiller  Seife,  welche  frei  von 
überschüssigem  Alkali,  Glycerin  und  übelriechenden  Fetten  sein  soll  oder 
die  billigere  sog.  Elainseife,  welche  zu  den  Schmierseifen  gehört  und  noch 
grössere  oder  geringere  Mengen  freies  Alkali  in  Form  von  Pottasche  oder 
Soda  enthält.  Zur  Bereitung  der  Elainseife  dienen  verschiedene  Fette,  wie 
Talg,  Schweinefett,  Olein,  Palmöl,  Baumwollsaatöl  etc.  Auch  die  aus  Oel- 
säure  (Olein)  und  Soda  oder  Pottasche  bereitete  Seife  (vergl.  S.  368),  welche 
allgemein  zum  Walken  gebraucht  wird,  findet  häufig  in  den  Wollfärbereien 
zum  Waschen  von  Garnen  u.  dergl.  Anwendung. 


Wasserstoffsuperoxyd. 

Wasserstoffsuperoxyd  wird  in  farbloser  wässeriger  Lösung  gebraucht, 
welche  durch  Umsetzen  von  Baryumsuperoxyd  oder  auch  Natriumsuperoxyd 
mit  verdünnter  Schwefelsäure  bereitet  wird.  Die  bleichende  Wirkung  des 
Wasserstoffsuperoxyd  beruht  auf  seiner  Fähigkeit,  leicht  Sauerstoff  abzu- 
geben. Die  Stärke  der  technischen  Lösung  wird  gewöhnlich  nach  den 
Volumen  Sauerstoff,  welche  1 Volumen  derselben  entwickelt,  angegeben 
und  zwar  entspricht  die  übliche  Stärke  von  12  Volumen  Sauerstoff  einem 
Gehalt  von  3 °/0  Wasserstoffsuperoxyd. 

Das  Produkt  ist  am  haltbarsten  bei  niederer  Temperatur,  im  Dunkeln 
und  in  Gegenwart  kleiner  Mengen  Säure;  Zusatz  von  1 gr  Naphtalin  oder 
20  gr  Alkohol  oder  Aether  auf  1 Liter  begünstigen  die  Haltbarkeit.  In 
Gegenwart  von  Alkalien  und  beim  Erwärmen  gibt  es  seinen  Sauerstoff 
leicht  ab.  Zersetzend  wirken  auch  manche  Metalle  auf  Wasserstoffsuper- 
oxyd, weshalb  es  am  besten  in  gut  geteerten  Holzfässern  oder  Glasgefässen 
aufbewahrt  wird. 

Wasserstoffsuperoxyd  dient  zum  Bleichen  weisser  Garne  und  Gewebe. 

Natriumsuperoxyd 

ist  ein  weisses,  an  der  Luft  zerfliessendes  Pulver,  welches  unter  Entwick- 
lung von  Sauerstoff  Kohlensäure  anzieht.  In  Wasser  löst  es  sich  unter  Er- 
hitzung und  entwickelt  beim  Kochen  Sauerstoff.  Bei  genügender  Kühlung 
löst  es  sich  in  Säure  enthaltendem  Wasser  zu  Wasserstoffsuperoxyd  und  dem 
entsprechenden  Natronsalz,  weswegen  es  vielfach  an  Stelle  von  Wasserstoff- 
superoxyd zum  Bleichen  gebraucht  wird.  Mit  brennbaren  Körpern  in  Be- 
rührung gebracht,  entzündet  es  diese  und  ist  daher  vorsichtig  zu  behandeln. 

Natriumsuperoxyd  entwickelt  20°/o  Sauerstoff,  während  Wasserstoff- 
superoxyd von  12  Volum  - Prozent  nur  1 '/2°/o  Sauerstoff  liefert.  Natrium- 
superoxyd besitzt  ausserdem  den  Vorzug  vor  Wasserstoffsuperoxyd,  bei 
guter  Aufbewahrung  unbegrenzt  haltbar  zu  sein. 
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Natriumsuperoxyd  dient  in  gleicher  Weise  wie  Wasserstoffsuperoxyd 
zum  Bleichen. 

Chlorkalk ; Calcium-Hypochlorit  oder  Unterchlorig- 
saurer Kalk. 

Chlorkalk  ist  ein  weisses,  chlorartig  riechendes  Pulver,  welches  frei 
von  Klumpen  sein  soll.  In  der  Luft  wird  Chlorkalk  feucht,  zieht  Kohlen- 
säure an  und  wird  teigig.  Beim  Anrühren  mit  wenig  Wasser  erwärmt  er 
sich  und  löst  sich  in  der  20  fachen  Menge  Wassers,  wobei  jedoch  immer 
ein  bedeutender  Rückstand  bleibt.  Guter  Chlorkalk  enthält  35— 39  °/0  aktives 
Chlor.  Beim  Lagern  zersetzt  er  sich  allmählich  und  verliert  dadurch  an 
Stärke;  die  Zersetzung  kann  sogar  mit  explosionsartiger  Heftigkeit  stattfinden. 

Zur  Herstellung  von  Chlorkalklösung  reibt  man  1 Teil  Chlorkalk  mit 
3 Teilen  Wasser  zu  einem  ganz  gleichförmigen  Brei  an,  gibt  nochmals 
3 Teile  Wasser  zu,  lässt  absitzen  und  verdünnt  die  klare  Lösung  auf  die 
gewünschte  Stärke. 

Chlorkalk  dient  zum  Chloren  von  Wollgarn  (S.  208)  und  von  zu  be- 
druckenden Wollgeweben  (S.  315). 

Schwefel. 

Schwefel  ist  im  Handel  als  Stangenschwefel  in  grossen  Stücken  und 
als  kristallinisches  Pulver  in  Form  von  Schwefelblumen. 

Er  schmilzt  bei  114,5°  C und  sublimirt  und  verdampft  bei  höheren 
Temperaturen.  Angezündet  oder  an  der  Luft  erhitzt  verbrennt  er  mit 
blauer  wenig  leuchtender  Flamme  unter  Bildung  des  eigentümlich  riechenden 
und  erstickend  wirkenden  Gases  Schwefeldioxyd,  gewöhnlich  schweflige 
Säure  genannt. 

Auf  der  Bildung  dieses  Gases  durch  Verbrennen  von  Schwefel  in 
Schwefelkammern  beruht  seine  Anwendung  zum  Bleichen  von  Wolle  und 
Seide.  Die  Verbrennung  des  Schwefels  ist  so  zu  leiten,  dass  keine  zu 
grosse  Hitzeentwickelung  stattfindet  und  so  Sublimation  von  Schwefel  auf 
die  Ware  vermieden  wird.  Das  Anzünden  des  Schwefels  wird  am  ein- 
fachsten mittelst  eines  glühenden  Stücks  Eisen  oder  glühender  Kohlen 
bewirkt. 

Tannin  oder  Gallusgerbsäure. 

Tannin  ist  in  vielen  gerbstofihaltigen  Pflanzenteilen,  namentlich  in 
den  Galläpfeln  und  im  echten  Sumach  (von  Rhus  coriaria)  enthalten  und 
kommt  in  Form  von  hellem  Pulver  oder  gelblichen  bis  bräunlichen  Blätt- 
chen oder  ebenso  gefärbten  spröden  glasigen  oder  auch  schaumigen  Massen 
in  den  Handel.  Am  Lichte  färbt  es  sich  allmählich  dunkler.  Es  löst  sich 
in  der  6 fachen  Menge  kalten  Wassers  und  noch  leichter  in  heissem  Wasser, 
leicht  in  verdünntem  Alkohol,  verdünnter  Essigsäure  und  in  Glycerin.  Die 
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wässerige  Lösung  zersetzt  sich  allmählich  beim  Stehen.  Alkalische  Lösungen 
verfärben  sich  stark. 

Tannin  findet  in  der  Wollfärberei  hauptsächlich  zur  besonders  wasser- 
echten Fixirung  einiger  Farbstoffe  Anwendung  (siehe  Seite  274). 


Sumach  oder  Schmack. 

Der  Handelssumach  besteht  gewöhnlich  aus  den  ganzen  oder  zer- 
kleinerten, auch  wohl  gepulverten  Blättern  der  Pfianze,  denen  häufig  die 
Blattstiele  und  kleinen  Zweige  beigemischt  sind.  Die  guten  Sorten  sind  von 
olivegrüner  Farbe  und  angenehmem  frischen  Geruch  und  enthalten  15— 20°/o> 
zuweilen  auch  über  25  °/0  Gerbstoff.  Sumach  von  matter  Farbe  und  dumpfem 
Geruch  ist  durch  Feuchtigkeit  und  langes  Lagern  entwertet. 

Sumach  wird  hauptsächlich  in  Form  seines  Extrakts  in  Verbindung 
mit  Naphtylblauschwarz  und  Naphtylaminschwarz  für  dunklere  Farbtöne 
verwendet  (siehe  Seite  260). 

Sumachextrakt  kommt  als  dickliche  dunkelbraune  Flüssigkeit  von 
30°  Be  und  auch  in  fester  Form  in  den  Handel.  Die  entfärbten  Sumach- 
extrakte  können  das  Tannin  auch  für  helle  Töne  in  der  Regel  ersetzen. 

Flüssiger  Sumachextrakt  neigt  zum  Gären,  wobei  er  an  Stärke 
verliert. 


Masse  und  Gewichte. 
Aräometer-  und  Thermometer-Skalen. 


I.  Metrisches  System. 

1 Meter  (m)  = 10  Decimeter  (dm)  = 100  Centimeter  (cm)  = 
1000  Millimeter  (mm). 

1 Liter  (1)  = 1000  Cubiccentimeter  (ccm).  1 Cubicmeter  (cbm)  = 
1000  Liter. 

1 Gramm  (g  oder  gr)  = 10  Decigramm  (dg)  =100  Centigramm  (cg) 
= 1000  Milligramm  (mg). 

1 Kilogramm  (Kg  oder  Kilo)  = 1000  Gramm. 

1000  Kilogramm  = 1 Tonne  (t). 

100  Kilogramm  = 1 Meter-  oder  Doppel-Zentner  oder  Quintal. 

50  Kilogramm  = 1 Zentner. 

10  Gramm  = 1 Dekagramm  (Deka  oder  Dg).  100  Gramm  - 
1 Hektogramm  (hg). 

Das  Gramm  ist  die  Gewichtseinheit  des  metrischen  Systems 
und  gleich  dem  Gewicht  eines  Cubiccentimeters  reinen  Wassers 
(im  Zustande  grösster  Dichte  unter  45°  Breite,  im  luftleeren 
Raum  auf  der  Höhe  der  Meeresfläche  gemessen).  Daraus  ergeben 
sich  folgende  Mass-  und  Gewichtsbeziehungen: 

1 Cubiccentimeter  Wasser  = 1 Gramm. 

1 Liter  „ = 1 Kilogramm. 

1 Cubicmeter  ,,  = 1 I onne. 

II  Englische  Masse  und  Gewichte. 

o 

1 Yard  (yd)  = 3 Fuss  (feet).  1 Fuss  (foot  <*>)  = 12  Zoll  (inch  H) 
= 12  Linien  (line  ('">). 

1 Yard  = 91,44  cm.  1 Fuss  = 30,48  cm.  1 Zoll  = 2,54  cm. 
1 Meter  = 1,094  Yard  = 3,281  Fuss  = 39,371  Zoll  (englisch). 
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1 Imperial  gallon  (gall.)  = 4 Quarts  (qts)  = 8 Pints  (pts)  = 32  Gills. 
1 Imperial  gallon  = 4,544  Liter.  1 Liter  = 0,220  Imperial  gallon. 
1 Pint  = 0,568  Liter.  1 Liter  = 1,761  Pints. 

In  England  versteht  man  unter  Gallone  (gallon,  gall.)  die 
Imperial  gallon,  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  dagegen 
die  bedeutend  kleinere  Wine  gallon.  In  England  ist  ferner  nur  die 
Ton  (Gross  ton)  zu  2240  lbs  in  Gebrauch;  in  den  Vereinigten 
Staaten  rechnet  man  nebeneinander  mit  dieser  und  mit  der  Ton 
zu  2000  lbs  (Short  ton). 

1 Wine  gallon  = 4 Quarts  = 8 Pints. 

1 Wine  gallon  = 3,785  Liter.  1 Liter  — 0,264  Wine  gallon. 

1 Pint  (amer.)  = 0,473  „ 1 „ = 2,114  Pints  (amer.). 

1 Imperial  gallon  = 1,2  Wine  gallon.  1 Wine  gallon  = 0,835 
Imperial  gallon. 

1 Pfund  avoirdupois  (lb)  =16  Unzen  (oz)  = 256  Drachmen  (drm.). 
1 Pfund  avoirdupois  annähernd  = 7000  Troygrains  (gr.). 

1 Ton  = 20  Hundredweight  (cwt)  = 2240  lbs. 

1 Hundredweight  = 4 Quarters  (ä  28  lbs)  = 112  lbs. 

1 Ton  = 1016  kg.  1 Pfund  avoirdupois  = 453,593  Gramm. 

1 Unze  = 28,349  Gramm.  1 Troygrain  = 0,065  Gramm. 

1 Kilogramm  = 2,205  Pfund  avoirdupois.  1 Gramm  = 15,434 
Troygrains. 

1 Imperial  gallon  fasst  10  Pfund  avoirdupois  oder  70  000  Grains 
Wasser  (bei  62°  F unter  einem  Luftdruck  von  30  Zoll  engl, 
gemessen). 

1 Wine  gallon  fasst  nur  8,35  Pfund  avoirdupois  Wasser. 


III.  Russische  Masse  und  Gewichte. 

1 Sagen  (Faden)  = 3 Arschin  = 7 Fuss. 

1 Fuss  = 12  Zoll.  1 Arschin  = 16  Werschock. 

1 Fuss  = 30,48  cm.  1 Zoll  = 2,54  cm. 
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1 Arschin  = 71,12  cm.  1 Werschock  = 4,45  cm. 

1 Meter  = 3,28  Fuss  = 39,37  Zoll  = 1,41  Arschin  = 22,50 
Werschock. 

1 Wedro  = 8 Stof  = 12  Quart  = 30  Kruschki. 

1 Wedro  = 12,30  Liter.  1 Stof  = 1,54  Liter.  1 Quart  = 
1,02  Liter. 

1 Liter  = 0,0813  Wedro  = 0,9756  Quart. 

1 Pud  = 40  Pfund.  1 Pfund  = 32  Lot  = 96  Solotnik. 

1 Pud  = 16,38  kg.  1 Kilogramm  = 0,06  Pud. 

1 Pfund  = 409,51  Gramm.  1 Lot  = 12,48  Gramm.  1 Solotnik 
= 4,16  Gramm. 

1 Kilogramm  = 2,44  Pfund. 

In  Russisch  - Polen  sind  folgende  Masse  und  Gewichte  im 
Gebrauch : 

1 Elle  — 2 Fuss  = 0,81  Arschin  = 12,96  Werschock. 

1 Fuss  = 12  Zoll  = 0,945  russ.  Fuss  = 11,34  russ.  Zoll. 

1 Elle  = 57,6  cm.  I Fuss  = 28,8  cm. 

1 Pfund  = 32  Lot  = 0,99  russ.  Pfund  = 405,50  Gramm. 

1 Centner  — 4 Stein  = 100  Pfund  = 2,476  Pud. 
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Vergleich  der  Thermometer-Skalen  nach  Celsius, 
Reaumur  und  Fahrenheit. 


Grad 

Grad 

Grad 

Celsius 

Reaumur 

Fahrenheit 

Celsius 

Reaumur 

Fahrenheit 

Celsius 

Reaumur 

Fahrenheit 

0 

0,0 

32,0 

34 

27,2 

93,2 

68 

54,4 

154,4 

1 

0,8 

33,8 

35 

28,0 

95,0 

69 

55,2 

156,2 

2 

1,6 

35,6 

36 

28,8 

96,8 

70 

56,0 

158,0 

3 

2,4 

37,4 

37 

29,6 

98,6 

71 

56,8 

159,8 

4 

3,2 

39,2 

38 

30,4 

100,4 

72 

57,6 

161,6 

5 

4,0 

41,0 

39 

31,2 

102,2 

73 

58,4 

163,4 

6 

4,8 

42, S 

40 

32,0 

104,0 

74 

59,2 

165,2 

7 

5,6 

44,6 

41 

32,8 

105,8 

75 

60,0 

167,0 

8 

6,4 

46,4 

42 

33,6 

107,6 

76 

60,8 

168,8 

9 

7,2 

48,2 

43 

34,4 

109,4 

77 

61,6 

170,6 

10 

8,0 

50,0 

44 

35,2 

111,2 

78 

62,4 

172,4 

11 

8,8 

51,8 

45 

36,0 

113,0 

79 

63,2 

174,2 

12 

9,6 

53,6 

46 

36,8 

114,8 

80 

61,0 

176,0 

13 

10,4 

55,4 

47 

37,6 

116,6 

81 

64,8 

177,8 

14 

11,2 

57,2 

48 

38,4 

118,4 

82 

65,6 

179,6 

15 

12,0 

59,0 

49 

39,2 

120,2 

83 

66,4 

181,4 

16 

12,8 

60,8 

50 

40,0 

122,0 

84 

67,2 

183,2 

17 

13,6 

62,6 

51 

40,8 

123,8 

85 

68,0 

185,0 

18 

14,4 

64,4 

52 

41,6 

125,6 

86 

68,8 

186,8 

19 

15,2 

66,2 

53 

42,4 

127,4 

87 

69,6 

188,6 

20 

16,0 

68,0 

54 

43,2 

129,2 

88 

70,4 

190,4 

21 

16,8 

69,8 

55 

44,0 

131,0 

89 

71,2 

192,2 

22 

17,6 

71,6 

56 

44,8 

132,8 

90 

72,0 

194,0 

23 

18,4 

73,4 

57 

45,6 

134,6 

91 

72,8 

195,8 

24 

19,2 

75,2 

58 

46,4 

136,4 

92 

73,6 

197,6 

25 

20,0 

77,0 

59 

47,2 

138,2 

93 

74,4 

199,4 

26 

20,8 

78,8 

60 

48,0 

140,0 

94 

75,2 

201,2 

27 

21,6 

80,6 

61 

48,8 

141,8 

95 

76,0 

203,0 

28 

22,4 

82,4 

62 

49,6 

143,6 

96 

76,8 

204,8 

29 

23,2 

84,2 

63 

50,4 

145,4 

97 

77,6 

205,6 

30 

24,0 

86,0 

64 

51,2 

147,2 

98 

78,4 

208,4 

31 

24,8 

87,8 

65 

52,0 

149,0 

99 

79,2 

210,2 

32 

25,6 

89,6 

66 

52,8 

150,8 

100 

80,0 

212,0 

33 

26,4 

91,4 

67 

53,6 

152,6 

Aräometer-Skalen. 
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Vergleich  der  Grade  Baume  mit  den  specifischen  Ge- 
wichten und  den  Graden  Twaddle  für  Flüssigkeiten,  die 
schwerer  als  Wasser  sind. 


Grad 

Spec. 

Grad 

Grad 

Spec. 

Grad 

Grad 

Spec. 

Grad 

Baume 

Gewicht 

Twaddle 

Baume 

Gewicht 

Twaddle 

Baume 

Gewicht 

Twaddle 

l 

1,007 

1,4 

23 

1,190 

38,0 

45 

1,453 

90,6 

2 

1,014 

2,8 

24 

1,200 

40,0 

46 

1,468 

93,6 

3 

1,021 

4,2 

25 

1,210 

42,0 

47 

1,483 

96,6 

4 

1,029 

5,8 

26 

1,220 

44,0 

48 

1,498 

99,6 

5 

1,036 

7,2 

27 

1,230 

46,0 

49 

1,514 

102,8 

6 

1,043 

8,6 

28 

1,241 

48,2 

50 

1,530 

106,0 

7 

1,051 

10,2 

29 

1,251 

50,2 

51 

1,547 

109,4 

8 

1,059 

11,8 

30 

1,262 

52,4 

52 

1,563 

112,6 

9 

1,066 

13,2 

31 

1,274 

54,8 

53 

1,580 

116,0 

10 

1,074 

14,8 

32 

1,285 

57,0 

54 

1,598 

119,6 

11 

1,082 

16,4 

33 

1,296 

59,2 

55 

1,616 

123,2 

12 

1,091 

18,2 

34 

1,308 

61,6 

56 

1,634 

126,8 

13 

1,099 

19,8 

35 

1,320 

64,0 

57 

1,653 

130,6 

14 

1,107 

21,4 

36 

1,332 

66,4 

58 

1,672 

134,4 

15 

1,116 

23,2 

37 

1,345 

69,0 

59 

1,692 

138,4 

16 

1,125 

25,0 

38 

1,357 

71,4 

60 

1,712 

142,4 

17 

1,133 

26,6 

39 

1,370 

74,0 

61 

1,732 

146,4 

18 

1,142 

28,4 

40 

1,384 

76,8 

62 

1,753 

150,6 

19 

1,152 

30,4 

41 

1,397 

79,4 

63 

1,775 

155,0 

20 

1,161 

32,2 

42 

1,411 

82,2 

64 

1,797 

159,4 

21 

1,170 

34,0 

43 

1,424 

84,8 

65 

1,820 

164,0 

22 

1,180 

36,0 

44 

1,439 

87,8 

| 66 

1,842 

168,4 

Anmerkung: 

Die  Grade  Twaddle  stehen  in  sehr  einfacher  Be- 
ziehung zu  den  specifischen  Gewichten  und  sind  daraus 
leicht  nach  folgender  Formel  zu  berechnen,  in  welcher 
d das  specifische  Gewicht  und  n die  Zahl  der  Grade 

Twaddle  ist:  n = 1000  jf  ~ 1Q0Q_.  Umgekehrt  ergibt  die 

0 

Formel  d = 5 ^qq  °°-  das  specifische  Gewicht  aus  den  Graden 

Twaddle.  Bei  Werten  unter  2,0  erhält  man  die  Grade 
Twaddle  auch  aus  dem  specifischen  Gewicht,  indem  man 
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das  Komma  im  Wert  des  specifischen  Gewichts  2 Stellen 
nach  rechts  rückt,  die  erste  Ziffer  streicht  und  das  Uebrig- 
bleibende  mit  2 multiplicirt,  z.  B. 

Specifisches  Gewicht  1,133: 

113,3: 

13,3  X 2 
26,6°  Twaddle. 


Vergleich  der  Grade  Baume  mit  den  specifischen  Ge- 
wichten für  Flüssigkeiten,  die  leichter  als  Wasser  sind. 


Grad 

Baume 

Spec. 

Gewicht 

Grad 

Baume 

Spec. 

Gewicht 

Grad 

Baume 

Spec. 

Gewicht 

Grad 

Baume 

Spec. 

Gewicht 

li 

0,993 

16 

0,960 

21 

0,930 

26 

0,901 

12 

0,987 

17 

0,954 

22 

0,924 

27 

0,896 

13 

0,980 

18 

0,948 

23 

0,918 

28 

0,890 

14 

0,973 

19 

0,942 

24 

0,913 

29 

0,885 

15 

0,967 

20 

0,936 

25 

0,907 

30 

0,880 

Alphabetisches  Naehsehlage-Verzeiehnis. 


Aetzblau 348 

Aetzdruck 348 

— mit  Hyraldit 348,  354 

— mit  Zinnätzen 357 

Aetzeffekte  auf  Hutfilz  . . . . 310 

Aetznatron 369 

Aetzschwarz 350 

Alaun 378 

Alkaliblau 10,  40,  110 

Alkaliviolett 28 

Aluminiumsulfat 378 

Amaranth 22 

Ameisensäure 367 

— Anwendung  für  Anthracen- 

chromschwarz 165 

für  Säurefarbstoffe  ...  5 

für  Seideneffekte  . 267,  268,  272 

Ameisensaures  Chrom  ....  375 

— für  Vigoureuxdruck  . . 332,  339 

Ammon  oder  Ammoniak  . . . 370 

— Essigsaures,  Oxalsaures  . . 377 

Ammoniakalaun 378 

Ammoniumsulfocyanid  ....  378 

Anhang 361 

Anthraeenehromblau  70,  111,  270,  271 

— für  Wolldruck  ....  338,  350 

Anthracenchrombraun  . . . 68,  111 

— für  Wolldruck  ....  327,  336 

Anthracenchromfarbstoffe  siehe 

Chromfarbstoffe 57 

Anthracenchromrot  . . 68,  111,  350 
Anthracenchromschwarz  ...  74 

— für  Hutfilz 289,  291 


Anthracenchromschwarz  für 

Kammzug 164, 

— für  lose  Wolle  (Kunstwolle, 

Garn) 111,  112, 

— für  Stückfärberei 

— für  Vigoureuxdruck  .... 

Anthracenfarbstoffe  siehe  Chrom- 
farbstoffe   

Anthracengelb  . . 66,  111,  112, 

— für  Wolldruck 

Anthracensäureblau 

Anthracensäurebraun  66  — 69,  111, 

— für  Wolldruck  ....  327, 

Anthracensäurefarbstoffe  siehe 

Chromfarbstoffe 

Anthracensäureschwarz  ...  72 

— für  Hutfilz 289, 

— für  Kammzug  ....  163, 

— für  lose  Wolle  (Kunstwolle, 

Garn) 111,  112, 

— für  Stückfärberei  . . . 232, 

— ST  für  Wollstoffe  mit  Seiden- 
effekten   

Anthracitscbwarz 

— für  Wolldruck  ....  329, 

Anilingrau 

Antichlor 

i Apparatfärberei 

— von  Kammzug 

I — Wasser  für 217, 

Aräometer-Skalen  ....  389, 

Argol 

Azo-Merinoblau 

Azo-Merino  dunkelblau  .... 


Seite 

165 

113 

234 

339 

57 

270 

350 

70 

112 

336 

57 

-75 

291 

164 

113 

234 

264 

72 

339 

38 

376 

217 

16 

363 

390 

372 

34 

34 
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Seite 

Azo-Merinoschwarz  . . . 

52 

Chrom,  Ameisensaures  .... 

379 

Azo-Orseille  B B .... 

26 

Chromfarbstoffe 

57 

Azo-Rot  A 

22 

— Färbemethoden  . . . 59,  111, 

232 

Azo-Rubin  A 

22 

-Einbad-.  . . 60,111,232, 

272 

Azo-Wollblau  ....  32 

265, 

348 

Zweibad-  (Chromsud | 63,  113, 

Azo-Wollviolett 

. 28 

32 

235, 

270 

— Nachträgliches  Nüanciren  . . 

63 

— Tabellarische  Uebersicht  . 65- 

-70 

B. 

— Weiterfärben  im  alten  Bade  . 

63 

Basische  Farbstoffe  . . . 

101 

— Wolldruck  mit  319, 327, 334 — 340 

— Färbemethoden  für  . . 

103, 

104 

346, 

350 

— Lösen  der  

2 

Chromfluorid 

379 

— Uebersicht  der  .... 

104 

Chromformiat 

379 

Baume,  Araeometer-Skalen 

tach 

Chromkali  oder  Doppeltchrom- 

389, 

390 

saures  Kali 

379 

Bisulfit 

374 

Chromnatron  oder  Doppeltchrom- 

Blau  SCS 

41 

saures  Natron 

380 

Blauholz-Combination  für  Blau  . 

261 

Cochenille-Coinbination  .... 

263 

— für  Schwarz 

258, 

292 

Crocein  AZ 

20 

Blau-Rot-Artikel  .... 

359 

Cyanol 

30 

Blaustein 

380 

Cyanolechtgrün 

42 

Bleichen  für  Wolldruck  . . 

315 

Cyanolgrün 

42 

Borax,  Borsaures  Natron  . 

373 

Cyper  

380 

Brillant-Cochenille  .... 

20 

ßrillant-Croce'in 

20 

D. 

Brillant-Ponceau  .... 

18 

Dämpfer  für  Aetzdruck  .... 

355 

Brillant-Orseille  C . . . . 

26 

Diaminblau 

90 

Brillant-Walkgrün  B . . . 

42 

Diaminbordeaux 

88 

Buntätzen  mit  Hyraldit  . . 

348, 

356 

Diaminbraun  . 

84 

— mit  Zinnätzen  .... 

Diaminbrillantscharlach  .... 

86 

Diamincatechin 

84 

Diaminechtgelb  FF 

82 

C. 

Diaminechtrot  F 

86 

Calcinirte  Soda 

371 

Diaminfarben 

77 

Calciumhypochlorit  . . . 

383 

— Färbemethoden 

79 

Celsius’  Thermometer-Skala 

388 

— Nachbehandlung 

80 

Chemikalien 

361 

— Tabellarische  Uebersicht  . 82 

—93 

Chloren  der  Wolle  (Wollgarn)  . 

208 

— Wolldruck  mit  319,  321  u.  flgde., 

— der  Wollgewebe  für  Druck  . 

315 

334-344,  347, 

349 

Chlorkalk 

383 

Diamingelb  CP 

82 

Chlorsaures  Natron  . . . 

374 

Diamingoldgelb 

82 

Chlorwasserstoffsäure  . . 

365 

Diamingrün 

92 

Chromalaun 

379 

Diaminogen 

92 
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Diaminorange 

Seite 

82 

Diaminpurpurin 

88 

Diaminreinblau 

90 

Diaminrosa 

88 

Diaminrot 

86 

Diaminscharlach  .... 

86 

Diaminschwarz 

92 

Diaminschwarzgrün  N . . 

92 

Diaminstahlblau  L . 

90 

Diamintiefschwarz  .... 

92 

Diaminviolett 

90 

Druck  von  Wollgeweben  . 

315, 

319 

— Bleichen  und  Chloren  für 

315 

— Druckfarben  für .... 

317, 

320 

— Zinnpräparation  für  . . 

317 

Druck  von  Wollgarn  . . . 

345 

Druck  von  Woll-Kaminzug 

331 

Druckeffekte  auf  Hutfilz 

310 

Dunkelblau  WS  .... 

271 

Seite 

Färberei  von  Garn  ....  185,  188 

— von  Kammzug  ....  161,  162 

— von  Kunstwolle  . . . . 135,  138 

— von  loser  Wolle  ....  107,  109 

— von  Stück 225,  226 

Färbemethoden,  Allgemeine,  für 

basische  Farbstoffe  ....  103 

— für  Chromfarbstoife  ...  59,  60 

— für  Diaminfarbstoffe  ....  79 

— für  Eosinfarbstoffe 97 

— für  Säurefarbstoffe 5,  7 

Farbstoffe,  Lösen  der  ....  2 

Ferrosulfat 380 

Fez,  Färben  von  rotem  ....  284 

Fluorchrom 379 

Formaldehyd  zum  Fixiren  von 

Oxydiaminschwarz  aufKunst- 

wolle 140 

F ormylblau 30 

Formylviolett 28 


E. 


Echtblau 38,  324 

Echtbraun 16 

Echtgelb  S 14 

Echtsäuregrün 42 

Egalisirungsfarbstoffe 6,  7 


Eisenvitriol 380 

Eisessig 366 

Eosin 98 

Eosin-Farbstoffe  ....  95,  266,  322 

— Färbemethoden 97 

— Tabellarische  Uebersicht  . 98,  99 

Eosin-Scharlach 98 

Erythrosin 98 

Essigsäure 366 


— Anwendung  für  Säurefarbstoffe  5 

Essigsaure(s)  Ammoniak,  Natron  . 377 

— Tonerde 378 

— Zinn 381 


F. 

Fahrenheit’s  Thermometer-Skala  388 
Färberei  in  Apparaten  218,  s.  a.  S.  161 


G. 

Gallusgerbsäure 383 

Geweben,  Färben  von,  siehe  unter 
Stückfärberei 

— Druck  von 315 

Gewichte 381 

— Specifische 389,  390 

Glaubersalz 373 

Gloriaschwarz 50 


H. 

Haar  (Loses)  Färben  von  — für 

Melangenhüte 308 

Haarhüte  siehe  Hutfärberei  . . 277 

Hutchromschwarz 289 

Hutfärberei 277 

— Färbegefässe  für 279 

— Färbemethoden  für  gesteifte 

Stumpen 284,  291 

weiche  Stumpen  . . 280,  288 
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Seite  I 

Hutfärberei,  Färbemethoden  fürLa- 

braz  u.  angestossenen  Filz  286,  293 

— Farbstoffe  für  die  Herstellung 

der  einzelnen  Nüaneen  294 — 307 
für  Melangenhüte  . . 308,  309 

— Netzen  der  Stumpen  vor  dem 

Färben 279 

— Verbessern  misslungener  Fär- 

bungen   293 

Hutfilz,  Druck-  und  Aetzefifekte  auf  310 

Hutschwarz 54,  288,  292 

Hydroschwefligsaures  Natron . . 374 

Hydrosulfit 374 

— zum  Abziehen  von  Kunstwolle  137  I 

— — von  Seidenefifekten  . . . 269  [ 

Hyraldit 375  , 

— zum  Abziehen  von  Kunstwolle  137  { 

— zum  Aetzen  ....  348,  354,  356 

von  Hutfilz 310 


I. 

Indigoblau  N,  SGN 32 

Indigotest,  Wollfarbstoffe  mit  — 275 

Indischgelb 12 

Indulin 38 


K. 

Kali,  Doppeltchromsaures  . . . 379 

— Doppeltweinsaures  ....  372 

— Kohlensaures 372 

Kalium-Bichromat 379 

— -Bitartrat 372 

Carbonat 372 

Kalk,  Unterchlorigsaurer  . . . 383 
Kammzug-Druck 331 

— Farbstoffe  für 333 

Kammzug-Färberei 159 

— Farbstoffe  für 161 


Seitfr 

Kammzug,  Farbstoffe  für  die  Her- 
stellung der  einzelnen  Nüan- 

cen  auf 166 — 181 

Kaustische  Soda 369 

Kleesäure 367 

Kohlensaures  Kali  372,  Natron  . 370 
Krachender  Seidengriff  ....  209 

Kristall-Carbonat 371 

Kristall-Ponceau  6R 18 

Kristall-Soda 371 

Kunstwolle,  Abziehen  farbiger  . 135 

— Abziehmittel  für  farbige  . . 136 

— Färberei  von 133 

— Farbstoffe  für 135 

— Herstellung  der  einzelnen  Nüan- 

cen  auf 142—157 

— mit  Baumwolle  gemischt,  Fär- 

ben von 141 

— Sortiren  farbiger 135 

Kupferempfindliche  Farbstoffe, 

Färben  der 108,  374 

Kupfersulfat  oder  Kupfervitriol 

oder  Kupfer,  Schwefelsaures  380 

L. 

Labraz,  siehe : Hutfärberei. 
Lanacylblau  ...  36,  110,  229,  261 
Lanacylmarineblau  36, 110,  229,  261,  348 
Lanacylviolett  . . 36,  110,  229,  261 

Lanafuchsin 26 

Lauge,  Kaustische 369 

Leicht  egalisirende  Säurefarbstoffe  6 

Lösen  der  Farbstoffe 2 

Lose  Wolle,  siehe:  Wolle,  Lose  105 
Lumpen,  siehe:  Kunstwolle  . . 135 

M. 


Marineblau  RSC 41 

Masse  und  Gewichte 385 

Mather- Platt -Dämpfer  für  Aetz- 

druck 355- 
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Seite 

Melangen-Hüte,  Färben  der  308,  309 

Metanilgelb 14 

Metrisches  System 385 

Mungo,  siehe:  Kunstwolle  . . . 135 


N. 


Nachtanniren  zur  Erhöhung  der 


Wasserechtheit  . 

274 

Naphtalingelb .... 

12 

Naphtolblau  .... 

36 

Naphtolblauschwarz  . 

. 44 

, 48 

Naphtolgelb  .... 

12 

Naphtolgrün  .... 

44 

Naphtolrot 

22 

Naphtolschwarz  44,  für 

Druck  . 

328 

Naphtylblauschwarz  . 

50 

— Färbemethode  für  . 

. 9, 

110, 

231 

in  Combination  mit 

Blauholz 

258 

— mit  Sunrach 

260 

Naphtylaminschwarz  . 

. 46- 

-53 

-EFF 

268 

für  Aetzdruck  . 

348 

— R,  RNB,  NBB  . . 

. 50, 

110, 

231 

Natrium- Acetat  377,  Bichromat 
380,  Bisulfat,  Bisulfit  374,  Borat 
373,  Carbonat  370,  Chlorat  376, 
Hydrosulfit  374,  Hydroxyd 
369,  Phosphat  376,  Superoxyd 
383,  Sulfat  373,  Thiosulfat 
376,  Wolframat  377. 

Natron,  Borsaures  373,  Chlorsaures 
376,  Doppeltchromsaures  380, 
Doppeltschwefelsaures,  Dop- 
peltschwefligsaures 374, Essig- 
saures 377,  Hydroschweflig- 
saures  374,  Kohlensaures  370, 
-Lauge  369,  Phosphorsaures 
376,  Schwefelsaures  373,  Thio- 
schwefelsaures  376,  Unter- 


schwefligsaures 374,  376, 

Wolframsaures  377. 

Natronlauge 369 


Seite 


Neutralwollschwarz 50 

Nigrosin 38 


0. 

Oelsäure 368 

Olein 368 

Orange 14,  16 

Orseille-Ersatz 26 

Oxalsäure 367 

Oxalsaures  Ammon 377 

Oxydiaminbraun 84 

Oxydiaminorange 82 

Oxydiaminschwarz  auf  Kunst- 
wolle   141 

Oxydiaminviolett 90 


P. 

Periwollblau 34 

Phloxin 98 

Phosphorsaures  Natron  ....  376 

Ponceau 18,  22 

Pottasche 372 

Präparat 374 


— Anwendung  für  Säurefarbstoffe  5 


R. 

Reaumur’s  Thermometer-Skala  . 388 

Reinblau 41 

Rhodamin 24 

Rose-Bengal  extra  N 98 


S. 

Salmiakgeist 370 

Salpetersäure-Reaktion,  Wollfarb- 

stoffe  mit  gelber 275 

Salzsäure 375 

Säurefarbstoffe 3 

— Färbemethoden  ...  5,  109,  226 

— Tabellarische  Uebersicht  . 11  — 55 
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Säurefarbstoffe,  Wolldruck  mit  317, 

320  u.  flgde.,  834,  341-344,  346,  348 


Säurefuchsin 24 

Säuregelb 12,  15 

Säuregrün 42 

Säureviolett 28,  30 

Schmack 384 

Schwefel 383 

Schwefelfarben 209 

— Färben  im  sauren  Bade.  . . 211 

im  Seifenbade  . . . 210,  212 

— Mustern  beim  Färben  . . . 213 

Schwefelsäure 364 

— Anhydrid,  Nordhäuser  oder 

Rauchende 364 

— Anwendung  für  Säurefarb- 

stoffe   5 

Schwefelsaures  Eisenoxyd  . . . 380 

— Kupferoxyd 380 

— Natron 373,  374 

— Tonerde 378 


Schwefligsaures  Natron  (Doppelt-)  374 
Seideneffekte  in  Wollstoffen  (siehe 
auch  die  Tabellen  des  allge- 


meinen Teils) 265 

— für  Damenkonfektion  ....  265 

— für  Herrenkonfektion  ....  269 

Seidengriff,  Krachender  ....  209 

Seidenwolle 208 

Seife 381 

Shoddy  siehe:  Kunstwolle.  . . 135 

Silbergrau  N 38 

Soda,  Calcinirte 370 

— Kaustische 369 

— Kristall- 371 

— Lösung,  Gehaltstabelle  der  . 372 
Specifische  Gewichte,  Tabellen 

der  — für  Araeometer  389,  390 
Stanno-Acetat,  -Chlorid  ....  381 
Stückfärberei 223 

— Färbemethoden  für  basische 

Farbstoffe 237 

— — für  Chromfarbstoffe  . . . 232 


Seite 


Stückfärberei  für  Diaminfarbstoffe  236 

— Färbemethoden  für  Säurefarb- 

stoffe   226 

— Farbstoffe  für  die  Herstellung 

der  einzelnen  Nüancen  238—253 

Stückfärbungen  mit  Blauholz  und 

Säurefarbstoffen  . . . 258,  261 

— mit  Cochenille  und  Säurefarb- 

stoffen   263 

— mit  Naphtylblauschwarz  und 

Sumach 260 

— mit  Seideneffekten 265 

— Verbesserung  misslungener  . 254 

Sumach  und  Sumach-Extrakt  . . 384 

T. 

Tannin 383 

— Erhöhung  der  Wasserechtheit 

mittelst 274 

Tetracyanol 30 

Thiocarmin  R 32 

Thioflavin  S 82 

Thioschwefelsaures  Natron  . . 376 

Tonerde,  Essigsäure,  Schwefel- 
säure   378 

Tropaeolin 14 

Twaddle’s  Araeometer-Grade  . 389 

U. 

Unterchlorigsaurer  Kalk  . . . 383 

Unterschwefligsaures  Natron  . . 376 

V. 

Vigoureuxbraun 335 

Vigoureux-Druck 331 

— Farbstoffe  und  Druckfarben  für  333 

Vigoureuxgrün  B 338 

Vigoureuxrot  A 336 

Vigoureuxschwarz  S . . . 329,  339 

W. 

Walkgelb 12 

Walkrot 24 
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Wasser 363 

— für  Apparatenfärberei  . 217,  363 

— Echtheit,  Erhöhung  der  — durch 

Nachtanniren 274 

Wasser-Reinigung 363 

Wasserblau 40,  261 

Wasserstoffsuperoxyd  ....  382 

Weinsäure 368 

Weinstein 372 

Weinsteinpräparat,  siehe:  Prä- 
parat   5,  374 

Weissätzen  ......  348,  354 

Wolframsaures  Natron  ....  377 

Wollblau 40 

Wollcops,  Färben  der  — in  Appa- 
raten   217,  220 

Wolldruck 313 

Wolle,  Chloren  der 208 

— (Lose),  Färben  der  ....  105 

in  Apparaten.  . . . 217,  218 

carbonisirten 108 

für  Melangenhüte  ....  308 

mit  basischen  Farbstoffen  . 115 

mit  Chromfarbstoffen.  . . 111 

mit  Diaminfarbstoffen  . . 114 

mit  Säurefarbstoffen  . . . 109 


Seite 


Wolle,  Farbstoffe  f.  d.  Herstellung 

der  einzelnen  Nüancen  auf  1 1 6 — 131 

— Netzen  der . 107 

— Wassermenge  beim  Färben  der  107 
Wollfarbstoft'e  mit  gelber  Salpeter- 
säure-Reaktion (Indigotest)  . 275 

Wollgarn,  Chloren  des  ....  208 

— Einbrühen  und  Netzen  des  . 183 

— Färbegefässe  und  zum  Färben 

nötige  Wassermenge  für  . . 184 

— Färben  des 183 

— — in  Apparaten  . . . 217,  218- 

— Färbevorschriften  für.  . 188,  189 


■ — Farbstoffe  für  die  Herstellung 


der  einzelnen  Nüancen  auf  190 — 207 
Wollgewebe,  siehe:  Stückfärberei  223 

— mit  Seideneffekten 265 

Wollhüte,  siehe:  Hutfärberei  . . 279 
Wollrot 24 

Z. 

Zinn  ätzen 357 

Zinn,  Essigsaures 381 

Zinnpräparation  für  Wolldruck  . 317 

Zinnsalz 381 

Zuckersäure 367 


